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Der Stadtrat an den Gemeinderat und zuhanden der Einwohnerschaft

Wir unterbreiten Ihnen den Geschäftsbericht sowie die Rechnungen der Stadtverwal-
tung und ihrer Betriebe für das Jahr 2008. Jedem Mitglied des Gemeinderates wird ein
Exemplar zugestellt. Dieser Geschäftsbericht mit den Rechnungen der Stadtverwaltung
und ihrer Betriebe kann kostenlos am Informationsschalter des Rathauses bezogen wer-
den und wird auf Wunsch auch zugestellt. Ausserdem wird er auf der Homepage der
Stadt zum Download aufgeschaltet.

Frauenfeld, 21. April 2009  Namens des Stadtrates Frauenfeld

Der Stadtammann Der Stadtschreiber
Carlo Parolari Ralph Limoncelli

Vom Gemeinderat abgenommen, genehmigt und dem fakultativen Referendum unterstellt.
Die Referendumsfrist beginnt am 4. Juni 2009 und endet am 3. Juli 2009.

Frauenfeld, 3. Juni 2009 Namens des Gemeinderates Frauenfeld

Der Präsident Der Sekretär
Werner Vetterli Jost Kuoni
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Vorwort des Stadtrates

Liebe Frauenfelderinnen und Frauenfelder

Das Jahr 2008 hat Frauenfeld zahlreiche Höhepunkte gebracht und die Stadt präsen-
tierte sich am Jahresende in bester Verfassung. In den zwölf Monaten behandelte der
Stadtrat in kollegialer Zusammenarbeit zahlreiche Geschäfte der acht Verwaltungsabtei-
lungen. Ganztägige Beratungen gab es dabei zu den wiederkehrenden Geschäften wie
Rechnungsabschluss, Geschäftsbericht, Voranschlag und die Finanzplanung. Den 
Rechenschaftsbericht des Stadtrates finden Sie auf Seite 18.

Erfreulicherweise wurden die Abstimmungsvorlagen der Stadt im Jahr 2008 von den
Stimmbürgerinnen und Stimmbürgern deutlich unterstützt, wobei das Ja zum Bau des
Wasserkraftwerks an der Murg aus energiepolitischer Sicht ein bedeutungsvolles Signal
war. Ebenso bemerkenswert war die klare Zustimmung zur Erstellung  der Parksiedlung
Talacker beim Alterszentrum Park sowie zum Einbau  einer zentralen Holzschnitzelan-
lage.  Ein Zeichen des Vertrauens der Bevölkerung in Stadtrat, Gemeinderat und Stadt-
verwaltung war daneben der über 90-prozentige Anteil an Ja-Stimmen zum Voranschlag
der Stadtverwaltung und ihrer Betriebe, der eine Reduktion des Steuerfusses um 2 Pro-
zent auf 66 Prozent beinhaltete. Einen bedeutenden Schritt vorwärts ging es bei den Än-
derungen von Zonenplan und Baureglement auf Grund des Erlasses einer Planungszone
über die Industriezone sowie die Zone für Gewerbe und Kleinindustrie anfangs 2007.
Damit sollen die Rahmenbedingungen für die Stadtentwicklung (u.a. Verkehrserschlies-
sungen) geklärt werden. Der Marschhalt für Verkaufsflächen ab 1000 Quadratmetern
soll baldmöglichst aufgehoben werden. Bekanntlich hatte der Stadtrat die Planungszone
über die Industriezone sowie die Zone für Gewerbe und Kleinindustrie im Jahr 2007 im
Zusammenhang mit den Planungen für ein Einkaufscenter an der Langfeldstrasse erlas-
sen, um generell zuerst die Rahmenbedingungen für die Entwicklung (unter anderem
Verkehrserschliessungen) festlegen zu können.

Im Berichtsjahr erlebte Frauenfeld wieder etliche Anlässe, die zum Teil schweizweit Be-
achtung fanden: das Open Air, die Comm08 der Armee sowie das Jazz-Treffen Genera-
tions, um nur einige zu nennen. Diese Veranstaltungen haben neben einem
unterhaltenden, respektive informativen Charakter auch eine soziale Komponente, för-
dern sie doch den Zusammenhalt in der Bevölkerung – das für Frauenfeld typische «Mi-
tenand». Weiter «mitenand» unterwegs sind erfreulicherweise auch die Stadt und die
Armee, hat sich die neue Truppengattung Führungsunterstützung als Nachfolgerin der
Artillerie seit ihrem Start in Frauenfeld am 1. Januar 2008 doch bestens eingelebt.

Ebenso wie in der Stadt ist der Zusammenhalt auch auf regionaler Ebene gross. So ist die
Regionalplanungsgruppe Frauenfeld daran, den Schritt von der Grundlagenarbeit hin zu
Massnahmen zu vollziehen. Dabei wird die Zusammenarbeit zwischen Nachbargemein-
den in der Regio Frauenfeld immer enger. Gleichzeitig orientiert sich der Stadtrat aber
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auch nach aussen, weshalb der Anschluss an die Metropolitan-Konferenz erfolgte. Ihr
gehören acht Kantone und zahlreiche Städte aus dem Wirtschaftsraum Zürich an. Die-
ser Zusammenschluss verfolgt das Ziel, sich mehr Gewicht zu verschaffen – zum Beispiel
wenn es in Bern um Verkehrspolitik geht.

Im Berichtsjahr konnten in Frauenfeld mehrere grosse Projekte in die Realisierungsphase 
gebracht werden, so die Erweiterungsbauten des Alterszentrums Park oder von privater Seite
die Überbauung an der Schmidgasse, wo 160 Wohnungen entstehen. Gebaut wird gleich-
zeitig an den Strukturen auf kantonaler Ebene. Es deutet alles darauf hin, dass die Regio Frau-
enfeld in absehbarer Zeit wachsen wird. Mit Ihr verbunden werden Gemeinden, die sich schon
lange zu unserer Region zählen, ihr bald auch offiziell angehören. Dadurch wird das Erfolgs-
Motto «Stadt und Land mitenand» weiter an Bedeutung gewinnen. 

Mit dem vorliegenden Geschäftsbericht informieren wir Sie, liebe Frauenfelderinnen und
Frauenfelder, über die Tätigkeiten der Stadtverwaltung und ihrer Betriebe. Diese sind
stets bestrebt, bürgernah und effizient zu arbeiten. Gleichzeitig nehmen wir die Gele-
genheit wahr, allen Einwohnerinnen und Einwohnern für die vertrauensvolle Zusam-
menarbeit und Unterstützung im Jahr 2008 herzlich zu danken.

Frauenfeld, im April 2009 Stadtrat Frauenfeld 

Der Stadtrat Frauenfeld im Jahr 2008 (v. l.): Urs Müller, Christa Thorner, Stadtammann Carlo Parolari, 
Werner Dickenmann und Elsbeth Aepli Stettler sowie Stadtschreiber Ralph Limoncelli.
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Gemeinde, Behörden, Kommissionen

Gemeinde

Urnenabstimmungen und Wahlen

Die Zahl der Stimmberechtigten in Frauenfeld belief sich zum Jahresende in Bundesangele-
genheiten auf 14 846 (inkl. Auslandschweizer) und für Kanton sowie Gemeinde auf 14 629.

Eidgenössische Abstimmungen

24. Februar Volksinitiative «Gegen Kampfjetlärm in Tourismusgebieten»: 
1213 Ja, 3716 Nein.
Unternehmenssteuerreformgesetz II: 2617 Ja, 2175 Nein.
Stimmbeteiligung: 34,9 %.

30. November Volksinitiative «Für die Unverjährbarkeit pornografischer Straftaten 
an Kindern»: 3705 Ja, 3182 Nein.
Volksinitiative «Für ein flexibles AHV-Alter»: 2323 Ja, 4611 Nein.
Volksinitiative «Verbandsbeschwerderecht: Schluss mit der Verhinde-
rungspolitik – Mehr Wachstum für die Schweiz»: 1958 Ja, 4677 Nein.
Volksinitiative «Für eine vernünftige Hanf-Politik mit wirksamem 
Jugendschutz»: 2512 Ja, 4280 Nein.
Änderung des Betäubungsmittelgesetzes: 4605 Ja, 2050 Nein.
Stimmbeteiligung: 49 %.

Kantonale Abstimmungen und Wahlen

24. Februar Wahl des Regierungsrates: Graf-Schelling Claudius 2642, Koch Bernhard
2948, Schläpfer Kaspar 3209, Stark Jakob 2833, Knill-Kradolfer 
Monika 2265, Coray Gabriela 729, Wittwer Daniel 1466, 
Vereinzelte 531.
Wahl des Präsidenten/der Präsidentin des Bezirksgerichts: 
Fuchs Rudolf 2776, Vereinzelte 149.
Wahl von zwei Vizepräsidenten/Vizepräsidentinnen des Bezirksgerichts:
Steiger Eggli Christine 2631, Hunziker René 2848, Vereinzelte 152.
Wahl von vier Mitgliedern des Bezirksgerichts: Anderegg Doris 2486, 
Bünter Stefan 2658, Hefti Peter 2814, Oswald Markus 2768, 
Vereinzelte 243.
Wahl von drei Suppleanten/Suppleantinnen des Bezirkgerichts: 
Bodmer Stuber Ruth 2235, Peter Liselotte 2324, Peter Keller Sabina 
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1810, Ankele Rolf 1779, Vereinzelte 127.
Wahl des Statthalters/der Statthalterin: Müller Ernst 2782, 
Vereinzelte 221.
Wahl des Vizestatthalters/der Vizestatthalterin: Streib Sandra 3116, 
Vereinzelte 82.
Wahl des Grundbuchverwalters/der Grundbuchverwalterin: 
Lerch Michael 2830, Vereinzelte 345.
Wahl des Notars/der Notarin: Rubi Christian 2409, Vereinzelte 382.
Wahl des Friedensrichters/der Friedensrichterin: Meier Erika 2881, 
Vereinzelte 269.
Stimmbeteiligung: 34,9 %.

6. April Kantonsratswahlen nach dem Proporzverfahren (Bezirk Frauenfeld: 
25 Mitglieder).
Stimmbeteiligung: 34,8 %.

Liste Kandidaten- Zusatz- Partei-
stimmen stimmen stimmen

2 Freisinnig-Demokratische Partei (FDP) 26917 2829 29746
3 Schweizerische Volkspartei (SVP) 76098 6587 82685
5 Evangelische Volkspartei (EVP) 15379 1223 16602
6 SP und Gewerkschaften 34519 3021 37540
7 Christlichdemokratische Volkspartei (CVP) 28506 2749 31255
8 Eidgenössisch-Demokratische Union (EDU) 7622 643 8265
9 Grüne (GP) 18255 1278 19533
10 Grünliberale (GLP) 10440 2210 12650

30. November Beitritt des Kantons Thurgau zur interkantonalen Vereinbarung vom 
14. Juni 2007 über die Harmonisierung der obligatorischen Schule 
(HarmoS-Konkordat): 3667 Ja, 3074 Nein.
Stimmbeteiligung: 49%.

Gemeindeabstimmungen

24. Februar Kredit von 28,3 Mio. Franken für die Vorfinanzierung der Parksiedlung
Talacker beim Alterszentrum Park mit 70 Wohnungen (1-, 2- und 3-
Zimmer-Wohnungen): 3890 Ja, 969 Nein.
Kredit von 490 000 Franken für den Einbau einer zentralen 
Holzschnitzelanlage in die Heizzentrale des Alterszentrum Park: 4054 
Ja, 831 Nein.
Stimmbeteiligung: 34,9 %.
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30. November Voranschlag der Stadt Frauenfeld für das Jahr 2009 mit einem um 2 
Prozent auf 66 Prozent der einfachen Steuer reduzierten Steuerfuss: 
6188 Ja, 326 Nein.
Bruttokredit von 2,16 Mio. Franken für die Erstellung des Kleinwasser-
kraftwerks «Zeughausbrücke»: 6019 Ja, 633 Nein.
Stimmbeteiligung: 49%.

Gemeinderat

Zusammensetzung am Jahresende (Amtsdauer 1. Juni 2007 bis 31. Mai 2011)

Name: Vorname: Parteizugehörigkeit: Im Gemeinderat seit:

Ackerknecht Wolfgang EVP 29.06.2004
Ammann Helmut SVP 01.06.1995
Bohner Brigitt CH 11.07.2000
Brunner-Keller Regula FDP 01.06.2003
Buff Eveline Grüne 01.06.2007
Diethelm Bruno SVP 14.04.2004
Epper Marcel CVP 21.04.1998
Faller Graf Ruth CH 01.06.2007
Frei Mathias SP 01.01.2008
Geiges Stefan CVP 01.06.2003
Gubler René SVP 01.06.1999
Hager Stefan CVP 01.06.2003
Hänni Brigitte SVP 03.06.1997
Hartmann Heidi SP 01.05.1997
Herzog Urs FDP 01.09.2004
Hotz Matthias FDP 01.06.2003
Jäger Andreas FDP 01.10.2006
Joss Jürg Grüne 01.04.2005
Kaufmann Sybille SP 18.05.2001
Keller Christoph SVP 14.06.2005
Kern-Brüschweiler Ruth FDP 01.06.2003
Kraft Marietta SVP 01.06.1999
Landert Lisa CH 19.04.2005
Laubi Mirjam CH 01.06.2007
Lei Hermann SVP 01.06.2007
Lenggenhager Peter GWB 01.05.2005
Mader Christian EDU 01.06.2007
Oettli Christian Grüne 03.02.2004
Pfändler Heinz EVP 01.06.2008
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Regli Christoph CVP 01.06.2007
Regli Jörg FDP 01.06.1999
Sax Marianne CH 01.06.2007
Schmid Christian Grüne 01.06.2007
Vetter Herbert SP 01.05.2005
Vetterli Werner SVP 01.05.1996
Wetli Katharina CVP 01.09.2008
Wirth Andreas SVP 01.06.2003
Wirz Daniel CH 01.06.2007
Wyss Roland EVP 01.01.2002
Zahnd Robert SVP 01.06.2003

Büro des Gemeinderates

Amtsjahr 2007/2008: Präsidentin: Sybille Kaufmann, Vizepräsident: Wolfgang 
Ackerknecht
Büro des Gemeinderates: René Gubler, Peter Lenggenhager, Christoph Regli
Amtsjahr 2008/2009: Präsident: Wolfgang Ackerknecht, Vizepräsident Werner Vetterli
Büro des Gemeinderates: René Gubler, Christoph Regli, Peter Lenggenhager

Ratsbericht

Der Gemeinderat hielt 11 Sitzungen ab. Nachstehend sind die wichtigsten 
Geschäfte aufgeführt:

Sitzung vom 16. Januar
Anpassung des Zonenplans im Bereich der Parzellen Nr. 1066, Spannerstrasse 25, 
und Nr. 40021, Gertwies.
Interpellation Rudolf Fuchs betreffend Vernehmlassung zur Neuorganisation des Kantons 
Thurgau; Einreichung und Begründung.

Sitzung vom 13. Februar
Bürgerrechtsgesuch Ackermann Kurt, Ackermann-Härtsch Kurt und Ursula, 
Hauffe Helene, Zahn-Ackermann Stefan und Claudia, Alevisos Ilias, 
Berisha-Qorraj Mimoze, Hyseni Lindbardha, Imerovik Safet, Ismajli-Bardhaj Esed und
Hajrije, Liebig Georg, Martinel-Cocchiarale Lorenzo und Sinforosa, Milovanovic Verica,
Muharemi Zimrije, Sopi-Iseni Mualja.
Kredit von 490 000 Franken für den Umbau des ehemaligen Ökonomietrakts 
der Liegenschaft Zürcherstrasse 86, «Haus Sapone».
Interpellation Christian Schmid betreffend Reduktion der Netzspannung, 
Stellungnahme und Diskussion.
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Sitzung vom 12. März
Interpellation Rudolf Fuchs betreffend Vernehmlassung zur Neuorganisation 
des Kantons Thurgau, Stellungnahme, Diskussion.
Einfache Anfrage von Gemeinderätin Ruth Faller Graf betreffend «Leistungsauftrag 
mit dem Verein Jugend und Freizeit».

Sitzung vom 16. April
Bürgerrechtsgesuch Hubatka Gerhard, Khuri-Ulrich Sami und Veronika, Rüsi Ernst,
Strehler-Kemp Heinrich und Josephine, Strehler Jacqueline, Al-Tahhan Fady, 
Bastami-Juste Gholam und Lucie, Cano Fuertes Javier, Dodes Seba, Haziri Meriton, 
Lazareva Marina, Muriqi-Gjevukaj Skender und Ardijana, Tafumi Ramazan.
Interpellation alt Gemeinderat Roland Wetli bzw. Gemeinderätin Brigitt Bohner 
betreffend «Lastwagenfahrverbot in der Vorstadt»; Stellungnahme, Diskussion.
Einfache Anfrage von Gemeinderat Rudolf Fuchs betreffend «Videoüberwachung 
Skatepark».
Motion von Gemeinderat Robert Zahnd betreffend «Gesamtkonzept Verkehr mit 
einer Entlastung Rathausplatz»; Einreichung und Begründung.

Sitzung vom 21. Mai 2008
Teilrevision der Gemeindeordnung vom 27. April 1994: Einleitung des Verfahrens.
Wahl des Präsidiums des Gemeinderates 2008/2009.
Wahl des Vizepräsidiums des Gemeinderates 2008/2009.
Einfache Anfrage von Gemeinderätin Heidi Hartmann betreffend Veloparkierung 
am Bahnhof und Umgebung.

Sitzung vom 4. Juni
Geschäftsbericht und Rechnungen der Stadtverwaltung und ihrer Betriebe 
für das Jahr 2007.
Motion von Gemeinderat Stefan Geiges betreffend «Einbahnstrassen-Konzept 
für das gesamte Stadtzentrum»; Einreichung und Begründung.
Einfache Anfrage von Gemeinderat Christian Schmid betreffend 
«Werbekampagne Erdgas».

Sitzung vom 25. Juni
Ersatzwahl eines Mitglieds des Wahlbüros für den Rest der Legislaturperiode
2007/2011.
Kredit über 2,16 Millionen Franken für den Bau des Wasserkraftwerkes 
«Zeughausbrücke».
Anpassung des Zonenplans im Bereich der Parzelle Nr. 50019, Mühlewiesenstrasse.
Änderungen am Baureglement, Art. 19 bis 21.
Beitritt zum integralen Tarifverbund Ostwind im Dezember 2008; Anpassung der Tarife
mit Aufhebung des Reglements über die Benützungs- und Tarifbestimmungen für den
Stadtbus Frauenfeld.
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Sitzung vom 20. August
Ersatzwahl eines Mitglieds des Wahlbüros für den Rest der Legislaturperiode
2007/2011.
Ersatzwahl eines Mitglieds der GPK Finanzen und Administration für den Rest 
der Legislaturperiode 2007/2011.
Ersatzwahl eines Mitglieds der Redaktionskommission für den Rest 
der Legislaturperiode 2007/2011.
Werkbetriebe; Änderung der Erdgasabgabepreise per 1. Oktober 2008 infolge 
Erhöhung der Einkaufspreise und Anpassung der allgemeinen Tarifbestimmungen.
Revision des Tarifs für die Stromabgabe infolge Strommarktöffnung.
Einfache Anfrage von Gemeinderat Andreas Jäger betreffend «Wirtschaftsförderung
Stadt Frauenfeld».
Einfache Anfrage von Gemeinderat Jörg Regli betreffend «Kauf Stadtkaserne».

Sitzung vom 17. September
Ersatzwahl eines Mitglieds des Wahlbüros für den Rest der 
Legislaturperiode 2007/2011.
Bürgerrechtsgesuch Andric-Glavas Elena, Calabrese-Del Villano Sonia, Carvalho André,
Doda Samuel, Hossin-Akhter Fatama, Köhncke-Prosdoci Hans-Jürgen und Giuseppina,
Lopez Ibarra Rizo, Martiniello Remo, Pires da Silva Carlos und Cristiano da Silva 
Monica, Ricci-Ricci Gigliola, Schenwari Johar, Toma Nikolle, Voce Francesca, 
Zenuni Hanif.
Bereinigung der Bestandesrechnung der Stadt Frauenfeld betreffend Zuteilung 
der Liegenschaften.

1. Oktober 2008
Finanzplan 2010–2012
Voranschlag der Stadt Frauenfeld für das Jahr 2009.

5. November
Ersatzwahl eines Mitglieds des Wahlbüros für den Rest der Legislaturperiode
2007/2011.
Fragestunde
Motion von Gemeinderat Christian Schmid betreffend «Reduktion Tarife der Lokalzone
21»; Einreichung und Begründung.

Unerledigte parlamentarische Vorstösse

Motion von Gemeinderat Robert Zahnd betreffend «Gesamtkonzept Verkehr 
mit einer Entlastung Rathausplatz»
Motion von Gemeinderat Stefan Geiges betreffend «Einbahnstrassen-Konzept 
für das gesamte Stadtzentrum»
Motion von Gemeinderat Christian Schmid betreffend «Reduktion Tarife Lokalzone 21»
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Wolfgang Ackerknecht (EVP) wurde am 21. Mai im Grossen Bürgersaal des Rathauses zum Gemeinderatsprä-
sidenten gewählt. Stadtammann Carlo Parolari lauscht der Antrittsrede des Neugewählten.
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Stadtrat

Zusammensetzung am Jahresende

Funktion Name Parteizuge- Ratszuge-
hörigkeit hörigkeit

Vollamtlich: Stadtammann Carlo Parolari FDP 1.6.2003
Nebenamtlich: Vizeammann Werner Dickenmann SVP 1.7.2001

Stadträtin Christa Thorner SP 1.7.2001
Stadträtin Elsbeth Aepli Stettler CVP 1.6.2003
Stadtrat Urs Müller CH 1.4.2005

Die Zusammensetzung des Stadtrates und die Zuteilung der Verwaltungsabteilungen auf
die einzelnen Stadtratsmitglieder blieben unverändert.

Ratsbericht

Der Stadtrat behandelte in 48 Sitzungen (Vorjahr 46) insgesamt 646 Geschäfte (Vorjahr
680). Zum Thema Leitbild, Siedlung und Verkehr hielt der Stadtrat eine zusätzliche Klau-
sursitzung ab. Auf 720 Protokollseiten ist festgehalten, womit sich die Exekutive zu be-
fassen hatte.

Die Beratungen der Gemeinderechnung und des Geschäftsberichts 2007, des Voran-
schlags 2009 und der Finanzplanung für die Jahre 2010 bis 2012 nahmen ebenfalls 
einige ganztägige Sitzungen in Anspruch. Im Anschluss an die traktandierten Geschäfte
bespricht der Stadtrat im Rahmen informeller Grundsatzdiskussionen jeweils einige 
Themen und legt dabei das Vorgehen fest.

Der Stadtrat hatte sich im Bereich der Wirtschaftspolizei wiederum nur mit wenigen Spe-
zialfällen (provisorische Patente sowie Patente für «Problembetriebe», Bewilligungen für
regelmässige Verlängerungen, Rekursfälle etc.) zu befassen. Unproblematische Patent-
und Bewilligungsentscheide sind aufgrund des Verwaltungsreglements an die Abteilung
Zentralverwaltung und Finanzen delegiert, wobei der Stadtrat vierteljährlich von den Ver-
fügungen Kenntnis nimmt. Ebenso sind die Bewilligungen für die verkaufsoffenen Sonn-
tage  gemäss Ladenöffnungsgesetz an die Abteilung Zentralverwaltung und Finanzen
delegiert. An den meisten Sitzungen hatte sich der Stadtrat auch im Berichtsjahr mit Bau-
bewilligungen, Arbeitsvergebungen und Kreditfreigaben für Vorhaben zu befassen, die
auf dem Budgetweg bewilligt worden waren.
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Der Stadtrat ehrte am 28. November die Träger des Anerkennungspreises 2008 (v. l.): Elsa Wellauer-Scheuber
(langjährige Leiterin des Mahlzeitendienstes), Laudatorin Ruth Dütsch-Hauri (Präsidentin Thurg. 
Gemeinnütziger Frauenverein), Laudator Werner Hügli (Präsident Quartierverein Ergaten-Talbach), 
Christoph Stauffacher (22 Jahre Präsident Quartierverein Kurzdorf),  Stadtammann Carlo Parolari, 
Andreas Rüber (Galgevögel, drei Jahrzehnte kulturelle Leistung), Laudator Rolf Stauffacher 
(Musikproduzent), Stadtweibelin Esther Fenner sowie Stadtschreiber Ralph Limoncelli.  

Zu Handen des Gemeinderates verabschiedete der Stadtrat folgende Botschaften:

– Kredit in der Höhe von 490 000 Franken für den Umbau des ehemaligen Ökonomie-
traktes der Liegenschaft Zürcherstrasse 86, Haus Sapone;

– Teilrevision der Gemeindeordnung: Einleitung des Verfahrens;
– Beitritt zum integralen Tarifverbund Ostwind im Dezember 2008; Anpassung der 
Tarife mit Aufhebung des Reglements über die Benützungs- und Tarifbestimmungen
für den Stadtbus Frauenfeld;

– Anpassung des Zonenplans im Bereich der Parzellen Nr. 50019 Mühlewiesenstrasse;
– Anpassungen am Baureglement;
– Gewährung eines Bruttokredites in der Höhe von 2,16 Mio. Franken für den Bau des
Wasserkraftwerkes «Zeughausbrücke»;

– Werkbetriebe; Änderung der Erdgasabgabepreise per 1. Oktober 2008 infolge Erhö-
hung der Einkaufspreise und Anpassung der allgemeinen Tarifbestimmungen;

– Revision des Tarifs für die Stromabgabe als Folge der Strommarktöffnung;
– Bereinigung der Bestandesrechnung der Stadt Frauenfeld betreffend Zuteilung der 
Liegenschaften;

– Neuausrichtung der Jugendarbeit in Frauenfeld mit Schaffung des Bereichs Jugendar-
beit mit 260 Stellenprozenten sowie Gewährung eines Baukredites für die Renovation
und Einrichtung des Hauses Rheinstrasse 20 in der Höhe von 250 000 Franken.



20

Ebenfalls galt es ist im Berichtsjahr folgende parlamentarische Vorstösse zu beantworten:

– Interpellation Gemeinderat Rudolf Fuchs betr. «Neuorganisation des Kantons Thurgau»;
– Interpellation alt Gemeinderat Roland Wetli betr. «Lastwagenfahrverbot in der Vorstadt»;
– Einfache Anfrage Gemeinderätin Ruth Faller Graf betr. «Leistungsauftrag Jugendtreff»;
– Einfache Anfrage Gemeinderat Rudolf Fuchs betr. «Videoüberwachung Skaterpark»;
– Einfache Anfrage Gemeinderat Christian Schmid betr. «Werbekampagne Erdgas»;
– Einfache Anfrage Gemeinderätin Heidi Hartmann betr. «Veloparkierung am Bahnhof
und Umgebung».

Im Bereich des Bürgerrechtswesens verabschiedete der Stadtrat insgesamt 42 (Vorjahr
78) Botschaften an den Gemeinderat für die Einbürgerung von 6 (Vorjahr 6) Schweizern
und 36 (72) Ausländern. Zu 64 (Vorjahr 74) Gesuchen von Ausländern zur Erlangung der
eidgenössischen Einbürgerungsbewilligung hatte der Stadtrat eine Stellungnahme an das
Bundesamt für Migration (BfM) abzufassen. Dabei wurden 16 (Vorjahr 12) Gesuche ab-
gelehnt bzw. die Bürgerrechtsbewerber zum vorläufigen Rückzug ihrer Gesuche bewo-
gen, weil sie die Voraussetzungen für eine Einbürgerung (noch) nicht erfüllten.

In der Fragestunde des Gemeinderates vom 5. November 2008 nahm der Stadtrat zu
insgesamt sechs Fragen zu aktuellen Themen Stellung.

Über die Geschäftstätigkeit des Stadtrates wird auf der Internet-Homepage der Stadt
laufend berichtet. Die meisten der vorerwähnten Geschäfte werden in diesem Ge-
schäftsbericht unter der zuständigen Verwaltungsabteilung detaillierter dargelegt.
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Kommissionen und Delegationen

Zusammensetzung Ende Jahr (Amtszeit 2007–2011)

Rechnungsprüfungskommission
(vom Volk gewählt)

Präsidentin: Ursula Duewell, Betriebsökonomin/Hausfrau
Vizepräsident: Hans Grossen, Generalagent
Mitglieder: Walter Anderes, Vermögensverwalter

Heinz Brandner, Sekundarlehrer
Werner Füllemann, Schreiner
Adrian Grunder, Holzbauplaner/Bauführer
Hugo Menzi, dipl. Wirtschaftsprüfer
Jürg Müller, Betriebsökonom FH
Christian Schmid, Betriebsökonom KSZ

Wahlbüro
(vom Gemeinderat gewählt)
Präsident: Stadtammann Carlo Parolari, von Amtes wegen
Sekretär: Stadtschreiber Ralph Limoncelli, von Amtes wegen

Urne Rathaus: Francesco Cucinelli, Elektromonteur; Daniel Geeler, Jurist; Sandra Kobel,
Familienfrau; Claudia Lerch, Einkäuferin; Tamara Rubano, Juristin; Silvia Rüttener,
Psychiatrieschwester; Larissa Speziale, Heilpädagogin in Ausbildung
Urne Kurzdorf:Michael Burger, Maschineningenieur FH; Paul Griesemer, Ingenieur HTL;
Christoph Grunder, Anwendungstechniker; Daniel Lenggenhager, Informatiker; 
Jennifer Koch, Medizinstudentin; Trudi Obrist, Hausfrau; Lilly Wolfer, Hausfrau
Urne Ergaten: Stephan Ballmann, tech. Kaufmann; Elsa Panico, Hausfrau; Lea Rüetschi,
Assistentin Kantonsbibliothek; Selina Stuber, Studentin phil. I; Martina Winkler,
Hausfrau und medizinische Praxisassistentin; Jasmin Zoller, kaufmännische Angestellte
Urne Langdorf: Karin Frischknecht, dipl. Biologin; Andrea Hofmann, Lehrerin; 
Simone Jäger, Studentin; Rémy Landert, Hochbauzeichner; Renate Luginbühl, 
kaufmännische Angestellte; Gabriela Stüssi, kaufmännische Angestellte
Urne Huben: Laetitia Clavuot, Sekundarlehrerin in Ausbildung; Hans Guggisberg, 
Dr. chem.; Carla Kienast, Studentin; Angela Sieber, Studentin; Caroline Schmied, 
Hausfrau
Urne Herten: Lea Bloch, Praktikantin; Claudio Nägeli, Gymnasiast; Stefan Schwager,
Student
Urne Erzenholz: Andreas Elliker, Landwirt; Ernst Hubmann, Versicherungsinspektor;
Vroni Zünd, Hausfrau
Urne Gerlikon: Philipp Bont, Student BWL; Mathias Müller, Seminarist; Therese Peyer,
Hausfrau/Praxisgehilfin
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Kommissionen mit selbstständiger Entscheidungsbefugnis

Flurkommission

Präsident: Stadtrat Urs Müller
Mitglieder: GR Eveline Buff
GR Stefan Geiges
GR René Gubler
GR Christian Mader
Ersatzmitglied: GR Marcel Epper

Fürsorgebehörde

Präsidentin: Stadträtin Christa Thorner
Mitglieder: Ruth Bommer, lic. iur. Rechtsanwältin
GR Eveline Buff
GR Brigitte Hänni-Hilzinger
GR Ruth Kern-Brüschweiler
GR Herbert Vetter
GR Werner Vetterli
Annina Villiger Wirth, Handelslehrerin
Christian Wälchli, Buchhändler

Schlichtungsbehörde für Mietverhältnisse

Präsident: GR Marcel Epper 
Mitglieder: Werner Hügli, Werkzeugmacher
Frank Oswald, dipl. Treuhänder
Heidi Beatrice Pengler, Geschäftsführerin
Franz Staubli, Leiter Einwohnerdienste
Martin Wehrli, Student

Vormundschaftsbehörde

Präsidentin: Stadträtin Christa Thorner
Mitglieder: GR Sybille Kaufmann 
GR Marietta Kraft-Jordi 
GR Jörg Regli 
Aktuarin von Amtes wegen: Barbara Trütsch, Vormundschaftssekretärin
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Kommissionen des Gemeinderates

Geschäftsprüfungskommission Bau, Werke, Umwelt

Präsident: GR Marcel Epper 
Mitglieder: GR Helmut Ammann 
GR Sybille Kaufmann 
GR Lisa Landert 
GR Christian Oettli 
GR Jörg Regli 
GR Robert Zahnd 

Geschäftsprüfungskommission Finanzen und Administration

Präsident: GR Matthias Hotz 
Mitglieder: GR Andreas Jäger 
GR Mirjam Laubi 
GR Christoph Regli 
GR Christian Schmid 
GR Herbert Vetter 
GR Andreas Wirth 

Geschäftsprüfungskommission Gesellschaft und Sicherheit

Präsident: GR Werner Vetterli 
Mitglieder: GR Regula Brunner-Keller 
GR Stefan Hager 
GR Heidi Hartmann 
GR Christoph Keller 
GR Daniel Wirz 
GR Roland Wyss 

Redaktionskommission

Mitglieder: GR Hermann Lei 
GR Heinz Pfändler 
GR Daniel Wirz 
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Kommissionen des Stadtrats

Fachkommission für Kulturförderung

Präsident: Stadtammann Carlo Parolari 
Mitglieder: GR Mathias Frei 
GR Ruth Kern-Brüschweiler 
GR Robert Zahnd 
Karin Herzog, Kulturkoordinatorin
Bernhard Pfister, kaufmännischer Leiter
Vroni Zünd, Hausfrau
Jugendvertreterin: Nora Beck, Studentin

Fachkommission für den Stadtbusbetrieb und den öffentlichen Verkehr

Präsident: Stadtammann Carlo Parolari 
Mitglieder: GR Stefan Geiges 
GR Andreas Wirth 
Werner Gubler, ehem. Chef regionales Postautozentrum
Peter Loosli, Beschlägefachmann
Martin von Siebenthal, Sekundarlehrer
André Zobrist, Regionalleiter Personenverkehr SBB
Jugendvertreter: Frank Schmid, Gymnasiast

Fachkommission für den Tiefbau

Präsident: Stadtrat Urs Müller 
Mitglieder: GR Werner Vetterli 
Peter Häfliger, dipl. Baumeister
Titus Moser, kaufmännischer Leiter
Peter Staub, dipl. Bauing. ETH
Ueli Steinemann, Bauführer/Unternehmer

Fachkommission für Natur und Landschaft

Präsident: Stadtrat Urs Müller 
Mitglieder: GR Helmut Ammann 
Trudi Beck, Dozentin
Peter Jung, Kantonsschullehrer
Thomas Kraft, Landwirt
Joggi Rieder, dipl. Umweltnaturwissenschaftler ETH
Kristina Wyss, Kantonsschullehrerin
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Fachkommission für den Hochbau

Präsident: Stadtrat Urs Müller 
Mitglieder: Samuel Herzog, dipl. Baumeister
Heidi Stoffel, dipl. Architektin ETH/SIA
Ueli Vogt, Architekt HTL
Roland Wittmann, Architekt ETH/SIA
Frank Zellweger, lic. iur. Rechtsanwalt

Fachkommission für die städtischen Werkbetriebe

Präsident: Stadtammann Carlo Parolari 
Mitglieder: GR Marcel Epper 
Edwin Kunz, Landwirt
Marco Pfister, El. Ingenieur HTL
Thomas Schäfli, eidg. dipl. Installateur
Hansruedi Tödtli, Ingenieur HTL
Romano Zgraggen, Geschäftsführer VTE

Fachkommission Öffentliche Sicherheit

Präsident: Vizeammann Werner Dickenmann 
Mitglieder: GR Stefan Geiges 
GR Urs Herzog 
GR Peter Lenggenhager 
GR Robert Zahnd 
Ernst Müller, Bezirksstatthalter
Michael Wägeli, Schreiner
Jugendvertreter: Flavio Clavuot, Lehrling

Fachkommission für den Betrieb des Alterszentrums Park

Präsidentin: Stadträtin Elsbeth Aepli Stettler 
Mitglieder: GR Heidi Hartmann 
GR Matthias Hotz 
GR Daniel Wirz 
Christa Lanzicher, Gemeinderätin Hüttlingen
Rosina Maier, Gemeinderätin Gachnang
Therese Siegenthaler, Primarlehrerin/Sozialbegleiterin
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Fachkommission für Sport

Präsident: Vizeammann Werner Dickenmann 
Mitglieder: GR Lisa Landert 
Rolf Ankele, Versicherungsexperte
Gennaro Capaldo, Schadenexperte
Ruth Herzog, Hausfrau
Markus Jäckle, Sekundarlehrer
Cristina Wellauer, Hausfrau/kfm. Angestellte
Jugendvertreter: Tobias Kraft, Student

Fachkommission für Jugendfragen

Präsident: Vizeammann Werner Dickenmann 
Mitglieder: GR René Gubler 
Moritz Etter, Schulleiter Schulanlage Reutenen
Stefan Heinzer, schulischer Sozialarbeiter
Markus Kutter, Fachstelle für Integration
Christine Schneider, lic. phil.
Dora Zimmermann, Lehrerin
Jugendvertreterin: Livia Hess, Studentin

Gemischte (Paritätische) Kommissionen

Aufsichtskommission über das Naturschutzgebiet an Murg und Thur

Präsident: Stadtrat Urs Müller 
Bürgerrat: GR Helmut Ammann 
Mitglieder: GR Christian Oettli 
Christoph Dürr, dipl. Forstingenieur ETH/SIA
Markus Fehr, Angestellter VBS
Bruno Koch, Biologe
Joggi Rieder, dipl. Umweltnaturwissenschaftler ETH

Begutachtungskommission

Mitglieder: GR Urs Herzog 
GR Marietta Kraft-Jordi 
Samuel Schär, Elektromonteur
Felix Wirth, Heimleiter
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Verwaltungskommission der Pensionskasse

Präsident: Heinz Egli, Siedlungsplaner HTL/NDS
Mitglieder: Stadtammann Carlo Parolari 
GR Wolfgang Ackerknecht 
GR Urs Herzog 
GR Peter Lenggenhager 
Heidi Grandits, dipl. Sozialarbeiterin FH
Christian Schwarz, Schulpfleger
Beat Wyss, Sachbearbeiter Werkhof

Zivilschutzregion (ZSR) Frauenfeld

Präsident: Hans-Peter Meier 
Zivilschutz-Kommandant: Ursin Camenisch, Chef ZSR
Zivilschutzstellenleiter: Werner Spiri, Dienststellenleiter Bevölkerungsschutz
Mitglieder: Vizeammann Werner Dickenmann 
GR Bruno Diethelm 
GR Stefan Geiges 
Heinz Bachmann, Herdern
Stefan Blatter, Thundorf
Markus Bolli, Felben-Wellhausen
Kurt Fäh, Matzingen
Thomas Gamper, Stettfurt
Ruedi Hängärtner, Niederneunforn
Matthias Keller, Islikon
Werner Klöpfer, Homburg
Manfred Manser, Hüttlingen
Marc Meili, Müllheim Dorf
Franz Mettler, Wittenwil
Andreas Schlatter, Warth
Edgar Schwager, Aadorf
Peter Siegwart, Pfyn
Heinz Stuber, Hüttwilen
Michael Wägeli, Frauenfeld
Hans Peter Wägeli, Uesslingen-Buch
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Delegationen in Zweckverbände

Abwasserverband Ellikon an der Thur

Delegierte: Stadtammann Carlo Parolari 
Rudolf Huber, Dr. sc. nat.
Ersatzdelegierter: Vizeammann Werner Dickenmann 
Mitglied der Betriebskommission: Beat Wyss, Sachbearbeiter Werkhof

Abwasserverband Region Frauenfeld

Präsident: Stadtammann Carlo Parolari 
Delegierte: GR Bruno Diethelm 
GR Stefan Geiges 
GR Jürg Joss 
GR Peter Lenggenhager 
Ursula Amrhein, Primarlehrerin
Armin Burgdorfer, Landwirt
Romeo Favero, Bauingenieur ETH
Markus Fehr, Angestellter VBS
Samuel Herzog, dipl. Baumeister
Rudolf Huber, Dr. sc. nat.
Arthur Peyer, Agro-Ing. HTL
Martin Strauss, Geologe
Elisabeth Thürer, Dr. iur. Oberrichterin
Hansruedi Tödtli, Ingenieur HTL
Alfred Wellauer, Landwirt
Roland Wyss, Geologe
Ersatzdelegierter: Werner Hänni, Sachbearbeiter Tiefbau

Gemeindezweckverband Kehrichtverbrennungsanlage Thurgau (KVA TG)

VR Stadtammann Carlo Parolari 
Delegierte: GR Christian Oettli 
GR Jörg Regli 
Margrit Camenzind, Hausfrau
Markus Graf, Leiter Werkhof
Ersatzdelegierter: Thomas Müller, Leiter Tiefbauamt
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Regionalplanungsgruppe Frauenfeld

Delegierte: Stadtammann Carlo Parolari 
Stadtrat Urs Müller 
GR Helmut Ammann 
Hans Brunschweiler, Chef Präsidialamt

Zweckverband «perspektive» für Gesundheitsförderung und Beratung Thurgau West

Delegierte: Stadträtin Christa Thorner 
GR Brigitte Hänni-Hilzinger 
GR Ruth Kern-Brüschweiler 
Irène Mathias, Vertreterin Seniorenrat
Beat Wyss, Sachbearbeiter Werkhof

Delegationen in Fachverbände und privatrechtliche Organisationen

Betriebskommission Altersheim Stadtgarten der Bürgergemeinde Frauenfeld
Delegierte: Stadträtin Elsbeth Aepli Stettler 

Dora-Gubler-Stiftung
Delegierte: Stadträtin Christa Thorner 
Ralph Limoncelli, Stadtschreiber

Genossenschaft Alterssiedlung
Delegierte: Stadträtin Elsbeth Aepli Stettler 
GR Heidi Hartmann 

Heimkommission Wohnheim Adler Frauenfeld
Delegierter: Beat Wyss, Sachbearbeiter Werkhof

Lungenliga Thurgau
Delegierte: Beatrice Blaser, Sekretariat Verwaltungsabteilung Gesundheit

Mütter- und Väterberatung des Bezirks Frauenfeld
Delegierte: Stadträtin Elsbeth Aepli Stettler 

Thurgau Tourismus
Delegierter: Hans Brunschweiler, Chef Präsidialamt
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Thurgauischer Bund für Zivilschutz
Delegierter: Ursin Camenisch, Organisator

Verband der Abwasserfachleute
Delegierter: Thomas Müller, Leiter Tiefbauamt

Verein für Behindertenbusse
Delegierter: Felix Wirth, Heimleiter

Verein für Spitexdienste
Delegierte: Stadträtin Elsbeth Aepli Stettler 

Verwaltungsräte

e-data-management AG: Ernst Haas, Direktor Werkbetriebe
Erdgas Ostschweiz AG (EGO): Stadtammann Carlo Parolari 
Frauenfeld-Wil-Bahn: Stadtammann Carlo Parolari 
Gemeindezweckverband Kehrichtverbrennungsanlage 
Thurgau: Stadtammann Carlo Parolari 
InstaControl AG: Ernst Haas, Direktor Werkbetriebe
Stafag Regionalantenne Frauenfeld AG: Ernst Haas, Direktor Werkbetriebe
Wärmeversorgung Frauenfeld-West AG: Stadtammann Carlo Parolari 
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Abteilung Zentralverwaltung und Finanzen

Vorsteher: Stadtammann Carlo Parolari
Stellvertreter: Vizeammann Werner Dickenmann
Amtschefs: Stadtkanzlei: Stadtschreiber Thomas Pallmann (bis 30. April),

Ralph Limoncelli (ab 1. Mai)
Präsidialamt: Hans Brunschweiler
Finanzamt: Rudolf Studer
Steueramt: Moritz Frommenwiler

Dienststellenleiter: Informatik: Urs Stäheli
Bestattungswesen, Friedhof und 
Bürgerrechtsdienst: Ernst Isler
Einwohnerdienste: Franz Staubli
Personalfachstelle: Margrit Lautischer

Abteilungsvorsteher Stadtkanzlei Dienste Stadtrat, Informationsdienst,
Personaladministration, Wahlen und 
Abstimmungen, Landgeschäfte, Jagd und 
Fischerei, kaufm. Lehrlinge, 
Druckerei, Weibeldienst,
Info-Schalter, Dienste Gemeinderat,
Gastgewerbe (inkl. Gebühreninkasso),
Schlichtungsstelle für Mietwesen,
Ladenschlussordnung,
Rathausverwaltung, Anlässe, Archiv

Informatikdienststelle Datenadministration, 
Systemtechnik,-entwicklung, EDV-Produktion,
EDV-Support, Kommunikation

Dienststelle Bestattungswesen, Friedhof und
Bürgerrechtsdienst

Einwohnerdienste, Einwohnerkontrolle
Meldewesen, Ausweise, Stimmregister,
Hundewesen

Präsidialamt Kultur: Vereine, Beiträge, Veranstaltungen,
Wirtschaftsförderung, Betriebsansiedelungen,
Öffentlicher Verkehr, Stadtbus

Finanzamt Finanzbuchhaltung, Personalfachstelle, Geld-
verkehr, Finanzplanung, Pensionskasse, 
Verbandsbuchhaltungen, Liegenschaftsver-
waltung inkl. Grundstückverpachtungen, 
AHV-Gemeindestelle, Revision für Dritte

Steueramt Steuerregister, Steuerveranlagung, 
Rechnungsstellung, Steuerbezug, Erlass, 
Stundungen, Quellensteuer
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Personal

Stellenbestand
(am 31. Dezember 2008 besetzte Stellen)

2008 2007 2006

Abteilung Zentralverwaltung und Finanzen 49 3/4 49 49 3/4
Abteilung Tiefbau 35 3/4 34 1/4 33 1/4
Abteilung Hochbau 9 1/4 9 1/4 8 1/4
Abteilung Werkbetriebe 40 3/4 41 1/2 40 1/2
Abteilung Öffentliche Sicherheit 3 1/4 3 1/4 3 1/4
Abteilung Gesundheit (inkl. Alterszentrum) 119 1/2 120 1/2 124 1/2
Abteilung Soziales 18 3/4 18 1/2 18 1/2
Abteilung Jugend, Sport und Freizeit 16 1/4 15 14 1/2

Total 292 3/4 291 1/4 292 1/2

Mutationen

Im Jahr 2008 waren (inklusive Lernende und Praktikantinnen) 43 Eintritte und 39 Austritte
zu verzeichnen. Die meisten Personalbewegungen entfallen auf das Alterszentrum Park,
das zahlreiche Personen mit Teilzeitpensum beschäftigt.
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Stadtkanzlei

Allgemeines

Nach über 30-jähriger Tätigkeit als Stadtschreiber und insgesamt 34 Jahren bei der Stadt-
verwaltung ging Thomas Pallmann per 30. April 2008 in den verdienten Ruhestand. Der
Stadtrat wählte mit Stellenantritt 1. April 2008 Ralph Limoncelli zum neuen Stadtschreiber.

Die Stadtkanzlei bewältigte im Berichtsjahr insbesondere die folgenden Aufgaben:
– Administration für Stadtrat und Gemeinderat;
– Kommunikation nach aussen (Medienorientierungen, Homepage, Einwohner-
zeitung etc.) sowie die Betreuung von Informationsschalter und Telefonzentrale;

– Vorbereitung und Abwicklung von Landgeschäften;
– Überwachung der Einhaltung des Gastgewerbegesetzes sowie des Gesetzes 
über die Ladenöffnungszeiten;

– Verantwortung für die 13 Lernenden des Berufes Kaufmann/Kauffrau;
– Durchführung von Wahlen und Abstimmungen;
– Organisation von zahlreichen Anlässen (Anerkennungspreis, Jungbürgerfeier, 
Neuzuzügerbegrüssung etc.);

– Verantwortung für die Drucklegung sämtlicher Printmedien (Botschaften, 
Geschäftsbericht, Broschüren etc.);

– Rathausverwaltung;
– Überarbeitung verschiedener Reglemente des Stadtrates;
– Ausarbeitung von personalrechtlichen Beschlüssen, Weisungen und Rekursentscheiden.
Dem Stadtschreiber sind ferner die Dienststellen Einwohnerkontrolle, Informatikdienst,
Bürgerrecht/Bestattung/Friedhof, Personaladministration sowie die Fachbereiche
Druckerei und Archiv unterstellt.

Der abtretende Stadtschreiber Thomas Pallmann (rechts) übergibt den Schlüssel am 30. April symbolisch 
an seinen Nachfolger Ralph Limoncelli.
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Max Nadler, der am 2. Dezember 2008 seinen 100. Geburtstag feiern konnte, freute sich über 
die Gratulationen und den Besuch von Stadtammann Carlo Parolari.

Stadtammann Carlo Parolari überreicht am 11. Januar 2008 den Jungbürgerinnen und Jungbürgern 
im Rathaus ein Geschenk und gratuliert.
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Neben zahlreichen Landgeschäften war der grösste Landhandel der Verkauf der Industrie-
parzelle an der Langfeldstrasse für rund 1,7 Millionen Franken an die BR Bauhandel AG,
Rümlang.

Im Sommer konnten erneut vier Lernende ihre Ausbildung zur Kauffrau respektive Kauf-
mann erfolgreich abschliessen.

Gastgewerbe

Zahl der patentpflichtigen Wirtschaftsbetriebe Ende Jahr: 2008 2007 2006

Beherbergungsbetriebe mit Alkoholausschank 7 7 6
Wirtschaften mit Alkoholausschank 86 85 82
Wirtschaften ohne Alkoholausschank 2 1 1

Total patentpflichtige Wirtschaftsbetriebe 95 93 89

Gegenüber dem Vorjahr sind 2 patentpflichtige Betriebe mehr zu verzeichnen. Bezüglich der
Patentinhaberwechsel erhöhte sich deren Zahl gegenüber 2007 von 17 auf 24. Ferner 
erteilte der Stadtrat 3 provisorische Wirtschaftspatente.

Zahl der bewilligungspflichtigen Wirtschaftsbetriebe Ende Jahr: 2008 2007 2006

Kioskwirtschaften mit Alkoholausschank 32 31 29
Kioskwirtschaften ohne Alkoholausschank 5 5 4
Gelegenheitswirtschaften mit Alkoholausschank 21 24 24
Gelegenheitswirtschaften ohne Alkoholausschank 3 3 3
Jugendlokale 1 3 3

Total bewilligungspflichtige Betriebe 62 66 63

Die Zahl der Kioskwirtschaften nahm gegenüber dem Vorjahr um 1 Betrieb zu. Bei den
Gelegenheitswirtschaften bzw. Jugendlokalen reduzierte sich die Anzahl um 3 bezie-
hungsweise 2.

Daneben waren 8 Inhaberwechsel bei den Kioskwirtschaften und 4 bei den Gelegen-
heitswirtschaften zu verzeichnen.
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Zahl der Wirtschaftsbetriebe mit regelmässigen Verlängerungen: 2008 2007 2006

Betriebe mit 2 Verlängerungen pro Woche 11 11 12
Betriebe mit 3 Verlängerungen pro Woche 2 3 3
Betriebe mit 4 Verlängerungen pro Woche 1 1 1
Betriebe mit 5 Verlängerungen pro Woche – – –
Betriebe mit 6 Verlängerungen pro Woche – – –
Betriebe mit 7 Verlängerungen pro Woche 2 2 2

Total 16 17 18

Der Stadtrat erteilte 3 Bewilligungen für regelmässige Verlängerungen.

Verkaufsstellen mit Patenten für Alkoholverkauf 2008 2007 2006

Verkaufsstellen für nicht gebrannte alkoholhaltige Getränke 14 10 9
Verkaufsstellen für nicht gebrannte und gebrannte alk. Getränke 28 29 29

Total bewilligungspflichtige Verkaufsstellen 42 39 38

Die Verwaltungsabteilung Zentralverwaltung und Finanzen erteilte 6 (Vorjahr 6) Patente
für den Handel mit nicht gebrannten alkoholhaltigen Getränken und 6 Patente (Vorjahr
9) für die Abgabe gebrannter Wasser.

Betrieb von Spielautomaten und Geschicklichkeits-Spielautomaten (Stand per Ende Jahr)

Art der Betriebe Anzahl Geschicklichkeits- Anzahl 
Spielautomaten (Geldspiel- Spielautomaten
automaten)

2008 2007 2006 2008 2007 2006

Patent- und bewilligungspflichtige
Betriebe 4 5 14 28 22 25

Einzelbewilligungen für Sonntagsverkäufe

Aufgrund des Gesetzes über die Ladenöffnungszeiten erliess die Verwaltungsabteilung
Zentralverwaltung und Finanzen insgesamt 18 Verfügungen (Vorjahr 20) für Sonntags-
verkäufe. Für die Weihnachts-Sonntagsverkäufe am 14. und 21. Dezember 2008 wurden
generelle Verkaufsbewilligungen für sämtliche Geschäfte erteilt.
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Schlichtungsbehörde für Mietwesen

Die Geschäfte der Schlichtungsbehörde setzen sich wie folgt zusammen:

Begehren/Gründe 2008 2007 2006

Mietzinserhöhung/-senkung 14 10 18
Kündigungen 21 22 24
Forderung aus Mietverhältnis 9 9 12
Heiz- und Nebenkostenabrechnung 4 5 3
Mängel an der Mietsache 14 18 11
Andere Gründe 18 10 8

Beurteilungen 2008 2007 2006

Entscheide 3 1 3
Vergleiche 28 25 33
Nichteinigung 16 17 9
Rückzug/Nichteintreten 20 25 26
Pendenzen 13 6 5

Total 80 74 76

Verhandlungen der Schlichtungsbehörde 19 20 20

Bestattungswesen, Friedhof und Bürgerrechtsdienst

Bürgerrechtsdienst und Einbürgerungen
Der Gemeinderat hat an drei Sitzungen Einbürgerungen behandelt (die vierte Einbürge-
rungssitzung wurde auf das neue Jahr vertagt). Dabei hat er 11 Thurgauer Bürger sowie
9 Bürger anderer Kantone eingebürgert. Zudem hat der Rat an 61 ausländische Staats-
angehörige das Bürgerrecht der Stadt Frauenfeld erteilt. Die eingebürgerten Personen
stammen aus folgenden Herkunftsländern: Kosovo: 22, Italien: 13, Mazedonien: 6, 
Portugal: 4, Bangladesch: 3, Deutschland: 2, Kroatien: 2, Peru: 2, Afghanistan: 1, 
Griechenland: 1, Haiti: 1, Irak: 1, Iran: 1, Serbien: 1, Spanien: 1. 

Einbürgerungen 2008 2007 2006

Schweizer Bürger 20 3 12
Ausländische Staatsangehörige 61 96 118
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Bestattungen und Friedhöfe

Auf den Friedhöfen von Frauenfeld wurden insgesamt 189  Beisetzungen – 158 Krema-
tionen und 31 Erdbestattungen – vorgenommen. Auf den Friedhof Oberkirch entfallen
170 Beisetzungen, auf jenen im Kurzdorf 19. 36 verstorbene Einwohner von Frauenfeld
wurden auswärts beigesetzt.
Im Friedhof Oberkirch wurde eine Übertragungsanlage installiert, die es ermöglicht, Ab-
dankungsfeiern mit grossen Trauergemeinden nicht nur akustisch, sondern auch visuell
von der St. Laurentiuskirche in die Abdankungshalle zu übertragen. Ausserdem wurde das
ehemalige Aufbahrungsgebäude (Totenhäuschen) einer Aussenrenovation unterzogen.  

Stadtarchiv

Bestandesbildung
Neben den Ablieferungen von Periodica und anderen Publikationen öffentlicher und pri-
vater Institutionen für die Dokumentationsstelle erfolgte im Sommer die Übergabe der
umfangreichen Papierablage des pensionierten Stadtschreibers ans Archiv. Ihre Sichtung
und Inventarisierung hat im Berichtsjahr begonnen.

Bestandeserschliessung
Die Bestände der Präzenzbibliothek und der Dokumentationsstelle wuchsen im Berichts-
jahr nur um rund 300 Neuzugänge. Auch die Mutation des erschlossenen Archivteils in
das elektronische Findmittel schritt mit gut 3000 neuen Verzeichnungseinheiten etwas
langsamer voran als im Vorjahr, doch konnte die Erschliessung erheblich verfeinert wer-
den. Die 2007 begonnene Erfassung der Stadtratsprotokolle auf Beschlussebene ist weit
vorangekommen: Mit 17 911 Verzeichnungseinheiten wurden neu die Jahrgänge
1954–1968 erschlossen. Das handschriftliche Inventar der vor 2003 angelegten Samm-
lung von Foto-Negativen und Positiv-Abzügen mit insgesamt 1 774 Dossiers (enthalten
rund 30 000 nicht einzeln erfasste Bilder) konnte in das elektronische Findmittel überführt
werden. In einem Pilotprojekt wurden erstmals sechs Jahrgänge Akten des Vormund-
schaftssekretariats auf Dossierstufe erschlossen. Ebenfalls in Angriff genommen wurde die
Erschliessung der Bewohner-Akten des Alterszentrums Park.

Bestandeserhaltung/Konservierung
Im Berichtsjahr wurden rund 13 000 alte Negativglasplatten in neue säure- und druck-
freie Behältnisse verpackt, beschriftet und materialgerecht gelagert. Die Langzeitsicherung
von Filmmaterial über Frauenfeld in den 50er Jahren besorgte eine spezialisierte Zürcher
Firma.
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Bestandesvermittlung und Archivbenutzung
Zwischen dem 1. Januar und 31. Dezember 2008 registrierte das Stadtarchiv 481 interne
und externe Benutzungen des Archivs. Das bedeutet 40 Benutzungen pro Monat und
eine erneute Steigerung um 45 Prozent gegenüber dem Vorjahr.

Projekt Sicherung und Erschliessung des Bär'schen Fotoarchivs
Mit der Erfassung und Sicherung von über 13 000 Negativen des Fotoarchivs Bär durch
die Firma Gubler in Felben-Wellhausen ist 2008 das Plansoll des über drei Jahre laufen-
den Projekts überschritten worden, was sich auch auf der Kostenseite bemerkbar macht.
Doch liegen die Kosten pro Einheit in der projektierten Höhe, so dass Ende 2009 wie vor-
gesehen insgesamt 30 000 Einheiten innerhalb des bewilligten Kreditrahmens gesichert
sein werden. Erstmals flossen im Jahr 2008 Subventionen des Bundes für die Mikrover-
filmung in der Höhe von rund 10 000 Franken in die Stadtkasse zurück. Die Feiner-
schliessung der Fotografien wurde durch die Konzipierung und Realisierung der
Fotoausstellung am Jahresende im Rathaus sowie im Altersheim Stadtgarten und im Al-
terszentrum Park einerseits etwas gebremst, andererseits aber inhaltlich gefördert durch
unzählige Rückmeldungen mit wertvollen Informationen von Besuchern.

Informatikdienststelle

Die Systemverfügbarkeit der zentralen Informatiksysteme war über das ganze Jahr hin-
weg sehr hoch. Die gesamten Ausfallzeiten betrugen weniger als fünf Stunden.

Im Rahmen der ordentlichen Geräteauswechslungen wurden rund 60 PC-Systeme durch
leistungsfähigere Geräte ersetzt. Im Bereich der Serversysteme wurden zwei Server er-
neuert und auf einer Virtualisierungsplattform in Betrieb genommen.

Das städtische Informatiknetz wurde durch neue Verbindungen zum Friedhof Oberkirch
und zum Haus Sapone an der Zürcherstrasse 86 erweitert, wodurch sich die Zahl der in-
tern vernetzten Gebäude auf 21 erhöhte.

Einwohnerdienste

Infolge Krankheit einer Mitarbeiterin konnte eine Lehrabgängerin befristet bis Ende Au-
gust angestellt werden.
Für die bevorstehende Register-Harmonisierung konnten einige Arbeiten in Angriff ge-
nommen werden, die bis zur nächsten Volkszählung im Jahr 2010 abgeschlossen sein
müssen.
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Einwohnerkontrolle

Am 31. Dezember wurden 22583 (Vorjahr: 22313) Einwohner gezählt; das sind 270
(250) Personen mehr als vor Jahresfrist. Davon waren 17601 (17555) niedergelassene
Schweizer, 3897  (3815) Ausländer mit fremdenpolizeilicher Niederlassung und 1085
(943) Ausländer-Aufenthalter. 
Für die kantonale Fremdenpolizei wurden von Ausländern Gebühren im Betrag von 
Fr. 205398.50 (Vorjahr Fr. 156342) eingezogen und abgeliefert. Die Einnahmen bezogen
sich auf Erteilung oder Verlängerung der Arbeits- und Aufenthaltsbewilligung.
Im Zusammenhang mit 28 Initiativen und Referenden musste die Gültigkeit von 7568
(6981) Unterschriften kontrolliert und beglaubigt werden.

Hundewesen

Zur Bezahlung der Hundesteuer für die 954 (Vorjahr: 964) Hunde wurden erstmals Rech-
nungen an die Hundebesitzer versandt. Bei der Mehrheit der Hundebesitzer fand diese
Form grossen Anklang. Allerdings mussten auch dieses Jahr Hundebesitzer gemahnt oder
betrieben werden, bis die Hundesteuer bezahlt wurde. Der Bestand reduzierte sich um
10 Hunde.

Es wurden 8 (12) Anzeigen betreffend mangelhafte Hundehaltung erstattet, wovon 
1 (3) Anzeige an das Bezirksamt zur Bestrafung weitergeleitet werden musste. In den
verbleibenden Fällen konnte eine gütliche Lösung für alle Beteiligten gefunden werden.
Auch im Jahr 2008 sind vermehrt Klagen eingegangen, dass Hundekot nicht eingesam-
melt wird.
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Präsidialamt

Allgemeines

Der Chef Präsidialamt vertritt die Anliegen der Stadt in verschiedenen Gremien: Thurgau
Tourismus, Vorstand Tourismus Regio Frauenfeld, Regionalplanungsgruppe Frauenfeld,
Bürokommission Tourist Service Regio Frauenfeld, Region Ost (Fluglärm), RegioPlus-Pro-
jektleitung, Bodensee-Standort-Marketing sowie in Arbeitsgruppen und Komitees.

Kultur

Die Fachkommission Kulturförderung hat an vier Sitzungen ihre Geschäfte behandelt. 

Das neue Kulturplakat ist von der Bevölkerung gut aufgenommen worden. Im Format A3
ist noch Verbesserungspotenzial betreffend Schriftgrösse vorhanden. Neu ist, dass darauf
lediglich der Anlass inklusive Internet-Adresse aufgeführt ist. Daneben wurde der Ausbau
der Seite Kultur unter www.frauenfeld.ch auf Anfang 2009 in die Wege geleitet. 

Zwei Mal fand der KulTisch, der runde Tisch der Kulturanbieter zusammen mit dem Stadt-
ammann, statt. Der Gedankenaustausch zwischen den Vereinen und Institutionen sowie
der Stadt beginnt Früchte zu tragen und mündet in zusätzliche Aktivitäten.

Frauenfeld hat sich am 26. April 2008 an der Delegiertenversammlung des Schweiz. Blas-
musikverbandes in Flims erfolglos um die Durchführung des Eidgenössischen Musikfestes
2011 beworben. Der Entscheid fiel zugunsten von St. Gallen.

Die Ehrung der Frauenfelder Sportler des Jahres 2007 am 14. Februar 2008 im Grossen
Bürgersaal des Rathauses stiess in Sportkreisen wieder auf ein grosses Echo. Die Organi-
sation des Anlasses wechselt ab 2009 definitiv zur Abteilung Jugend, Sport und Freizeit.

Von Mai bis September (Sommerferien ausgenommen) fanden jeweils am Samstag von
10 bis 14 Uhr die Winzerapéros in der Kirchgasse statt. 

Am Wochenende vom 31. Mai und 1. Juni feierte der Plättli-Zoo sein 50-jähriges Beste-
hen mit einem «Plättli-Fest».

Das «Open Air Frauenfeld» erlebte vom 11. bis 13. Juli eine erfolgreiche Durchführung. Gegen
150 000 Besucher fanden auf dem Areal Rennplatz/Grosse Allmend, trotz Regen am Sams-
tag, ideale Voraussetzungen vor. Das Open Air wird von der Stadt sehr begrüsst, bietet es
doch ein kulturelles Angebot mit überregionaler Ausstrahlung für die jüngere Generation.

Am 21./22. Juli organisierte der Verkehrsverein die Thurgauer Wandernacht, zusammen
mit der Feier «100 Jahre Stählibuckturm».
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Vom 27. September bis 4. Oktober fand zum sechsten Mal «generations» – das inter-
nationale Jazztreffen – in Frauenfeld statt. Der Anlass findet europaweit Beachtung.

Zum zweiten Mal führte der Verkehrsverein vom 30. Oktober bis 4. November die «Frau-
enfelder Krimitage» durch. Ein buntes Programm erfreute ein grosses Publikum.

Sehr erfolgreich wurde vom 7. bis 9. November die Frauenfelder Handpressen-Messe im
Eisenwerk durchgeführt. Die zahlreichen Aussteller aus dem Bereich der traditionellen
Drucktechniken stiessen beim Publikum auf grosses Interesse.

Zahlreiche Veranstaltungen, Publikationen und Neuerscheinungen sind aus den Beiträgen
des Kulturbudgets unterstützt worden. Neben den in der Rechnung der Stadt vermerk-
ten wiederkehrenden Beiträgen werden auch einmalige Beiträge im klassischen und im
zeitgenössischen Kulturbereich geleistet, speziell auch an die Veranstaltungen im musi-
kalischen, Theater- und Ausstellungs-Bereich im Eisenwerk. Die Interessierten erhalten
somit ein vielfältiges Angebot an spannenden kulturellen Anlässen. 

Die städtische Galerie zur Baliere verzeichnete wieder eine gute Nachfrage bei Künstlern
und Besuchern. Während zehn Monaten war die Galerie durch Ausstellungen belegt.

Die Stadtführerinnen und Stadtführer betreuten an vielen Anlässen Besucher-Gruppen
und stellten ihr breites Angebot an Führungen zur Verfügung. 

Kulturfonds

Aus dem Kulturfonds wurden im Berichtsjahr Beiträge an folgende Veranstaltungen geleistet:
– «generations», 6. Int. Jazztreffen Frauenfeld;
– Frauenfelder Krimitage 2008;
– Junges Theater Thurgau, Nachwuchsausbildung.

Das «Open Air Frauenfeld» erlebte 2008 eine gelungene Neuauflage.
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Wirtschaftsförderung

Dank den zahlreichen neu erstellten Wohnungen ist die Bevölkerungszahl erneut über-
durchschnittlich angestiegen.

Mit grossem Erfolg wurden die neu zugezogenen oder neu gegründeten Firmen am 
14. März zu einem Morgen-Gespräch ins Rathaus eingeladen, an dem die Stadt sowie
die Unterstützungs-Möglichkeiten von Behörden und Verwaltung dargestellt wurden.
Zum dritten Mal fand am 25. September 2008 ein Unternehmer-Talk mit dem Schwer-
punktthema Steuergesetzrevision statt. Alle GmbHs und Aktiengesellschaften waren dazu
eingeladen. Eine sehr grosse Zahl folgte der Einladung.
Im Rahmen der Bestandespflege besuchten der Stadtammann und der Chef Präsidialamt
bedeutende Unternehmungen in Frauenfeld. Diese Gespräche dienen dazu, «den Puls zu
fühlen» und zu erfahren, «wo der Schuh drückt». 

Zusammen mit der Regio Frauenfeld und dem Verkehrsverein Frauenfeld wurde der Stand
an der Frühjahrsmesse TG08 betrieben. Reges Interesse konnte auch bei den Besuchern
der Eigenheim-Messen in Kreuzlingen und Zürich registriert werden.

Als sehr erfreulich kann auch die Eröffnung der Erweiterung des Einkaufszentrums Pas-
sage am 12. März vermerkt werden. Die langjährige Ausrichtung der Entwicklungspoli-
tik des Stadtrates, Einkaufen in der Innenstadt zu konzentrieren, hat damit eine weitere
Bestätigung erhalten.

Vom 10. bis 14. September fand auf dem Areal des Waffenplatzes Auenfeld die
«Comm08», die Ausstellung über die Führungsunterstützung der Armee und der Luft-
waffe mit ihren technischen Instrumenten, statt. Die privaten Aussteller zeigten auch zu-
künftige Systeme der industriellen Anbieter auf. Der Anlass war begleitet von Forums-
veranstaltungen der Armee und der Industrie. Einige zehntausend Besucher nahmen die
Gelegenheit zur Orientierung wahr.

Vom 13. bis 16. November fand in der Rüegerholz-Halle die Martini-Mäss statt. Dieser An-
lass entwickelt sich von der rein lokalen Gewerbeausstellung zum regionalen Schaufenster.
Als sehr erfolgreich darf der Weihnachtsmarkt bezeichnet werden, der vom 19. bis 
21. Dezember stattfand. Organisiert wurde der Anlass von einer kreativen Kommission unter
der Leitung von Elisabeth Steiner.

Vereinigung «Region Ost» für faire Fluglärm-Verteilung

Die zürcherischen Gemeinden und Städte östlich des Flughafens, die Gemeinden der in-
terkantonalen Regionalplanungsgruppe Wil und die Mitgliedgemeinden der Regional-
planungsgruppen Frauenfeld und Weinfelden sowie die Stadt St. Gallen vertreten in der
Interessengemeinschaft «Region Ost» die Anliegen von rund 450000 Einwohnern in Sa-
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chen Flughafen Zürich-Kloten und Organisation des Luftraums in dessen Einzugsbereich.
Das Präsidialamt der Stadt Frauenfeld vertritt dabei die Regionalplanungsgruppe 
Frauenfeld.

Städtepartnerschaft

Mit Kufstein haben wiederum zahlreiche Kontakte stattgefunden. Eine grosse Zahl von
Einwohnerinnen und Einwohnern aus Kufstein und Frauenfeld haben ihre Partnerstadt
besucht. Anlässlich des Fasnachtsbesuchs einer grossen Kufsteiner-Delegation über-
brachten am 2. Februar Stadtrat Max Ladinser und Stadtamtsdirektor Dr. Karl Helbok das
Geschenk der Stadt Kufstein, einen Check, für den Behindertenbus Frauenfeld.

Am 31. Mai 2008 überbrachte der Laufsportverein Frauenfeld zum Abschluss der dies-
jährigen Stafette die Armbrust, das Symbol für die gegenseitigen Beziehungen und 
Besuche, dem Stadtrat von Kufstein.

Zum Jahresabschluss besuchte die «Samichlaus-Delegation» traditionell die Partnerstadt
Kufstein und überraschte 1000 Kinder sowie Betagte im Alters- und Pflegeheim mit einem
Weihnachtsgeschenk.

Am 31. Mai 2008 überbrachte der Laufsportverein Frauenfeld zum Abschluss der Stafette die Armbrust dem
Stadtrat von Kufstein.
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Öffentlicher Verkehr

Fahrplanwechsel

Mit dem Fahrplanwechsel am 14. Dezember 2008 wurden morgens drei und abends
vier zusätzliche Zugskompositionen auf der Thurtallinie eingesetzt. An Stelle der InterCity-
Neigezüge werden neu InterRegio-Pendelzüge eingesetzt. Die Postautolinie Weinfelden-
Thundorf wurde bis Frauenfeld verlängert.  

Tageskarte Gemeinde 

Die zehn Tageskarten Gemeinde sind zu über 99 Prozent ausgebucht. Dies trotz der 
Tarifanpassung von 35 Franken auf 38 Franken ab 1. April 2008. 

RailFair, Bahnhof-Patenschaft mit der SBB

Seit dem 14. Januar 2008 patrouillieren Bahnhof-Paten als  Zweier-Teams im Bahnhof-
bereich und auf dem angrenzenden Vorplatz. Es gab wenige Vorkommnisse, zu denen
die Polizei oder die Ambulanz aufgeboten werden mussten. Grösstenteils konnten die
Bahnhof-Paten Störenfriede im direkten Gespräch dazu anhalten, sich regelkonform zu
verhalten. Aufgrund der Reaktionen aus der Bevölkerung wird die Präsenz der Bahnhof-
Paten sehr geschätzt. Mit Flyern, Plakaten und der Weihnachtsaktion am Bahnhof wur-
den weitere Bahnhof-Paten angeworben. Ende Jahr standen 14 Personen für Einsätze zur
Verfügung. Gesamthaft wurden 1750 Dienststunden geleistet.

Abgabe von Rail-Checks an Mitarbeitende

Zur Förderung des öffentlichen Verkehrs beschloss der Stadtrat, den Mitarbeitenden Rail-
Checks zum Bezug von Jahresabonnementen abzugeben. Diese werden zu 70 Prozent,
aber höchstens 400 Franken vergünstigt.
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Einfahrhilfe für den Stadtbus bei der Einmündung Talbachstrasse in die Zürcherstrasse. 
Der Busfahrer löst mittels Fernsteuerung die Anzeige auf der Signaltafel aus.

Stadtbus

Linienbetrieb und Haltestellen

Bauliche Strassenunterhaltsarbeiten an der Häberlinstrasse und der Oberwiesenstrasse
erforderten für längere Zeit Umleitungen der Buslinien. Auf dem Bahnhofplatz wurden
alle Wasserrinnen saniert. Das führte bei der zentralen Bushaltestelle Bahnhof während
einigen Wochen zu erschwerten Zusteigebedingungen für die Passagiere. Ein Dauer-
thema ist das Einhalten der Fahrplanzeiten. Bedingt durch das grosse Verkehrsaufkom-
men beim Individualverkehr, die Ausdehnung der Tempo-30-Zonen und die steigenden
Fahrgastzahlen wird dies zunehmend schwieriger. Ende Jahr lag der Entwurf eines Mass-
nahmeplans zur Reduktion der Verkehrsstausituationen vor.  

Bei der Postautohaltestelle Reutenenstrasse wurde der lang ersehnte Personenunterstand
erstellt. Bei dieser Gelegenheit wurde in diesem und im Unterstand  Alterszentrum Park
eine spezielle Aufstehhilfe montiert. Der Unterstand Plättli Zoo wurde im Zuge der Platz-
sanierung versetzt. Die neue Haltestelle Schlosspark (stadtauswärts) wird definitiv beim
Kreuzplatz erstellt werden, nachdem nach längeren Abklärungen die Standortfrage und
der Typ des Unterstandes definiert worden sind. Bei der Einmündung der Talbachstrasse
in die Zürcherstrasse wurde eine weitere elektronische Anzeigetafel als Einfahrhilfe für den
Stadtbus montiert.
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Die Sanierung der Wasserrinnen bei der Bushaltestelle Bahnhof sorgte für Behinderungen.

Am 17. Dezember 2008, kurz vor dem Beginn der morgendlichen Reisezeit, fiel unge-
wöhnlich viel Schnee. Für die Stadtbusse und den Individualverkehr war das Befahren
der Strassen in der Stadt nicht mehr möglich. Der Busbetrieb wurde – auch aus Sicher-
heitsgründen – eingestellt. Gegen 9 Uhr normalisierte sich der Busbetrieb wieder. 

Am 17. Dezember 2008 löste starker Schneefall kurz vor der Betriebsaufnahme 
ein Verkehrschaos aus.
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Integraler Tarifverbund Ostwind

Ende Juni beschloss der Gemeinderat, dem Integralen Tarifverbund, der auf den 14. De-
zember 2008 eingeführt werden sollte, beizutreten. Gleichzeitig beschloss er, die vorge-
gebenen Ostwind-Tarife für die Lokalzone 21, Frauenfeld, tiefer anzusetzen und somit zu
subventionieren. Damit werden vergünstigte Fahrpreise für fast alle Fahrausweissorten an-
geboten. Die Tarif- und Transportbestimmungen Ostwind wurden vollumfänglich über-
nommen. Die Gemeinde Gachnang ist in die Lokalzone 21 eingebunden. Sie übernimmt
damit einen Teil der Subventionierungskosten. 

Die geplante Einführung des Integralen Tarifverbundes Ostwind auf den 14. Dezember
2008  wurde im September von der Geschäftsleitung Ostwind um ein halbes Jahr auf den
1. Juni 2009 verschoben. Die Hauptgründe lagen beim Gerätelieferanten für die Billett-
automaten und bei den umfangreichen Arbeiten für die Fahrausweis-Programme. Die
Lieferung und Installation der bestellten Billettautomaten wurden daraufhin auf den 
Januar 2009 verschoben. 

Kundenbefragung

Das Link-Institut führte im Herbst eine Kundenumfrage in den Stadtbussen durch. Dabei
wurden zwei Kundenzufriedenheitsindizes erhoben. Einerseits für die Stadtbus-Verwal-
tung, andererseits für den Transportbeauftragten PostAuto. Beide Ergebnisse lagen deut-

Im Januar nahmen 13 Bahnhof-Paten ihren Dienst auf und sorgten für Ruhe sowie Ordnung am Bahnhof.
Vor Weihnachten verteilten sie der Bevölkerung ein Präsent als Dankeschön und als Werbung.
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lich unter den Werten der Vorjahre. Handlungsbedarf wurde bei den Themen Einhaltung
des Fahrplanes, Freundlichkeit des Fahrpersonals, Ausbau des Fahrplanangebotes, Aner-
kennung des Halbtax-Abos sowie im Beschwerdemanagement festgestellt.  

Werbung

Im Jubiläumsjahr «10 Jahre Nacht-Taxi» wurden verschiedene Aktions-Plakate ausge-
hängt und Inserate sowie Kino-Dias platziert. Ein Stadtbus-Dreiecks-Jahreskalender wurde
zum zweiten Mal aufgelegt und den Jahresabonnement-Benützern sowie weiteren Per-
sonen abgegeben. 

Nacht-Taxi

Im zehnten Betriebs- und Jubiläumsjahr wurde mit 11 600 Passagieren erstmals eine fünf-
stellige Zahl erreicht. Der Kostendeckungsgrad liegt bei 41 Prozent. 

Betriebsdaten Stadtbus

Im Jahr 2008 benutzten 1 801 000 Passagiere (+4,6 Prozent) den Stadtbus. Auf der seit
zwei Jahren definitiv eingeführten Linie 4, Huben, fuhren 139 000 Passagiere. Das sind 
9,4 Prozent mehr als im Vorjahr. Der Kostendeckungsgrad liegt bei  58,2 Prozent.

10 Jahre Nacht-Taxi:  
Mit verschiedenen Aktionen 
wurde für diesen Betriebszweig 
geworben.
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Finanzamt

Neben den regelmässig wiederkehrenden Arbeiten im Bereich der Finanzen, wie Rech-
nungsabschluss, Erstellung des Voranschlags und der rollenden Überarbeitung des 
Finanzplans sowie Verwaltung des Gemeindevermögens, fielen verschiedene Beratun-
gen des Stadtrates und der städtischen Verwaltungsabteilungen an. 

In den Bereichen Rechnungsablage und Voranschlag wurde entschieden, dass die Rech-
nung der Werkbetriebe künftig mit eigenem Kontenplan und separat im Anschluss an die
Rechnung der Stadt aufgeführt wird. Die bisher durch die Werkbetriebe besetzte Gruppe
4 der institutionellen Gliederung in der Laufenden Rechnung und in der Investitions-
rechnung wird bereits in der Rechnungsablage 2008 nicht mehr benützt und leer blei-
ben. Die Bilanz der Werkbetriebe wird schon seit vielen Jahren separat ausgewiesen.

Bei der Pensionskasse wurde zusammen mit der Verwaltungskommission, dem Stadtrat
und dem Pensionskassenexperten eine Teilrevision des Pensionskassenreglements erar-
beitet und dem Gemeinderat an der Sitzung vom 18. Februar 2009 zur Beratung unter-
breitet. Das Inkrafttreten des teilrevidierten Reglements ist rückwirkend auf den 
1. Januar 2009 vorgesehen. Ebenfalls überarbeitet wurden die Anlagerichtlinien. Auf den
Spätherbst 2008 wurden in den Anlagenausschuss der Pensionskasse zwei neutrale, ex-
terne Anlagespezialisten gewählt, um die geforderte Professionalisierung zu gewährleisten.
Auch wurde für den aus Altersgründen zurücktretenden Pensionsversicherungs-
experten ein in Frauenfeld tätiger Spezialist per 1. Januar 2009 gewählt. Im Jahr 2009 sind
bei der Pensionskasse bedeutende Entscheide zu fällen (Sanierungsmassnahmen, Pri-
matwechsel, weitere Selbständigkeit oder Anschluss an eine andere Pensionskasse, Sen-
kung des technischen Zinssatzes).

Weitere Detailinformationen zum Rechnungsabschluss 2008 der Stadt und zum Rech-
nungsabschluss der Werkbetriebe befinden sich auf den Seiten vor dem Rechnungsteil.

Ausgleichskasse, Alters-, Hinterlassenen- und Invalidenversicherung, Ergänzungsleistungen

Bei der AHV/IV-Gemeindestelle Frauenfeld waren am 31. Dezember 2008 insgesamt
3090 abrechnungspflichtige Mitglieder erfasst. Diese verteilen sich auf die verschiede-
nen Gruppen wie folgt:

849 Selbständigerwerbende;
822 juristische Personen und Hausdienstarbeitgeber;
840 Nichterwerbstätige;
59 Mitglieder Familienausgleichskasse (FAK – bei diesen Mitgliedern erfolgt nur die

Abrechnung der Kinder- und Ausbildungszulagen über diese Ausgleichskasse; 
die übrigen Beiträge werden bei einer Verbandsausgleichskasse abgerechnet);

520 Kontrollbetriebe (ohne abrechnungspflichtige Löhne).
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Das Rentenregister der Gemeindestelle Frauenfeld verzeichnete am 31. Dezember 2008
insgesamt 2101 AHV-Rentnerinnen und -rentner, 619 IV-Rentnerinnen und -rentner, 354
Bezügerinnen und Bezüger einer AHV-Ergänzungsleistung sowie 258 Bezügerinnen und
Bezüger von IV-Ergänzungsleistungen.

Steueramt

Allgemeines

Der Steuerfuss der politischen Gemeinde betrug 68 Prozent der einfachen Staatssteuer.
Er blieb gegenüber dem Vorjahr unverändert.

Anzahl Steuerpflichtige

2008 2007

Natürliche und juristische Personen 16 603 16 414
Quellensteuerpflichtige 1 739 1 801

Total 18 342 18 215

Die Zunahme von 127 Steuerpflichtigen ist auf den Einwohnerzuwachs sowie die aus-
wärtigen Liegenschafts- und Geschäftsbesitzer zurückzuführen.
Der Veranlagungsstand der Steuererklärungen 2007 betrug per 31. Dezember 2008 rund
85 Prozent und hat sich gegenüber dem Vorjahr (78 Prozent) stark verbessert. Zuständig
für diese Steuerveranlagungen ist die kantonale Steuerverwaltung. Die Mitarbeitenden
des Steueramtes überprüfen in der Regel ebenfalls Steuererklärungen. 2008 konnten sie
wieder mehr Steuerveranlagungen vornehmen als im Vorjahr (2007 war eine neue Soft-
ware eingeführt worden, wodurch beim Steueramt vorübergehend ein Mehraufwand
entstand).

Staats- und Gemeindesteuern

Für 2008 wurden für alle Körperschaften gesamthaft Netto-Steuern in der Höhe von
Fr. 131 572 172.03 (Soll) fakturiert. Das sind Fr. 5 922 884.27 weniger als 2007.
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Natürliche Personen, laufendes Jahr

Das Steueramt budgetierte für das laufende Jahr Einnahmen von 26,7 Mio. Franken.
Beim Jahresabschluss resultierte ein Ertrag von Fr. 26 815 649.80. Damit wurden 
Fr. 115 649.80 mehr eingenommen als vorgesehen.

Frühere Jahre

Die Nachbelastungen bei den Gemeindesteuern früherer Jahre fielen mit einem Ertrag von
Fr. 2 130 046.67 um rund 530 000 Franken höher aus als erwartet. Seit Einführung der
Gegenwartsbesteuerung erfolgt die definitive Rechnungsstellung immer erst rückwir-
kend, also im Folgejahr. Durch den ausgezeichneten Veranlagungsstand konnten 2008
mehr Schlussabrechnungen mit Nachbezügen erstellt werden als angenommen.

Nach- und Strafsteuern, laufendes Jahr

80 000 Franken waren im Budget 2008 vorgesehen. Neu sind die Nachsteuern in der Po-
sition «Steuern frühere Jahre» enthalten. Ab 2008 bezog der Kanton die vollen Straf-
steuern sowie Bussen und für die Gemeinden fiel dieser Anteil weg. Deshalb sind in dieser
Position nur noch die bezahlten Nach- und Strafsteuern der Vorjahre enthalten.

Juristische Personen, laufendes Jahr

Der Steuerertrag der juristischen Personen wurde mit 4,6 Mio. Franken budgetiert. Aus
den provisorischen Rechnungen resultierte ein Ergebnis von Fr. 3 468 039.25. Es wurden
somit rund 1,132 Mio. Franken weniger fakturiert als vorgesehen. Viele juristische Per-
sonen budgetierten vorsichtig und beantragten keine höheren provisorischen Rechnun-
gen. Zudem wirkten sich die steuerlichen Entlastungen der letzten Jahre stärker aus als
erwartet.

Frühere Jahre

Die Nachbelastungen aus früheren Jahren belaufen sich auf Fr. 272 232.65. Dieser Be-
trag liegt rund 728 000 Franken unter dem Voranschlag. Die kantonale Steuerverwaltung
ist für die Veranlagung der juristischen Personen zuständig. Die steuerlichen Entlastun-
gen der juristischen Personen fielen mit der Steuergesetzrevision 2006/2007 stärker ins
Gewicht als erwartet. Die Nachbezüge aus den Steuerjahren 2007 und früher blieben
deutlich unter den Erwartungen.
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Bussen

Die Bussen infolge Verletzung der Verfahrenspflichten werden durch die kantonale Steuer-
verwaltung ausgesprochen und seit dem 1. Januar 2008 auch direkt von der Steuerverwal-
tung bezogen. Aus diesem Grund entfällt ab 2008 der hälftige Anteil des Bussenertrages. 

Steuerertrag der Gemeinde

Die Gemeindesteuern des Rechnungsjahres und der früheren Jahre teilen sich wie folgt auf:

Natürliche Personen 2008 Fr. 25 720 050.75
Quellensteuerpflichtige Personen Fr. 1 095 599.05

frühere Fr. 2 130 046.67
Juristische Personen 2008 Fr. 3 468 039.25

frühere Fr. 272 232.65
Bussen 2008 Fr. - 300.00
Zinsen zu Gunsten/Lasten Steuerpflichtige netto Fr. 90 267.96

Bruttoertrag Fr. 32 775 936.33
davon mussten abgeschrieben oder erlassen werden
inkl. pauschale Steueranrechnung alle Jahre Fr. - 407 581.29

Nettoertrag Fr. 32 368 355.04 

Steuerrückstände gegenüber der Gemeinde

Die Steuerrückstände 2008 (ohne Feuerwehrsteuer) der natürlichen und juristischen Per-
sonen belaufen sich auf Fr. 1 258 998.42 und diejenigen der ablieferungspflichtigen Ar-
beitgeber von Quellensteuern auf Fr. 157 856.70. Das entspricht rund 4,7 Prozent des
laufenden Nettosollbetrages (Vorjahr 5,5 Prozent). Für die früheren Jahre sind noch 
Fr. 1 859 244.01 ausstehend; im Vorjahr waren es Fr. 1 907 513.90. 
Im Jahr 2008 wurden 1 348 Stundungen bewilligt (Vorjahr 2 023). Der Trend, dass immer
mehr Steuerpflichtige die provisorischen Steuern mit einer Abonnementsvereinbarung
(Stand Ende 2008: 1 731 Vereinbarungen) in monatlichen Raten bezahlen möchten, hat
sich fortgesetzt und dadurch hat sich die Zahl der Stundungsgesuche stark reduziert. Die
Anzahl Betreibungen bewegten sich im Rahmen des Vorjahres. 2008 mussten 729 Be-
treibungen eingeleitet werden; im Vorjahr waren es 742. 

Liegenschaftensteuern

Der Liegenschaftensteuerertrag weist einen Saldo von Fr. 1 077 337.00 aus. Dies sind rund 
17 000 Franken mehr als budgetiert. Bei der kantonalen Steuerverwaltung, Abteilung Liegen-
schaftensteuern, konnte der Rückstand bei den Neuschätzungen teilweise abgebaut werden.
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Grundstückgewinnsteuern

Mit einem Ertrag von Fr. 622 380.85 fällt die Grundstückgewinnsteuer um rund 278 000
Franken tiefer aus als vorgesehen. Die Budgetierung der Grundstückgewinnsteuern ist
sehr schwierig. Der Ertrag hängt von den Liegenschaften ab, die gehandelt werden. 
Ältere Liegenschaften mit tiefem Steuerwert bringen in der Regel mehr Grundstückge-
winnsteuern als der Verkauf von neueren Liegenschaften. 
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Abteilung Tiefbau

Vorsteher: Stadtrat Urs Müller
Stellvertreterin: Stadträtin Elsbeth Aepli Stettler

Amtschefs: Tiefbauamt Knud Hviid (bis 31. Januar)
Thomas Müller (ab 1. Februar)

Werkhof Markus Graf
Vermessung/GIS geotopo ag, Filiale Schlossmühlestrasse

Abteilungsvorsteher Tiefbauamt Planungen
Neu- und Ausbau
Strassen, Kanalisationen
Verbandsanlagen
Industriegleise

Abteilungssekretariat Verkehrslenkung
Flurpolizei

Werkhof Unterhalt und Reinigung
– Strassen, Wege
– öffentliche Anlagen
– Kanalisationen
– Gewässer
– Naturschutzgebiete
kleiner Brückenunterhalt
Entsorgung, Sammelstellen
Grünabfuhr
Kadaverbeseitigung
Strassen-/Festsignalisationen
Winterdienst
Marktorganisation
(Wochen-, Frühjahrs-, Klaus-,
Floh-, Weihnachtsmarkt)
Platzvermietungen
Schiessanlagen
Flurkontrolle

Vermessung/GIS
(externe Organisation)
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Tiefbauamt

Allgemeines

Die im Jahr 2008 budgetierten Investitionen wurden vor allem für die Sanierung und
Werterhaltung von Strassen sowie Entwässerungsanlagen eingesetzt. Zudem wurden ei-
nige wenige Neubauten realisiert. Mit den Bauarbeiten wurden jeweils, soweit erforder-
lich, auch die Werkleitungen der Werkbetriebe (Wasser, Gas, EW) sowie anderer
Werkeigentümer (Telefon, TV etc.) saniert respektive erstellt. Auf verschiedenen im Vor-
jahr sanierten Strassen wurde in den Sommermonaten der Deckbelag eingebaut. Aus
verschiedenen Gründen gab es bei Bauprojekten wiederum Verzögerungen oder Ver-
schiebungen.

Projektierungen

Die Projektierungsarbeiten entsprachen dem Budget. Schwerpunkte in der Projektierung
waren die Zeughausstrasse, an der 2009 die Murgbrücke aus Alters- und Sicherheits-
gründen ersetzt werden muss und die Kreuzung Militär-/Zeughausstrasse gleichzeitig in
einen Kreisel umgebaut wird. Auch galt es die Schnittstellen mit dem zeitgleich projek-
tierten Wasserkraftwerk der Werkbetriebe zu klären.
Weitere Projektierungsarbeiten entfielen auf die Neuerschliessungen im Gebiet Bsetzi
und Gertwies. Die Projektierungen der Sanierung von Kanzlerstrasse, Stammeraustrasse
und Altweg inklusive Kanalisation erfolgten ebenfalls. Bei der Bahnhofstrasse (Kantons-
strasse), im Abschnitt Altweg bis Laubgasse, wurde die Erneuerung der Kanalisation pro-
jektiert. Beim Mühletobelbach erfolgten einerseits Abklärungen bezüglich der Hoch-
wassersicherheit sowie ein Massnahmenpaket zur Erhöhung des Hochwasserschutzes,
andererseits wurde ein Projekt zur Sanierung der Eindolung im Bereich Schrenzeweg bis
zur Murg erarbeitet.

Baustellen

Mit dem Umbau des Knotens Breitenstrasse/Militärstrasse wurde nach der Erstellung des
Langdorfkreisels im Jahr 2007 ein weiteres Teilstück des Verkehrskonzepts Ost umge-
setzt. Das Konzept soll mithelfen, die sich an der Kapazitätsgrenze befindende Zürcher-
strasse zu entlasten. Der Kleiberweg wurde für die Erschliessung von weiterem Bauland
verlängert und gleichzeitig wurde mit der Erstellung der Fusswegverbindung zum El-
sternweg eine weitere Lücke im Fusswegnetz geschlossen. Gleiches gilt für den neuen
Fussweg zwischen dem Wellhauserweg und der Oststrasse.
Beim Friedhofweg und Grünmattweg erfolgten Strassensanierungen. In der Häberlin-
strasse (Talbach bis SBB), der Tannenstrasse, der Unteren Weinackerstrasse (von und bis
General-Weber-Strasse), der Wiesenstrasse und der Zielackerstrasse wurden sowohl die
Kanalisationsleitungen als auch die Strassen saniert. An der Oberwiesenstrasse, zwischen
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dem Buchenweg und der Häberlinstrasse, wurde die überlastete Kanalisationsleitung aus
Zementrohren ersetzt. Im Rahmen dieser Bauprojekte wurden bei Bedarf auch Werklei-
tungen erneuert.
Die Frauenfeld-Wil-Bahn hat die Bahnübergänge Försterhaus und Espi bereits Ende 2007
saniert; die Kostenanteile der Stadt Frauenfeld wurden 2008 fällig. Beim Bahnübergang
Reutenen wurde im Jahr 2008 die Sicherheit mit baulichen Massnahmen erhöht.

Übergeordnete Planungen

Das Leitbild Siedlung und Verkehr konnte Ende 2008 abgeschlossen werden. Dieses
wurde mit einer Projektgruppe, bestehend aus externen Fachleuten, Kantonsvertretern
und Mitarbeitern der städtischen Amtsstellen, unter Einbezug einer Begleitgruppe erar-
beitet. Das Leitbild dient als Grundlage für den Siedlungs- sowie den Verkehrsrichtplan,
die ab 2009 erarbeitet werden.

Kommissionen

Auch dieses Jahr musste die Flurkommission zu einem Augenschein mit anschliessen-
dem Entscheid aufgeboten werden. Diverse Angelegenheiten konnten durch den Präsi-
denten und den Aktuar geschlichtet werden, so dass nicht die ganze Flurkommission
aufgeboten werden musste.

Feuerbrand/Ambrosia

Zum ersten Mal in der Schweiz durften 2008 Antibiotika in Obstanlagen gegen die Bak-
terienkrankheit Feuerbrand eingesetzt werden.
Es wurden 40 Proben an die Eidgenössische Forschungsanstalt nach Wädenswil einge-
sandt (2007: 55 Proben). Bei 10 Proben wurde Feuerbrand nachgewiesen (2007: 7). Ein
Eigentümer hat die Rodungsarbeiten lange verweigert. Durch die Mithilfe der kanto-
nalen Fachstelle für Pflanzenschutz im Bildungs- und Beratungszentrum Arenenberg kön-
nen diese Arbeiten im Winter/Frühjahr 2009 ausgeführt werden. Die Kosten für die
Kontrollen und Rodungen werden durch den Kanton aus dem Pflanzenschutzfonds rück-
vergütet. 
Auf dem Stadtgebiet von Frauenfeld wurden zwei Ambrosia-Pflanzen gefunden.
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Abgeschlossene Neubauten

Im Berichtsjahr wurden nachstehende Neubauten fertig gestellt:

Strasse Kanalisation

Objekt Länge Breite ø Länge
m m mm m

Breitenstrasse, Umbau Knoten Breiten-/Militärstrasse 75 var. – –
Kleiberweg, Verlängerung Strasse/Fussweg 140 4.50/3.50 – –
Wellhauserweg bis Oststrasse, Fusswegverbindung 110 2.00 – –

Abgeschlossene Sanierungen von Strassen und Kanalisationen:

Strasse Kanalisation

Länge ø Länge
Objekt m mm m

Friedhofweg 110 – –
Grünmattweg 170 – –
Häberlinstrasse, Talbachkreisel bis SBB 230 200-300 170
Oberwiesenstrasse, Buchenweg bis Häberlinstrasse – 400-600 445
Tannenstrasse 510 250-400 360
Untere Weinackerstrasse, von/ 
bis General-Weber-Strasse 180 250-300 190
Wiesenstrasse 245 300-400 295
Zielackerstrasse, Ziel- bis Wellhauserweg 255 300-600 205

Bei sämtlichen Strassen- resp. Kanalisationssanierungen wurden Gas-, Wasser- und EW-
Leitungen erneuert oder saniert. Ebenfalls wurden die Leitungen für Telefon und Fern-
sehen den Bedürfnissen angepasst.

In Ausführung stehende Anlagen

Gemeindestrassen und Kanalisationen:
– Lilienweg, Sanierung des bestehenden Abschnitts; Strasse, Kanalisation, 
Werkleitungen und ergänzend das Trottoir Oberwilerweg

– Mühlewiesenweg, Erschliessung Neubau; Strasse, Kanalisation und Werkleitungen
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Bauvorhaben mit Baubeginn 2009

– Bsetzi, Erschliessung Neubau; Fussweg und Kanalisation
– Gertwies, Erschliessung Neubau; Strasse, Kanalisation und Werkleitungen
– Kanzlerstrasse, Sanierung; Strasse und Kanalisation
– Lilienweg, Erschliessung Neubau; Strasse, Kanalisation und Werkleitungen
– Mühletobelbach, Sanierung
– Zeughausstrasse, Sanierung; Brücke, Strasse, Kanalisation und Werkleitungen

Industriegleisanlagen

Im Berichtsjahr wurden mit der SBB die Überwachung und der Unterhalt der Gleisanla-
gen vereinbart. Mit den Gleisbenützern erfolgte rückwirkend per 1. Januar 2008 der Ab-
schluss eines Mitbenützungsvertrags, in dem die Gleisbenützung und die Beiträge der
Gleisbenützer geregelt sind (jährlicher Gesamtbeitrag für Gleisanlage Langdorf 9000 Fran-
ken und für Gleisanlage Paulisgut 96000 Franken). Der Mitbenützungsvertrag für die
Gleisanlage Langdorf, der den Stadtratsbeschluss Nr. 486 vom 14. Juni 1978 ablöst,
wurde durch alle Beteiligten unterzeichnet. Der revidierte Mitbenützungsvertrag der Gleis-
anlage Paulisgut konnte infolge des Eigentümerwechsels bei der Denner-Verteilzentrale
nicht mehr 2008 abgeschlossen werden.
Die Firma Stauffer Schienen- und Spezialfahrzeuge erstellte einen Anschluss an die Gleis-
anlage Langdorf.

Über die Industriegleisanlagen wurde nachfolgende Anzahl Güterwagen den Betrieben
zugestellt:

Anzahl Wagen

2008 2007 2006

Industriegleis Langdorf 190 156 174
(Pasta Premium AG, Keller-Stahl AG, Tuchschmid AG,
Stauffer Schienen- und Spezialfahrzeuge)
Industriegleis Paulisgut 20 984 23 240 21 511
(Denner-Verteilzentrale, Panzerverlad, Iasa AG, 
Müller Recycling AG, Müller Gleisbau AG, 
Schweizerische Post)
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Werkhof

Einsätze im Rahmen des Beschäftigungsprogramms

Wie in den vorangegangenen Jahren wurden im Rahmen der Projekte «Stiftung Zukunft»
und «Mitschaffe» viele Zusatzaufgaben der Kategorie «Not- und Wunschbedarf» ausge-
führt. Im Projekt «Zukunft» leisteten fünf Personen 3 082 Arbeitsstunden; im Projekt
«Mitschaffe» der Sozialdienste arbeiteten drei Personen insgesamt 580 Stunden. Durch
das Beschäftigungsprogramm wurde wiederum einigen Personen geholfen, eine feste
oder befristete Anstellung zu finden.
Betreut werden auch Schüler und Jugendliche, die in der Schule ein Time-out brauchen
oder selbst verursachte Schäden abarbeiten müssen (sie leisteten 587 Stunden).
Die ausgeführten Arbeiten betrafen folgende Bereiche: Holzen und Wiederaufforsten
von stadteigenem Wald; abgestufter Rückschnitt von Waldrändern; Hilfe bei Festanläs-
sen wie Frühjahrsmarkt und Weihnachtsmarkt; Unkrautbekämpfung an Strassenrändern;
Unterhalt und Ersatz von Holzbrücken bei Wanderwegen. Der sehr grosse Bereich von Na-
turschutzaufgaben wie auch von Renaturierungen von Magerbiotopen und Altwasser-
läufen wird fast ausschliesslich durch die Gruppe «Zukunft» ausgeführt. Die Gruppen
des Werkhofs sind ebenfalls auf diese Unterstützung angewiesen, wie zum Beispiel beim
Winterdienst, bei Ferienablösungen und bei Unwetterschäden. Die Nachfrage nach Son-
dereinsätzen aus dem Beschäftigungsprogramm war wiederum sehr gross. Es konnten
nicht alle geplanten Projekte ausgeführt werden.

Schreinerei

Zusammen mit dem Zivilschutz wurde bei der Schiessanlage Schollenholz eine Lärm-
schutzwand erneuert und ergänzt. Gleichzeitig wurde mit den Truppen am Fussweg eine
Waldtreppe erstellt. Ansonsten erfolgten die Arbeiten im üblichen Rahmen.
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Flohmarkt, Burstel-Park

Der Organisator verzeichnete drei Flohmi-Tage mit gutem und vier mit schlechtem Wet-
ter. Im September regnete es den ganzen Tag; es hatte noch nie so wenig Aussteller und
Besucher in den letzten sechs Jahren. Die Stimmung an den anderen Tagen war gut und
der Verkauf von Waren war dem Vernehmen nach qualitativ besser. Durch eine rigorose
Kontrolle wurde das Parkplatzproblem entschärft. Durchschnittlich nahmen etwa 60 Aus-
steller pro Markttag teil. Die Aussteller stammen vor allem aus der Region, aber auch
Teilnehmer aus Winterthur, Zürich, dem Tessin, dem Bündnerland und wiederum aus
Deutschland machen beim Flohmi mit. Der Kontakt zwischen den Ausstellern wird sehr
gelobt, ebenso die familiäre Stimmung und die guten Platzverhältnisse, die im Gegensatz
zu anderen Märkten als sehr grosszügig bezeichnet werden.

Frühjahrs- und Klausmarkt, Marktplatz, Promenade, Vorstadt

Der neu konzipierte Frühjahrsmarkt fand erstmals am vierten Wochenende im April statt.
Mit Attraktionen am Sonntag, wie dem erstmaligen Gauklertreffen, einer Ausstellung
alter Landmaschinen, einer Festbeiz in der Freiestrasse und einem Sonntagsverkauf der
Frauenfelder Fachgeschäfte, wurde versucht, die Besucherinnen und Besucher in die In-
nenstadt zu bringen. Die Verlegung der Marktstände von der Vorstadt in die Innenstadt
hat sich gelohnt. Beide Markttage verzeichneten bei schönem Wetter einen grossen Be-
sucheraufmarsch. Auch die zusätzlichen Attraktionen der Chilbi-Schausteller haben dazu
beigetragen, dass dem neuen Frühjahrsmarkt ein Erfolg beschieden war.
Beim Klausmarkt zeigte sich das Wetter hingegen einmal mehr nicht von der guten Sei-
te. Trotz niedrigen Temperaturen und zeitweise Regen war der Besucheraufmarsch aber
gross. Viele Markthändler verzeichneten einen guten Geschäftsgang. Die Chilbi wurde
durch Schausteller Hanspeter Maier einmal mehr sehr gut organisiert.
Der Wochenmarkt bot das ganze Jahr für die Kundschaft abwechslungsreiche und viel-
fältige Frischprodukte aus der Region und direkt vom Produzenten an.
Der Herbst war geprägt von sehr schönem Wetter, was die Saison zur Freude der Markt-
fahrer verlängerte. Die Wintersaison mit dem Samstagmarkt hat noch Entwicklungs-
potential.

Öffentliche Anlagen

Der Spielplatz Wellhauserweg/Robinson wurde 2008 von der Stadt Frauenfeld vom QV
Langdorf übernommen. Der Spielplatz wurde nach den neusten Sicherheitsnormen um-
gebaut und erneuert. Die neuen Spielgeräte sind für alle Altersgruppen konzipiert und
eine Kletterwand aus Steinquadern erfreut sich grosser Beliebtheit. Ein öffentliches WC
wurde projektiert.
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Umbauarbeiten beim Spielplatz Wellhauserweg/Robinson.

Strassenunterhalt

a) Naturstrassen
Im Gebiet Unteres Auenfeld und Chasperäcker wurden 6,2 Kilometer Naturstrassen aus-
nivelliert und bekiest. Der westlich der Murg gelegene Spazierweg zum Königswuhr ent-
lang der hinteren Badiwiese wurde erneuert.

b) Sanierungen
Diverse Randabschlusssanierungen wurden an der Juch-, Staubegg- und Militärstrasse
ausgeführt. Auf dem Bahnhofplatz wurde die Platzentwässerung ersetzt. An der Lang-
feldstrasse wurde mit den Werkbetrieben zusammen ein Strassenabschnitt total saniert.
Auf dem ganzen Stadtgebiet wurden diverse Werkleitungsgräben in Stand gestellt und
alte Schachtabdeckungen ausgewechselt.

Öffentliche Gewässer

An den Ufern der Murg wurden auf der Höhe Kraftwerk Murkart und Espi Uferverbau-
ungen erstellt. Die Arbeiten wurden durch das Amt für Umwelt des Kantons Thurgau
ausgelöst und die Baukosten werden anteilmässig von allen Unterhaltspflichtigen über-
nommen. Der Stammerausteg wurde in diesem Zusammenhang saniert und ist für die
Öffentlichkeit wieder passierbar. Nach grossen Schwemmschäden im Gebiet Aumühle
wurden alte Bachverbauungen aus Holz durch eine Steinverbauung ersetzt. 
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Murgverbauung beim Stammerausteg.

Naturschutz

Im Chasperäcker, im Heiligland und auf der Grossen Allmend (Bundes-Inventar) wurden
Arbeiten wie Schilfmähen, Bekämpfung von Neophyten und Unkräutern, Rückschnitt
von Verbuschungen usw. ausgeführt. In 14 weiteren regionalen Gebieten wurden Unter-
halts- und Pflegearbeiten ausgeführt. Für einige Gebiete besteht ein Pflegeplan; die rest-
lichen werden nach etwa gleichen Kriterien gepflegt. Die «Naturfreunde Frauenfeld»
leisteten wieder an zwei Samstagen Fronarbeit im Naturschutzgebiet Niderwisen.

Winterdienst

Die Winterdienst-Einsätze im Jahr 2008 waren sehr unterschiedlich. Mit 38 Teileinsätzen,
2 Volleinsätzen mit Salz und 8 Volleinsätzen mit Salz und Schneepfaden ergab sich ein
durchschnittliches Einsatzjahr. Der Salzverbrauch für das ganze Stadtgebiet betrug 175
Tonnen.

Abfallentsorgung/Abfalldaten

Die Kehrichtentsorgung wird durch den Gemeindezweckverband Kehrichtverbrennungs-
anlage Thurgau (KVA) organisiert. Gemäss Mitteilung der KVA Thurgau wurden in der
Stadt Frauenfeld folgende Mengen an Wertstoffen der Spezialentsorgung zugeführt:
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Das Gewerbe bringt den Karton direkt zur Entsorgung; neu kann die Anlieferung den
ganzen Tag über erfolgen. Dieses Jahr erfolgte keine Haushalt-Sonderabfallsammlung;
deshalb wurden Anfragen an das kantonale Labor als Entsorgungsstelle verwiesen.

Grüngut-Entsorgung

Das Grüngut der Stadt Frauenfeld wird weiterhin durch die ARGE ROM AG/Hugelshofer
Transporte AG eingesammelt. Die umgestaltete bediente Sammelstelle an der Gaswerk-
strasse hat sich bewährt; die neue Regelung mit der Parkplatzordnung wird aber noch
nicht immer befolgt.

Permanent benutzbare
öffentliche Sammelstelle.
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Kadaverbeseitigung

Bei der Tierkörpersammelstelle wurden wieder etwa gleich viele Tiere und Tierabfälle zur
Entsorgung abgegeben. Die durch den kantonalen Amtstierarzt durchgeführten Kon-
trollen bescheinigten eine sehr gut funktionierende Sammelstelle. Die Stellvertretung des
Anlagewarts konnte neu geregelt werden.

Vermessung

Allgemeines

Auch  2008 hat die geotopo ag die amtliche Vermessung, den Leitungskataster Abwas-
ser und weitere GIS-Aufgaben für die Stadt Frauenfeld betreut. Die Zusammenarbeit mit
den betreffenden Stellen der Stadtverwaltung hat dabei sehr gut funktioniert.

Amtliche Vermessung

Im Jahr 2008 wurde die folgende Anzahl Mutationen bearbeitet:

2008 2007 2006

Grenzänderungen 46 30 38
Gebäudenachführungen 40 48 78

Total Mutationen 86 78 116

Das Projekt des kantonalen Amtes für Geoinformation zur Homogenisierung der Daten
der amtlichen Vermessung über das gesamte Kantonsgebiet (BANI) ist 2008 angelau-
fen. Aus Kostengründen wird entgegen der ursprünglichen Absicht der Bereich Gebäu-
deadressen nicht im Rahmen von BANI bearbeitet, sondern zu einem späteren Zeitpunkt
realisiert. Die Bereinigung der betreffenden Daten-Ebenen ist im Gang.
Für die Rekonstruktion der Vermarkung der Grundstücksgrenzen von sanierten Strassen
ist ein funktionierendes Meldewesen bezüglich des Zeitpunkts des Einbaus des Deckbe-
lags sehr wichtig. Die Zusammenarbeit mit dem Tiefbauamt hat in diesem Bereich auch
2008 bestens funktioniert.
Neben der laufenden Nachführung der amtlichen Vermessung sowie Rekonstruktionsar-
beiten mussten im Rahmen des Unterhalts des Vermessungswerkes weggefallene Fix-
punkte erneuert und einige wenige aus der weiter zurückliegenden Vergangenheit
stammende Mängel behoben werden.
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Erfassungsarbeiten für das Hochbauamt

Die nach der Erfassung im Jahr 2007 noch ausstehenden Kontrollen wurden 2008 durch
Mitarbeiter des Hochbauamtes durchgeführt. Die daraus notwendigen Korrekturen und
nachträglichen Ergänzungen des Hochbauamtes wurden in den Datensatz eingearbeitet.
Die Erst-Erfassung ist nun abgeschlossen.

Geoshop (GIS-Anwendung)

Die Daten der amtlichen Vermessung (inklusive projektierte Gebäude) und des Leitungs-
katasters Abwasser werden alle zwei Wochen an ARIS AG für den Update des Abfrage-
systems Geoshop übermittelt. Die übrigen von der geotopo ag verwalteten Datensätze
(Zonenplan etc.) werden bei Bedarf erneuert. Für die Aktualisierung der Daten vom Was-
ser-, Gas- und EW sind die Werkbetriebe zuständig. Zu diesem Zweck wurde von der
geotopo ag eine Exportschnittstelle auf dem System der Werkbetriebe erstellt.

Leitungskataster

Neben der laufenden Nachführung des Leitungskatasters Abwasser wurden in Zusam-
menarbeit mit dem Werkhof diverse Meteorwasserleitungen im Gebiet Gerlikon im Feld
aufgenommen und im System erfasst. In der Folge wurden in einem separaten Projekt die
grösseren Entwässerungsleitungen aus alten Plänen durch Digitalisierung erfasst. Diese
Arbeiten sind nahezu abgeschlossen. Die laufende Nachführung des Abwasserkatasters
aufgrund von Strassensanierungen funktioniert technisch und organisatorisch gut.

Verschiedenes

Neben den üblichen Arbeiten wie der Ausgabe von Plänen und Daten, der Erteilung von
Auskünften sowie Baugesuchskontrollen wurden von der geotopo ag auch weitere
Dienstleistungen für die Stadt Frauenfeld erbracht, zum Beispiel die Erstellung von Plänen
für die Marktanlässe und der Karte in der Infobroschüre für Neuzuzüger.

Schlussbemerkungen

Auch im vergangenen Jahr hat die Zusammenarbeit der Amtsstellen der Stadt mit der
geotopo ag sehr gut funktioniert, was die Erfüllung der Aufgaben für die betreffenden
Stellen sehr erleichterte. Durch die räumliche Nähe der Filiale der geotopo ag zu den
Amtsstellen sind die Wege kurz.
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Häberlinstrasse: Die Bäume wurden geschützt; das Trottoir wurde dem Baumwuchs angepasst.
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Kleiberweg; Rohplanie der neuen Fusswegverbindung Kleiber-/Elsternweg.

Der alte Murgübergang an der Zeughausstrasse Ende Jahr kurz vor dem Abbruch.
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Abteilung Hochbau

Vorsteher: Stadtrat Urs Müller
Stellvertreterin: Stadträtin Elsbeth Aepli Stettler

Amtschef: Fritz Surber
Dienststelle: Stabsstelle Raumplanung, Heinz Egli

Abteilungsvorsteher Hochbauamt Quartierplanung
Sondernutzungspläne

Baubewilligungsverfahren:
Abteilungssekretariat Beratungen

Bewilligungen
Fachstelle Zivilschutz

Feuerschutz
Kanalisation
Energie und 
Lufthygiene

Baukontrollen
Statistik

Ausführung von Umbauten

Energieberatungsstelle

Wohnungsabnahmen

Arbeitssicherheit 
und Gesundheitsschutz

Raumplanung Regionalplanung
Stadtentwicklung
Ortsplanung
Naturschutz/Reservatsgebiete
Landwirtschaftsstelle
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Hochbauamt/Planung

Regionalplanung

Das RegioPlus-Projekt mit 36 Massnahmen wurde Ende Jahr abgeschlossen. Neben der
Weiterführung laufender Projekte stellen insbesondere die Einrichtung eines regionalen Ein-
kaufpools für den Bürobedarf sowie die Auslotung der Möglichkeiten als «Vorort Land-
wirtschaft» neue Themenschwerpunkte dar. Die Evaluationen für die allfällige Realisierung
des Landschafts- und Kulturraums im Sinne eines regionalen Naturparks «Lebens- und Kul-
turraum Seerücken-Untersee», das Pilotprojekt eines Dorfentwicklungsplans und die För-
derung der Identität der regionalen Teilräume durch Alleenpflanzungen wurden ange-
gangen. Zur Förderung der überkommunalen Zusammenarbeit unter den Regionsge-
meinden wird ein erster Projektantrag im Rahmen der Neuen Regionalpolitik des Bundes ein-
gereicht. Darin werden 14 Erfolgsfaktoren für die Stadt und Region Frauenfeld definiert.

Neue Baumreihen werden
langfristig das regionale
Landschaftsbild bereichern.

Die Beurteilung des Agglomerationsprogramms durch den Bund stellt eine namhafte Un-
terstützung der meisten eingereichten Infrastrukturprojekte für eine Realisierung zwischen
2011 und 2014 in Aussicht. 

Nach 13-jähriger Tätigkeit im Vorstand der Regionalplanungsgruppe, davon neun Jahre als
Präsident, ging das Präsidium von Bruno Lüscher an Anna-Rita Dutly über. Der Vorstand der
Regionalplanungsgruppe hat sich im Ressortsystem konstituiert. 

Im Zusammenhang mit Vernehmlassungen hat die Regionalplanungsgruppe zu den Vor-
schlägen der Reorganisationsstruktur des Kantons Thurgau, dem ersten Entwurf zur Gesamt-
revision des kantonalen Richtplans sowie der Reorganisation perspektive Fachstellen Thurgau
Stellung genommen. Im Zusammenhang mit der Lärmproblematik des Flughafens Zürich bleibt
die Regionalplanungsgruppe aktives Mitglied der «Region Ost». Daneben wird in Zusam-
menarbeit mit Tourismus Regio Frauenfeld ein gemeinsames Regionalsponsoring konzipiert.
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Stadtplanung/-entwicklung

Die Vorschläge für die Umsetzung der Planungszone über die Industriezone sowie die
Zone für Gewerbe und Kleinindustrie wurden öffentlich bekannt gemacht. Basierend auf
den 25 eingegangenen Stellungnahmen erfolgte eine grundlegende Überarbeitung. Die
zur Auflage verabschiedete Vorlage konzentriert sich auf die Kernaspekte und sieht die
Einführung einer überlagernden Zone für publikumsintensive Nutzung sowie eine ent-
sprechende Anpassung des Baureglements vor. 

Mit dem Realisierungsprogramm Stadtentwicklung werden 21 Massnahmen in Ausrich-
tung auf eine Gesamtentwicklung umgesetzt. Das Gesamtprojekt Realisierungsprogramm
Stadtentwicklung ist auf Kurs. Dabei zeigt sich von den gesamthaft seit Mitte 2004 be-
schlossenen 21 Projekten folgendes Bild:
– umgesetzt oder weitgehend erledigt: 13 62%
– Projekte in Bearbeitung: 5 24%
– Projekte neu formulieren oder starten: 3 14%

Zusammen mit den Gemeinden Gachnang und Felben-Wellhausen wird in partner-
schaftlicher Zusammenarbeit als Grundlage für einen neuen Verkehrs- und Siedlungs-
richtplan das Leitbild Siedlung und Verkehr erarbeitet. Dieses basiert auf folgenden drei
Grundsätzen:
– Siedlungsentwicklung und Verkehrsverlagerung auf 
umweltfreundliche Verkehrsmittel 

– Netzergänzungen, Umfahrung
– Optimierung des bestehenden Systems
Mit dem Leitbild verfügen die Stadt Frauenfeld und die beiden Nachbargemeinden über
ein abgestimmtes Gesamtbild für die Siedlungs- und Verkehrsentwicklung. Dieses muss
in den nachgelagerten Planungsinstrumenten konkretisiert werden. Darüber hinaus bie-
tet das Leitbild auch die Grundlage, Einzelmassnahmen hinsichtlich ihrer Übereinstim-
mung mit der langfristigen Vision zu prüfen und kurzfristig umzusetzen.

Ausschnitt aus dem Leitbild
Siedlung und Verkehr
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Zur Förderung gemeinsamer Interessen beteiligt sich die Stadt Frauenfeld weiter an den
Metropolitankonferenzen des Metropolitanraums Zürich.

Zonenplan

Um der sia Abrasives Industries AG die Be-
triebserweiterung für eine moderne Pro-
duktionsanlage zu ermöglichen und damit
den Standort Frauenfeld zu stärken, wurden
im Bereich der Mühlewiesenstrasse die Pla-
nungsinstrumente, insbesondere der Zo-
nenplan, angepasst. 

Baureglement

Im Baureglement gab es Feinjustierungen
wie die Ergänzung der halboffenen Bau-
weise als Verdichtungsmöglichkeit und
etwas erhöhte Gebäudelängen in Einfamili-
enhauszonen. Zudem wurde die Abgren-
zung zwischen Einfamilienhaus- und Mehr-
familienhauszone geklärt, einerseits im
Sinne der haushälterischen Bodennutzung
und andererseits, um deren unterschiedliche
Charaktere nicht zu vermischen.

Zentrumsentwicklung

Nach den beiden Entwicklungsschwerpunkten im Vorjahr, «Passage» und «Bleiche», ge-
lang 2008 der Durchbruch unterhalb der katholischen Kirche: Nach über 20 Jahren Pla-
nung ist seit dem 30. September 2008 eine Baubewilligung rechtsgültig, um die zwischen
Bahnhofplatz und Oberstadtstrasse begonnene Hofrandbebauung entlang dem Unte-
ren Graben und dem Kasernenplatz zu schliessen. Dabei sollen Publikumsnutzungen in
den beiden Erdgeschossen die Grabenstrasse attraktiv verlängern bis zum Kasernen-
areal, dem grössten Nutzungspotential im Stadtzentrum. In den Obergeschossen wird
ein attraktiver Wohnungsmix angeboten. 

Stadtrat und Bauvorsteher Urs Müller anlässlich 
eines Workshops zum Thema «Siedlung und 
Verkehr».
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Details aus der beispielhaften Altbausanierung im Haus Altweg 2.
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Nördlich des Bahnhofs hat das Ergebnis des privaten Studienauftrags der Caspar Tanner
Söhne AG an sechs Architektenteams die Richtplanung zum Bahnhof 2000 bestätigt und
weiterentwickelt. Zusammen mit dem Resultat des Studienauftrags auf dem SBB-Areal
von Burkhalter + Sumi aus dem Jahre 2001 gibt es damit nördlich der Bahn eine klare Vor-
stellung der Bebauung, aber auch von der Parkergänzung und Platzgestaltung vor der
nördlichen Bahnunterführung. 
In der Bleiche an der Zürcherstrasse 148 haben die Bagger tiefer ins «grüne Haus» hin-
eingegriffen, als dies die Baubewilligung vorsah. Es wurde jedoch kein Baustopp verfügt,
sondern lediglich eine Projektänderung verlangt. Das Konzept «Weiterbau am grünen
Haus» stützt sich nicht auf wertvolle Bausubstanz ab, sondern dass das historische Bau-
volumen seine städtebauliche Funktion als Brückenkopf am Fusse des Schlosses besser
wahrnimmt als dies bei anderen Vorschlägen der Fall gewesen wäre. Inzwischen sind die
Neu- und Ersatzbauvolumen als bedeutender Beitrag zur Zentrumsentwicklung sichtbar.
Sie werden ergänzt durch zwei beispielhafte Altbausanierungen von Architekt Gabriel
Müller auf der anderen Strassenseite. Einerseits das Haus «Central» an der Zürcherstrasse
141, das nachweislich auf das Jahr 1580 zurückgeht, sowie andererseits die ehemalige
Bierbrauerei am Altweg 2 aus dem Jahr 1780. In beiden Erdgeschossen sowie dem Kel-
lergewölbe am Altweg 2 werden Publikumsnutzungen angeboten. Zudem hat die Gerbi
mit Delikatessen und einer Vinothek auf die Fussgängerverbindung vom Bahnhof zur
Bleiche reagiert, womit sich dort ein bereicherndes Stadtangebot entwickelt hat. 

Westlich davon hat ein privates Konsortium den Gestaltungsplan zwischen Bach- und
Kesselstrasse wieder aufgegriffen, bei dem die öffentlichrechtliche Landumlegung durch
zwei Rechtsmittelverfahren blockiert war. Die private Grundstückszusammenlegung auf-
grund neuer Eigentumsverhältnisse erlaubt die Aufteilung des zulässigen Bauvolumens
auf fünf anstelle von sieben Hauptbauten, die aber nach wie vor auf dem Resultat des
Studienauftrages aus dem Jahre 1998 basieren. Dieses wurde jedoch zu einer ambitiö-
sen Planung weiterentwickelt, über die der Stadtrat am 28. Oktober 2008 Beschluss fas-
sen konnte. Über zwei Einsprachen wurde während des Jahreswechsels  verhandelt. 

Etwas westlicher an der Zürcherstrasse, aber auch noch zum zentrumsnahen Wohnen ge-
hört die städtische Bebauung «Parksiedlung Talacker» als Ergänzung des Alterszentrums
Park mit 70 1- bis 3-Zimmer-Wohnungen und einer Schnitzelheizung. Die Volksabstim-
mung am 24. Februar zeigte ein klares Resultat und der Spatenstich erfolgte am 18. Sep-
tember 2008. Die Details dazu bleiben der Abteilung Gesundheit vorbehalten. Ebenfalls
im Berichtsjahr hat die Altersheimstiftung der Bürgergemeinde Frauenfeld einen Silo für
ihre neue Schnitzelheizung beim Altersheim Stadtgarten erstellt. An diese Heizung sind
auch die Wohnungen der Genossenschaft Alterssiedlung Reutenen angeschlossen.

Aber auch beim Kanton gehen wieder bedeutende Beiträge an die Stadtentwicklung in
Realisierung: Beim Bildungszentrum Technik gedieh das Wettbewerbsprojekt für die Sa-
nierung und Anpassung von Bau 2 an der Kurzenerchingerstrasse aus dem Jahre 2006 zum
Bauprojekt, das der Stadtrat am 12. August 2008 bewilligen konnte. Beim Staatsarchiv auf
dem Areal des kantonalen Zeughauses bereitete die Verlegung einer Kanalisationsleitung
zwischen Zürcherstrasse und Mätteli den Baubeginn vor. Ebenfalls ein Beitrag des Kantons
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Qualitätsvolle Beiträge des Kantons:
– Mit der Sanierung «Zur alten Farb» (Baujahr ca. 1800) für das Amt für Bevölkerungsschutz und Armee wird
das kantonale Zeughaus frei für die Umnutzung zum Staatsarchiv (oben);
– Zufahrt zur neuen Notaufnahme des Kantonsspitals.
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ist die Fertigstellung des Anbaus Ost beim Kantonsspital Frauenfeld. Anfangs November
2008 konnte die Notaufnahme eröffnet und besichtigt werden, die mit ihrer hohen Quali-
tät lückenlos an die kantonalen Beiträge der vergangenen Jahre anschliesst.

Wohnungsbau in den Quartieren

Mit der verdichteten Bauweise an der Speicherstrasse, die insgesamt 56 Geschosswoh-
nungen, Reihen- und Einfamilienhäuser in einer einheitlichen Bebauungsstruktur vereint,
kommt die Bebauung des Algissers als Ganzes zum Abschluss. Basierend auf einem weg-
weisenden Quartierplan vom 29. August 1979 ergänzen sich nun vier Dekaden Woh-
nungsbau zur Gesamtsiedlung. Auch die verdichtete Bauweise Erliwies auf der
umgezonten ehemaligen Landreserve der katholischen Kirchgemeinde sowie die Altbau-
sanierung Teuchelwies kamen zum Abschluss. Gleichzeitig wurde dem Markt jedoch eine
ganze Reihe neuer Möglichkeiten eröffnet.

Am weitesten fortgeschritten sind Ende Jahr die 64 neuen Mietwohnungen im Westfeld
an der Oberwiesenstrasse, wo gegenüber ein neues Baukonsortium auch den erst teil-
weise realisierten Gestaltungsplan «Wohnpark Erlen» abschliessen möchte. Bereits auf Ni-
veau Kellerdecken präsentiert sich die Realisierung des Gestaltungsplans «Schmidgasse».
Auf die Genehmigung der zweiten Stufe vom 17. Januar 2008 – die erste war Vorausset-
zung für die Umzonung 2006 – erfolgte die Baubewilligung am 12. Februar 2008 für 45
Eigentumswohnungen und am 26. Februar 2008 für 115 Mietwohnungen. Die darin ent-
haltene Schnitzelheizung ersetzt im Wärmeverbund auch die bisherige Gas/Öl-Kombina-
tion im Eisenwerk. 

Für die Neuerschliessung in der Bsetzi (hinter dem Restaurant Obstgarten) wurde der Ge-
staltungsplan durch den DBU-Entscheid vom 4. Februar 2008 rechtsgültig zur Basis der
Bauprojekte für die Strassen und die Mehrfamilienhäuser. Für die bewilligungsbereiten
Hochbauten waren die Verhandlungen mit Investoren über das Jahresende noch im Gange.
Hier ist ebenfalls eine Schnitzelheizung Bestandteil des Bauprojekts, die vierte in diesem Ge-
schäftsbericht.

In der Gertwies verblieb mit dem Zonenplan 1986 am Siedlungsrand eine Bautiefe von 37
bis 50 Metern der Wohnzone für Ein- und Zweifamilienhäuser WE1 als Pendenz, weil diese
nicht sinnvoll zu erschliessen war.
Das knappe Angebot an frei überbaubaren Einfamilienhausparzellen führte im Jahr 2002
zur Überprüfung des Siedlungsrandes mit dem Resultat, dass im Richtplangebiet Gertwies
noch ein gewisser Spielraum besteht, ohne die nächste Geländekammer mit dem Weiler
Obholz zu tangieren. Dies führte im Gebiet «Hanfacher/Obholz» und «Gertwies» zu einem
Landabtausch zwischen der Bürgergemeinde und Martin Kobel mit anschliessender Ein-
zonung eines zusätzlichen Streifens von 92 Metern. Die Bürgergemeinde hat dem Land-
abtausch bereits am 14. Mai 2007 zugestimmt, der Gemeinderat Frauenfeld der Einzonung
am 16. Januar 2008. Mit der Genehmigung durch das DBU am 9. April 2008 wurde die
Umzonung rechtsgültig.
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Abschluss der Überbauung Algisser an der Speicherstrasse.

«Westfeld» als neue Adresse an der Oberwiesenstrasse.
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Als nächster Schritt erliess der Stadtrat am 22. April 2008 den Gestaltungsplan «Gert-
wies», der inhaltlich ein reiner Erschliessungsplan für frei bebaubare Einfamilienhäuser ist.
Dieser Gestaltungsplan wurde am 20. November 2008 rechtsgültig.

Gewerbe

Hier lag das Schwergewicht im Birchet und Juch, wo gleich drei Gewerbehallen, zwei für
Lastwagenbetriebe und eine für den Baumaterialhandel, bewilligt werden konnten. Beim

Gewerbebauten an der Schaffhauserstrasse und im Birchet (unten).
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Autogewerbe führte die Übernahme der Charles Müller AG durch die AMAG Automobil
und Motoren AG zu Anbauten mit neuer Ausstellungshalle. Zwischen Schaffhauserstrasse
und Autobahn erübrigte sich durch das grossflächige Projekt der Xbau AG die Frage der
Feinerschliessung. An der Neuhofstrasse verlagerte die Baumer Electric AG Parkplätze, um
die bauliche Entwicklung an der Hummelstrasse weiterführen zu können.

Bautätigkeit

2008 2007 2006

Bauvolumen der zur Ausführung gelangten
Bauten (inkl. der in den Vorjahren 
bewilligten Bauvorhaben) 139,7 Mio. Fr. 164,6 Mio. Fr. 162,3 Mio. Fr.

Der Wohnungsbestand nahm auf Ende Dezember 2008 um total 67 Einheiten zu.

Bestand am Zunahme Änderungen Abbrüche Bestand am
31.12.2007 (Neubauten) durch 31.12.2008

Umbauten

Wohnhäuser 4 039 41 0 -7 4 073
Wohnungen 11 197 81 0 -14 11 264
Angabe fehlt 287 0 0 0 287
1 Zimmer 553 0 -1 0 552
2 Zimmer 1 137 3 1 -3 1 138
3 Zimmer 2 686 18 -1 -8 2 695
4 Zimmer 3 510 38 -1 -1 3 546
5 Zimmer 1 811 14 0 0 1 825
6 und mehr 
Zimmer 1 213 8 2 0 1 223

Ende Dezember 2008 waren 194 Wohnungen im Bau.

Baubewilligungen

2008 2007 2006

Erteilte Baubewilligungen (ohne 18 Reklame- 
bewilligungen) 221 234 231

Ab Eingang der Baugesuche wurden in 51 Prozent der Fälle die Baubewilligungen in-
nerhalb von sechs Wochen erteilt, bei 80 Prozent innerhalb von zwei Monaten. 
In 14 Verfahren wurde ein- oder mehrfach von Rechtsmitteln Gebrauch gemacht. In acht
Fällen machte der Stadtrat Gebrauch vom 1993 geschaffenen Nachverdichtungsartikel 10
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des Baureglements und ermöglichte damit die Realisierung von Bauvorhaben, die an der
Regelbauweise gescheitert wären.

Leerwohnungszählung (Stand 1. Juni)

Wohnungsgrösse 2008 2007 2006

1- und 1 ½-Zimmer-Wohungen 14 11 13
2- und 2 ½-Zimmer-Wohnungen 13 20 34
3- und 3 ½-Zimmer-Wohnungen 32 39 48
4- und 4 ½-Zimmer-Wohnungen 56 84 70
5- und 5 ½-Zimmer-Wohnungen 13 28 13
Wohnungen mit 6 und mehr Zimmern 2 7 7

Total Anzahl 130 189 185
Total in Prozenten des Gesamtbestandes 1,16 1,69 1,70

Gesamtbestand an Wohnungen per 30. Juni 11 251 11 171 10 891

Der Gesamtbestand an Wohnungen nahm gegenüber dem Vorjahr um 75 Einheiten zu.
Der Leerwohnungsbestand nahm gegenüber dem Vorjahr um 0,53 Prozent ab und liegt
nun bei 1,16 Prozent. Für einen gut funktionierenden Wohnungsmarkt ist ein Wert zwi-
schen 1,5 bis 2,0 Prozent ideal.
Das Hochbauamt wurde 2008 fünfmal zu einer «amtlichen Abnahme» von Wohnun-
gen oder Gewerberäumen aufgeboten.

Umweltschutz

Energierichtplan/Energiestadtlabel
Der Fokus wurde vor allem auf die Gebäudehüllensanierung und auf den Einsatz von er-
neuerbaren Energien im Heizbereich gerichtet. 
Wichtige Punkte des energiepolitischen Programms 2008 sind umgesetzt. Dazu gehört
unter anderem die Realisierung des Alterszentrums Park im energiesparenden Minergie-
Gebäudestandard. Die Heizzentrale ist mit einer Holzschnitzelheizung ergänzt worden. Holz
gehört zu den erneuerbaren Energieträgern und weist eine ausgeglichene CO2-Bilanz auf.
Das projektierte Kleinwasserkraftwerk Zeughausbrücke kann, nach sehr guter Zustim-
mung durch das Volk am 30. November, realisiert werden.
27 Fördergesuche für solare Warmwassererzeugungsanlagen sind 2008 eingegangen;
davon wurden bis jetzt 10 Anlagen in Betrieb genommen. Diese Anlagen erzeugen prak-
tisch nur mit der Sonneneinstrahlung das tägliche Warmwasser und senken den Heiz-
energieverbrauch um rund 15 Prozent. 
Im Mobilitätsbereich wurden für 51 Elektrobikes Förderbeiträge ausgerichtet.
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Energieberatung

Die hohen Ölpreise sowie die Fördergelder des Kantons zur Gebäudehüllensanierung
haben zu einer regen Nachfrage für Energieberatungsgespräche geführt. Das Interesse
an alternativen Heizsystemen ist gross. Die öffentliche Veranstaltung zum Thema «Ge-
bäude erneuern – Energiekosten halbieren» war sehr gut besucht.

Feuerungskontrolle

Die amtlichen Feuerungskontrolleure prüften in der Messperiode 2007/2008 insgesamt
1 844 Feuerungsanlagen, aufgeteilt in 673 Ölfeuerungen und 1 171 Gasfeuerungen.
Beanstandet wurden 319 Anlagen (17 Prozent). In fünf Fällen mussten Sanierungsverfü-
gungen erlassen werden.

Luftreinhaltung

Die Überwachung der Luftqualität wird weiterhin durch das Projekt «Ostluft» der Ost-
schweizer Kantone wahrgenommen. Die Messstellen in Frauenfeld werden durch Mit-
arbeiter des Werkhofes betreut.

Grünplanung, Naturschutz, Landwirtschaft

Nördlich der Rennbahn und im unteren Lauf des Tegelbachs wurden Hecken von insge-
samt 200 Metern Länge gepflanzt und Aufwertungsmassnahmen vorgenommen.
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Seitens der Stadt ergeben sich gemäss Schutzreglement für Natur- und Kulturobjekte für
Hochstamm-Obstbäume und Magerbiotope (Extensivierungsflächen) folgende Zahlen:

Anzahl Betrag in Fr. Anzahl Objekte

2008 2000 2008 2000 2008 2000

Hochstamm-Obstbäume total 3 079 2 883

Obstbaumbeiträge der Stadt 

– Grundbeitrag von 
je 20 Franken 1 926 1 815 38 520 36 300 26 24

– erweiterter Beitrag von 
je 20 Franken 442 132 8 840 2 640 11 5

Wichtige Vernetzungselemente

Fläche in Aren
– gemäss Richtplan Fr. 7.50/Are 678 290 5 085 2 175 15 7

Total Beiträge der Stadt 52 445 41 115

Reservatsgebiet an Murg und Thur/Waffenplatzgebiet

Die neue Broschüre «Naturraum Allmend Frauenfeld« fasst die Orientierungstafeln des
Reservatsgebietes zusammen und beschreibt die Renaturierungsmassnahmen in den Jah-
ren 1999 bis 2005. Nach dem Rücktritt von Hanspeter Reller als Reservatsaufseher wird
eine neue Person für diese anspruchsvolle Aufgabe gesucht. Am 17. Mai 2008 fand bei
gutem Wetter der Naturerlebnistag mit Führungen im Reservatsgebiet statt. In Zusam-

Naturerlebnistag auf 
der Grossen Allmend.
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menarbeit mit den Naturschutzvereinen und dem Quartierverein Kurzdorf konnte ab den
frühen Morgenstunden ein kleines Fest mit regem Publikumsaufmarsch im Naturjuwel ge-
feiert werden.
Das Reservatsreglement wird von der zuständigen Arbeitsgruppe geprüft. Änderungs-
vorschläge sollen in eine Überarbeitung einfliessen.

Altlasten

Seit dem 1. November 2008 dürfen bei den Schiessanlagen keine Geschosse mehr ins Erd-
reich gelangen. Das Ziel, bis zu diesem Zeitpunkt mit den Nutzern der Frauenfelder An-
lagen eine Einigung für die Sanierungsarbeiten mit Kostenteiler zu finden, kann im Falle
der Schützen der Schiessanlagen Galgenholz und Erzenholz eingehalten werden. Die
Baubewilligung für die Sanierung der Schiessanlage Galgenholz, die als dringlich gilt,
weil Grundwasser betroffen ist, lag Ende Jahr vor. Da es mit grosser Wahrscheinlichkeit
zu einer Verlängerung der vorgängig erwähnten Frist um 4 bis 12 Jahre kommen wird,
bleibt Zeit, mit den Nutzern der Schiessanlage Schollenholz eine Lösung für die Sanierung
zu finden.

Landwirtschaftsstelle 

51 Betriebe mit landwirtschaftlichen Nutzflächen und 112 Betriebe mit Tieren (Erhöhung
aufgrund der Erfassung von Bienen- und Geflügelhaltungen) machten Angaben zur Be-
triebsstruktur. 42 Betriebe produzieren nach den Anforderungen des ökologischen Lei-
stungsnachweises, 2 Betriebe nach Bio-Richtlinien.
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Abteilung Werkbetriebe

Vorsteher: Stadtammann Carlo Parolari 
Stellvertreter: Vizeammann Werner Dickenmann
Amtschef: Ernst Haas, Direktor Werkbetriebe

Abteilungsvorsteher Werkbetriebe Verwaltung
Rechnungswesen
Verrechnung
Marketing + Vertrieb
Contracting
Technisches Büro

Elektrizitätswerk
Versorgungsanlagen
Haustechnik

Gaswerk
Versorgungsanlagen
Haustechnik

Wasserwerk
Versorgungsanlagen
Haustechnik
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Vorwort

Das Wichtigste in Kürze

Die Strommarktöffnung sowie deren Umsetzung waren dieses Jahr die bestimmenden
Themen. Das Energiegesetz (EnG), die Energieverordnung (EnV), das Stromversorgungs-
gesetz (StromVG) und die Stromversorgungsverordnung (StromVV) bilden die gesetzli-
chen Grundlagen der Strommarktliberalisierung. Die Details zur Umsetzung werden in
den umfangreichen Branchendokumenten des Verbands Schweizerischer Elektrizitäts-
unternehmen (VSE) geregelt. Die Kosten für Netznutzung, Energielieferung, Abgaben
und Leistungen an das Gemeinwesen, die Zuschläge auf die Übertragungskosten des
Hochspannungsnetzes sowie die kostendeckende Einspeisevergütung mussten berech-
net und getrennt ausgewiesen werden. Um den hohen Anforderungen betreffend Ener-
giedatenmanagement und Zählerfernablesung im liberalisierten Strommarkt gerecht zu
werden, wurde mit fünf Partnerwerken die Firma e-data-management ag gegründet.
Die Reglemente für den Betrieb der Strom-, Erdgas- und Wasserversorgung wurden total
revidiert. 

Am 18. September 2008 fanden die ersten Frauenfelder Energiegespräche im Casino
Frauenfeld statt. Zu diesem Anlass wurden alle marktberechtigten Stromkunden einge-
laden und über ihre Möglichkeiten im geöffneten Strommarkt informiert. Erfreut dürfen
die Werkbetriebe Frauenfeld feststellen, dass keiner ihrer 140 marktberechtigten Kunden
den Strom von einem anderen Lieferanten beziehen wird.
Die mit dem StromVG ausgelöste Preisentwicklung überraschte selbst Brancheninsider.
Der Bundesrat hat deshalb die Stromverordnung am 12. Dezember 2008 per 1. Januar
2009 bereits wieder revidiert, mit dem Ziel, die Strompreise zu reduzieren. Ein neu ge-
schaffenes Kontrollorgan, die Elektrizitätskommission (ElCom), sorgt dafür, dass die Spiel-
regeln des geöffneten Strommarktes eingehalten werden. Die Werkbetriebe Frauenfeld
haben die Spielregeln, ebenfalls die aus der revidierten StromVV vom 12. Dezember 2008,
eingehalten.

Am 30. November 2008 sagten die Stimmbürgerinnen und Stimmbürger mit grossem
Mehr Ja zum Bau des Wasserkraftwerks Zeughausbrücke an der Murg, das rund 100
Haushalte mit Strom versorgen wird.

Mit Freude stellen die städtischen Werkbetriebe fest, dass sich Erdgas – und dies auch in
den durch sie erschlossenen Nachbargemeinden – einer zunehmenden Beliebtheit er-
freut, sei es als Treibstoff, Prozess- oder Heizenergie. Es konnten über 110 neue Erdgas-
Kunden gewonnen werden.

Die beiden Erdgastankstellen haben sich bewährt. Der Absatz ist im Jahr 2008 um rund
40 Prozent gestiegen. Inzwischen sind mehr als 130 Erdgasfahrzeuge in Frauenfeld 
unterwegs. Dem Erdgas als Treibstoff werden schweizweit zehn Prozent Biogas 
beigemischt. 
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Die Wasserförderung ist 2008, nach mehreren Jahren mit rückläufiger Förderung, be-
dingt durch die rege Bautätigkeit leicht gestiegen. Im Jahr 2008 nahm die Wasserförde-
rung um rund ein Prozent zu. Die Trinkwasserqualität der Wasserversorgung ist sehr gut,
was die umfangreichen Proben bestätigen. Mit dem Neubau des Reservoirs «Bühl» und
dem Ersatz und Ausbau der Trinkwasser-Transportleitung in der Langfeldstrasse konnte
die Versorgungsicherheit beim Trinkwasser weiter erhöht werden. 

Im Energiecontracting wurde ein erster grosser Auftrag mit der Überbauung Schmid-
gasse realisiert. Die umweltfreundliche Anlage wird sechs Mehrfamilienhäuser sowie das
nahe gelegene Kultur-, Wohn- und Gewerbezentrum Eisenwerk mit Wärme versorgen.

Das Jahr 2008 war ein Auditjahr. Nicht weniger als fünf Audits (Überprüfungen) galt es
zu bestehen. Die Rezertifizierung unseres Managementsystems ISO 9001 nach der neues-
ten Norm 2008 wurde erfolgreich bestanden, ausserdem das Audit «Qualitätssicherung-
Trinkwasser des Schweizerischen Vereins des Gas- und Wasserfaches», das Audit «Erd-
gasversorgung des Technischen Inspektorats des Schweizerischen Gasfaches», das Audit
«Stromversorgung des Eidgenössischen Starkstrominspektorats» und das SUVA-Audit
betreffend Arbeitssicherheit. Sämtliche Audits konnten ohne Beanstandungen abge-
schlossen werden. 

Die Werkbetriebe sind punkto Versorgungssicherheit, Ausbildung der Mitarbeitenden
und Qualität weiterhin auf einem hohen Stand.

Fachkommission für die städtischen Werkbetriebe

Die Fachkommission für die städtischen Werkbetriebe trat zu drei Sitzungen zusammen.
Behandelt wurden die Rechnungen und der Geschäftsbericht für das Jahr 2007, die Vor-
anschläge 2009 und die Finanzpläne 2010 bis 2012. Weitere Themen waren Strom- und
Erdgas-Tarifrevisionen, der Kredit für den Bau des Kleinwasserkraftwerks Zeughausbrücke
sowie die Gründung der e-data-management ag. Bedingt durch die kurzfristigen Erd-
gas-Tarifänderungen durch die Erdgas Ostschweiz AG wurden verschiedene Tarif-
senkungen auf dem Korrespondenzweg abgehandelt.

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

39 fest angestellte Mitarbeitende und drei Lernende stellten die sichere Versorgung von
Elektrizität, Erdgas und Trinkwasser in und um Frauenfeld sicher – 15 in der Administration
und im Technischen Büro sowie 27 in den Betriebs- und Haustechnikabteilungen.
Im Rahmen des Ausbildungsprogramms arbeitete jeweils eine kaufmännische Lehrtoch-
ter der Stadtverwaltung in der Werkbuchhaltung.
Die Arbeitskapazitäten erlaubten es, Mitarbeiter des Beschäftigungsprogramms für Stel-
lenlose «Stiftung Zukunft Thurgau» im Betrieb einzusetzen. Temporär musste auch ein
Rohrnetzmonteur eingesetzt werden.
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Arbeitssicherheit und Ausbildung

Sämtliche neu eingetretenen Mitarbeitenden wurden im Umgang mit dem Notfallkon-
zept geschult. Der CPR-Wiederholungskurs (Herz-/Lungen-Wiederbelebung) wurde eben-
falls absolviert. Ein Mitarbeiter besuchte den Berufsbildnerkurs. Mitarbeiter des
Elektrizitätswerks besuchten den Kurs «Schalten in der Mittelspannung». Ein Mitarbei-
ter hat die Ausbildung zum «Installationskontrolleur Erdgas Wasser» mit Erfolg abge-
schlossen. Zwei Mitarbeiter besuchten die Brunnenmeistertage. Auch wurden
verschiedene Kurse des Verbands Schweizerischer Elektrizitätsunternehmen (VSE) über die
Strommarktöffnung und deren Umsetzung besucht.

Tarife

Auf dem Stromtarif gültig ab 1. Oktober 2004 wurde der seit 1. April 2005 gewährte Ra-
batt bis  30. September 2008 verlängert. Auf den 1. Oktober 2008 wurde der Stromta-
rif nach den Bestimmungen der Stromversorgungsverordnung – aufgeteilt in Energie,
Netznutzung und Abgaben an die Stadt – revidiert. Die höheren Bezugskosten ergaben
teils massive Stromtariferhöhungen. Auf Grund der stark gestiegenen Energiepreise auf
dem Weltmarkt wurden die Ergaspreise auf den 1. Januar und den 1. Oktober 2008 
erhöht. Der seit 1. Oktober 1991 gültige Wassertarif wurde nicht verändert.

Öffentlichkeitsarbeit

Neben verschiedenen Aktivitäten, wie Abgabe von diversen Haushaltflyern im Bereich
Natur- und Solarstrom, Erdgasfahren sowie der Unterstützung von Absatzpartnern, Ver-
einen, Veranstaltungen usw. mit Inseraten und Werbeartikeln, waren die Werkbetriebe
zusammen mit Erdgas national und regional hauptsächlich im Sportsponsoring tätig. Er-
folgreich war eine Aktion für die Stromsparschiene «Ecoman», die den Standby-Strom
stark reduziert. Daneben wurden Kulturanlässe, soziale Institutionen und nichtkommer-
zielle Anlässe unterstützt. 

Elektrizität

Schweizerische Elektrizitätswirtschaft

Die Entwicklung der Schweizerischen Elektrizitätswirtschaft ist im Internet unter
«www.strom.ch» ersichtlich.
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Elektrizitätswerk des Kantons Thurgau

Das Elektrizitätswerk des Kantons Thurgau (EKT AG) verteilte im hydrologischen Jahr
2007/2008 1384 GWh Strom (Vorperiode 1399 GWh).

Naturstrom

In Zusammenarbeit mit der Solargenossenschaft Frauenfeld und der Axpo versandten
die Werkbetriebe im Herbst 2008 erneut ein Naturstromangebot an sämtliche Kundin-
nen und Kunden. Es beziehen wie im Vorjahr 170 Kunden Naturstrom. Die Solargenos-
senschaft Frauenfeld verzeichnet 110 Solarstrom-Kunden.

Versorgungsnetz, Betrieb

Zeitgleich mit den Tiefbauarbeiten wurden verschiedene Investitionen getätigt. So wurde
das Versorgungsnetz Grünmattweg, Häberlinstrasse, Lilienweg, Oberwiesenstrasse: Ab-
schnitt Buchenweg bis Häberlinstrasse, Schaffhauserstrasse, Ulmenstrasse: Abschnitt 
Zürcherstrasse bis Ulmenstrasse Nr. 37, Untere Weinackerstrasse und Zielackerstrasse sa-
niert. Die technische Ausrüstung der Transformatorenstationen Juch und Speicher wurde
erneuert. Zur Verminderung von Netzverlusten wurde ein Mittelspannungskabel von der
Messstation Kurzdorf zur Transformatorenstation Post in vorhandene Leer-Rohre einge-
zogen. Als Vorbereitungsarbeiten für den Abbruch und die Erneuerung der Zeughaus-

Unterquerung der Murg.
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brücke mussten verschiedene Kabel von der Brücke entfernt werden. Um die Versor-
gungssicherheit zu gewährleisten, wurden die Kabel mit einem Düker durch die Murg in
ein neues Trassee umgelegt.

Versorgungsleitungen Mittel- und Niederspannung 

Mit der Inbetriebnahme des neuen Leitungskatastersystem C-Plan konnten die Lei-
tungslängen genau ermittelt werden. Das Versorgungsnetz weist Ende 2008 eine Länge
von 580 Kilometern auf (Vorjahr 562 km). 

Mit den Netzerweiterungen wurden 23 neue Hausanschlüsse (Vorjahr 20) erstellt sowie
33 Hausanschlüsse erneuert.

Bei den Unterhaltsarbeiten 2008 wurden 24 Mittelspannungsschalter und 38 Schutzre-
lais revidiert. Ebenso wurden bei 26 Transformatoren Ölproben genommen und auf
Feuchtigkeit getestet. Aufgrund des angestiegenen Stromverbrauchs im Quartier Huben
mussten die zwei Transformatoren durch leistungsstärkere ersetzt werden. Mit dem
Umbau der Transformatorenstation Erlen auf die gesetzliche Norm der NISV (Nicht ioni-
sierende Strahlen Verordnung) entsprechen nun alle Transformatorenstationen den ge-
setzlichen Normen.

Demontage der 
Mittelspannungsleitungen 
im Mühlewiesenkanal.
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Öffentliche Beleuchtung

Bei der öffentlichen Beleuchtung wurden 80 alte Beleuchtungskörper durch solchemit klei-
nerer Leistung ausgewechselt. 178 Leuchtmittel mussten ersetzt werden.

Pikettdienst/Netzstörungen

Den Bereitschaftsdienst des Elektrizitätswerks gewährleisten neun Mitarbeiter. Insgesamt
180 Mal riefen Kunden den Pikettdienst an; davon betrafen 74 das Elektrizitätswerk.

Anrufe 2006 2007 2008 2007/2008

Keine Spannung 21 35 20 - 15
Auskünfte 17 16 18 + 2
Telealarm 16 9 7 - 2
Feueralarm 11 9 6 - 3
Strassenbeleuchtung 8 8 7 - 1
Stromkarten laden 28 39 16 - 23

Total 101 116 74 - 42

Ersatz eines 
Leuchtmittels.



92

Stromankauf und Stromverkauf in Frauenfeld

Strombezug (MWh) 2006 2007 2008 2007/08

vom EKT HT 71326 73058 75256 3,01%
NT 68130 68078 69672 2,34%

von anderen Produzenten HT 1378 843 940 11,51%
NT 1390 931 1234 32,55%

Total HT 72704 73901 76196 3,11%
NT 69520 69009 70906 2,75%

Total Strombezug 142224 142910 147102 2.93%
Zunahme gegenüber Vorjahr 2332 686 4192

höchste Belastung (MW) 25,4 25,5 26,2 2,75%

Die Ankaufsmenge von elektrischer Energie stieg gegenüber 2007 um 4192 Megawatt-
stunden oder um 2,93 Prozent und betrug im Jahr 2008 insgesamt 147,1 Millionen 
Kilowattstunden. Dabei handelt es sich um die grösste Zunahme seit dem Jahr 2003. Die
grössten Zunahmen gegenüber dem Vorjahr verzeichneten der Februar, April und der
September. In den Monaten März, August und November wurden Abnahmen registriert.

Der Stromankauf hat in den letzten fünf Jahren folgende Veränderungen erfahren:

2004 2005 2006 2007 2008

+ 2,12 % + 1,94 % + 1,67 % + 0,48 % + 2.93 %

Das Mittel der letzten fünf Jahre beträgt für Frauenfeld + 1,83 Prozent.

Jährlicher Energieverbrauch 1999 bis 2008
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2008 stieg der Stromverbrauch um 3,25 Prozent gegenüber dem Vorjahr.

Stromabgabe (MWh)  2006 2007 2008 2007/2008
nach Tarifgruppen

Haushaltkunden HT 18 373 18 504 18 817 + 2,08%
NT 25 533 25 128 25 721

Betriebe mit 
allgemeinem Tarif HT 13 296 13 622 13 720 + 6,55%

NT 10 217 9 195 10 591
Grosskunden mit 
Niederspannung HT 14 160 14 846 15 377 + 2,61%

NT 9 622 10 246 10 371
Grosskunden mit 
Mittelspannung HT 23 659 24 314 24 880 + 3,42%

NT 20 321 20 064 21 016
Öffentliche Beleuchtung HT 385 501 502 - 6,72%

NT 1 994 2 206 2 023
Temporäre Anschlüsse 526 488 614 + 25,82%

Total Stromabgabe 138 086 139 114 143 632 + 3,25%
Abgabe gegenüber Vorjahr + 2 422 + 1 028 + 4 518

Technische Verluste 2,91% 2,66% 2,36%

Der Verkauf von elektrischer Energie stieg gegenüber 2007 um 3,25 Prozent auf 143,632
Millionen Kilowattstunden.
Die Verluste, verursacht durch die Energieübertragung im Versorgungsnetz, die Trans-
formierung, Messtoleranzen und Ableseverschiebungen, konnten von 2,66 Prozent im
Jahr 2007 auf 2,36 Prozent gesenkt werden.

Elektrizitätsverbrauch 2008 nach Verbrauchergruppen

Tarife für die Elektrizitätsabgabe
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Der seit 1. April 2005 gewährte Rabatt von 6 Prozent wurde bis 30. September 2008 wei-
terhin gewährt. Auf den 1. Oktober 2008 wurde der Stromtarif nach den Bestimmungen
der Stromversorgungsverordnung aufgeteilt in Energie, Netznutzung und Abgaben an die
Stadt revidiert. Die höheren Bezugskosten ergaben eine massive Stromtariferhöhung. 

Erdgas

Schweizerische Gaswirtschaft

Die Entwicklung der Schweizerischen Gaswirtschaft ist im Internet unter «www.erdgas.ch»
ersichtlich.

Erdgas Ostschweiz AG

Die Erdgas Ostschweiz AG (EGO AG) verteilte im hydrologischen Jahr 2007/2008 im In-
land 11 845 GWh Erdgas (Vorperiode 9707 GWh).

Erdgasbeschaffung

Der Erdgaseinkauf und die Belieferung durch die Erdgas Ostschweiz AG verliefen auch
dieses Jahr ohne Störungen. Um auch bei Temperaturen bis minus 18 Grad eine «warme
Stube» zu gewährleisten, wurde, wie im Vorjahr, eine Leistung von 52,6 Megawatt no-
miniert. Diese Nomination wurde an 115 Tagen überschritten. Zur Belieferung der Zu-
ckerfabrik und der Kunden mit Zwei-Stoff-Anlagen mussten zusätzlich 8,4 Millionen Ku-
bikmeter Erdgas auf dem Spot-Markt beschafft werden.
Der Erdgasbedarf sank trotz der um 0,8 Grad kälteren Witterung und der zusätzlichen
Anschlüsse aufgrund des Minderbedarfs der Zuckerfabrik um 2,81 Prozent.

Erdgasbezug von der Erdgas Ostschweiz AG

Ergasbezug (MWh) 2006 2007 2008 2007/08

von Erdgas Ostschweiz 376 269 404 929 393 559
Bezug gegenüber Vorjahr - 24 125 + 28 660 - 11 370 - 2.81%

Höchster Tagesbezug 2 967 3 186 3 174 - 0.38%
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Der Erdgasbezug hat in den letzten fünf Jahren folgende Veränderungen erfahren:

2004 2005 2006 2007 2008
+ 7,31% + 4,12% - 6,05% + 7,62% - 2.81%

Das Mittel der letzten fünf Jahre beträgt für Frauenfeld  + 2,04 Prozent.

Jährlicher Erdgasverbrauch 1999 bis 2008

Erdgasabgabe (MWh) 2006 2007 2008 2007/08

Wärmeerzeuger mit nicht unter-
brechbarer Gaslieferung; Tarif II 114 727 109 119 129 493 + 18,67%
Wärmeerzeuger mit unter-
brechbarer Gaslieferung; Tarif III 53 119 51 642 55 529 + 7,53%
Gaslieferverträge inkl. Zuckerfabrik 187 180 223 301 186 089 - 16,66%
Nachbargemeinden 20 860 20 462 22 049 + 7,76%

Total Erdgasabgabe 375 886 404 524 393 160 - 2,81%
Abgabe gegenüber dem Vorjahr -24 157 + 28 638  - 11 364

Technische Verluste (%) 0,10 0,10 0,10

Heizgradtage* 3 245 3 000 3205 + 6,83%
*Mass für den jährlichen Wärmebedarf 
der Raumheizungen

Angeschlossene Wärmeerzeuger
– nicht unterbrechbare Gaslieferung 2302 2383 2505 + 122
– unterbrechbare Gaslieferung 128 124 91 - 33
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2008 wurden 11364 Megawattstunden (MWh) oder 2,81 Prozent weniger Erdgas ver-
kauft als im Jahr 2007. Der Erdgasverbrauch für den Haushalt, das Gewerbe und die In-
dustrie sowie für die Nachbargemeinden stieg aufgrund der tiefen Temperaturen. Bei
den Gaslieferverträgen musste eine Verbrauchsabnahme von 16,66 Prozent verzeichnet
werden. Die Veränderung der Heizgradtage in Frauenfeld betrug in der Vergleichsperiode
+ 6,83 Prozent.

Auch dieses Jahr konnten wieder neue Erdgaskunden gewonnen werden. Es wurden 
9 Neubauten und 104 bestehende Gebäude ans Erdgasnetz angeschlossen. 

Erdgasverbrauch 2007 nach Verbrauchsgruppen

Tarife für Erdgasabgabe

Die Erdgas Ostschweiz AG (EGO) hat den seit 1. Oktober 2007 gültigen Abgabepreis auf
den 1. Januar 2008 um 1 Rappen pro Kilowattstunde erhöht. Eine weitere Preiserhö-
hung durch die Erdgas Ostschweiz AG von 1,2 Rappen pro Kilowattstunde erfolgte auf
den 1. Juli 2008. Beide Preiserhöhungen wurden an die Kunden weitergegeben, wobei
die Preiserhöhung vom 1. Juli 2008 verzögert per 1. Oktober 2008 weitergegeben wurde.

Erdgasverteilung

Zur Gewährleistung der Versorgungssicherheit musste im Gebiet Hungerbühl eine neue
Druckreduzierstation erstellt werden. Die vorgesehenen Leitungsauswechslungen an der
Schaffhauser-, Oberwiesen- und Wiesenstrasse sowie am Grünmattweg konnten alle fer-
tig gestellt werden. Somit wurden 867 Meter Versorgungsleitungen ersetzt. Dies ent-
spricht einer Erneuerungsrate von 0,57 Prozent.
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In Frauenfeld konnten der Mühlewiesenweg und der Lilienweg mit Erdgas erschlossen
werden. Zudem wurden in der Nachbargemeinde Gachnang die Alte Landstrasse, die
Stegenerstrasse und das Untere Sandbühl, in Felben-Wellhausen die Gretenacker- und die
Bäumliackerstrasse sowie in Warth die Vogelhalde ans Erdgasnetz angeschlossen.
Auch dieses Jahr wurde ein Drittel des Erdgasleitungsnetzes auf Dichtigkeit geprüft. Dabei
wurden zwei kleine Leckstellen an Versorgungs- und zehn kleinere Leckstellen an Haus-
anschlussleitungen festgestellt. Alle konnten behoben werden.

Total Erdgasversorgungsnetz in Metern
2006 2007 2008 2007/2008

Erdgasversorgungsnetz 149 289 151 241 154 364 + 3 123

Druckreduzierstationen
2006 2007 2008 2007/2008

Reduzierstationen 40 40 41 + 1

Betrieb

Der Betrieb der Verteilanlagen verlief wieder weitgehend störungsfrei. Bei Bauarbeiten an
der Häberlinstrasse wurde eine Versorgungsleitung beschädigt. Der Schaden konnte dank
der gut geschulten Mitarbeiter jedoch in kurzer Zeit behoben werden.

Anschluss 
der Station Mühle.
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Beim Pikettdienst gingen ausserhalb der Arbeitszeit 55 Meldungen ein; 40 davon betra-
fen Störungen an Gasapparaten beziehungsweise Heizungen. Die restlichen verteilten
sich auf Gasgeruchsmeldungen (11), automatische Alarmmeldungen der Betriebsüber-
wachung (1) und diverse Meldungen (3).

Leitungsdefekte

2006 2007 2008 2007/2008

Hauptleitungen 1 1 3 + 2
Anschlussleitungen 4 11 10 - 1

Total 5 12 13 + 1

Pikettdienst

Meldungen ausserhalb der Arbeitszeit 2006 2007 2008 2007/2008

Anlagestörungen 12 5 1 - 4
Gasgeruchsmeldungen 13 11 11 0
Gasheizungsstörungen 32 26 40 +14
Diverses 1 0 3 + 3

Total 58 42 55 +13

Trinkwasser

Wassergewinnung

Die Wasserförderung stieg im Berichtsjahr auf 2 876 539 Kubikmeter. Das sind 23 384
Kubikmeter oder 0,82 Prozent mehr als im Vorjahr. Die Tagesspitze betrug rund 14,2 Mil-
lionen Liter. Dies ist leicht höher als der Vorjahreswert. Die Grundwasserstände in den
Pumpwerken sind auf normalem Niveau.
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Pumpwerke

In den Grundwasserpumpwerken sind keine nennenswerten Störungen aufgetreten. In
den Pumpwerken Widen und Wuhr wurden die Einbruchüberwachungen ersetzt. Im
Pumpwerk Thunbach wurde ein Kleinversuch zur Wasseraufbereitung durchgeführt. Die
Auswertung ist noch ausstehend.

Wasserförderung nach Pumpwerken

Wassergewinnung (m³) 2006 2007 2008 2007/2008

Pumpwerk Widen 1 957 853 2 071 274 2 016 923 - 2,62%
Pumpwerk Wuhr 919 478 699 010 770 912 + 10,29%
Pumpwerk Thunbach 79 951 82 871 88 704 +  7,04%

Total Wassergewinnung 2 957 282 2 853 155 2 876 539 + 0,82%

Wasseraufbereitung

Dank der Wasseraufbereitungsanlage «Im Geisschopf» konnte auch dieses Jahr Wasser
von bester Qualität an die Kunden abgegeben werden. Die maximal mögliche Tagesleis-
tung von 20 Millionen Litern wurde am Spitzentag zu 68,2 Prozent ausgelastet. Die UV-
Extinktionsmessung zeigte auch dieses Jahr, dass die gewünschte Reduktion der organi-
schen Stoffe erreicht wird.
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Versorgungsnetz, Betrieb

Der geplante Ersatz der Versorgungsleitungen konnte ausgeführt werden, mit Ausnahme
der Leitung in der Ulmenstrasse, die nur zu rund 50 Prozent erstellt ist. Somit wurden in
diesem Jahr insgesamt 2 186 Meter Versorgungsleitungen erneuert. Dies entspricht einer
Erneuerungsrate von 1,38 Prozent. Durch die Vergrösserung der Leitung an der Lang-
feldstrasse konnte eine Schwachstelle im Transportnetz beseitigt werden.

Wasserspeicherung

Die Erweiterung des Reservoirs Bühl ist im Rohbau vollendet, so dass mit dem Innenaus-
bau begonnen werden kann. In den Reservoirs Plättli, Oberholz und Stählibuck konnten
Einbruchüberwachungsanlagen eingebaut werden.

Bau des 
Reservoirs Bühl.
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Vorbereitungsarbeiten für den Leitungsbau Langfeldstrasse. 

Wasserversorgungsnetz

2006 2007 2008 2007/2008

Wasserversorgungsnetz in Metern 156 424 158 735 158 818 + 83

Hydranten 921 926 925 – 1

Pikettdienst, Störungen

Dieses Jahr mussten 27 Wasserleitungsdefekte behoben werden. Diese betrafen 8 Haus-
anschlussleitungen und 19 Versorgungsleitungen.

Wasserleitungsdefekte

Material 2006 2007 2008 2007/2008

Graugussleitungen 8 7 5 – 2
Duktile Gussleitungen 26 23 19 – 4
Stahlleitungen 0 2 3 +  1
Kunststoffleitungen 1 0 0 0

Total 35 32 27 – 5
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Pikettdienst

Meldungen ausserhalb der Arbeitszeit 2006 2007 2008 2007/2008

Anlagestörungen 17 12 14 + 2
Netzstörungen 32 35 31 - 4
Diverses 9 6 6 0

Total 58 53 51 - 2

Wasserabgabe und Eigenverbrauch

Wasserabgabe (m3) 2006 2007 2008 2007/2008

Nach Tarif für Haushalt, Gewerbe 
und Industrie 2 122 166 2 088 097 2 082 207 - 0,28%
Nach Tarif für vorübergehenden 
Wasserbezug 29 912 36 048 31 555 - 12,46%
Nachbargemeinden 169 858 172 129 171 127 - 0,58%

Total Wasserabgabe 2 321 936 2 296 274 2 284 889 - 0,50%
Abgabe gegenüber dem Vorjahr - 21 927 - 25 662 - 11 385

Eigenverbrauch 2006 2007 2008 2007/2008

Öffentliche Brunnen,
Kanal- und Leitungsspülungen 300 000 260 000 260 000 0,00%
Messdifferenzen und Undichtheiten
im Leitungsnetz 313 166 273 681 294 171 + 7,49%
Eigenverbrauch für den Betrieb
der Wasseraufbereitungsanlage 22 180 23 200 37 479 + 61,55%

Total Eigenverbrauch 635 346 556 881 591 650 + 6,24%
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Wasserverbrauch 2008 nach Verbrauchsgruppen

Der Wasserverkauf 2008 hat gegenüber 2007 beim Tarif für Haushalt, Gewerbe und In-
dustrie um rund 5890 Kubikmeter oder 0,28 Prozent abgenommen. Der Wasserverkauf
an die Nachbargemeinden hat um 0,58 Prozent ebenfalls abgenommen.

Der Wasserverkauf hat in den letzten fünf Jahren folgende Veränderungen erfahren:

2004 2005 2006 2007 2008

- 8,06% - 0,85% - 0,94% - 1,11% - 0,50%

Das Mittel der letzten fünf Jahre beträgt für Frauenfeld  - 2,29 Prozent.

Tarif für die Wasserabgabe

Der Tarif für die Wasserabgabe vom 1. Oktober 1991 erfuhr keine Veränderung.

Wasserqualität

Versorgungsgebiet
Das Versorgungsgebiet umfasst die Stadt Frauenfeld mit rund 22 500 Einwohnern. Im
Weiteren wird Wasser an die Nachbarversorgungen Felben-Wellhausen, Hüttwilen, Gach-
nang, Dingenhart, Häuslenen und Reuti abgegeben.
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Herkunft des Trinkwassers

Es besteht zu 97 Prozent (2 787 835 Kubikmeter) aus aufbereitetem Grundwasser aus
dem Thurtal. Die restlichen 3 Prozent (88 704 Kubikmeter) stammen aus dem Grund-
wasser des Thunbachs.

Wasseraufbereitung

Dem Grundwasser aus dem Thurtal wird in der Wasseraufbereitungsanlage Ozon bei-
gegeben, um im Wasser vorhandene Keime und organische Stoffe zu oxidieren. Das
überschüssige Ozon wird im Vernichter zu Sauerstoff umgewandelt. Von der Ozonie-
rung gelangt das Wasser in den Aktivkohle-Sandfilter. Hier werden die organischen Stoffe
adsorbiert und das im Wasser gelöste Ozon wird gebunden. Die Sandschicht hält allfäl-
lige Trübstoffe zurück. Mittels Natronlauge wird der pH-Wert in den benötigten Bereich
angehoben. Mit der Zugabe von geringsten Mengen Chlordioxid wird eine Verkeimung
des Wassers im Leitungsnetz verhindert.

Bakteriologische Untersuchungen

Im Rahmen der Selbstkontrolle wurden 128 Wasserproben bakteriologisch untersucht.
Eine Probe bei der Abgabestelle Hüttwilen lag über dem Toleranzwert. Die danach ana-
lysierten Nachproben waren jedoch ohne Befund, so dass die Lieferung wieder aufge-
nommen werden konnte.

Chemische Wasseruntersuchungen

Die 34 chemischen Untersuchungen waren alle innerhalb der Zielwerte der Lebensmit-
tel-Gesetzgebung. Auch die sechs Untersuchungen nach Rückständen von Pflanzen-
schutzmitteln gaben keinen Anlass zu Beanstandungen.

Online-Messwerte

Die Online-Messungen in der Wasseraufbereitungsanlage (pH-Wert, Trübung, Restchlor,
UV-Extinktion und Sauerstoff) waren immer innerhalb der gewünschten Werte.
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Abteilung Öffentliche Sicherheit

Vorsteher: Vizeammann Werner Dickenmann
Stellvertreterin: Stadträtin Christa Thorner

Dienststellenleiter: Bevölkerungsschutz Werner Spiri

Stabschef Regionaler Führungsstab: Bruno Diethelm
Feuerwehrkommandant: Benno Högger
Kommandant Zivilschutzregion: Ursin Camenisch

Abteilungsvorsteher Bevölkerungsschutz Führungsstab
Zivilschutzregio
Zivilschutzstelle
Feuerwehr
Ortsquartieramt

Dienstzweig Stadtpolizei
(integriert in die 
Kantonspolizei)
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Regionaler Führungsstab (RFS) 

Am 21. Mai 2008 fand in Müllheim die erste Übung des regionalen Führungsstabs (RFS)
statt. Der Kernstab des RFS sowie die Vertreter der Gemeinden Felben-Wellhausen, Frau-
enfeld, Hüttlingen, Pfyn, Müllheim und Homburg wurden von der Führungsunterstüt-
zung der Zivilschutzregio unterstützt. Hauptaufgaben für die Führungsunterstützung
waren das Einrichten eines Führungsstandortes, die Übermittlungen sicherzustellen und
das Führen der Lagekarten. Die Vertreter des Kernstabs RFS und der Gemeinden übten
das Führen mit Rapporten und die Zusammenarbeit mit den Partnerorganisationen. Zum
Abschluss fand eine Medienorientierung statt.

Im Auftrag des kantonalen Amtes für Bevölkerungsschutz und Armee befassten sich der
Stabschef und Teile des Kernstabs mit der Gefahren- und Risikoplanung in der Region.

Feuerwehr

Personelles

Leutnant Beat Frei, Zugführer des Verkehrszugs, ist nach 21 Dienstjahren aus gesund-
heitlichen Gründen aus der Feuerwehr ausgetreten. Mit ihm verliert die Feuerwehr Frau-
enfeld einen kompetenten und zuverlässigen Verkehrsexperten.

Nach 17 Dienstjahren hat Leutnant Thomas Ankele seinen Rücktritt eingereicht. Er brachte
sein grosses Fachwissen und Können, vor allem im Fachbereich Fahrausbildung im Pi-
kettzug 1, ein.

Im Jahr 2008 verliessen 17 Mitglieder die Feuerwehr. Das Feuerwehrkommando und die
Stadt Frauenfeld danken allen Austretenden für ihren Einsatz zu Gunsten der Sicherheit
der Frauenfelder Bevölkerung.

Unterstützt durch eine Plakataktion konnten elf Neumitglieder für den Feuerwehrdienst
gewonnen werden. Damit konnten die Austritte nicht ganz kompensiert werden. Es zeigt
sich einmal mehr, dass es immer schwieriger wird, genügend Nachwuchs für die an-
spruchsvollen Aufgaben der Feuerwehr zu gewinnen.

Dienstjubiläen

Durch das Kommando wurden für 30 Dienstjahre Oberleutnant Hansruedi Güttinger,
Stab, für 25 Dienstjahre Hauptmann Markus Stadler, Pikettzug 2, und für 20 Dienstjahre
Wachtmeister Alfred Bloch, Pikettzug 1, geehrt.
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Mutationen im Kader

Beförderungen durch den Stadtrat

Zu Leutnants: Wm Francisco Alves, Pikettzug 3
Wm Ursin Camenisch, Pikettzug 3
Wm René Huber, Verkehrszug

Beförderungen durch das Feuerwehrkommando

Zu Wachtmeistern: Gfr Andreas Tobler, Pikettzug 3
Kpl Stefan Zürcher, Verkehrszug

Zu Gefreiten: Sdt Dominik Schüpbach, Pikettzug 3
Sdt Michael Portner, Pikettzug 3
Sdt Nuno Fernandes 

Betriebsfeuerwehr sia abrasives
Sdt Manuel Guerra Teixeira 

Betriebsfeuerwehr sia abrasives
Sdt Sergio Teixeira

Betriebsfeuerwehr sia abrasives

Mannschaftsbestand (Stand per 31.12.2008)

Einheit 2008 2007 2006

Stab 8 8 8
Pikettzüge 1–3 107 110 114
Verkehrszug 10 12 12
Sanitätszug 12 14 13
Angehörige des Zivilschutzes 7 6 7

144 150 154

Betriebsfeuerwehr Sia Abrasives 32 25 28

Total 176 175 182

Beschaffungen

Seit 1994 stellte die Armee der Feuerwehr Frauenfeld leihweise ein Tanklöschfahrzeug,
ein Zubringerlöschfahrzeug, ein Ölwehrfahrzeug und ein Pulverlöschfahrzeug kostenlos
zur Verfügung. Als Folge der Umsetzung der Armee XXI wurden die Betriebsstoffkom-
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panien aufgelöst und die vier Fahrzeuge der Feuerwehr zum Verkauf angeboten. Diese
nahm die Gelegenheit wahr, die Fahrzeuge zu einem angemessenen Preis zu überneh-
men.

Als Schwerpunkt kann die Ersatzbeschaffung des 1992 in Betrieb genommenen Ein-
satzleitfahrzeuges bezeichnet werden. Das bestehende Fahrzeug, das als mobiles KP-
Front verwendet wird, entsprach nicht mehr den technischen und elektronischen
Anforderungen. Die Auftragserteilung ist erfolgt; die Übergabe wird 2009 stattfinden. 

Einsätze

Mit 126 Alarmierungen hatte die Feuerwehr Frauenfeld, verglichen mit dem Vorjahr, ein
eher ruhigeres Jahr. 

Beim Brand eines Hausteils am 8. März 2008 in Langenhart bei Müllheim wurde durch
die kantonale Notrufzentrale die Stützpunktfeuerwehr Frauenfeld aufgeboten. Es ent-
stand ein Sachschaden von mehreren hunderttausend Franken. Das Löschen der vielen
Glutnester in den Zwischenwänden und Böden des einsturzgefährdeten Gebäudes dau-
erte mehrere Stunden.

Ein weiteres Grossereignis war am 29. Juli 2008 für die Pikettzüge 1 und 3 der Brand eines
Einfamilienhauses in Hüttwilen. Die Bewohner waren ausser Haus, als im Bereich des Ein-
gangs Feuer ausbrach. Dieses breitete sich im angebauten Schopf und an der Holzfassade
bis in den Giebel aus. Die Feuerwehren Thur-Seebach und Frauenfeld konnten den Brand
rasch unter Kontrolle bringen. 

Grosseinsatz für die Feuerwehren Müllheim/Pfyn und Frauenfeld in Langenhart.
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Am 12. August 2008 ereignete sich an der Verzweigung Eisenwerkstrasse/Schmidgasse
ein Selbstunfall. Der 25-jährige Lenker war mit seinem Auto kurz nach Mitternacht auf
der Eisenwerkstrasse stadtauswärts unterwegs. Bei der Linkskurve nach der Murgbrücke
kam er über den rechten Strassenrand hinaus, fuhr über das Trottoir und prallte heftig in
eine Steinrabatte. Der Wagen überschlug sich und kam auf dem Dach liegend zum Still-
stand. Der schwer verletzte Lenker wurde im Fahrzeug eingeklemmt und musste durch
die Feuerwehr geborgen werden.

Übersicht über die Einsätze

Die Feuerwehr Frauenfeld leistete in 126 Ernstfalleinsätzen insgesamt 
2686 Einsatzstunden.

Stadtgebiet 2008 2007 2006

– Brände 20 25 39
– Fahrzeugbrände 0 4 3
– Elementarschäden inkl. Unwetter 
und Wasser 20 33 36

– Ölwehreinsätze 6 4 4
– Verkehrsunfälle/Pioniereinsätze 2 6 3
– Lift-Rettungen 5 2 2
– Diverse Einsätze 7 9 11
– Fehlalarme Brandmeldeanlagen 46 53 59
– Falschalarme 3 6 0

Sicherung des Fahrzeugs und Bergung der verletzten Person beim Unfall an der 
Verzweigung Eisenwerkstrasse/Schmidgasse. 
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Im übrigen Stützpunktbereich
– Brände 8 3 1
– Verkehrsunfälle / Pioniereinsätze 1 2 4
– Diverse Einsätze 6 3 2

Autobahneinsätze A1/A7
Fahrzeugbrände 1 1 5
Verkehrsunfälle / Pioniereinsätze 1 2 1

Total Einsätze 126 153 170

Beanspruchung der Einheiten 

Konferenzgruppe 126 153 170
Pikettzug 1 (inkl. Pikettgruppe) 21 12 33
Pikettzug 2 (inkl. Pikettgruppe) 11 18 34
Pikettzug 3 (inkl. Pikettgruppe) 8 48 12
Verkehrszug 8 10 17

Verkehrszug

Anlässlich der EURO 08 verwandelte sich der Postkreisel in eine Fanmeile. Während drei
Wochen unterstützte der Verkehrszug der Feuerwehr Frauenfeld die Kantonspolizei beim
Erstellen der Umleitungen und in der Verkehrsregelung. 

Freudentaumel der spanischen Fans auf dem Postkreisel.
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Saalwache

Die Angehörigen der Saalwache standen an 70 Veranstaltungen im Einsatz. Dabei han-
delte es sich vorwiegend um Anlässe, die in Räumlichkeiten mit grosser Personenbelegung
durchgeführt wurden. 

Ausbildung

Das Kader hat mit sehr grossem Engagement und Einsatz ideale Bedingungen für inter-
essante und lehrreiche Übungen geschaffen. Die Ausbildung konnte unfallfrei auf hohem
Niveau durchgeführt werden. Der Übungsbesuch war übers Jahr gesehen gut. Ein Hö-
hepunkt war die Atemschutzausbildung im Ausbildungszentrum Andelfingen. Im Rah-
men einer halbtägigen Übung, aufgeteilt auf zwei Samstage, hatten alle Atemschutz-
geräteträger die Möglichkeit, ernstfallmässig und einsatzbezogen am Feuer zu trainieren.

Die Pikettzüge führten unter der Leitung des Feuerwehrkommandanten mit dem Lösch-
zug des Kantonsspitals, der Betriebsfeuerwehr sia abrasives und der Feuerwehr Gach-
nang effiziente und anspruchsvolle Einsatzübungen durch. 

Kurse

An kantonalen, ausserkantonalen und eidgenössischen Kursen bildeten sich 41 Ange-
hörige der Feuerwehr Frauenfeld weiter, wobei sie 102 Kurstage leisteten. Offiziere aus
Frauenfeld engagierten sich in zahlreichen Kursen als Kurskommandanten, Klassenleh-
rer oder Kursadjutanten. Frauenfeld stellte sich im Jahr 2008 als Durchführungsort für die
kantonalen Atemschutztage und den Methodikkurs zur Verfügung. 

Zivilschutz

Organisation

Die 16 Gemeinden der Regio Frauenfeld lösen ihre Zivilschutzaufgaben seit dem Jahr
2005 gemeinsam. Das oberste Organ ist die Zivilschutzkommission, die aus Vertretern aller
16 politischen Gemeinden gebildet wird. 

Das Kommando

Kommandant der Zivilschutzregio ist Major Ursin Camenisch. Ihm stehen Hauptmann
Philippe Lienhard und Hauptmann Andrej R. Jakovac als Stellvertreter zur Seite. 
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Personelles

Aufgrund der steigenden Anforderungen im Bereich von Anlagen und Material hat die
Zivilschutzkommission beschlossen, per 1. Januar 2009 eine neue Stelle für die Anlage-
und Materialwartung der Zivilschutzregio Frauenfeld zu schaffen. Damit soll zukünftig
die Einsatzbereitschaft der Anlagen und des Materials noch besser sichergestellt werden.

Im Jahr 2008 wurden durch das Amt für Bevölkerungsschutz und Armee folgende Be-
förderungen vorgenommen:

Person Neuer Grad Kursbesuch

Max Steiner Hauptmann Kaderkurs für Zivilschutzkommandanten
Simon Ackerknecht Korporal Kaderkurs Gruppenführer Betreuung 
Enrico Di Bartolo Korporal Kaderkurs Gruppenführer Pionier
Remo Ilg Korporal Kaderkurs Gruppenführer Telematik 
Remo Meili Korporal Kaderkurs Gruppenführer Pionier
Andreas Rechsteiner Korporal Kaderkurs Gruppenführer Betreuung
Roman Scherrer Korporal Kaderkurs Gruppenführer Pionier
Jörg Siegrist Korporal Kaderkurs Gruppenführer Pionier
Arjen Van Summeren Korporal Kaderkurs Gruppenführer Telematik

39 neue Angehörige des Zivilschutzes haben erfolgreich als Betreuer, Pionier oder Stabs-
assistenten die kantonale Grundausbildung besucht und wurden in die Formationen der
Zivilschutzregio aufgenommen.

34 Angehörige des Zivilschutzes wurden nach dem Erreichen des 40. Altersjahrs aus dem
Zivilschutz entlassen. Darunter befanden sich auch die langjährigen Zugführer Christof
Barth, Reto Schlegel und Daniel Tscharner. Die Zivilschutzregio Frauenfeld umfasste am
31. Dezember 2008 443 Personen. 

Ausbildung

Die jährlichen Wiederholungskurse von mindestens zwei Tagen fanden im Jahr 2008 ver-
teilt in der gesamten Region statt, wobei auf kurzweilige, einsatzorientierte Arbeiten
grossen Wert gelegt wurde. Als einer der Höhepunkte ist das Erstellen einer Waldtreppe
und einer Lärmschutzwand im Schollenholz zu erwähnen. 
Um die Zusammenarbeit zwischen dem regionalen Führungsstab und der Führungsun-
terstützung des Zivilschutzes zu trainieren, wurde ein aufwendig vorbereiteter Wieder-
holungskurs in Müllheim durchgeführt. Dabei bewährte sich die Aufbauarbeit der
Stabs-Assistenten.

Die Zivilschutzregio Frauenfeld leistete im Jahr 2008 an 72 Dienstanlässen insgesamt 
1039 Teilnehmertage.
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Erstellen einer Waldtreppe 
im Schollenholz.

Anlagen und Material

Im Jahr 2008 wurden diverse Zivilschutzanlagen der periodischen Anlagekontrolle durch
das Amt für Bevölkerungsschutz und Armee unterzogen. Der grösste Teil der Anlagen
wurde als einsatzbereit eingestuft. Vereinzelt festgestellte Mängel mussten innert einer
vorgegebenen Frist behoben werden.

Quartieramt 

Das Quartieramt koordiniert die Belegungen der städtischen Unterkünfte zwischen der
Armee und den zivilen Benützern. Die abnehmende Tendenz der militärischen Belegun-
gen der letzten Jahre hat sich fortgesetzt. Dafür konnte die zivile Nutzung gesteigert wer-
den. 
Am 24. Oktober 2007 ereignete sich ein Wasserrohrbruch auf dem Parkplatz des Schul-
hauses Kurzdorf. Das auslaufende Wasser überflutete die Räumlichkeiten der Militärun-
terkunft Kurzdorf. Aus diesem Grunde musste die Unterkunft total saniert werden,
weshalb bis Ende März 2008 keine Belegungen vorgenommen werden konnten.
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Das neu der Luftwaffe/Lehrverband Führungsunterstützung 30 unterstellte Waffen-
platzkommando hat am 1. Januar 2008 seinen Betrieb aufgenommen. Das Waffen-
platzkommando ist die Schnittstelle zwischen den zivilen und militärischen Behörden.
Am 1. Juni 2008 übergab der langjährige Waffenplatzkommandant, Oberst im General-
stab Hans Schärer, infolge seiner Pensionierung das Kommando an Oberst im General-
stab Thomas Wirz.

Auf dem Waffenplatz Frauenfeld haben zehn militärische Schulen einen Teil ihrer Grund-
oder Verbandausbildung absolviert. Dazu fanden 17 Wiederholungskurse und 21 Spezi-
alkurse statt. Daneben konnten 36 zivile Veranstalter die optimale Infrastruktur der Gros-
sen Allmend nutzen. Dazu gehörte auch der Zirkus Knie, der kurzfristig seinen Standort
auf die Grosse Allmend verlegen musste, weil das neue Logistikkonzept wesentlich mehr
Platz benötigte.

Vom 10.–14. September 2008 fand auf dem Waffenplatz die «Comm 08» statt. Die er-
sten drei Tage waren dem Fachpublikum vorenthalten. Am Samstag 13. und Sonntag
14. September lockte die Leistungsschau der Führungsunterstützung rund 16 000 Be-
sucherinnen und Besucher auf die Grosse Allmend. 

Durch den Wechsel von der Artillerie zur Führungsunterstützung war das Servitutsgebiet
nur noch während 21 Schiesshalbtagen gesperrt. Ebenfalls reduzierten sich die Sperrun-
gen der Strecke Pfyn-Weinigen um 50 Prozent auf 13 Schiesshalbtage. Die Feuerstellun-
gen der Artillerie ausserhalb des Waffenplatzes wurden nicht benutzt.

Gemeindepolizeiliche Aufgaben

Die gemeindepolizeilichen Aufgaben werden seit 2005 durch die Kantonspolizei wahr-
genommen. Die Dienststelle Bevölkerungsschutz ist als Bindeglied zwischen der Stadt
und der Kantonspolizei für die Koordination und Absprachen zuständig. Ab dem 22. De-
zember 2008 übernahm der Kantonspolizeiposten Schlossberg die Funktion als polizei-
liches Kundenzentrum in Frauenfeld. Der Schalterdienst im Schlossberg steht der
Bevölkerung für alle Anliegen zur Verfügung, bei denen die Kantonspolizei helfen kann.
Damit verbunden wurde der Schalterbetrieb des Polizeipostens «Marktplatz» am 25. De-
zember 2008 eingestellt.
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Abteilung Gesundheit

Vorsteherin: Stadträtin Elsbeth Aepli Stettler
Stellvertreter: Stadtrat Urs Müller
Amtschef: Alterszentrum Park Felix Wirth, Zentrumsleiter

Abteilungsvorsteher Alterszentrum Park Betrieb
Buchhaltung
Stützpunktfunktionen
(Vermittlung Hilfsmittel,
Mahlzeitenlieferung an Dritte)
Park-Restaurant 
im Haus Talbach
Café Ergaten 
Bankette/Saalvermietungen
Seminare

Allgemeines Spitex-Dienste
Gesundheitswesen Gesundheitsförderung/

Prävention
Koordination
von stationären
betreuten Wohnangeboten
Mütter- und Väterberatung
Pilzkontrolle
Förderung Freiwilligenarbeit
Krankenkassenkontrollstelle
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Alterszentrum Park

Das «Alters- und Pflegeheim» wurde per 1. Januar 2008 in «Alterszentrum Park» um-
benannt. Mit dieser Namensänderung wird die Institution ihrem breiten Angebot auch
bezüglich der verschiedenen Wohnformen besser gerecht. Der Wegfall der Bezeichnung
«Heim» ist nicht zuletzt auch im Hinblick auf die Erweiterung durch die «Parksiedlung Tal-
acker» sinnvoll. Rein administrativ war die neue Namensgebung mit viel Aufwand ver-
bunden. Die Umsetzung wird sich bis ins kommende Jahr hineinziehen.

Das Betriebsgeschehen war geprägt von verschiedensten Projektarbeiten – neben dem reich
befrachteten Alltagsgeschehen. Die Altersheim- und die Pflegeheimplätze waren wie in den
Vorjahren voll belegt, und es besteht weiterhin eine Warteliste. Die Umwandlung von Zwei-
erzimmern in Einerzimmer konnte aus diesem Grund nur minimal weitergeführt werden,
obwohl die Nachfrage nach Einerzimmern gegenüber Zweierzimmern deutlich höher ist. 

Die seit Jahren durchgeführten schriftlichen Umfragen unter den Bewohnerinnen und
Bewohnern zeigen eine sehr hohe Zufriedenheit mit dem Alterszentrum Park. Die Dienst-
leistungsorientierung des Personals wird sehr geschätzt. Die unterschiedlichen Angebote
für die Bewohnerinnen und Bewohner werden rege in Anspruch genommen. 

Jahresmotto «Oekologie»: Candle-Light-Dinner in einer Pflege-Wohngruppe.
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Das Tageszentrum Talbach bietet
demenzkranken Menschen einen 
professionellen Aufenthalt und den
Angehörigen die oft dringend 
benötigte Entlastung.

Jahresmotto «Oekologie»

Die dafür eingesetzte interdisziplinäre Arbeitsgruppe machte mit verschiedenen Aktivi-
täten auf das stets aktuelle Thema «Oekologie» aufmerksam. Der Braten am Gartenfest
beispielsweise wurde auf einer Holzglut in einer Erdmulde zubereitet und in Einwegge-
schirr aus nachwachsenden Rohstoffen serviert. Das Candle-Light-Dinner für die Be-
wohnerinnen und Bewohner zeigte allen Beteiligten auf, wie in angenehmer Atmosphäre
«stromsparend» diniert werden kann. Das Personal wurde beim Besuch der Kläranlage,
einer Recyclingfirma oder mit dem Hinweisschild «Treppen steigen statt Lift benützen»
immer wieder auf das Jahresthema aufmerksam gemacht. Die im öffentlichen Bereich
aufgeführten, monatlich aktualisierten Energie-Verbrauchszahlen zeigten auf, wie ab-
hängig auch das Alterszentrum Park von Energie ist.

Tageszentrum für Menschen mit Demenz

Das Tageszentrum ist seit November 2005 in Betrieb und war bis Ende September an
zwei Tagen pro Woche geöffnet. Das Tageszentrum Talbach, die ehemalige Heimleiter-
wohnung, bietet pro Tag bis zu sieben Gästen eine professionelle Tagesstruktur. Dank
einer einmaligen Spende von 25 000 Franken der «Hatt-Bucher-Stiftung» in Zürich konnte
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das Angebot auf drei Tage pro Woche erhöht werden. Zudem profitieren Personen, die
das Tageszentrum mehrmals pro Woche in Anspruch nehmen, von günstigeren Tages-
preisen. Mit vermehrter Nutzung dieses Angebots wird das Tageszentrum für die de-
menzkranken Gäste vertrauter und die Erholungsphase für die betreuenden Angehörigen
entsprechend länger. Dies führt dazu, dass ein stationärer Eintritt in eine Pflegeinstitution
länger hinausgezögert werden kann. Trotz einer stark zunehmenden Zahl von demenz-
erkrankten Menschen wird dieses Angebot noch zu wenig genutzt. Mit weiteren PR-
Massnahmen soll die Hemmschwelle, das Angebot in Anspruch zu nehmen, vor allem bei
den Angehörigen abgebaut werden.

Audit des kantonalen Gesundheitsamtes

Im Kanton Thurgau unterstehen alle Heime der Aufsicht der Kantonsregierung. Das kan-
tonale Gesundheitsamt überprüft die Institutionen alle drei Jahre in Form eines Audits. Das
Alterszentrum Park wurde im Berichtsjahr ebenfalls einer solchen Überprüfung unterzo-
gen. Im Allgemeinen wurde der Institution ein gutes Zeugnis ausgestellt. Die befragten
Bewohnerinnen und Bewohner wie auch deren Angehörige gaben vorwiegend positive
Rückmeldungen. Verschiedene Massnahmen bezüglich Qualitätsverbesserungen müs-
sen in Form von noch zu erarbeitenden Konzepten dokumentiert und gezielter überprüft
werden. Entsprechende Massnahmen wurden bereits eingeleitet. 

Die neue Internetecke: eine Bewohnerin «in Aktion».
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Internet- und Leseecke

Kurz vor Weihnachten wurde im Haus Ergaten eine Internet- und Leseecke eingerichtet.
Interessierte Bewohnerinnen und Bewohner wurden dort in die Geheimnisse des Inter-
nets eingeführt und konnten sich auch im «E-Mail-Schreiben» üben. Der unkomplizierte
Kontakt zu Angehörigen, von denen nicht wenige in fernen Ländern wohnen, wird auch
Betagte dazu animieren, den Umgang mit dem für sie vielleicht noch unbekannten Me-
dium zu nutzen. Ein spezielles Lesegerät ermöglicht daneben auch stark sehbehinderten
Menschen, Briefe, Postkarten oder Zeitungen zu lesen.

Statistische Angaben

Wie bereits erwähnt, war das Heim während des ganzen Jahres voll belegt. Über die Be-
legung, die Anzahl Bewohnerinnen und Bewohner, deren Herkunft sowie die Mutatio-
nen geben die nachfolgenden Tabellen einen Überblick (Stand jeweils 31. Dezember). 

2008 2007 2006

Altersheim; Haus Talbach
Anzahl Einerzimmer 29 29 29
Anzahl Bewohner 29 29 29
Eintritte/Übertritte Pflegeheim 5 5 3
Austritte/Übertritte Pflegeheim 5 5 3
durchschnittliche Belegung in % 99,3 99,2 99,6

Anzahl Ehepaarwohnungen 6 6 6
Anzahl Bewohner 9 8 9
Eintritte/Übetritte Pflegeheim 2 2 4
Austritte/Übertritte Pflegeheim 1 3 6
durchschnittliche Belegung in % 100,0 97,8 99,2

Pflegeheim; Haus Talbach und Haus Ergaten 
Anzahl Plätze 113 115 116
Anzahl Bewohner 113 115 115
Eintritte 46 29 39
Austritte 48 29 41
durchschnittliche Belegung in % 99,5 99,2 99,0

Betreutes Wohnen, Gerlikonerstrasse 4
Anzahl Plätze 7 7 7
Anzahl Bewohner 7 6 5
Eintritte 1 4 4
Austritte 0 3 5
durchschnittliche Belegung in % 99,0 91,3 93,0
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Herkunft der Bewohnerinnen und Bewohner, inkl. Betreutes Wohnen  (Vertragsgemein-
den und Auswärtige; Stand jeweils 31. Dezember)

2008 2007 2006

Frauenfeld 130 131 131 
Felben-Wellhausen 3 4 4
Gachnang 12 9 6
Hüttlingen 1 0 0
Matzingen 2 2 3
Thundorf 0 1 1
Uesslingen-Buch 1 2 2
Warth-Weiningen 2 1 1

Auswärtige, Kanton Thurgau 6 6 8
Auswärtige, ausserkantonal 2 2 2

Total Bewohner 159 158 158

Personelles

Das Berichtsjahr war geprägt von verschiedenen Neubesetzungen in Leitungspositionen.
Der langjährige Leiter Pflegedienst, Gerhard Scherrer, nahm eine neue Herausforderung
in einem andern Betrieb an. Seine bisherige Stellvertreterin, Bernadette Bühler, übernahm
per 1. August die Pflegedienstleitung. Auf denselben Zeitpunkt konnte Erika Baumann
als ihre Stellvertretung angestellt werden. Die neugeschaffene 50%-Stelle einer Pflege-
expertin übernahm Franziska Zeller per 1. Oktober. Im hauswirtschaftlichen Bereich lei-
tet bereits seit anfangs Jahr Silvia Widmer die Reinigung. Einen Wechsel gab es auch in
der Leitung des Restaurants. Danièle Michaels trat im Oktober die Nachfolge von Trudi
Lanfranchi an. 

Der durchschnittliche Pflegeaufwand pro Bewohner ist seit Jahren leicht rückläufig, was
zu einem tendenziell geringeren Bedarf an Betreuungspersonal führt. Der Stellenplan in
diesem Bereich war deshalb trotz einiger Mutationen gut belegt. Die andern Arbeitsbe-
reiche verzeichneten eine sehr geringe Fluktuation. Die relativ häufigen krankheits- und
unfallbedingten Ausfälle jedoch erforderten eine hohe Arbeitszeitflexibilität vor allem der
Teilzeitangestellten. 
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Die nachfolgende Tabelle zeigt die Entwicklung des Stellenplans und des Stellenbestan-
des der letzten drei Jahre auf. 

2008 2007 2006

budgetierter Stellenplan 124,5 124,5 124,5
davon Pflegepersonal 83,5 83,5 83,5
Anzahl Mitarbeiter 
(Stand 31. Dezember) 193 201 211
davon Pflegepersonal 130 141 150

Erneuerung Heizanlage

Die bestehende Gas-/Oelheizung musste altersbedingt und aufgrund des Bauprojekts
Parksiedlung Talacker zugleich kapazitätsbedingt ersetzt werden. Die Stimmbürger be-
willigten am 24. Februar 2008 den Zusatzkredit mit grossem Mehr. Die Bauarbeiten be-
gannen im Sommer vor dem Haus Talbach mit dem Aushub für die Heizzentrale, den
Feinstaubfilter und den 220 Kubikmeter grossen Schnitzelsilo. Deshalb mussten die öst-
liche Zufahrt zum Areal und ein Teil der Personal-Parkplätze gesperrt werden. Im Spät-
herbst waren der Rohbau abgeschlossen und die Heizzentrale sowie der Feinstaubfilter
durch die dafür vorgesehenen Öffnungen eingelassen. Wenig später waren die Bauten
zugedeckt und auf dem Vorplatz blieb nur der Silofülldeckel sichtbar. So konnte an die-
ser Stelle mit dem Einbau der Parkplätze begonnen werden. Diese wurden nötig, weil das
Haus A der Parksiedlung Talacker auf den jetzigen Besucherparkplatz zu stehen kommt.

Das unterirdische Bauwerk für die Holzschnitzelheizung.
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Der plötzliche Wintereinbruch und die anhaltend tiefen Temperaturen liessen die Arbei-
ten jedoch früher als geplant ruhen. Die Installation der Heizzentrale wurde hingegen
weitergeführt. Die Inbetriebnahme der Holzschnitzelheizung ist auf Februar 2009 ge-
plant. Danach werden die beiden alten Gaskessel ersetzt.

Fachkommission

In insgesamt fünf Sitzungen behandelte die Fachkommission des Alterszentrums Park, das
beratende Gremium der Verwaltungsabteilung Gesundheit, die laufenden Geschäfte
sowie Organisations-, Personal- und Betriebsfragen. Schwerpunkte bildeten neben Vor-
anschlag und Jahresrechnung die verschiedenen Bauprojekte. 
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Allgemeines Gesundheitswesen

Parksiedlung Talacker

Am 24. Februar 2008 wurde dem Kredit von 28,3 Millionen Franken für die Vorfinan-
zierung der Parksiedlung Talacker mit 70 Wohnungen sehr deutlich zugestimmt. Alle Mit-
glieder der Planungskommission waren bereit, auch in der Baukommission mitzuwirken,
nämlich Elsbeth Aepli, Heidi Hartmann, Irène Mathias, Ricco Motta, Fritz Surber, Werner
Vetterli, Felix Wirth und Peter Widmer als Bauherrenberater. In zehn Sitzungen sowie zu-
sätzlichen Begehungen wurde die Detailplanung fortgesetzt und über Auftragsvergaben
entschieden beziehungsweise Antrag an den Stadtrat gestellt. Es gilt das öffentliche Be-
schaffungswesen; der Zuschlag muss dem wirtschaftlich günstigsten Angebot erteilt wer-
den. Der Stadtrat entschied sich im Juni für die Kriterien Preis (50 Prozent), Qualität
Referenzobjekte (30 Prozent), Erfahrung und Referenz der Schlüsselperson (15 Prozent)
und Lehrlingsausbildung (5 Prozent). Dank sehr guten Offerten konnten fast alle der im
Berichtsjahr erteilten Aufträge (Volumen von rund 14 Millionen Franken) an lokale Un-
ternehmen vergeben werden. Bis heute kam es erfreulicherweise zu keinen Beschwerden,
die eine Verzögerung bewirkt hätten. Auch im Baubewilligungsverfahren gab es keine
Einsprachen; am 18. September erfolgte der Spatenstich. Der frühe Wintereinbruch und
die tiefen Temperaturen führten zu einem unerwartet langen Arbeitsunterbruch. Zwi-
schenzeitlich sind 58 Wohnungen verbindlich reserviert.

Am 18. September erfolgte der Spatenstich für die Parksiedlung Talacker beim Alterszentrum Park.
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Strategiegruppe Alter

Im August 2004 wurde eine Arbeitsgruppe «Strategiegruppe Alter» einberufen, um stra-
tegische Fragen unter Einbezug aller in der Altersarbeit tätigen Institutionen zu klären. Der
Strategiebericht der Arbeitsgruppe wurde im Dezember 2004 dem Stadtrat vorgelegt
und führte unter anderem zum Bauprojekt Parksiedlung Talacker. In den Folgejahren traf
sich die «Strategiegruppe Alter» jährlich zum informellen Austausch. Aufgrund der ak-
tuellen Situation (teilweise lange Wartelisten für Pflegeheimplätze) und der sich abzeich-
nenden Herausforderungen (leistungsbezogene Fallpauschalen in Spitälern, neue
Pflegefinanzierung, Übergangspflege) wurde im Sommer 2008 entschieden, den Strate-
giebericht zu überarbeiten und namentlich das Bettenangebot in der Region Frauenfeld
zu überprüfen. 

Krankenkassenkontrollstelle

Auf den 1. Januar 2008 wurde eine neue, bei der Abteilung Gesundheit angesiedelte
Krankenkassenkontrollstelle geschaffen, in der bisherige Aufgaben der Einwohnerdiens-
te (Kontrolle der Versicherungspflicht, Gesuche für Prämienverbilligungen) und der Sozi-
aldienste (Zahlungsverzugsmeldungen, Übernahme von Prämienausständen) zu-
sammengefasst wurden. Die Gemeinde sorgt für die Einhaltung der Versicherungspflicht.
Sie verlangt von zugezogenen Personen sowie bei Geburten einen Versicherungsnach-
weis. Ist die Gemeinde innerhalb von drei Monaten nicht im Besitz des Versicherungs-
nachweises, trifft die Krankenkassenkontrollstelle den Entscheid betreffend Zuweisung an
eine Krankenkasse. In Frauenfeld wurden im Laufe des Jahres sechs Zuweisungen vor-
genommen. Für die individuelle Prämienverbilligung wurden in Frauenfeld rund 5000
Antragsformulare, aufgeteilt auf rund 9500 Personen, verschickt. Bis auf einige wenige
Fälle konnte die Prämienverbilligung nach vorab getätigten Abklärungen von Seiten der
Krankenkassenkontrollstelle den Antragstellern ausbezahlt oder an deren Krankenkasse
weitergeleitet werden. Bezüglich der Prämienausstände verfügt Frauenfeld nun über ein
gut funktionierendes Bearbeitungssystem. Aufgrund der komplexen Fälle und der Be-
gleitung der Versicherten nimmt der Arbeitsaufwand jedoch zu. Versicherte mit Prämi-
enausständen werden in einem kantonalen Datenpool erfasst (Ende Jahr waren dies rund
520 Personen). Die Leistungserbringer (Spital, Ärzte) prüfen vor Beginn einer Behand-
lung, ob beim Versicherten ein Leistungsaufschub besteht. Ist dies der Fall, wird nur noch
eine Notfallbehandlung durchgeführt. In Frauenfeld werden bei Meldungen von Versi-
cherungen und Leistungserbringern systematisch die Versicherten zum Gespräch einge-
laden. Im Gespräch mit dem Versicherten wird der Versicherungsschutz thematisiert und
der Grund für das Nichtbezahlen der Prämien eruiert. Sofern die Bezahlung der Prämien-
ausstände durch die Stadt erfolgt, wird mit dem Versicherten eine Rückzahlungsverein-
barung erarbeitet. Im Berichtsjahr wurden 156 neue Dossiers eröffnet; insgesamt wurden
jedoch mit 193 Versicherten Kontakte aufgenommen. Erfreulicherweise konnte gleich-
zeitig bei 32 Versicherten das Dossier abgeschlossen werden.
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Dachverband für Freiwilligenarbeit

Die Aufgaben des Dachverbandes sind in einer Leistungsvereinbarung zwischen der Stadt
und dem Dachverband geregelt. Dank eines engagierten Vorstandsteams hat der Dach-
verband zahlreiche Ziele erreicht; namentlich konnten viele Anlässe geplant und durch-
geführt werden, sei es für Mitglieder, Freiwillige oder Interessierte. Alle Freiwilligen, die
im Pool registriert sind, wurden zu einem Gedanken- und Erfahrungsaustausch eingela-
den. Die Verantwortlichen der Quartiervereine wurden über das nächste Projekt, die Nach-
barschaftshilfe, informiert. Im November waren über 150 Freiwillige zum zweiten
Freiwilligenfest ins Casino eingeladen. Dieser Anlass wird gemeinsam von Stadt und Dach-
verband organisiert. Mit dem Freiwilligenfest wird die wichtige Vernetzung unter den
Freiwilligen gefördert. Am 5. Dezember 2008 (Tag der Freiwilligen) stellte der Dachver-
band an einem Stand im Einkaufszentrum «Passage» seine Arbeit einer breiten 
Öffentlichkeit vor und dankte mit einem «Schoggiherz» für die ehrenamtliche Arbeit.  

Seniorenrat Frauenfeld

Nach der erfolgreichen ersten Pensioniertenfeier war klar, dass diese Veranstaltung jähr-
lich wiederholt würde. Zusammen mit der Stadt konnte am 22. August 2008 die zweite
Pensioniertenfeier durchgeführt werden. Das vom Seniorenrat gestaltete Rahmenpro-
gramm wurde von den rund 190 Teilnehmenden als abwechslungsreich und stimmig 
gelobt. Im Weiteren konnte der Seniorenrat die Delegiertenversammlung der Senioren-
Plattform Bodensee organisieren. Die Delegierten-Versammlung fand im Oktober im 
Rathaus Frauenfeld statt, wo beschlossen wurde, die lose Vereinigung von Senioren-
Organisationen der Bodensee-Anrainerstaaten Deutschland, Österreich, Liechtenstein, 
Vorarlberg und der Schweiz in einen Verein zu überführen. Mit dem Ziel, den grenz-
überschreitenden Informations- und Erfahrungsaustausch in Altersfragen zu pflegen und
zu vertiefen, wurde der Seniorenrat Frauenfeld Vereinsmitglied. Die Vernetzung mit Se-
niorengruppen in der Region sowie auf nationaler Ebene wird gepflegt. Bei der Aus-
sprache mit dem Stadtammann und der zuständigen Stadträtin wurden die Anliegen des
Seniorenrates erörtert und, wo machbar, rasch umgesetzt. So konnte auf Anregung des
Seniorenrates bereits im Spätsommer auf dem Höhenweg ein «Bänkli» mit einem Schat-
ten spendenden Baum eingeweiht werden. 

Verein Spitexdienste Frauenfeld 

Im Jahr 2008 wurden 494 Personen (2007: 469 Personen) zu Hause von der Spitex un-
terstützt. Die Spitex-Organisationen ermöglichen mit ihren Dienstleistungen, dass kranke,
betreuungs- und unterstützungsbedürftige Menschen aller Altersstufen trotz Einschrän-
kungen in den eigenen vier Wänden mit guter Lebensqualität bleiben können. 
Neben der Pflege gehört zu den zentralen Spitexleistungen («Hilfe und Pflege zu Hause»)
das Erbringen von betreuerischen und hauswirtschaftlichen Leistungen. «Alles aus einer
Hand» ist die Philosophie dahinter. In einer Betreuungssituation, in der beispielsweise die
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Ehefrau an einer Demenz leidet und die Spitex einen Auftrag für hauswirtschaftliche Leis-
tungen erbringt, ist der Ehemann dankbar, wenn die Spitexmitarbeiterin ihn im Umgang
mit dieser Krankheit unterstützen kann. Dafür werden die Mitarbeitenden der Spitex-
dienste Frauenfeld bewusst geschult. Die Zunahme der Dienstleistungen sowohl im pfle-
gerischen als auch im hauswirtschaftlichen Bereich erforderte eine Stellenaufstockung. Die
Spitexdienste Frauenfeld haben heute 30 Vollstellen, verteilt auf rund 60 Mitarbeitende.
Die Betreuungsintensität bei den einzelnen Kunden hat ebenfalls zugenommen (2008:
71,9 Stunden; 2007: 67,5 Stunden).
Die laufende Rechnung der Spitexdienste weist ein Defizit von rund 50 000 Franken aus.
Dank dem Erlös aus dem Verkauf der Liegenschaft Spannerstrasse wird der Jahresabschluss
positiv ausfallen. Durch die enorme Zunahme der verrechenbaren Stunden (über 4000 
mehr gegenüber dem Vorjahr) entstanden höhere Kosten; parallel dazu resultierten auch
höhere Einnahmen aus Dienstleistungen. Der Beitrag der Stadt liegt aufgrund des Finan-
zierungsmodells (variable Beiträge aufgrund der geleisteten Stunden) über dem Budget.

Mütter- und Väterberatung Frauenfeld

Auch 2008 gab es in Frauenfeld keinen Babyboom; es wurden sogar etwas weniger Ge-
burten gemeldet (209) als im Vorjahr (214). Trotz Schwankungen in der Anzahl Gebur-
ten hat die Zahl der betreuten Kinder in den vergangenen vier Jahren um 11 Prozent
zugenommen. Dies hat damit zu tun, dass vermehrt auch Eltern von zwei- bis vierjähri-
gen Kindern die Beratung in Anspruch nehmen. Die weitaus meisten Beratungen finden
aber weiterhin im ersten und zweiten Lebensjahr des Kindes statt. Als weiterer Trend
zeichnet sich seit einigen Jahren die steigende Beliebtheit von telefonischen Beratungen
ab, seit 2005 nahmen diese um 24 Prozent zu. Auch das Angebot der Beratungen auf
Anmeldung findet grossen Anklang. Hier hat sich die Zahl der Beratungen innerhalb von
vier Jahren beinahe verdoppelt. Die Möglichkeit, auch an Randzeiten einen Beratungs-
termin vereinbaren zu können, kommt insbesondere berufstätigen Müttern und Vätern
entgegen.
Bereits seit zwei Jahren werden für Mütter aus Mazedonien, Albanien, Serbien und Kroa-
tien Beratungen im Beisein einer Kulturvermittlerin angeboten. Diese aus dem Kultur-
kreis der Mutter stammende Frau, welche die deutsche Sprache beherrscht, begleitet die
Mütterberaterin beim ersten Hausbesuch und hilft so, Kontakt zu schaffen und ein Ver-
trauensverhältnis aufzubauen. Dieser Dienst für fremdsprachige Eltern konnte nun mit
einer tamilisch und einer portugiesisch sprechenden Frau erweitert werden, was von den
Eltern dieser Sprachgruppen sehr geschätzt wird. 

Pilzkontrolle

Die Ortsexpertin kontrollierte für private Pilzsammler 173 Kilogramm Pilze. Sie musste 40
Kilogramm Pilze als ungeniessbar oder verdorben ausscheiden, ebenso 3 Kilogramm Gift-
pilze ohne tödlich wirkendes Gift sowie einige tödlich giftige Knollenblätterpilze. Die
Ortsexpertin stellte 163 Kontrollscheine aus.
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Abteilung Soziales

Vorsteherin: Stadträtin Christa Thorner
Stellvertreter: Stadtrat Urs Müller
Amtschefin: Sozialdienste 

(Fürsorgeamt/Amtsvormundschaft) Anneliese Zingg
Dienststellenleiterin: Vormundschaftssekretariat Barbara Trütsch
Dienststellenleiter: Fachstelle für Integration Markus Kutter

Abteilungsvorsteherin Sozialdienste Sekretariat
Amtsvormundschaft
Fürsorge
Beratungs- und
Fürsorgestelle

Fachstelle Alimenteninkasso
für Integration Arbeitsamt

Asylwesen

Sekretariat Vormundschaftswesen
Vormundschafts- Pflegekinderwesen
behörde Private Mandatsträger

Abteilungssekretariat
Hilfsaktionen
Familienergänzende
Kinderbetreuung
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Sozialdienste

Allgemeines

Die Bundesverfassung regelt im Artikel 12 die Existenzsicherung für die Einwohner und
Einwohnerinnen. Diese Aufgabe ist im Kanton Thurgau an die Gemeinden delegiert, die
für die finanzielle und subsidiäre Sicherung ihrer Einwohner verantwortlich sind.

Sozialhilfe statt Versicherungsleistungen

In den letzten Jahren wurde an dieser Stelle verschiedentlich auf den schleichenden Abbau
von Sozialversicherungsleistungen des Bundes zu Lasten der Gemeinden berichtet. Das
hat zur Folge, dass die Sozialdienste vermehrt langdauernde Unterstützungen, eigentli-
che Berentungen, über die Sozialhilfe zu leisten haben. So werden 18 Prozent aller Dos-
siers 13 bis 24 Monate und 45 Prozent der Dossiers länger als 24 Monate geführt. Die
finanzielle Belastung für die Stadt ist entsprechend hoch.
Die intensive und rasche Bewirtschaftung der Fälle mit enormen Anstrengungen zur be-
ruflichen Integration in den Arbeitsmarkt haben dazu geführt, dass verschiedene Klien-
ten von der Sozialhilfe abgelöst werden konnten.
Neu eingeführte Sozialversicherungen wie die Mutterschaftsversicherung werden mit Be-
dingungen verknüpft, die zur Folge haben, dass die Mehrheit der Klientinnen keine An-
spruchsberechtigung erhält.

Interinstitutionelle Zusammenarbeit

Die Interinstitutionelle Zusammenarbeit (IIZ) im Kanton (IV, RAV und Sozialdienste) konnte
bisher von den Sozialen Diensten der Stadt Frauenfeld nicht gewinnbringend genutzt
werden. Gründe hierfür könnten in strukturell bedingten Interessengegensätzen der In-
stitutionen liegen, die eine für die Klienten sinnvolle Zusammenarbeit verhindern. So ste-
hen die Interessen der IV im Gegensatz zu jenen der Sozialdienste, weil jede abgelehnte
IV-Leistung einen erhöhten Kostensatz bei den Sozialen Diensten produziert. Bei den Ak-
tivitäten des Arbeitsamtes bietet sich ein ähnliches Bild. Jede Einstellung von Taggeldern
bedingt eine Verschiebung zu den Sozialen Diensten. Unter diesen Prämissen lassen sich
nur schwer präventive Massnahmen ergreifen, die ein Abrutschen des Klienten in die So-
zialhilfe verhindern sollen. Die Klienten werden weiterhin in den Systemen umherge-
schoben. Jede Krise auf dem Arbeitsmarkt produziert eine neue Sockelarbeitslosigkeit. Es
ist eine Realität, dass nicht alle Menschen die Anforderungen des ersten Arbeitsmarktes
erfüllen können.
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Fürsorge

Die Quote der in der Stadt wohnhaften Ausländer sowie die Migrationspolitik von Bund
und Kanton haben einen unmittelbaren Einfluss auf die Zahl der Sozialhilfeempfänger
sowie empfängerinnen und damit verbunden auf die Anzahl der unterstützten Personen
pro Dossier. Von den 548 bearbeiteten Dossiers sind 28 Prozent Ausländer und 72 Pro-
zent Schweizer. Die teilweise schlechte Bildung und das damit verbundene Bildungsver-
ständnis sind als  Hauptgründe zu nennen. 
Der Kanton Thurgau hat die vorläufig aufgenommenen Personen unter Kostenfolge in
die Verantwortung der Gemeinden delegiert.

Geführte Fälle in der Sozialhilfe 2008 2007 2006

Anzahl Klienten-Dossiers 548 511 497
Anzahl der unterstützten Personen 819 768 747

Klientenstatistik

0 – 18 Jahre *41 *50 *58
19 – 25 Jahre 89 77 84
26 – 64 Jahre 378 346 322
65 – 79 Jahre 17 18 10
80 Jahre und älter 23 20 23

Frauen 268 249 243
Männer 280 263 260

Ausländer 155 145 143
Schweizer 393 367 360

Total Alimentenbevorschussungen 75 80 103
Anzahl Kinder 100 135 147
Total bearbeitete Dossiers 102 125 127 

Inkasso von Unterhaltszahlungen 76 76 68 
Anzahl Kinder 78 79 74
Total bearbeitete Dossiers 109 88 86

Brutto-Unterstützungsaufwand in 13 171 12 334 12 989
Fr. 1 000.-

Rückvergütungen in Fr. 1000.– 9 359 8 704 9 084

Nettoaufwand Sozialhilfe in Fr. 1000.– 3 812 3 630 3 905

*29 davon sind fremdplatziert
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Alimentenbevorschussung

Aufgrund des neuen Alimentenhilfegesetzes, das am 1. Januar 2008 in Kraft getreten ist
und die Anspruchsberechtigung eingeschränkt hat, konnten per 31. Dezember 2007
zahlreiche Fälle abgeschlossen werden. Entsprechend verringerten sich die Ausgaben für
die Alimentenbevorschussung im Jahr 2008 um rund 170 000 Franken. Die Rückerstat-
tungsquote liegt, dank der Nachzahlung von zwei IV-Kinderrenten, bei 70,44 Prozent.
Fremdplatzierte Kinder sind nicht mehr anspruchsberechtigt für die Bevorschussung. Aus
diesem Grund fehlen rund 25 000 Franken für die Alimentenbevorschussung in den
Klientenkonti und der Aufwand der Sozialhilfe ist entsprechend grösser.

Amtsvormundschaft

Die Mandatsträger der Amtsvormundschaft, in den Sozialdiensten die Sozialarbeiterinnen
und die Sozialarbeiter, haben im Kindesschutz eine äusserst anspruchsvolle Arbeit zu er-
füllen. Sie bearbeiten Dossiers von Kindern und Jugendlichen, die durch alle vorgelager-
ten Maschen gefallen sind. Entsprechend komplex sind die Situationen, in denen die
Betroffenen leben. Allen gemeinsam ist das Erleben von Beziehungsbrüchen und Kon-
flikten in den Familien. Ausserdem ist das Elternhaus von Überforderung und Überla-
stung in Erziehung und Beruf geprägt. Dies führt zu einem gestörten Sozialverhalten und
gleichzeitig ist das soziale Netz klein und brüchig. Die Vermittlung und die Koordination
von Hilfe sind anspruchsvoll, zeitintensiv und brauchen viel Energie.
In den letzten Jahren sind viele Angebote entstanden, die Familien unterstützen. Die Zahl
der fremdplatzierten Kinder ist rückläufig und darf als Erfolg der Interventionen betrach-
tet werden.

Abklärungsaufträge im Kindesschutzbereich

Im Auftrag der Vormundschaftsbehörde führen die Sozialdienste Abklärungsaufträge
durch. In Zusammenarbeit mit Partnern wie Schulen, Mütterberatungsstellen, der Fach-
stelle Perspektive, Ärzten und anderen mehr wurde in sechs Familien eine sorgfältige
Analyse der Lebenssituation der Kinder erstellt. Dabei wurde mit einem Ressourcenmo-
dell gearbeitet, das heisst man unterstützte die Fähigkeiten und Kompetenzen der Eltern
oder Mütter und organisierte Hilfen – beispielsweise eine sozialpädagogische Familien-
begleitung, Tagesschulen, Krippen oder Erziehungs- und Paarberatung. In manchen Fäl-
len konnte mit ambulanter Hilfe eine Verbesserung der Situation erzielt werden.
Manchmal war die Errichtung von vormundschaftlichen Massnahmen allerdings unum-
gänglich.
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Sozialpädagogische Familienbegleitung

Die sozialpädagogische Familienbegleitung hat sich bewährt. Die Sozialpädagogin ar-
beitet mit den Kindern, den Müttern und den Vätern in deren Wohnungen. Sie arbeitet
an den alltäglichen Fragestellungen und Überforderungssituationen. Das können Fragen
der Erziehung, der Schule, des Schlafens, der Ernährung, der Trennung und anderes mehr
sein. Im Berichtsjahr konnte ein Jugendlicher, der in der Schule massivste Schwierigkei-
ten hatte, eine Lehrstelle finden und sich dort bewähren. Ausserdem konnte eine Ju-
gendliche mit schweren Loyalitätskonflikten im Elternsystem – ausgelöst durch eine
Scheidung – dank intensiver Unterstützung den Anschluss in der Schule wieder finden.
Den Eltern, den Müttern und den Kindern Mut zu machen, das Gespräch zu ermöglichen
und Vertrauen zu fassen, sind grundlegende Faktoren für die Arbeit in den Familien.
Dabei sind das Eingestehen von Überforderung und das Annehmen von Hilfe der  Schlüs-
sel zu  einem Neuanfang.

Mütter in Adoleszenz aus Multiproblem-Familien

Die sehr jungen, meist allein stehenden Mütter werden im MAM (Mütter in Adoleszenz
aus Multiproblem-Familien), einem Angebot des Kinderpsychiatrischen Dienstes und der
Stadt Frauenfeld, in ihrer familiären Aufgabe geschult und gefördert. Die in diesem Be-
reich ausgegebenen Gelder münden in einen sichtbaren Erfolg und sind zugleich eine In-
vestition in die Zukunft.

Schulverweigerung

Die Schulverweigerung ist ein neues Phänomen in der Gesellschaft. Die Schulverweige-
rinnen und Schulverweigerer werden immer jünger. Rasch verlieren die Jugendlichen den
schulischen sowie sozialen Anschluss und sehr bald entstehen Desintegrationsprozesse.
Dadurch verschlechtert sich die berufliche Perspektive und die Lehrstellenfindung gestal-
tet sich schwierig bis gar unmöglich.
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Multisystemische Therapie für Jugendliche mit Störungen im Sozialverhalten

In Zusammenarbeit von Justiz, Schule und Kinderpsychiatrischem Dienst ist ein Angebot
für Jugendliche aus Multiproblem-Familien geschaffen worden. Dabei weisen die be-
troffenen Jugendlichen beispielsweise Suchtverhalten, Übergewicht, Schulverweigerung,
Disziplinarprobleme und anderes mehr aus. Üblicherweise wird der «Täter» oder der
«Auffällige» einer Therapie zugeführt. Die multisystemische Therapie ist eine aufsuchende
Hilfe und Therapie, die unter Einbezug von Eltern, Lehrern, Lehrbetrieb und persönlichem
Umfeld arbeitet. In einer befristeten Phase von drei bis sieben Monaten arbeitet ein Team
von Ärzten, Therapeuten und Sozialpädagogen direkt in der Familie mit allen Mitglie-
dern. Ziele sind beispielsweise eine reduzierte Rate von Platzierungen, die Stärkung der
Sozialkompetenz oder eine Verbesserung der Erziehungskompetenz. Die Amtsvor-
mundschaft ist sehr dankbar für dieses vorläufig befristete Angebot.

Geführte Massnahmen

Dank freiwilligen privaten Mandatsträgern können zahlreiche Beistandschaften für Er-
wachsene ausgelagert werden, was den Personaletat der Stadt entlastet. Die Mitarbei-
tenden der Sozialdienste haben in erster Linie Beistandschaften von Kindern in
schwierigem Umfeld zu führen. Stark zerstrittene Elternpaare nach dem Scheidungsver-
fahren und Trennungen stürzen die Kinder häufig in tiefste Loyalitätskonflikte. Die Bei-
stände stehen jeweils vor der äusserst schwierigen Aufgabe, vermittelnd die Eltern in
ihrer Rolle zu stärken und sie der Verantwortung ihren Kindern gegenüber bewusst zu
machen.
2008 wurden insgesamt vier Kinder neu fremdplatziert, weil deren Mütter die Erziehung
nicht mehr wahrnehmen konnten. Einer Fremdplatzierung geht jeweils eine umfassende
Abklärungsphase voraus sowie eine sorgfältige Wahl von Heim oder Pflegefamilie. Eine
Fremdplatzierung ist ein massiver Eingriff in ein Leben, in eine Familie und sie erfordert
Fachkompetenz, Berufs- und Lebenserfahrung. Aufgrund von psychischer Erkrankung
oder unüberwindbaren Belastungssituationen wurden drei Kinder zum anderen Eltern-
teil umplatziert. Dank intensiver Begleitung kann auch von erfreulichen Entwicklungen be-
richtet werden, wodurch kostenintensive Heimfinanzierungen vermieden werden
konnten.

Da die Zahl der IV-Berentungen aufgrund psychischer Erkrankungen ansteigend ist, ver-
grössert sich auch die Anzahl der Mandate für psychisch kranke Erwachsene. Ein Teil die-
ser Klienten ist schwer führbar, unabhängig ob sie in einer Institution oder in einer eigenen
Wohnung leben. Unruhe, Unstetigkeit und krankheitsbedingte Ausfälle prägen den All-
tag dieser Klienten.

Im Auftrag der Vormundschaftsbehörde wurden durch die Sozialdienste Frauenfeld ins-
gesamt 324 vormundschaftliche Mandate – sowohl im Erwachsenen- als auch im Kin-
desschutz – betreut.
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Asylwesen

Im Berichtsjahr wurden keine neuen Asylsuchende zugewiesen und es kann lediglich
noch eine Person über das Asylwesen des Bundes abgerechnet werden. 20 Personen
wurden über den Status der vorläufig Aufgenommenen der finanziellen Verantwortung
der Gemeinde übertragen. Die Sozialdienste haben sich intensiv um die berufliche Inte-
gration der vorläufig aufgenommenen Personen bemüht. Zwei Personen sind in einer
Lehre, fünf Personen arbeiten und sind finanziell selbständig, sechs Personen arbeiten
temporär oder sind in Beschäftigungsprogrammen, drei Personen haben den Status aner-
kannter Flüchtlinge erhalten, zwei Personen beziehen eine Rente und zwei weitere Per-
sonen sind weggezogen.

Arbeitsamt

Die Zahl der erwerbslos gemeldeten Personen in Frauenfeld ist leicht angestiegen. Gemäss
Angaben des kantonalen Amts für Wirtschaft und Arbeit stieg die Anzahl von 262 im De-
zember 2007 auf 371 im Dezember 2008 an.
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Beschäftigungsprogramme

Soziallohnfirmen und Arbeitsmarkt
Aufgrund der sich verschärfenden Arbeitsmarktsituation wird es stetig notwendiger, die
Re-Integrationsinstrumente auf ihre Wirksamkeit hin zu testen und über neue, effizien-
tere Methoden nachzudenken. Dabei ist es längst nicht mehr so, dass die gesunden und
leistungsfähigen Klienten, die im Schnitt etwa 20 Prozent der Unterstützten ausmachen,
problemlos und zeitnah vermittelt werden können. Vielmehr läuft ein Grossteil auf Tem-
porärstellen und teilweise gar prekäre Arbeitsverhältnisse hinaus, weshalb eine Unter-
stützung weiter notwendig bleibt.
Auch die Zusammenarbeit mit den freien Trägern, die Teillohn- und Beschäftigungspro-
gramme für sozialhilfebeziehende Personen anbieten, ist im Jahr 2008 einem Wandel
ausgesetzt gewesen. Mit der Stiftung Wetterbaum in Frauenfeld konnte die Zusam-
menarbeit aufgenommen und intensiviert werden. Auch die in Oberwinterthur ansäs-
sige Teillohnfirma «Dock Winterthur», eine Tochterunternehmung der Stiftung für Arbeit
aus St. Gallen, konnte für die Zusammenarbeit gewonnen werden.

Soziale Integration

Vergleicht man die Erwartungen an die Soziallohnfirmen, die in weiten Teilen auf den
Selbstbeschreibungen der Firmen basieren, mit den Erfolgen bei der beruflichen Re-Inte-
gration, wird deutlich, dass nur wenige Klienten den Weg zurück in den ersten Arbeits-
markt gefunden haben. Allerdings verhelfen die Sozialfirmen diesen Menschen zu einer
geregelten Tagesstruktur und ermöglichen gleichzeitig die soziale Integration am Ar-
beitsplatz.

Projekt «Mitschaffe»

Im stadteigenen Beschäftigungsprogramm arbeiteten im Jahr 2008 sechs Männer und
fünf Frauen in fünf verschiedenen Abteilungen. Auf diese Weise konnten sie Erfahrun-
gen sammeln und die Anspruchsberechtigung bei der Arbeitslosenkasse erarbeiten.

Fachstelle für Integration 

Die Arbeit der Fachstelle für Integration war im Berichtsjahr von vielseitigen Herausfor-
derungen geprägt. Dazu gehörten beispielsweise sowohl die Weiterführung des be-
währten Deutschkursangebots bei gleichzeitigem Umbau des Kursortes als auch der
Umzug der Sprachspielgruppe und der Fachstelle an die Zürcherstrasse 86 in das «Haus
Sapone». Mit der Umsetzung des neuen Ausländergesetzes änderten zudem die Zu-
ständigkeiten der Subventionsvergabe, was für das Berichtsjahr geringere Bundesbei-
träge an die Fachstelle zur Folge hatte. 
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Filmabend zum Jahresauftakt

Wer in verschiedenen Kulturen aufwächst, muss im alltäglichen Leben oft den Spagat zwi-
schen eigenen und fremden Welten üben. «Spagat – Mütter und Töchter in der Migra-
tion» heisst ein Film von Margrit Pfister, der Einblicke in die Sorgen und Nöte von Müttern
in Erziehungsfragen gibt. Der eindrückliche Dokumentarfilm wurde dem interessierten Pu-
blikum in Zusammenarbeit mit dem Cinema Luna anfangs Jahr präsentiert. 

Umbau der Liegenschaft Zürcherstrasse 86

Die Büroräumlichkeiten an der Rheinstrasse 8 genügten dem gemeinsamen Bedarf des
Vormundschaftssekretariats und der Fachstelle für Integration nicht mehr. Im Herbst 2007
beschloss der Stadtrat, das Büro der Integrationsstelle an die Zürcherstrasse 86 zu verle-
gen. Unter dem Aspekt, die Integrationsbemühungen unter einem Dach und dadurch
Kurse sowie Fachstelle am gleichen Standort zu vereinen, wurde ein Konzept erarbeitet.
Dieses sah den Umbau des Ökonomietrakts der Liegenschaft «Haus Sapone» zu Büro-
und Kursräumen vor. Mit dieser Variante konnte genügend Raum für die Bedürfnisse der
Fachstelle geschaffen werden. Der bis dahin im Haus Sapone eingemietete Verein Fami-
lienzentrum Sunnestrahl wechselte in Räumlichkeiten an der Zürcherstrasse 177. Die dort
ansässige Sprachspielgruppe, die administrativ von der Integrationsstelle betreut wird,
verlegte den Standort ebenfalls ins Haus Sapone. Auf diese Weise konnten sowohl die
Konzentration der Integrationsaktivitäten an einem Ort als auch der Fortbestand des Fa-

Stadträtin Christa Thorner im Gespräch mit Margrit Pfister über deren Film 
«Spagat – Mütter und Töchter in der Migration».
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Der Ökonomietrakt der Liegenschaft Zürcherstrasse 86 «Haus Sapone»
wird zu Büro- und Kursräumen umgebaut.

Der Anschluss der Liegenschaft Zürcherstrasse 86 an den Wärmeverbund des benachbarten Alterszentrums Park
schafft neuen Platz: Wo früher die Heizung stand, entsteht ein Kursraum.
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milienzentrums sichergestellt werden. Dem Gemeinderat wurde eine Botschaft mit einem
Umbaukredit in der Höhe von 490000 Franken vorgelegt, dem er am 13. Februar 2008 
zustimmte. 
Bereits im März begann der Umbau, der termingerecht auf anfangs August fertig ge-
stellt werden konnte. Mit dem Einzug der Sprachspielgruppe und der Fachstelle nahm
eine intensive Planungs- und Umsetzungsphase einen erfolgreichen Abschluss.

Deutsch- und Integrationskurse

Das Sprachkursangebot der Fachstelle wurde bedarfsgerecht ausgebaut und erreichte
einen Höchststand. Während der erwähnten Umbauzeit wurden einzelne Kurse in das
Schulhaus Langdorf ausgelagert. Mit dem Start des Herbsttrimesters ab August 2008
konnte der gewohnte Betrieb wieder aufgenommen werden. Vom Winter 2007/08 bis
zum Winter 2008/09 wurden insgesamt 89 Kurse angeboten, 16 mehr als im Vorjahr.
Durchschnittlich besuchten von Montag- bis Freitagmorgen rund 140 Teilnehmerinnen die
Kurse. 
Am Samstagmorgen stehen die Kurse Männern und Frauen offen. Deren Teilnehmerzahl
stieg auf 60 Personen an. Erfreulicherweise besuchen über 85 Prozent einen Folgekurs
bei der Fachstelle, was die Zufriedenheit mit dem Kursangebot und der Unterrichtsqua-
lität ausdrückt.

Die Fachstelle für Integration bietet neu den Kurs «Die Schweiz – wie sie funktioniert» an.
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Die Sprachspielgruppe feierte ihr fünfjähriges Jubiläum mit einem Fest für Gross und Klein.

Fünf Jahre Sprachspielgruppe

Die Sprachspielgruppe Frauenfeld konnte zum Abschluss des Schuljahres 2007/08 be-
reits das fünfjährige Bestehen feiern. Das Jubiläum wurde am 21. Juni 2008 begangen,
vormittags mit einem offiziellen Anlass für geladene Gäste und am Nachmittag mit einem
bunten Fest für die Kinder und deren Familien. Der Sprachspielgruppenbetrieb verlief im
gewohnten Rahmen: In sechs Gruppen und Niveaus erhielten 60 Kinder eine frühe För-
derung, insbesondere in der Sprachrhythmik. Die Lernfortschritte wirken sich motivie-
rend auf Eltern, Kinder und nicht zuletzt auf die Spielgruppenleiterinnen aus. Letztere
hatten neben den täglichen fachlichen Herausforderungen auch den Umzug und Neu-
beginn im Haus Sapone zu meistern. Dank gutem Teamgeist und der Unterstützung
durch das Werkhof-Team beim Umzug gelang dies bestens.

Umsetzung neues Ausländergesetz

Per 1. Januar 2008 trat das neue Ausländergesetz in Kraft. Dieses regelt unter anderem
die Förderung der Integration von Ausländerinnen und Ausländern. Bund, Kanton und
Gemeinden sind angehalten, bei der Erfüllung ihrer Aufgaben die Anliegen der Integra-
tion zu berücksichtigen. Neu muss jeder Kanton eine Ansprechstelle für Integrationsfra-
gen bezeichnen und gleichzeitig ist er zuständig für die Koordination und Verteilung der
Bundessubventionen im Integrationsbereich. Im Zentrum steht die Sprachförderung. Die
Richtlinien zur Umsetzung der Massnahmen wurden vom Bund erst 2008 erarbeitet und
erlassen. Dies führte im Berichtsjahr zu einer Übergangssituation für die Fachstelle: Der
Bund subventionierte das Deutschkursangebot noch direkt, allerdings nur im Umfang
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des Vorjahres. Die Zusammenarbeit mit dem Kanton und dessen Integrationsstelle hat sich
erfreulich entwickelt. Die Fachstelle in Frauenfeld arbeitet eng mit dem kantonalen Inte-
grationsdelegierten zusammen und erhält dabei sowohl finanzielle als auch moralische
Unterstützung.

Neues Kursangebot über die Schweiz

Mit dem neuen Ausländergesetz werden die Gemeinden auch verpflichtet, die Auslän-
derinnen und Ausländer in angemessener Weise über die Integrationsanforderungen zu
informieren. Die Fachstelle erarbeitete ein neues Kursangebot, das in geraffter Form die
Grundzüge des schweizerischen Staatssystems und Selbstverständnisses darlegt. Der im
Herbst durchgeführte Pilotkurs stiess auf grosses Interesse. Neu wird dieser Kurs fest in
das Angebot der Fachstelle aufgenommen.

Realisierungsprojekte Stadtentwicklung

Die der Abteilung Soziales zugewiesenen Projekte aus dem Realisierungsprogramm Stadt-
entwicklung wurden weiter bearbeitet. Dazu gehört das Weiterführen des Tagesschul-
angebots, das in der Schulanlage Oberwiesen im August 2007 startete und eine
erfreuliche Entwicklung verzeichnet. Das Angebot von 30 Betreuungsplätzen war bereits
ein Jahr nach dem Start ausgebucht. Ende 2008 erarbeitete die gemeinsame Kommis-
sion von Stadt und Primarschulgemeinde Frauenfeld zu Handen der Behörden die Grund-
lagen für ein weiterführendes Angebot nach Ablauf des Pilotprojekts.

Im Bereich Familienfreundlichkeit wurden weitere Planungsschritte eingeleitet. Der Stadt-
rat setzte im Sommer 2008 eine Kommission «Früherkennung und Frühintervention»
ein. Diese entwickelte bis Ende Jahr ein Grobkonzept zur Förderung von Eltern und deren
Kindern im Vorschulalter. Welche Massnahmen konkret weiterverfolgt werden, legt der
Stadtrat anfangs 2009 fest.

Vormundschaftssekretariat

Das Vormundschaftssekretariat hat die Aufgabe, den Schutz von minderjährigen und er-
wachsenen Personen (mit gesetzlichem Wohnsitz Frauenfeld) sicherzustellen. Im Jahr
2008 wurden insgesamt 1 249 Anträge betreffend Errichtung, Überprüfung oder Auf-
hebung von vormundschaftlichen Massnahmen von den Betroffenen selbst oder zum
Beispiel von Angehörigen, Nachbarn, Polizei, Ärzten, Schulbehörden und Sozialdiensten
eingereicht. 
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Aus der nachfolgenden Statistik wird ersichtlich, welche und wie viele Anträge im Jahr
2008 im Vergleich zu Vorjahren durch das Vormundschaftssekretariat bearbeitet wur-
den:

A = Dringliche Gefährdungsmeldungen I = Geschäfte im Zusammenhang 
B = Prüfung Kindesschutzmassnahmen mit Kindsvermögen
C = Prüfung Erwachsenenschutz- J = Wechsel des Mandatsträgers

massnahmen K = Berichtsabnahmen
D = Prüfung von Fürsorgerischen L = Eingangsinventare

Freiheitsentziehungen M = Akteneinsichtsgesuche
E = Geschäfte bei Pflegeverhältnissen/ N = Einzelcoaching von privaten 

Adoptionen Mandatsträgern
F = Geschäfte bei Kindern, die ausserhalb O = Besprechungen mit Sozialdienst

der Ehe geboren sind P = Weitere Geschäfte wie
(Unterhaltsverträge/Vaterschafts- Austausch und Triage, u.a. 
klagen/Besuchsrecht/gemeinsame mit Schulen, Ärzten, anderen 
elterliche Sorge) Vormundschaftsbehörden/

G = Geschäfte bei Kindern von Eltern Zustimmungsgeschäfte gemäss  
in Trennung oder Scheidung Art. 421 ZGB/ Rechnungs- und 
(Kinderinventare/Besuchsrecht/ Mahnwesen/Bearbeitung nicht 
Obhutzuteilung/gemeinsame abgeholter Post
elterliche Sorge) Q = Häusliche Gewalt (ab 2007)

H = Geschäfte mit Aufsichtsbehörde/ R = Jugendstrafrecht (ab 2007)
Gericht (ab 2007)/Kanton TG sowie S = Schirmlade Mündelvermögen 
Abklärungsberichte (ab 2008)
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In Gesprächen mit den Betroffenen, der Familie und anderen Bezugspersonen wird ge-
klärt, welche Probleme bestehen und wie sie behoben werden können. In diesem Zu-
sammenhang traf das Vormundschaftssekretariat Abklärungen verschiedenster Art, nahm
Anhörungen vor, holte Stellungnahmen oder Gutachten ein und bereitete das Verfahren
so weit vor, dass die Vormundschaftsbehörde die definitiven Entscheide fällen konnte. Im
Jahr 2008 hat die Vormundschaftsbehörde an 11 Behördensitzungen insgesamt 462 Be-
schlüsse erlassen. Bei vielen Meldungen konnte das Vormundschaftssekretariat ohne be-
hördlichen Beschluss durch sorgfältige Abklärungen, unterstützende Gespräche und
freiwillige Hilfsmassnahmen die Beteiligten während einer Krise fachlich begleiten.

2008 sind neue gesetzliche Bestimmungen in Kraft getreten

Fehlte einem Vermögen die nötige Verwaltung, so hatte die Vormundschaftsbehörde bis
anfangs 2008 das Erforderliche anzuordnen und gemäss Art. 393 Ziff. 4 ZGB namentlich
bei einer Körperschaft oder Stiftung, solange die erforderlichen Organe mangeln und
nicht auf andere Weise für die Verwaltung gesorgt ist, einen Beistand zu ernennen. Diese
Mandate waren sowohl für die Vormundschaftsbehörden als auch für die eingesetzten
Beistände oft recht komplex und zeitaufwändig. 
Am 16. Dezember 2005 hatte die Bundesversammlung eine Änderung des Obligatio-
nenrechts beschlossen. Diese Änderung umfasst eine Totalrevision des GmbH-Rechts
sowie Anpassungen im Aktien-, Genossenschafts-, Handelsregister- und Firmenrecht.
Damit wurden auch Anpassungen im ZGB (Recht der juristischen Personen) vorgenom-
men. Der neue Art. 731b OR bildet die neue Rechtsgrundlage für die Behebung und
Sanktionierung von Mängeln in der gesetzlich vorgeschriebenen Organisation der Ak-
tiengesellschaft. Die Zuständigkeit dafür liegt neu beim Gericht. Durch gesetzliche Ver-
weise gelangt diese Bestimmung auch für die GmbH und die Genossenschaft zur
Anwendung. Für den Verein und die Stiftung wurden zudem ähnliche, besonders diffe-
renzierte Vorschriften geschaffen. Gleichzeitig wurde die Ziffer 4 von Art. 393 ZGB er-
satzlos gestrichen. Diese Bestimmungen wurden auf den 1. Januar 2008 in Kraft gesetzt.
Somit konnten im Jahr 2008 alle vom Vormundschaftssekretariat geführten Beistand-
schaften für juristische Personen definitiv aufgehoben werden.

Infolge einer per 1. Januar 2008 in Kraft getretenen Änderung des Bundesgesetzes über
die Ausländerinnen und Ausländer vom 16. Dezember 2005 (AuG; SR 142.20) sowie der
Verordnung über Zulassung, Aufenthalt und Erwerbstätigkeit vom 24. Oktober 2007
(VZAE; SR 142.201) sind die Vormundschaftsbehörden neu verpflichtet, der kantonalen
Ausländerbehörde unaufgefordert und in jedem Fall vormundschaftliche Massnahmen
gegenüber Ausländerinnen und Ausländern zu melden. 
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Aus der Statistik wird ersichtlich, welche und wie viele rechtskräftige vormundschaftliche
Massnahmen jeweils am 31. Dezember bestanden:

Bestehende vormundschaftliche Massnahmen 2008 2007 2006

Total aller Massnahmen 448 451 371
davon unter anderem
Erwachsenenschutzmassnahmen:
– Vormundschaften 36  (*3) 32  (*2) 31  (*4)
– Beistand- und Beiratschaften 171  (*35) 172  (*51) 139  (*35)
– Fürsorgerische Freiheitsentziehung (FFE) 8  (*8) 9  (*6) 8  (*6)
Kindesschutzmassnahmen:
– Vormundschaften 10  (*1) 10  (*3) 8  (*2)
– Erziehungsbeistandschaften 142  (*26) 149  (*51) 122  (*47)
davon mit Aufhebung der elterlichen Obhut 13  (*10) 20  (*10) 16  (*7)

* während des Jahres neu errichtete Massnahmen

2008 wurden 35 Unterhaltsverträge ausgearbeitet (wovon 33 Mal das gemeinsame el-
terliche Sorgerecht gewährt wurde), 29 Inventare über das Kindsvermögen bei Eheschei-
dungen nach Art. 318 Abs. 2 ZGB erstellt und 16 neue Weisungen gemäss Art. 307 ZGB
erteilt.
2008 konnten wiederum private Mandatsträgerinnen und Mandatsträger (priMas) rekru-
tiert werden.
Im Herbst fand das jährliche priMa-Treffen statt, das im Rathaus durchgeführt wurde. Das
Treffen wurde erneut als Regio-Veranstaltung organisiert, in Zusammenarbeit mit Ueli
Schmid, Notar und Vormundschaftssekretär der umliegenden Gemeinden. 
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Aus der Grafik wird ersichtlich, wie viele Massnahmen im Jahr 2008 von priMas, welche
Mandate von Mitarbeitenden der Abteilung Soziales geführt wurden und wie sich der
Vergleich mit 2007 präsentiert.

Die vielen positiven Rückmeldungen von Betroffenen und Fachleuten an das Vormund-
schaftssekretariat bestätigen, dass die Mitarbeitenden mit ihrer Arbeit auf dem richtigen
Weg sind.
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Abteilung Jugend, Sport und Freizeit

Vorsteher: Vizeammann Werner Dickenmann
Stellvertreterin: Stadträtin Christa Thorner

Amtschef: Fabrizio Hugentobler

Abteilungsvorsteher Sport- und Anlagen:
Freizeitanlagen Hallen-, Frei- und Sprudelbad

Kunsteisbahn
Festhalle Rüegerholz

Sport/Freizeit Konvikthalle
Casino
Sportplatz Kleine Allmend

Jugend Skateranlage Auenstrasse
Sportanlage Auenfeld
Zeltplatz

Administration
Abteilung
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Jugend

Jugendpolitik

Stadtentwicklungsprojekt «Aufwertung und Entwicklung von Kinderspiel- und Sport-
möglichkeiten»

Die sechs Mitglieder umfassende Projektkommission verabschiedete im Frühling den
Schlussbericht zuhanden des Gemeinderates und des Stadtrates. Ziel ist es, während den
nächsten vier Jahren jährlich einen neuen Spielplatz zu eröffnen und so das Bewe-
gungsangebot für Kinder und Jugendliche in allen Quartieren weiter aufzuwerten. Ins-
gesamt werden dafür über 1 Million Franken budgetiert.
Im Jahr 2008 wurde vom Quartierverein Langdorf der Spielplatz «Zielacker» durch die
Stadt übernommen und durch den Werkhof baulich den aktuellen Sicherheitsbestim-
mungen angepasst.

Proberäume zu günstigen Konditionen sind bei jungen Künstlern sehr begehrt. Aus die-
sem Grund sind die Proberäume in der Zivilschutzanlage Schulhaus Oberwiesen und im
Untergeschoss des Hauses Sapone voll belegt. 

Fachkommission für Jugendfragen

Mit dem Schwerpunkt «Neuausrichtung der Jugendarbeit» kamen die Mitglieder der
Fachkommission zu insgesamt sechs Sitzungen zusammen. Themen der Kommissions-
arbeit waren die Verabschiedung des Berichts «Kinderspiel- und Sportmöglichkeiten»,
die Beratung über den Zwischenbericht zur Überprüfung der Leistungsvereinbarung mit
dem Jugendtreff «Molki», die Schliessung des von den Kirchgemeinden geführten Ju-
gendtreffs Joy sowie die Neuausrichtung der Jugendarbeit in Frauenfeld.

Projektkommission Neuausrichtung der Jugendarbeit

Bisher führte der Verein «Jugend und Freizeit» mit ehrenamtlichen Vorstandsmitgliedern
den Jugendtreff «Molki». Der Treff bot schwergewichtig offene Jugendarbeit an. An-
fangs Jahr erfolgte eine Analyse der Leistungsvereinbarung, die zwischen der Stadt und
dem Verein «Jugend und Freizeit» besteht. Diese wurde im gegenseitigen Einvernehmen
mit einer einjährigen Vorlaufzeit per Mitte 2009 gekündigt.
Mit dem Ziel, bis Ende Berichtsjahr ein neues Rahmen- und Umsetzungskonzept für die
künftige Jugendarbeit zu erarbeiten, setzte der Stadtrat Mitte Jahr eine neun Personen
umfassende Kommission ein:

– Werner Dickenmann, Abteilungsvorsteher JSF/Leitung Projektkommission
– Christa Thorner, Abteilungsvorsteherin Soziales
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– Ruth Faller, Gemeinderätin
– Heinz Pfändler, Gemeinderat 
– Christoph Keller, Gemeinderat
– Fabrizio Hugentobler, Amtsleiter JSF
– Markus Kutter, Leiter Fachstelle Integration
– Stephan Heinzer, Vertretung Schulsozialarbeit
– Stefan Tittmann, fachliche Begleitung im Mandatsverhältnis

In sechs Sitzungen entwickelte die Kommission neue Organisationsformen und Mög-
lichkeiten bezüglich Strukturen und Infrastruktur der neuen Jugendarbeit. Ende Jahr
wurde der Bericht beim Stadt- und Gemeinderat in die Vernehmlassung geschickt.  

Vereins-Jugendarbeit

Die Stadt weiss die Jugendarbeit in den vielen Frauenfelder Vereinen zu schätzen und
unterstützt diese mit einem jährlichen Beitrag von 30 Franken pro zahlendes, ortsansäs-
siges Jugendmitglied. Im Berichtsjahr wurden dafür insgesamt 45 300 Franken für 1 510
Jugendliche (1 403 im Vorjahr) ausbezahlt; insgesamt wurden 40 Vereine unterstützt.

Vereins-Jugendleiterinnen und -Jugendleiter

Im April fanden sich rund 160 Jugendleiterinnen und Jugendleiter aus 27 Vereinen zum
15. Frauenfelder Treffen für Jugendleiterinnen und Jugendleiter im Casino ein. Anlässlich
dieses Anlasses bedankte sich Amtsleiter Fabrizio Hugentobler im Namen der Abteilung
Jugend, Sport und Freizeit bei den Jugendleiterinnen und Jugendleitern für ihre meist
ehrenamtliche Arbeit. Die Gäste wurden während des ganzen Abends durch «profes-
sionelle» Service-Mitarbeiterinnen bestens unterhalten.

Fachkommission für Sport

In vier Sitzungen befasste sich die Kommission mit dem Projekt Aufwertung und Ent-
wicklung von Kinderspiel- und Sportmöglichkeiten, mit Aktuellem aus den Sportanla-
gen, dem Voranschlag 2009 sowie einem Vergleich über Kunsteisbahn-Mieten. 
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Sport- und Freizeitanlagen

Personelles

Im vergangenen Jahr feierten mehrere Mitarbeitende ihr Dienstjubiläum: Marlis Schmid
ist seit 10 Jahren als Kundendienstmitarbeiterin im Schwimmbad tätig; Werner Meier 
leitet seit 20 Jahren die Sportanlagen Kleine Allmend; Hermann Furgler feierte als 
Hallenwart der Festhalle Rüegerholz kurz vor seiner Pensionierung das 20-jährige Ar-
beitsjubiläum und Regula Gimmi unterstützt das Team der Badi seit 35 Jahren als Kun-
dendienstmitarbeiterin.

Allgemeines 

Während der Wintersaison 2007/2008 wurde der «Winter(s)pass» angeboten. Mit einem
günstigen Aufpreis zum regulären Saison-Abonnement berechtigt dieser Pass zum un-
beschränkten Eintritt sowohl in die Kunsteisbahn als auch ins Hallen- und Sprudelbad. Auf
der Kunsteisbahn und im Hallenbad wurden insgesamt 30 solche Pässe gelöst.

Zum vierten Mal wurde die Aktivsportwoche durchgeführt, die den Schülerinnen und
Schülern des Primar- und Oberstufenkreises Frauenfeld während der Sportferienwoche
die Benützung des Hallen- und Sprudelbades sowie der Kunsteisbahn zu einem einma-
ligen Eintrittspreis von drei Franken ermöglicht. Gedacht ist das Angebot für alle, die nicht
Sportferien in Skigebieten verbringen, sich aber dennoch aktiv sportlich betätigen möch-
ten. Im Schwimmbad wurden 72 Sportpässe ausgestellt; auf der Kunsteisbahn waren es
deren 89. Insgesamt wurden im Rahmen dieser Aktion auf beiden Anlagen 529 Eintritte
verzeichnet.

Wiederum fand während den Pfingstferien die durch den Volleyballclub organisierte
Beach-Volleyball-Woche auf dem Gelände der Badi statt. Die Teilnehmer trotzten dem
wechselhaften Wetter und erfreuten sich an den sportlichen Erfolgen.

Das Projekt «Regionaler Bäderpass» wurde gemeinsam mit den Bädern Stettfurt, Aadorf
und Pfyn wieder durchgeführt. Saison- und Jahresabonnementsinhaber der beteiligten
Bäder profitierten gegenseitig vom halben Eintrittspreis. 451 Kinder und Jugendliche
sowie 448 Erwachsene aus der Region Frauenfeld machten im Schwimmbad Frauenfeld
von diesem Angebot Gebrauch.
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Energieoptimierungen

Auf der Kunsteisbahn sowie im Hallen-, Frei- und Sprudelbad erstellte ein unabhängiges In-
genieurbüro eine Potentialanalyse zum Energieverbrauch. Erste Lösungsansätze für Ver-
besserungen wurden erkannt und in die Planung für die kommenden Jahre aufgenommen.

Hallen-, Frei- und Sprudelbad

Neben dem üblichen Betrieb wurden zusätzlich diverse Anlässe und Aktionen durchge-
führt. Sportwettkämpfe fanden in den Sportarten Schwimmen, Wasserball und Triathlon
statt.

Der Badeshop im Eingangsbereich des Bades deckt die Bedürfnisse der Kunden von Klein
bis Gross ab. Verkauft werden dort neben Bademode auch Badetücher, Schwimmbrillen,
Schwimmhilfen und Utensilien für Aquafit.

Mit einer Steigerung bei den Einzeleintritten und den Jahreskarten konnte das Total ge-
genüber den Vorjahren auf insgesamt 303 940 Eintritte verbessert werden. Während der
fünfmonatigen Freibadsaison besuchten 150 937 Gäste das Bad. Als Spitzenmonat mit
über 40 000 Kunden zeichnete sich der Juni aus.
Pro Tag besuchten durchschnittlich 830 Personen das Hallen-, Frei- und Sprudelbad.
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Kunsteisbahn

In den Sommermonaten nutzten verschiedene Sportvereine die Halle für ihr Sommer-
training. Daneben war sie auch Austragungsort für ein Familien- und Freundestreffen, der
Schweizer Meisterschaft im Hunde-Agility, der Jubiläumsfeier 50 Jahre FC Italica sowie des
Erlebnistages des Quartiervereins Kurzdorf.

Während der Wintersaison wurden die Eisflächen in der Halle und auf dem Aussenfeld
rege benutzt. Vereine, Schulen, Private, Eislauf- und Hockeybegeisterte teilten sich die
Flächen. 

Die Eckdaten der Eissaison 2007/2008 (sechs Monate):
– Belegung an Vormittagen vor allem durch Schulen; 
– öffentlicher Eislauf an Nachmittagen und an drei Abenden;
– Belegung ab 17 Uhr bis 23 Uhr durch einheimische Clubs;
– Abgabe von 4 940 Paar Schlittschuhen (Vorjahr 5 364 Paar) an die 
einheimischen Primarschul- und Oberstufenklassen; gesamthaft 
wurden (ohne Schulen) 8 754 Paar Schlittschuhe vermietet.

Alle Badmeisterinnen und
Badmeister üben die Herz-
lungenmassage und den 
Einsatz eines Defibrillators.



151

Kunsteisbahn Frauenfeld

Eintritte und Vermietung 2003/2004 2004/2005 2005/2006 2006/2007 2007/2008

Einzeleintritte 10595 10155 11132 19881 17406
Verkauf Elferkarten 243 157 182 152 160
Verkauf Saisonabonnemente 51 29 65 23 3921)

Schlittschuhvermietung
(ohne Schulen Frauenfeld) 8958 8583 9132 10526 8754
Schlittschuhschleifen 1114 806 686 729 8412)

1) Neu wird den Vereinen für alle Clubmitglieder ein Saisonabonnement verrechnet.
2) Dazu kommen 42 verkaufte Schleifabonnemente.

Sportplatz Kleine Allmend

Die Kleine Allmend ist zur festen Adresse für die Durchführung von Sportlagern und
Wettkämpfen geworden. Viele einheimische Vereine trainieren auf dieser Anlage. Dazu
gehören der Fussballclub, der Leichtathletikclub, der Stadtturnverein, der KTV sowie der
Satus. Ebenso wird die Anlage von Schülern der Primar- und Sekundarschulgemeinde
genutzt. Grosser Beliebtheit erfreut sich insbesondere die Finnenbahn.

Kunstrasenplatz

Der neue Kunstrasen konnte bereits während der ersten Nutzung im Winter eine grosse
Belegung verzeichnen. Die einheimischen wie auch auswärtigen Vereine nutzen den
neuen Untergrund für Trainingseinheiten und zur Austragung von Spielen bei nassem, kal-
tem Wetter. Der Kunstrasen wurde aber auch im Sommer genutzt, speziell für Technik-
einheiten im Fussball. 

Skatepark 

Ungebrochen gross ist der Zulauf auf dem Skatepark. Nicht nur erfahrene, ältere Sport-
ler wagen sich auf die Betonpiste; auch die Jüngsten finden Spass und Abwechslung.
Die Benutzer aus den Sparten Skate, Inline und BMX respektieren sich gegenseitig. 
Der Skatepark wird auch von Jugendlichen als Aufenthaltsort genutzt, die mit den Sport-
lern nichts gemeinsam haben. Nicht alle dieser Gruppen halten sich an die Platz-Ord-
nung, was die Installation einer Videoüberwachung zur Folge hatte. 
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Sportanlage Auenfeld 

Seit der Eröffnung der Sportanlage Auenfeld sind die für zivile Nutzung vorgesehenen Be-
nutzungszeiten am Abend ausgebucht. Viele Vereine absolvieren ihre Trainingseinheiten
in der neuen Halle. Die Nachfrage ist ungebrochen gross. 

Folgende Sportarten werden in der Halle ausgeübt: Handball, Uni-Hockey, Hallenfuss-
ball, Faustball, Volleyball, Karate, Badminton und Basketball. Auch ein Handball-Europa-
cup-Halbfinal-Spiel von Pfadi Winterthur wurde im Auenfeld ausgetragen. Die
Aussenanlage wurde von Fussballvereinen regelmässig auch für Meisterschaftsspiele ge-
nutzt. 

Festhalle Rüegerholz 

Bei der Vermietung der Festhalle wird unterschieden zwischen Dauermietern und Ver-
anstaltern von Einzelanlässen, die gegenüber den Dauermietern Vorrang haben. Dauer-
hafte Mieter sind Sportvereine und eine Privatschule.

Als Eventlokal erfreut sich die Festhalle ungetrübter Beliebtheit. Insgesamt fanden 36 An-
lässe statt. Dabei handelte es sich um Konzerte (6), Partys (6), Firmenanlässe (5), Ver-
sammlungen (2), Ausstellungen (8) und diverse Events (9).
Ende Jahr ging der langjährige Hallenwart Hermann Furgler in die verdiente Pension.

Die Festhalle Rüegerholz als Party-Tempel.
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Casino

Das Renommee der vielen Kulturdarbietungen war sehr hoch. Im Casino gastierten be-
kannte lokale und internationale Künstler aus den Bereichen Musik, Comedy und Theater. 
Insgesamt fanden 143 Veranstaltungen statt, die von rund 28 000 Gästen besucht wurden. 

Pensionierung von  
Hermann Furgler
(Mitte).

Jugendleitertreff im Casino mit Vizeammann Werner Dickenmann. 
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Zeltplatz Aumühle 

Der Camping- und Caravaning-Club Thurgau (CCTG) betreibt als Pächter den Cam-
pingplatz und sorgte mit einem saisonal angestellten Platzwart für das Wohl der Kunden
in einem Spitzenjahr. Die Übernachtungsstatistik mit total 1 745 Gästeübernachtungen
liegt erfreulicherweise um knapp einen Drittel über dem Vorjahreswert. Es wurden viele
Mehrfachbesucher gezählt, die sich positiv über den gut gepflegten Platz äusserten. Zu-
sätzlich zu den Gästen aus der Schweiz haben wiederum Campierende aus über 20 Län-
dern den Campingplatz besucht. Folgende Nationen führen die Übernachtungsrangliste
an: Schweiz (762), gefolgt von Deutschland (483), Niederlande (195) und Frankreich (62).
Die meisten Übernachtungen wurden in den Monaten Juli (444), August (381) und Mai
(293) verzeichnet.

Belegungen 2008 2007 2006 2005 2004 2003

Übernachtungen aus CH 762 7502 662 10241 607 519
vom Ausland 983 537 541 562 489 486

Total 1745 1287 1203 1586 1096 1005

Saisonplätze fest 17 20 16 19 21 21
1 Eidg. Schützenfest
2 Eidg. Turnfest
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Rechnungen Stadt
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Bericht zu den Rechnungen der Stadtverwaltung 
und ihrer Betriebe für das Jahr 2008

1. Verwaltungsrechnung der Stadtverwaltung und der Werkbetriebe

1.1 Stadtverwaltung

A.  Laufende Rechnung (LR)

Die Laufende Rechnung der Stadtverwaltung, schliesst mit einem Ertrag von 
Fr. 83 080 446.40 und einem Aufwand von Fr. 83 080 381.58 (nach Vornahme ordent-
licher Abschreibungen von Fr. 5 703 417.42) ab. Der Restbetrag von Fr. 64.82 wurde auf
das Eigenkapital gebucht.
Der effektive Bruttoertragsüberschuss von 5,703 Millionen Franken liegt rund 388 000
Franken unter dem im Voranschlag erwarteten Bruttoertragsüberschuss von 6,091 Mil-
lionen Franken. Diese Differenz ist im Vergleich zum Voranschlag bei folgenden Ertrags-
bzw. Aufwandpositionen entstanden:

Ertrag Franken Franken
– Steuern (Rechnungsjahr + Vorjahre, Liegenschafts- 
und Grundstückgewinnsteuern, Anteil Strassen-
verkehrssteuern) – 1,538 Mio.

– Vermögenserträge (Zinsen, Mieten) + 0,085 Mio.
– Entgelte (Ersatzabgaben, Gebühren, Taxen) + 2,111 Mio.
– Beiträge/Rückerstattungen + 0,810 Mio.
– Entnahme aus Spezialfinanzierungen und Übriges + 0,066 Mio. + 1,534 Mio.

Aufwand
– Personalaufwand + 0,334 Mio.
– Sachaufwand - 0,088 Mio.
– Passivzinsen + 0,395 Mio.
– Steuerabschreibungen und Debitorenverluste + 0,003 Mio.
– Entschädigungen an Gemeinwesen - 0,080 Mio.
– eigene/durchlaufende Beiträge + 0,919 Mio.
– Einlage in Spezialfinanzierungen und Übriges + 0,438 Mio. + 1,921 Mio.

Gegenüber Voranschlag tieferer Überschuss – 0,388 Mio.
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B.  Investitionsrechnung (IR)

Die Investitionsrechnung der Stadtverwaltung enthält Nettoinvestitionen von 
Fr. 5 889 808.82, die sich wie folgt zusammensetzen:

Bruttoinvestitionen von Fr. 10 646 384.65, abzüglich Einnahmen von Fr. 4 756 575.83
aus Staats- und Gemeindebeiträgen, Perimeter- und Kanalbeiträgen sowie Bezügen aus
Spezialfinanzierungen.

Im Vergleich zum Voranschlag, wo für die Mittelverwendung mit einem Bauausführ-
ungsgrad von 100% der veranschlagten Nettoinvestitionen gerechnet wurde, liegen die
ausgeführten Nettoinvestitionen mit 129,6% aus folgenden Gründen höher:
In der Abteilung 0 Allgemeine Verwaltung ergab sich durch die Teilkostenübernahme der
Versicherung bei der Abrechnung eines Wasserschadens ein Minderaufwand von rund 
16 900 Franken. Bei der Abteilung 1 Zentralverwaltung und Finanzen resultierte ein Mehr-
aufwand von rund 35 500 Franken bei der zweiten Tranche der Aufarbeitung des Foto-
archivs Bär. Bei der Abteilung 2 Tiefbau ergaben sich per Saldo um 1,267 Millionen
Franken tiefere Nettoinvestitionen. Hauptgründe: Minderausgaben beim Strassenbau 
(–1,382 Millionen Franken) und bei der Altlastensanierung von Schiessanlagen (–75 800
Franken). Dagegen Mehrausgaben bei Brücken und Stegen (+68 000 Franken) und bei
der Behebung von Schäden an den Entwässerungsrinnen auf dem Bahnhofareal SBB 
(+123 400 Franken). Bei der Abteilung 3 Hochbau (+469 900 Franken) ergaben sich 
höhere Nettoinvestitionen durch die vom Gemeinderat separat bewilligten Umbauko-
sten für den Ökonomietrakt der Liegenschaft Zürcherstrasse 86 über 482 500 Franken.
Dagegen wurden bei der Sanierung der Liftanlage in der Liegenschaft Grundstrasse 23
rund 12 600 Franken weniger aufgewendet. In der Abteilung 6 Gesundheit resultierten
Mehrausgaben von 2,123 Millionen Franken. Diese gründen hauptsächlich auf der Vor-
finanzierung von Planungs- und Baukosten für die Parksiedlung Talacker von 1,607 
Millionen Franken und dem Erssatz der Heizung (Separatkredit vom Gemeinderat resp.
Volksabstimmung) mit zusätzlichen Ausgaben von 516 100 Franken. Bei der Abteilung 8
Jugend, Sport und Freizeit ergaben sich lediglich Mehrausgaben von 2 500 Franken. 
Einerseits ergaben sich zusätzliche Ausgaben von rund 59 700 Franken durch den vom
Gemeinderat bewilligten Bau einer Skateanlage. Zudem noch Mehrausgaben bei Kre-
dit «Ersatz Ammoniak, Entfeuchtung, Störfallschemasteuerung» der Kunsteisbahn von
22 200 Franken. Andererseits resultierten Minderausgaben beim Kredit «Erneuerung
Starkstromverteilung/Telefonanlage, Ergänzung Eintrittssystem» beim Hallen- und Freibad
von 79 700 Franken. Hier liegt eine Verschiebung des Finanzbedarfs ins Rechnungsjahr
2009 vor. 
Total ergeben sich über alle Abteilungen der Investitionsrechnung Mehrausgaben von
rund 1,347 Millionen Franken gegenüber dem Voranschlag.
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C.  Bestandesrechnung (Bilanz) der Stadtverwaltung

Bestandesrechnung 

Gegenüber dem Vorjahr ist eine Abnahme der Aktiven und Passiven um je 1,246 Millio-
nen Franken oder minus 0,7% festzustellen.

Auf der Aktivseite vermindert sich das Finanzvermögen um rund 5,393 Millionen Fran-
ken und die Vorschüsse für Spezialfinanzierungen um rund 5 000 Franken. Das Verwal-
tungsvermögen hingegen nahm um 4,152 Millionen Franken zu.

Auf der Passivseite verminderte sich das Fremdkapital um 7,485 Millionen Franken, die
Spezialfinanzierungen dagegen erhöhten sich um 1,209 Millionen Franken und das Ei-
genkapital stark um 5,030 Millionen Franken.

• Aktiven

Die Abnahme beim Finanzvermögen von 5,393 Millionen Franken ergab sich aus fol-
genden Bewegungen:
Bei den flüssigen Mitteln resultierte eine Abnahme von 4,303 Millionen Franken und bei
den Anlagen von 24 800 Franken. Ebenfalls Abnahmen bei den Guthaben mit minus
1,024 Millionen Franken und bei den transitorischen Aktiven mit minus 41 000 Franken. 

Die Zunahme beim Verwaltungsvermögen dagegen von 4,152 Millionen Franken ergab
sich aus folgenden Bewegungen:
Die Sachgüter nahmen um 4,186 Millionen Franken zu. Einerseits nahmen die Grund-
stücke durch Neuzuteilungen um 5,711 Millionen Franken zu. Andererseits ergab sich
eine Abnahme aus dem Saldo der Nettoinvestitionen abzüglich Abschreibungen um
1,525 Millionen Franken. 
Bei den Investitionsbeiträgen ergab sich eine Abnahme von 33 300 Franken; dies durch
eine weitere Rückzahlungstranche des 30-jährigen Darlehens an die Frauenfeld-Wil-Bahn.

Bei den Spezialfinanzierungen, ergab sich eine Abnahme von rund 5 000 Franken beim
Vorschuss für die Spezialfinanzierung «Industriegleisanlage Langdorf».

• Passiven

Das Fremdkapital nahm per Saldo um 7,485 Millionen Franken ab.

Die laufenden Verpflichtungen nahmen per Saldo um 434 900 Franken zu; Kreditoren 
(+1 642 Millionen Franken), übrige Positionen (+189 300 Franken), dagegen Steuern der
beteiligten Körperschaften minus 1,396 Millionen Franken. 



159

Die langfristigen Schulden nahmen um 6,0 Millionen Franken ab. Die Abnahme resultierte
aus reduzierten Wiederaufnahmen von auslaufenden Bankdarlehen.
Die Verpflichtungen für Sonderrechnungen erhöhten sich um 38 600 Franken und die
transitorischen Passiven verminderten sich um 1,937 Millionen Franken.

Die Spezialfinanzierungen erhöhten sich per Saldo um 1,209 Millionen Franken. Die Spe-
zialfinanzierungen sind geordnet in Verpflichtungen für Spezialfinanzierungen und in
Verpflichtungen für spezielle Aufgaben.

Bei den Verpflichtungen für Spezialfinanzierungen ergaben sich einerseits Zunahmen bei
«Parkierungen» (+254 800 Franken), «Kehrichtentsorgung» (+306 600 Franken), «Ab-
wasserentssorgung» (+653 600 Franken), «Ersatzabgaben Parkplätze» (+3 000 Franken),
und bei den «Industriegeleiseanlagen» (+51 700 Franken). Andererseits ergaben sich 
Abnahmen bei «Natur- und Kulturobjekte» (−33 600 Franken), «Ersatzleistungen, Schutz-
raumbauten» (−48 000 Franken), «Ersatzabgaben Feuerwehr» (−1 100 Franken) und
beim Alterszentrum Park «Renovationen und Defizitdeckung» (−639 400 Franken).
Insgesamt resultierte eine Zunahmen von 542 700 Franken.

Bei den Verpflichtungen für spezielle Aufgaben ergaben sich einerseits Zunahmen bei
«Sonnenblumenfeld» (+3 000 Franken), «Fonds für Kunstanschaffungen» (+14 400 
Franken), «umsorgt zuhause» (+190 500 Franken), «ehemals Verschönerungsverein» 
(+ 600 Franken), Alterszentrum Park «Neue Wohnformen» (+15 000 Franken), «Vroni-
Kappeler-Fonds» (+509 200 Franken) und Diverse (+3 000 Franken). Abnahmen dage-
gen resultieren bei «Kulturfonds der Stadt Frauenfeld» (−40 500 Franken), «Beiträge an
Grossveranstaltungen» (−5 500 Franken), «Fonds zur Förderung des Laientheaters in
Frauenfeld» (−14 600 Franken), «Alterszentrum Park; Kulturveranstaltungen und An-
lässe» (−8 500 Franken), Insgesamt resultierte eine Zunahme von 666 500 Franken.

Das Eigenkapital nahm per Saldo um 5,030 Millionen Franken zu.

Der Zugang betrifft einerseits realisierte Buchgewinne von 762 000 Franken bei Zu- und
Abgängen von Grundstücken und andererseits aus Auf- und Abwertungen im Zusam-
menhang mit den Neuzuteilungen von Grundstücken und Liegenschaften mit plus 4,268
Millionen Franken.

• Nettovermögen  (Fremdkapital abzüglich Finanzvermögen)

Das Finanzvermögen vermindert sich um 5,393 Millionen Franken und das Fremdkapital
vermindert sich um 7,485 Millionen Franken. Dies bedeutet per Saldo eine Zunahme des
Nettovermögens um 2,092 Millionen Franken auf 28,541 Millionen Franken per Ende
2008 (Vorjahr 26,449 Millionen Franken).
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1.2 Werkbetriebe

Laufende Rechnung (LR)

Das Stromversorgungsgesetz und die damit verbundene Strommarktöffnung erfordern
eine differenziertere Rechnungslegung. Die Laufenden Rechnungen «Werkbetriebe» wer-
den beim Rechnungsabschluss nicht mehr statistisch in die Abteilung 4 der Laufenden
Rechnung «Stadt» übernommen. Die bei den Werkrechnungen entstandenen Über-
schüsse wurden als zusätzliche Abschreibungen und kleinere Restbeträge als Zuweisung
ins Eigenkapital verbucht; sie sind in den Konti «Abschreibungen Anlagen, Gebäude,
Einrichtungen» und «Übertrag auf Eigenkapital» zu finden.

Die Laufende Rechnung des Elektrizitätswerks schliesst mit einem Mehrertrag von 
Fr. 837 398.09. Der höhere Überschuss begründet sich aus Abweichungen beim Auf-
wand und beim Ertrag wie folgt:
Detailliert setzen sich die Abweichungen beim Aufwand wie folgt zusammen: Material-
aufwand (−138 000 Franken), Löhne und Sozialversicherungen (−90 000 Franken), Ver-
zinsung Pensionskassen-Unterdeckung (+49 000 Franken), Unterhalt, Reparatur und
Ersatz von Betriebes- und Versorgungsanlagen (−247 000 Franken), Zinsaufwand 
(+32 000 Franken).
Die Abweichungen bei den Erlösen setzen sich wie folgt zusammen: Mehrertrag Strom-
einkauf/Stromverkauf (+180 000 Franken), Eigenleistungen für Investitionen (+88 000
Franken), Liegenschaftsertrag (+93 000 Franken). 

Die Laufende Rechnung des Gaswerks schliesst mit einem Minderertrag von Fr. 12 015.02
ab. Dieser Minderertrag gegenüber dem Voranschlag begründet sich mit den Abwei-
chungen beim Aufwand und beim Ertrag wie folgt: 
Detailliert setzen sich die Abweichungen beim Aufwand wie folgt zusammen: Material-
aufwand (+360 000 Franken), Verzinsung Pensionskassen-Unterdeckung (+26 000 Fran-
ken), Unterhalt, Reparatur und Ersatz von Betriebes- und Versorgungsanlagen (+66 000
Franken), Zinsaufwand (+10 000 Franken).
Die Abweichungen bei den Erlösen setzen sich wie folgt zusammen: Mehrertrag Erd-
gaseinkauf/Erdgasverkauf (+435 000 Franken), Arbeiten Dritte und Netzarbeiten 
(+75 000 Franken), Eigenleistungen für Investitionen (–15 000 Franken), Mehrbezug 
Arbeitspreisreserve  (+13 000 Franken). 

Die Laufende Rechnung des Wasserwerks schliesst mit einem Mehrertrag von 
Fr. 402 256.55 Franken ab. Der höhere Überschuss begründet sich mit den Abweichun-
gen beim Aufwand und beim Ertrag wie folgt: 
Detailliert setzen sich die Abweichungen beim Aufwand wie folgt zusammen: Material-
aufwand (− 86 000 Franken), Verzinsung Pensionskassen-Unterdeckung (+16 000 
Franken), Unterhalt, Reparatur und Ersatz von Betriebes- und Versorgungsanlagen 
(−198 000 Franken), Verwaltungsaufwand (−31 000 Franken), Zinsaufwand (−32 000
Franken).
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Die Abweichungen bei den Erlösen setzen sich wie folgt zusammen: Mehrertrag Was-
serverkauf (+44 000 Franken), Arbeiten Dritte und Netzarbeiten (+11 000 Franken), Rück-
erstattung Versicherung (+72 000 Franken), Eigenleistungen für Investitionen 
(−73 000 Franken).

Tarife

Elektrizitätswerk: Auf dem Tarif für die Stromabgabe gültig ab 1. April 2004 wurde bis
30. September ein Rabatt von 6% auf allen Stromtarifen gewährt. Ab 1. Oktober 2008
wurde der Tarif aufgeteilt in Strom Energie, Strom Netznutzung und Abgaben. Die hö-
heren Bezugskosten wurden an die Kunden weitergegeben.

Gaswerk: Der seit dem 1.Oktober 2007 gültige Tarif für die Erdgasabgabe erfuhr fol-
gende Änderungen:
1. Januar 2008 Erhöhung um 1,0 Rp./kWh
1. Oktober 2008 Erhöhung um 1,2 Rp./kWh

Wasserwerk: Der seit dem 1. Oktober 1991 gültige Tarif für die Wasserabgabe erfuhr
auch im Jahr 2008 keine Veränderung.

Investitionsrechnung (IR)

Im Voranschlag wurden für die Berechnungen der ordentlichen Abschreibungen und der
Mittelherkunft beziehungsweise Mittelverwendung Ausführungsgrade von 90% bei allen
drei Werkbetrieben angenommen.

Die Investitionsrechnung der Werkbetriebe enthält Nettoinvestitionen von 
Fr. 6 928.560.22, die sich wie folgt zusammensetzen:
Bruttoinvestitionen von Fr. 7 440 743.07, abzüglich Einnahmen von Fr. 512 182.85 aus 
Erschliessungsbeiträgen, Anschlussgebühren, Feuerschutzbeiträgen und Beiträgen Dritter.

Beim Elektrizitätswerk wurden 116,9% der veranschlagten Bruttoinvestitionen realisiert.
Wie im Vorjahr (100,1%) liegt der Ausführungsgrad über den vorgesehenen 90%. Um
den Start des Neubaus der Zeughausbrücke nicht zu verzögern, wurde die im Voran-
schlag 2009 enthaltene Entlastung des Mühletobelbachs bereits Ende 2008 ausgeführt
(390 000 Franken). Der Allgemeine Kredit für unvorhergesehene Bauvorhaben (150 000
Franken) wurde für die Erstellung der Rohranlage Transformatorenstation Zeughaus-
brücke bis Militärstrasse (145 000 Franken) beansprucht. Nachtragskredite wurden für die
Verlegung der Breitenstrasse (86 000 Franken) und für die Sanierung der Mittelspan-
nungsleitung TS Hungerbühl bis TS Lachenacker (55 000 Franken) bewilligt.

Beim Gaswerk wurden 82,8% der veranschlagten Bruttoinvestitionen realisiert. Der Aus-
führungsgrad liegt wie im Vorjahr (84,8%) unter den veranschlagten 90%. Der allgemeine
Kredit für unvorhergesehene Bauvorhaben Dritter wurde nicht beansprucht.
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Beim Wasserwerk wurden 106,8% der veranschlagten Bruttoinvestitionen realisiert (Vor-
jahr 77,2%). Hier liegen die Investitionen gegenüber dem Voranschlag (90%) deutlich
höher. Ein Nachtragskredit wurde für die Erneuerung des Reservoirs Bühl (200 000 
Franken) bewilligt. Der Allgemeine Kredit für unvorhergesehene Bauvorhaben Dritter
(150 000 Franken) wurde nicht beansprucht.

Bestandesrechnung

Die Bilanzsumme nahm gegenüber dem Vorjahr um 107 000 Franken zu.

Aktiven

Die Liegenschaft Bahnhofstrasse 56, Bahnhofstrasse (Parzelle 20) und Gaswerkstrasse
(Parzelle 71) gingen zum Buchwert an die Stadt Frauenfeld über. Dagegen nahmen die
Anlagen um 2,9 Millionen Franken zu. Die Werkbetriebe Frauenfeld beteiligten sich an
der e-data management ag, welche Dienstleistungen in den Bereichen der Energie- Da-
tenerfassung, -aufbereitung, -bereitstellung und -verarbeitung erbringt. Im weiteren be-
teiligten sich die Werkbetriebe an der EKT Energie AG. 

Passiven

Das Fremdkapital nahm um 0,66 Millionen Franken ab. 

Die Kontogruppe Spezialfinanzierungen weist die folgenden Veränderungen auf: 
Elektrizitätswerk; Verzinsung Spezialfinanzierung Erneuerbare Energien (+8000 Franken),
Gaswerk; Bezug aus der Preisausgleichreserve (−173 000 Franken), Verzinsung Spezial-
finanzierung Technische Anlagen (+18500 Franken). Die Ablösesumme der Konzessi-
onsübernahme für das Kleinwasserkraftwerk Zeughausbrücke wird nach Fertigstellung
des Kraftwerks für Direktabschreibungen verwendet.
Das Eigenkapital erhöhte sich um 5000 Franken durch die Einbuchung der Restüber-
schüsse der Laufenden Rechnungen und 45 000 Franken durch den Verkauf einer nicht
mehr benötigten Parzelle einer ehemaligen Transformatorenstation.

Nettovermögen  (Fremdkapital abzüglich Finanzvermögen)

Das Fremdkapital nahm um 0,66 Millionen Franken und das Finanzvermögen um 2,93
Millionen Franken ab. Dies bedeutet per Saldo eine Abnahme des Nettovermögens um
rund 2,27 Millionen Franken auf 3,13 Millionen Franken per Ende 2008.
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Finanzkennzahlen (ohne Werkbetriebe)

Selbstfinanzierungsgrad RE 1999 RE 2000              

Selbstfinanzierung
+ Abschreibungen Verwaltungsvermögen 8 580 000 6 630 000                 
+ zusätzliche Abschreibungen 889 349 5 390 983        
+ Rechnungsüberschuss 4 684 845
+ Einlagen in Spezialfinanzierungen           
− Entnahmen aus Spezialfinanzierungen       
− übrige Entgelte (Heizkostenanteile Mieter)    

Total 9 494 033 12 021 828                 

Nettoinvestitionen
+ Investitionsausgaben 16 197 300 10 065 700                 
− Investitionseinnahmen (Beiträge Bund,Kanton, −5 354 300 −6 358 700                 
Dritte/Perimeter Strassen und Kanalisationen)

+ Bezüge aus Spezialfinanzierungen           
− Einlagen in Spezialfinanzierungen     

Total 10 843 000 3 707 000                 

*ab 2004 wird die kantonal harmonisierte Neuberechnung angewendet.

Selbstfinanzierungsgrad:

Selbstfinanzierung x 100 87,4% 324,3%

Nettoinvestition

Der Selbstfinanzierungsgrad liegt im Durchschnitt der Jahre 1999 bis 2008 bei 114,9%.     

Aussage:

Bis zu welchem Grad können die neuen Investitionen durch selbst erarbeitete Mittel 
finanziert werden. Vor allem im Vergleich über mehrere Jahre wird erkannt, ob die
Investitionen finanziell verkraftet werden konnten. Ein Selbstfinanzierungsgrad von unter 
100% führt zu einer Neuverschuldung, über 100% zu einem Schuldenabbau.

Beurteilung:

unter 70% = grosse Neuverschuldung
70−100% = volkswirtschaftlich verantwortbar
100% = langfristig anzustreben
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  RE 2001 RE 2002 RE 2003 * RE 2004 * RE 2005 * RE 2006 * RE 2007 * RE 2008

      8 120 000 6 640 000 6 200 000 6 215 000 4 899 960 5 683 722 5 590 000 5 703 417
     1 051 752 2 081 648 107 945 168 287 0 0 731 529 0
  427 403 717 174 192 367 386 65
   5 535 184 4 944 655 4 925 742 4 811 598 4 642 107
   −369 891 −887 240 −832 462 −1 031 702 −926 108
    −101 992 −88 728 −119 521 ** **

    9 172 179 8 722 051 6 308 662 11 446 762 8 868 839 9 657 848 10 101 811 9 419 481

     18 245 500 10 894 200 18 303 900 15 834 572 7 675 578 8 588 837 9 265 969 10 646 385
       −9 242 500 −5 231 200 −5 422 900 −6 621 560 −3 786 862 −5 007 317 −4 993 145 −4 756 576

   
   2 950 145 1 736 387 4 032 748 3 760 289 3 455 806
   −1 977 213 −58 746 −4 223 0 0

T     9 003 000 5 663 000 12 881 000 10 185 944 5 566 357 7 610 045 8 033 113 9 345 615

       

   101,9% 154,0% 49,0% 112,4% 159,3% 126,9% 125,8% 100,8%

           **Änderung nach Rücksprache mit Kanton
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Finanzkennzahlen (ohne Werkbetriebe)

Selbstfinanzierungsanteil RE 1999 RE 2000              

Selbstfinanzierung
+ Abschreibungen Verwaltungsvermögen 8 580 000 6 630 000                 
+ zusätzliche Abschreibungen 889 349 5 390 983        
+ Rechnungsüberschuss 4 684 845
+ Einlagen in Spezialfinanzierungen           
− Entnahmen aus Spezialfinanzierungen       
− übrige Entgelte (Heizkostenanteile Mieter)    

Total 9 494 033 12 021 828                 

Finanzertrag
+ Ertrag der Laufenden Rechnung 70 116 969 74 925 443                 
− Durchlaufende Beiträge −23 381 −21 111         
− interne Verrechnungen −15 516 −15 764         
− Bezüge aus Spezialfinanzierungen       

Total 70 078 072 74 888 568                 

*ab 2004 wird die kantonal harmonisierte Neuberechnung angewendet.

Selbstfinanzierungsanteil:

Selbstfinanzierung x 100 13,5% 16,1%

Finanzertrag

Der Selbstfinanzierungsanteil liegt im Durchschnitt der Jahre 1999 bis 2009 bei 12,1%.     

Aussage:

Welcher Anteil des Finanzertrages steht für die Finanzierung von neuen Investitionen 
zur Verfügung? Je höher der Selbstfinanzierungsanteil, desto besser die Möglichkeiten,
neue Investitionen finanzieren zu können. 

Beurteilung:

0−10% = schwach
10 −20% = mittelmässig
über 20% = gut
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   RE 2001 RE 2002 RE 2003 * RE 2004 * RE 2005 * RE 2006 * RE 2007 * RE 2008

      8 120 000 6 640 000 6 200 000 6 215 000 4 899 960 5 683 722 5 590 000 5 703 417
     1 051 752 2 081 648 107 945 168 287 0 0 731 529 0
  427 403 717 174 192 367 386 65
   5 535 184 4 944 655 4 925 742 4 811 598 4 642 107
   −369 891 −887 240 −832 462 −1 031 702 −926 108
    −101 992 −88 728 −119 521 ** **

    9 172 179 8 722 051 6 308 662 11 446 762 8 868 839 9 657 848 10 101 811 9 419 481

        74 981 274 77 941 591 80 308 870 81 796 754 81 885 320 81 529 580 83 124 158 83 080 446
    −24 171 −21 447 −24 457 −36 030 −12 133 −14 547 −17 810 −9 604
    −19 039 −19 866 −21 121 −22 357 −24 013 −24 630 −24 289 −23 574
   −369 891 −887 240 −832 462 −1 031 702 −926 108

    74 938 064 77 900 278 80 263 292 81 368 476 80 961 934 80 657 941 82 050 357 82 121 160

       

   12,2% 11,2% 7,9% 14,1% 11,0% 12,0% 12,3% 11,5%

           **Änderung nach Rücksprache mit Kanton
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Finanzkennzahlen (ohne Werkbetriebe)

Zinsbelastungsanteil RE 1999 RE 2000 RE 2001             

Nettozinsen
+ Zinssaldo 2 382 455 2 346 963 2 574 817     
− Nettovermögensertrag −1 435 159 −1 350 466 −1 381 807     
+ Passivzinsen (ab 2004)           
− Vermögenserträge           
+ Aufwand Liegenschaften Finanzvermögen           
− Einlage in Spezialfinanzierungen Parkierungen**   
− übrige Entgelte (Energie- und Heizkosten)**   

Total 947 296 996 497 1 193 010             

Finanzertrag
+ Ertrag der Laufenden Rechnung 70 116 969 74 925 443 74 981 274               
− Durchlaufende Beiträge −23 381 −21 111 −24 171        
− interne Verrechnungen −15 516 −15 764 −19 039        
− Bezüge aus Spezialfinanzierungen       

Total 70 078 072 74 888 568 74 938 064               

*ab 2004 wird die kantonal harmonisierte Neuberechnung angewendet.

Zinsbelastungsanteil:

Nettozinsen x 100 1,4% 1,3% 1,6%
Finanzertrag

Der Zinsbelastungsanteil liegt im Durchschnitt der Jahre 1999 bis 2008 bei minus 0,2%.     

Aussage:

Ein hoher Zinsbelastungsanteil weist auf eine hohe Verschuldung hin. Im Vergleich über 
mehrere Jahre wird die Verschuldungstendenz und im Vergleich zu anderen Gemeinden
die Verschuldungssituation erkannt. Eine Minuszahl zeigt an, dass keine Nettoverschuldung, 
sondern ein Nettovermögen vorliegt.

Beurteilung:

< 0 %= Nettovermögen
0 − 2% = kleine Verschuldung
2 − 5% = mittlere Verschuldung
5 − 8% = grosse Verschuldung
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   RE 2002 RE 2003 * RE 2004 * RE 2005 * RE 2006 * RE 2007 * RE 2008

       2 948 080 3 111 979
       −1 443 218 −1 657 816
   3 189 561 2 905 829 2 389 724 2 404 748 2 660 251
 −4 821 317 −4 905 861 −5 090 983 −5 262 417 −5 357 885
   1 074 114 1 172 490 1 126 045 1 213 030 1 169 890
    −732 259 −732 767
     −107 854 −111 953

    1 504 862 1 454 163 −557 642 −827 542 −1 575 214 −2 484 752 −2 372 464

          77 941 591 80 308 870 81 796 754 81 885 320 81 529 580 83 124 158 83 080 446
     −21 447 −24 457 −36 030 −12 133 −14 547 −17 810 −9 604
     −19 866 −21 121 −22 357 −24 013 −24 630 −24 289 −23 574
   −369 891 −887 240 −832 462 −1 031 702 −926 108

      77 900 278 80 263 292 81 368 476 80 961 934 80 657 941 82 050 357 82 121 160

       

   1,9% 1,8% −0,7% −1,0% −2,0% −3,0% −2,9%

            **Änderung nach Rücksprache mit Kanton.
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Finanzkennzahlen (ohne Werkbetriebe)

Nettovermögen je Einwohner/in RE 1999 RE 2000 RE 2001        

Fremdkapital
Fremdkapital aus der Bilanz (Passiven) 105 518 508 98 715 392 89 741 107               

Finanzvermögen
Finanzvermögen aus der Bilanz (Aktiven) 110 289 317 112 274 777 106 387 970               

Einwohnerzahl Ende Rechnungsjahr 21 370 21 584 21 727        

Nettovermögen je Einwohner/-in:

Finanzvermögen-Fremdkapital 223,25 628,21 766,18     

Anzahl Einwohner/-innen

Das Nettovermögen liegt im Durchschnitt der Jahre 1999 bis 2008 
bei rund 834 Franken pro Einwohner/-in.

Aussage:

Die Nettoverschuldung resp. das Nettovermögen gibt die Differenz zwischen dem 
Fremdkapital und dem realisierbaren Finanzvermögen geteilt durch die Anzahl 
Einwohner/-innen an. Die Aussagekraft dieser Kennzahl hängt allerdings von der 
richtigen Bewertung des Finanzvermögens ab.

In der Rechnung der Stadt Frauenfeld besteht seit dem Rechnungsjahr 
1996 ein Nettovermögen.
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     RE 2002 RE 2003 RE 2004 RE 2005 RE 2006 RE 2007 RE 2008

          98 156 302 115 459 311 112 902 336 110 282 029 104 222 646 102 110 374 94 625 854

          121 598 173 128 360 770 127 659 412 130 123 946 127 246 251 128 560 192 123 167 085

     21 983 22 030 21 965 21 933 22 063 22 313 22 583

  

 1 066,36 585,63 671,85 904,66 1 043,54 1 185,40 1 263,84
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Funktionale Gliederung der Verwaltungsabteilungen nach 
Neuem Rechnungsmodell (in 1000 Franken)

Abteilungen Laufende Investitions-                 Total Ausgaben
Rechnung Rechnung

Fr. Fr. Fr. %

Ausgaben 2008
0 Allgemeine Verwaltung ....... 14 069 644 14 713 26.5
1 Öffentliche Sicherheit .......... 3 747 630 4 377 7.9
2 Bildung ................................ − − − − 
3 Kultur und Freizeit ............... 5 186 349 5 535 10.0
4 Gesundheit.......................... 1 345 2 789 4 134 7.4
5 Soziale Wohlfahrt ................ 5 810 − 5 810 10.5
6 Verkehr................................ 5 636 3 842 9 478 17.1
7 Umwelt und Raumplanung . 4 596 2 634 7 230 13.0
8 Volkswirtschaft .................... 333 107 440 0.8
9 Finanzen und Steuern.......... 3 770 −   3 770 6.8

44 492 10 995 55 487 100.0

Abteilungen LaufendeInvestitions-                  Total Einnahmen
Rechnung Rechnung

Fr. Fr. Fr. %

Einnahmen 2008
0 Allgemeine Verwaltung ....... 2 652 16 2 668 9.5
1 Öffentliche Sicherheit .......... 1 503 612 2 115 7.5
2 Bildung ................................ − − − − 
3 Kultur und Freizeit ............... 2 322 − 2 322 8.2
4 Gesundheit.......................... 5 816 821 2.9
5 Soziale Wohlfahrt ................ 1 519 − 1 519 5.4
6 Verkehr................................ 2 838 1 027 3 865 13.7
7 Umwelt und Raumplanung . 6 216 2 634 8 850 31.4
8 Volkswirtschaft .................... 312 −   312 1.1
9 Finanzen und Steuern.......... 5 721 − 5 721 20.3

23 088 5 105 28 193 100.0
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Institutionelle Gliederung der Verwaltungsabteilungen nach
Neuem Rechnungsmodell

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

Zusammenzug Laufende Rechnung

Laufende Rechnung................ 83 080 381.58 83 080 446.40 81 545 600 81546600
Ertragsüberschuss...................... 64.82 1 000.00 

0 Allgemeine Verwaltung ........ 3 671 388.62 598 540.70 3 726 200 561 200 
.................................................. 3 072 847.92 3 165 000 

1 Abteilung Zentralverwaltung 24 024 864.15 45 992 956.63 24 184 000 46 842 000 
und Finanzen .......................... 21 968 092.48 22 658 000 

2 Abteilung Tiefbau .................. 12 557 814.22 7 666 996.17 12 261 000 7 405 800 
.................................................. 4 890 818.05 4 855 200

3 Abteilung Hochbau................ 1 837 483.90 418 735.65 1 910 000 491 000 
.................................................. 1 418 748.25 1 419 000 

5 Abteilung Öffentliche Sicherheit 2 832 831.13 2 431 658.22 2 727 800 2 323 400 
.................................................. 401 172.91 404 400 

6 Abteilung Gesundheit .......... 16 556 234.33 13 664 630.38 17 062 800 13 318 200 
.................................................. 2 891 603.95 3 744 600

7 Abteilung Soziales ................ 17 217 454.44 10 054 164.25 15 335 900 8 401 500 
.................................................. 7 163 290.19 6 934 400 

8 Abteilung Jugend, Sport ....... 4 382 310.79 2 252 764.40 4 337 900 2 203 500 
und Freizeit ............................. 2 129 546.39 2 134 400 
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0. Allgemeine Verwaltung

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

Allgemeine Verwaltung
Vorsteher:
Stadtammann Carlo Parolari

0 Allgemeine Verwaltung .......... 3 671 388.62 598 540.70 3 726 200 561 200
Netto-Aufwand........................... 3 072 847.92 3 165 000

01 Gemeinde, Behörden ............... 1 263 385.50 80 730.90 1 255 900 78 000

0110 Gemeinde.................................. 230 969.30 35 057.90 212 500 35 000
30000 Wahlbüro .................................... 33 102.00 45 000
30001 Rechnungsprüfungskommission . 9 350.00 7 500
31000 Abstimmungsmaterial, Rechnung, 127 410.80 120 000

Voranschlag, Drucksachen, .........
Inserate .......................................

31800 Porti ............................................ 61 106.50 40 000
43400 Vergütungen von Dritten ............ 35 057.90 35 000

0120 Gemeinderat ............................. 71 965.85 88 000
30000 Gemeinderat ............................... 45 979.70 50 000
30001 Geschäftsprüfungskommission ... 11 050.00 10 000

Finanzen und Administration ......
30002 Geschäftsprüfungskommission ... 6 565.00 6 000

Bau, Werke, Umwelt
30003 Geschäftsprüfungskommission ... 3 090.00 6 000

Gesellschaft und Sicherheit
30004 Redaktionskommission................ 1 000
31800 Porti, Gutachten, Anlässe............ 281.15 10 000
36500 Beiträge an Fraktionen ................ 5 000.00 5 000

0130 Stadtrat ..................................... 960 450.35 45 673.00 955 400 43 000
30000 Besoldungen ............................... 689 466.50 680 000
30001 Begutachtungskommission ......... 1 000

Besoldungsrevision
30300 Sozialversicherungen................... 50 888.90 52 000
30400 Pensionskasse.............................. 80 964.00 70 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 8 958.10 9 000
31200 Wasser, Energie, Heizung ............ 3 917.00 3 400
31600 Mietzinsen Büros......................... 24 701.00 25 000
31700 Repräsentationen, Anlässe .......... 79 590.10 60 000
31800 Honorare..................................... 280.00 10 000
31801 Kontrollstelle ............................... 21 684.75 45 000
43500 Verkaufserlös............................... 2 223.00 2 000
43600 Rückerstattungen EO/FAK, ......... 11 450.00 9 000

Kranken- und Unfallversicherungen
43601 Rückerstattungen von Dritten ..... 2 000.00 2 000
46200 Verwaltungskostenanteil ............. 10 000.00 10 000

Abwasserverband Region Frauenfeld
46300 Verwaltungskostenanteil ............. 20 000.00 20 000

Pensionskasse
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0. Allgemeine Verwaltung

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

09 Nicht aufteilbare Aufgaben.... 2 408 003.12 517 809.80 2 470 300 483 200

0910 Personalaufwand .................... 1 392 130.44 1 269 000
30100 Besoldung Hauswart,.................. 293 262.50 341 000

Reinigungspersonal, Lehrlinge,
Anteil Werkhof und Andere

30300 Sozialversicherungen Hauswart, . 17 599.00 23 000
Reinigungspersonal, Lehrlinge,
Anteil Werkhof

30400 Pensionskasse Hauswart, ............ 13 969.55 18 000
Reinigungspersonal, Anteil
Werkhof

30500 Kranken- und Unfallversicherungen 7 076.65 7 000
Hauswart, Reinigungspersonal, ..
Lehrlinge, Anteil Werkhof

30700 Rentenzulagen............................ 404 926.00 390 000
30900 Aus- und Weiterbildung ............. 92 445.40 100 000
30901 Inserate Personalwerbung .......... 104 047.10 15 000
30902 Reisecheckvergünstigungen (REKA) 31 555.00 30 000

Personal
30903 Kürzungsbeitrag Stadt bei .......... 384 203.55 300 000

vorzeitiger Pensionierung
30904 Jahresabonnementvergünstigung 130.00

öffentlicher Verkehr, Personal
30909 Übrige Personalkosten................ 42 915.69 45 000

0920 Sachaufwand ........................... 1 015 872.68 1 201 300
31000 Büromaterial, Drucksachen,........ 81 121.71 80 000

Fachliteratur, Inserate
31001 Informationen an Bürger ............ 104 422.80 140 000
31002 Monatsbulletin, Kostenanteile .... 46 806.00 48 000
31100 Anschaffungen Mobiliar, Geräte, 27 254.10 20 000

Maschinen
31200 Wasser, Energie, Heizung............ 12 534.00 10 400
31300 Getränkeautomat ....................... 2 653.70 4 000
31301 Verbrauchs- und ......................... 14 953.77 15 000

Reinigungsmaterial
31400 Baulicher Unterhalt ..................... 41 275.95 60 000
31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte, ......... 34 032.00 45 000

Maschinen
31501 Unterhalt Adressier-, Kopier-,...... 1 341.35 5 000

Offsetanlage
31600 Mietzinsen Büros ........................ 79 042.00 80 100
31700 Spesenentschädigungen Lehrlinge 8 532.50 15 000
31800 Sachversicherungen, allgemein... 15 613.05 18 000
31801 Haftpflichtversicherungen........... 72 006.95 70 000
31802 Porti, Telefon............................... 221 549.00 250 000
31803 Honorare, Beratungsaufträge ..... 19 426.40 20 000
31804 Information und Dokumentation 15 188.80 15 000
31805 Abfallentsorgung........................ 4 175.35 6 000
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0. Allgemeine Verwaltung

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

31806 Umsetzungsprojekte................... 106 042.80 150 000
Stadtentwicklung/-Marketing

31900 Mitgliedschaften......................... 66 450.65 70 000
31901 Altersehrungen........................... 6 472.30 6 000
31902 Auslagen für ausserordentliche... 22 291.50 58 000

Anlässe
36500 Militärsanitätsverein; Mietzins..... 4 800.00 4 800
39000 Interne Verrechnungen Werkhof 7 886.00 11 000

0950 Erträge ...................................... 517 809.80 483 200
43500 Getränkeautomat ....................... 3 350.00 4 000
43501 Verkauf Videokassetten .............. 20.00 200
43600 Rückerstattungen Porti, Telefon.. 197 142.95 175 000
43601 Rückerstattungen, übrige ........... 11 840.05 8 000
43602 Überschussanteile Versicherungen 4 446.80
46300 Verwaltungskostenanteil ............ 109 000.00 109 000

Elektrizitätswerk
46301 Verwaltungskostenanteil Gaswerk 69 000.00 69 000
46302 Verwaltungskostenanteil ............ 22 000.00 22 000

Wasserwerk
46303 Verwaltungskostenanteil ............ 81 910.00 80 000

Alterszentrum Park
46304 Verwaltungskostenanteil Feuerwehr 19 100.00 16 000
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1. Abteilung Zentralverwaltung und Finanzen

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

Abteilung Zentralverwaltung 
und Finanzen
Vorsteher:
Stadtammann Carlo Parolari

1 Abteilung Zentralverwaltung 24 024 864.15 45 992 956.63 24 184 000 46 842 000
und Finanzen
Netto-Ertrag ............................... 21 968 092.48 22 658 000

10 Sammelkonti abteilungsweise 130 784.42 141 000

1005 Abteilungsbezogene Auf- ...... 130 784.42 141 000
wendungen und Erträge

30001 Fachkommission Kulturförderung 3 365.00 4 000
30002 Fachkommission Stadtbus und ... 2 000

öffentlicher Verkehr
31100 Anschaffungen Mobiliar, Geräte, 45 484.30 53 500

Maschinen
31101 Anschaffungen Stadtarchiv......... 29 720.87 30 000
31102 Anschaffungen öffentlicher ........ 5 000.00 5 000

Fahnenschmuck
31500 Unterhalt öffentlicher ................. 7 211.10 5 000

Fahnenschmuck und
Spezialbeleuchtungen

31501 Unterhalt Informatiklösung ........ 6 265.55 5 000
Stadtarchiv

31600 Mieten Büros und Geräte ........... 18 781.60 19 000
Stadtarchiv

39000 Interne Verrechnungen Werkhof 14 956.00 17 500

11 Stadtkanzlei ............................. 5 478 091.78 1 481 508.35 5 239 100 1 236 500

1100 Stadtkanzlei ............................. 1 517 505.55 265 069.25 1 507 600 126 000
30100 Besoldungen............................... 968 953.30 985 000
30300 Sozialversicherungen .................. 73 401.60 75 000
30400 Pensionskasse............................. 113 725.90 94 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 13 354.95 16 000
31000 Büromaterial, Drucksachen,........ 20 317.30 20 000

Fachliteratur, Inserate
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 38 384.95 32 600
31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte, ......... 5 952.75 5 000

Maschinen
31600 Mieten Büros und Geräte ........... 272 331.20 270 000
31700 Spesenentschädigungen............. 9 284.60 10 000
31800 Telefon........................................ 1 799.00
42700 Vermietungen............................. 90 950.00 86 000
43400 Arbeiten für Dritte ...................... 26 927.20 25 000
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 147 192.05 15 000

und Unfallversicherungen
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1. Abteilung Zentralverwaltung und Finanzen

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

1112 Patent- und Gebühreninkasso 90 157.75 156 068.40 88 200 165 000
30100 Besoldungen............................... 13 006.40 14 000
30300 Sozialversicherungen .................. 1 003.90 1 100
30400 Pensionskasse............................. 1 009.25 1 300
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 202.70 300
31000 Büromaterial, Drucksachen......... 500
34000 Wirtschafts- und......................... 74 935.50 71 000

Alkoholverkaufspatente; Anteil
Kanton

43100 Bewilligungen für Verlängerungen 16 730.00 6 000
bzw. Tanz- und Showdarbietungen

43101 Spielautomatenbewilligungen .... 11 663.35 18 000
43102 Verschiedene Gebühren ............. 1 995.00 6 000
44100 Wirtschafts- und......................... 125 680.05 135 000

Alkoholverkaufspatente

1113 Jagd und Fischerei ................... 13 485.25 12 980.25 10 500 12 500
30800 Kleintierjagd ............................... 2 000.00 2 000
34000 Jagdpachterlös; Anteil Kanton.... 3 657.35 3 700
34200 Jagdpachtgebühren; Anteil ........ 799.90 800

Gemeinden
35200 Wildschadenverhütung .............. 7 028.00 4 000
41000 Jagdpachtgebühren.................... 12 530.25 12 000
41100 Fischpachtgebühren ................... 450.00 500

1115 Veranstaltungen ...................... 48 571.31 59 000
31800 Anerkennungspreis der Stadt ..... 17 843.55 25 000

Frauenfeld
31801 Begrüssung Neuzuzüger............. 3 165.00 3 500
31802 Bundesfeier ................................ 3 000.00 3 000
31803 Jungbürgerfeier .......................... 17 365.46 17 500
31804 Information und Administration . 7 197.30 10 000

1120 Informatik-Dienststelle ........... 1 426 968.85 131 400.00 1 319 500 134 000
30100 Besoldungen............................... 336 841.20 343 000
30300 Sozialversicherungen .................. 25 122.90 26 000
30400 Pensionskasse............................. 34 806.60 32 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 4 930.90 6 000
30900 Aus- und Weiterbildung ............. 13 727.25 14 000
31000 Büromaterial, Drucksachen,........ 41 684.55 46 500

Fachliteratur, Inserate
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 7 500.00 7 500
31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte, ......... 722 875.65 707 000

Maschinen (Serviceverträge Hard-
und Software)

31600 Mietzinsen Büros, Programme.... 180 247.85 113 000
31700 Spesenentschädigungen............. 1 159.05 2 000
31800 Sachversicherungen.................... 2 073.30 2 500
31801 Honorare externe EDV-Beratung 55 999.60 20 000
43400 Anteil Werkbetriebe ................... 110 000.00 110 000
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1. Abteilung Zentralverwaltung und Finanzen

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

43401 Anteile Dritter............................. 14 200.00 21 000
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 7 200.00 3 000

und Unfallversicherungen

1131 Bürgerrechtsdienst/
Bestattungsamt ....................... 200 493.40 64 400.00 182 600 64 500

30100 Besoldungen............................... 129 634.60 118 500
30300 Sozialversicherungen .................. 9 532.35 8 500
30400 Pensionskasse............................. 13 428.40 11 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 1 930.30 2 000
31000 Büromaterial, Drucksachen,........ 8 240.75 8 200

Fachliteratur, Inserate
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 3 917.00 3 300
31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte, ......... 1 000

Maschinen
31600 Mietzinsen Büros ........................ 24 701.00 25 000
31700 Spesenentschädigungen............. 47.00 500
31800 Versicherungen, Telefon, Porti, ... 9 062.00 4 600

Honorare
43100 Gebühren ................................... 61 400.00 60 000
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 3 000.00 4 500

und Unfallversicherungen

1135 Friedhof .................................... 1 176 105.82 253 206.75 1 138 500 172 000
30100 Besoldungen............................... 608 069.40 567 000
30300 Sozialversicherungen .................. 44 998.15 42 000
30400 Pensionskasse............................. 49 907.55 52 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 7 928.30 9 500
30600 Kleiderentschädigungen............. 5 917.95 6 600
31000 Büromaterial, Drucksachen,........ 7 300.50 6 700

Fachliteratur, Inserate
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 20 454.35 35 000
31300 Kreuze, Särge usw. ..................... 81 273.65 76 000
31301 Pflanzen, Verbrauchsmaterialien. 68 566.39 70 000
31400 Unterhalt Gebäude und Anlagen 73 157.60 90 000
31500 Unterhalt Bestattungsutensilien.. 6 285.20 5 000
31501 Unterhalt Fahrzeuge................... 10 607.55 17 000
31700 Spesenentschädigungen............. 1 193.40 1 200
31800 Verkehrssteuern, Versicherungen, 6 952.10 7 500

Telefon
31801 Honorare Leichenschau, ............. 21 021.18 31 000

Leicheneinkleidung
35200 Kremation, Einsargung, Transport; 162 472.55 122 000

Gemeinden und Private
43500 Verkauf Pflanzen ........................ 12 480.50 12 000
43501 Verkauf/Bewilligung Grabsteine . 46 280.00 33 000

und Urnenplatten.......................
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 64 935.95 7 000

und Unfallversicherungen...........
45200 Rückerstattungen Gemeinden und 101 462.30 90 000

Private
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1. Abteilung Zentralverwaltung und Finanzen

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

46200 Beiträge Kirchgemeinden ........... 28 048.00 30 000

1140 Einwohnerkontrolle ................ 862 805.80 496 436.50 796 200 462 500
30100 Besoldungen............................... 353 942.90 330 000
30300 Sozialversicherungen .................. 26 606.00 25 000
30400 Pensionskasse............................. 26 173.70 31 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 6 360.50 6 500
31000 Büromaterial, Drucksachen,........ 2 599.45 5 000

Fachliteratur, Inserate
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 7 834.00 6 700
31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte, ......... 1 551.90 1 000

Maschinen
31600 Mietzinsen Büros ........................ 49 401.00 50 000
31700 Spesenentschädigungen............. 433.20 2 000
31800 Gebühren, Bewilligungen........... 220 208.50 135 000
31900 Übriger Sachaufwand................. 2 370.10 4 000
36000 Ablieferung an Kanton (ID-Karten, 165 324.55 200 000

Pässe)
43100 Gebühren ................................... 273 002.00 340 000
43101 Niederlassungs- und ................... 206 983.30 120 000

Aufenthaltsbewilligungen
Ausländer

43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 16 451.20 2 500
und Unfallversicherungen

1141 Schlichtungsstelle Mietwesen 35 533.30 33 000
30000 Schlichtungsbehörde .................. 13 030.65 12 000

Mietverhältnisse
30100 Besoldungen............................... 16 543.90 14 500
30300 Sozialversicherungen .................. 1 274.85 1 200
30400 Pensionskasse............................. 1 323.80 1 500
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 377.10 300
31000 Büromaterial, Drucksachen,........ 121.00 200

Fachliteratur, Inserate
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 392.00 300
31600 Mietzinsen Büros ........................ 2 470.00 2 500
31800 Sachversicherungen, Honorare... 500

1145 Hundewesen ............................ 106 464.75 101 947.20 104 000 100 000
30100 Besoldungen............................... 57 680.65 54 000
30300 Sozialversicherungen .................. 4 287.45 4 200
30400 Pensionskasse............................. 5 121.10 5 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 1 566.80 1 300
31500 Anteil Fahrzeugkosten (Werkhof) 4 304.00 4 500
31800 Porti, Inserate, Gutachten........... 1 431.05 1 500
31801 Entsorgungskosten KVA Thurgau 8 500.00 8 500
39000 Interne Verrechnungen Werkhof; 23 573.70 25 000

Anteil Hundesteuern
41000 Hundesteuern............................. 101 947.20 100 000
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1. Abteilung Zentralverwaltung und Finanzen

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

12 Präsidialamt.............................. 1 020 356.47 28 744.00 974 500 15 000

1210 Sekretariat ................................ 283 410.12 8 744.00 258 300
30100 Besoldungen............................... 198 456.10 181 000
30300 Sozialversicherungen .................. 15 080.60 14 000
30400 Pensionskasse............................. 17 924.30 18 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 2 895.15 3 000
31000 Büromaterial, Drucksachen,........ 4 114.62 5 000

Fachliteratur, Inserate
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 1 567.00 1 300
31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte, ......... 1 352.00 1 000

Maschinen
31600 Mietzinsen Büros ........................ 9 880.00 10 000
31800 Wirtschaftsförderung, Projekt..... 31 055.35 25 000

Stadtentwicklung
31801 Telefon........................................ 1 085.00
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 3 845.00

und Unfallversicherungen
45100 Rückerstattungen für.................. 4 899.00

Wirtschaftsförderung

1220 Kultur (Beiträge) ...................... 736 946.35 20 000.00 716 200 15 000
31600 Miete Gewerberaum ................. 15 936.95 16 000

Balierestrasse 28
31800 Honorare, Versicherungen.......... 381.40 200
36100 Kantonale Museen ..................... 30 000.00 30 000
36101 Freihandbibliothek Kanton Thurgau 150 000.00 150 000
36200 Jugendmusikschule Frauenfeld... 44 500.00 44 500
36500 Verkehrsverein Frauenfeld .......... 40 000.00 40 000
36501 Verkehrsverein Region Frauenfeld 40 000.00 40 000
36505 Verschiedene Vereine, Schulen ... 2 439.00 5 000
36510 Kunstverein Frauenfeld............... 12 500.00 12 500
36511 Unterhalt Stähelibuckturm ......... 1 000.00 1 000
36512 Theaterverein Frauenfeld ............ 60 000.00 60 000
36513 VorStadttheater Frauenfeld; ....... 30 000.00 30 000

Mietzins
36515 Stadtmusik Frauenfeld................ 18 000.00 18 000
36517 Blaukreuzmusik Frauenfeld......... 3 000.00 3 000
36518 Jugendmusikkorps Frauenfeld .... 20 000.00 20 000
36519 Stadtorchester Frauenfeld........... 6 000.00 6 000
36520 Konzertgemeinde Frauenfeld ..... 30 000.00 30 000
36521 Oratorienchor Frauenfeld ........... 9 000.00 9 000
36522 Ludothek Frauenfeld; Mietzins ... 3 840.00 4 000
36523 Frauenfelder Filmfreunde/-innen. 12 000.00 12 000

(Cinema Luna)
36524 Genossenschaft Eisenwerk; ........ 40 000.00 40 000

Kulturprogramm
36525 Verein Shed im Eisenwerk........... 20 000.00 20 000
36526 Unterstützung diverse ................ 12 042.05 10 000

Veranstaltungen
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1. Abteilung Zentralverwaltung und Finanzen

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

36527 Kulturplakat................................ 16 097.35 10 000
36530 Repräsentationsspesen und........ 14 357.75 15 000

Reisekosten «Kufstein» an Vereine
36550 Einmalige Beiträge...................... 95 851.85 80 000
38100 Einlage Fonds für........................ 10 000.00 10 000

Kunstanschaffungen (ehemals Fonds
für kulturelle Zwecke)

42700 Balierestrasse 28; Mietzinsen...... 20 000.00 15 000

13 Öffentlicher Verkehr ............... 4 274 264.09 2 075 189.21 4 171 400 1 958 500

1310 Öffentlicher Verkehr ............... 883 759.90 146 106.60 871 200 138 000
31001 Tageskarten Gemeinden (GA)..... 99 292.58 100 000
31600 Mietzins Taxi-Standplätze Bahnhof 11 102.00 10 400
31801 Kommissionen............................ 600.00 800

Reka-Check-Ablieferung
31802 Freiwilliger Aufsichtsdienst.......... 13 020.32

Bahnhof Frauenfeld
36000 Regionaler Personenverkehr ....... 759 745.00 760 000
42700 Vermietung Taxi-Standplätze ...... 14 479.00 13 000

Bahnhof
43500 Vertrieb Tageskarten Gemeinden 131 627.60 125 000

(GA)

1320 Stadtbus (MWSt-pflichtig)...... 3 390 504.19 1 929 082.61 3 300 200 1 820 500
30100 Besoldungen............................... 95 653.45 113 000
30300 Sozialversicherungen .................. 7 414.25 8 500
30400 Pensionskasse............................. 7 465.80 11 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 1 480.35 2 000
31000 Drucksachen, Fahrpläne, Inserate 29 116.25 35 000
31001 Öffentlichkeitsarbeit, Werbung .. 27 115.25 33 000
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 1 567.00 1 400
31400 Neuanlagen öffentliche .............. 75 405.10 67 000

Verkehrsmittel
31401 Baulicher Unterhalt und Reinigung 20 778.15 18 000
31600 Mietzinsen Büros ........................ 12 628.20 12 500
31700 Spesenentschädigungen............. 1 340.00 1 500
31800 Kilometerentschädigungen Stadtbus 2 666 605.60 2 602 000
31801 Entschädigungen Nacht-Taxi....... 82 592.90 74 000
31802 Aufwand von Dritten.................. 87 447.75 80 000
31803 Provisionen Stadtbus .................. 67 602.65 62 000
31804 Abgeltung an Tarifverbund Ostwind 85 011.64 61 000

(Vergünstigung Jahresabonnement)
31805 Nicht abzugsberechtigter Anteil . 49 974.25 42 000

Vorsteuern (MWSt)
36000 Tarifverbund Post/Stadtbus ......... 41 823.60 50 000
36400 Tarifverbund FW-Bahn/Stadtbus . 2 300.00 2 300
36401 Verbandsbeitrag VöV.................. 6 150.00 7 000
39000 Interne Verrechnungen Werkhof 21 032.00 17 000
43400 Busreklame................................. 74 816.50 43 000
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1. Abteilung Zentralverwaltung und Finanzen

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

43401 Betriebseinnahmen Stadtbus...... 637 682.05 625 000
43402 Betriebseinnahmen Nacht-Taxi ... 33 262.65 27 000
43403 Tarifverbund Ostwind ................. 580 981.50 526 000

(Abonnementserträge und
Abgeltungen)

43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 1 500
und Unfallversicherungen

43601 Rückerstattungen Dritter ............ 10 043.00 1 000
46000 Bundesbeitrag Ertragsausfall ...... 79 863.92 60 000

Stadtbus (Militärtransporte)
46001 Bundesbeitrag Ertragsausfall ...... 275 225.74 250 000

Stadtbus (General-Abo)
46101 Kantonsbeitrag Stadtbusbetrieb . 237 207.25 287 000

15 Finanzen ................................... 10 610 187.32 6 039 469.98 10 751 000 5 859 000

1510 Finanzamt................................. 683 804.05 122 682.30 665 500 108 500
30100 Besoldungen............................... 443 655.30 439 500
30300 Sozialversicherungen .................. 33 192.50 33 000
30400 Pensionskasse............................. 52 740.35 45 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 6 301.35 6 500
31000 Büromaterial, Drucksachen,........ 1 820.65 2 000

Fachliteratur, Inserate
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 4 911.30 6 000
31300 Reinigungs- und ......................... 520.50 500

Verbrauchsmaterial
31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte, ......... 6 989.05 6 000

Maschinen
31600 Mietzinsen Büros, Geräte ........... 37 701.00 35 000
31700 Spesenentschädigungen............. 1 864.15 2 000
31800 Versicherungen, Telefon, Porti .... 12 306.45 12 000
31801 Betreibungskosten...................... 2 852.20 3 000
31802 Honorare Liegenschaftenverwaltung 78 949.25 75 000
43100 Mahngebühren .......................... 1 720.00 500
43400 Verwaltungskostenanteil ............ 12 750.00

Grabpflegefonds
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 4 800.00 5 000

und Unfallversicherungen
43601 Rückerstattungen ....................... 1 005.80 1 000

Betreibungskosten
43602 Rückerstattungen ....................... 4 166.55 3 500

Verwaltungskosten, übrige
46200 Verwaltungskostenanteil ............ 10 000.00 10 000

Abwasserverband Region Frauenfeld
46300 Verwaltungskostenanteil ............ 80 000.00 80 000

Pensionskasse
46900 Beiträge Dritte für Honorare ....... 8 239.95 8 500

Liegenschaftenverwaltung



1. Abteilung Zentralverwaltung und Finanzen

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

1515 AHV-Gemeindestelle ............... 106 030.30 39 253.00 106 500
30100 Besoldungen............................... 84 480.70 83 000
30300 Sozialversicherungen .................. 6 548.00 6 000
30400 Pensionskasse............................. 5 863.05 8 500
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 1 310.15 1 300
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 585.00 600
31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte, ......... 676.00 800

Maschinen
31600 Mietzinsen Büros ........................ 6 521.00 6 200
31700 Spesenentschädigungen............. 46.40 100
45100 Verwaltungskostenanteil Kanton an 39 253.00

AHV-Gemeindestelle

1520 Passivzinsen, Post-/Bankspesen 2 599 074.94 2 365 000
31800 Bankkommissionen, ................... 55 102.31 100 000

Post-/Bankspesen
32100 Zinsen PC-Konti/Bankkontokorrente 116.00 5 000
32101 Vergütungszinsen; Steuern......... 25 230.63 5 000
32200 Zinsen Bankdarlehen .................. 915 168.20 1 136 000
32201 Zinsen PAX Leben, Basel ............. 9 917.00 10 000
32202 Zinsen Ausgleichsfonds AHV, Bern 197 000.00 197 000
32203 Zinsen Suva, Luzern.................... 110 000.00 110 000
32205 Zinsen Postfinance, Bern............. 123 000.00 123 000
32206 Zinsen Basler............................... 145 500.00 146 000

Versicherungs-Gesellschaft, Basel
32207 Zinsen Postfinance, Bern............. 84 600.00 85 000
32208 Zinsen Basler............................... 66 985.00 67 000

Lebens-Versicherungs-Gesellschaft
Basel

32209 Zinsen Postfinance, Bern............. 76 610.00
32211 Zinsen Pensionskasse Post, Bern . 43 146.00
32300 Zinsen Pensionskasse Stadt......... 338 383.00 16 000

Frauenfeld
32302 Zinsen Spezialfinanzierungen ..... 408 316.80 365 000

1530 Gebühren, Abgeltungen......... 349 993.95 346 000
41000 Konzessionen Plakatanschlag ..... 19 993.95 16 000
42600 Risiko und Durchleitungsrechte .. 330 000.00 330 000

Werkbetriebe

1540 Kapitalertrag ............................ 601 263.39 412 500
42000 Zinsen Post, Banken,................... 429 094.38 250 000

Kontokorrente, Darlehen
42100 Verzugszinsen; Steuern und andere 98 494.01 105 000
42500 Zinsen Dotationskapital, ............. 73 675.00 57 500

Baukredite, Kontokorrent
Städtische Werkbetriebe

1560 Liegenschaften Finanzvermögen 377 227.11 991 750.40 372 600 1 108 500
30100 Besoldungen Hauswarte............. 30 480.00 28 500
30300 Sozialversicherungen Hauswarte 2 182.80 2 300
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1. Abteilung Zentralverwaltung und Finanzen

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

30500 Kranken- und Unfallversicherungen 741.00 800
Hauswarte

31000 Sammelkonto Inserate................ 2 186.15 5 000
31200 Wasser, Energie; ......................... 36 029.50 45 000

Allgemeinverbrauch
31201 Sammelkonto Heizung und........ 80 779.80 80 000

Warmwasser
31400 Sammelkonto baulicher Unterhalt 213 194.86 200 000
31800 Sammelkonto Versicherungen.... 11 340.00 10 000
39000 Interne Verrechnungen Werkhof 293.00 1 000
42310 Grabenstrasse 29; Mietzinsen..... 10 320.00 10 500
42312 Oberkirchstrasse 50+52;............. 56 580.00 57 000

Mietzinsen
42313 Talackerstrasse 22+24; Mietzinsen 75 847.00 78 000
42314 Zürcherstrasse 66+68; Mietzinsen 145 598.50 145 000
42315 Walzmühlestrasse 18+20; .......... 149 533.50 145 000

Mietzinsen
42316 Grundstrasse 23; Mietzinsen ...... 309 206.00 308 000
42318 Wilerstrasse 63, Wängi;.............. 32 050.00 35 000

Mietzinsen
42320 Walzmühlestrasse 5; Mietzinsen. 13 200.00 15 000
42321 Zürcherstrasse 180; Mietzinsen .. 79 992.00 60 000
42322 Bahnhofstrasse 56; Mietzinsen... 135 000
42323 Waffenplatzstrasse 16b; ............. 7 470.00

Mietzinsen
43600 Heizkostenanteile Mieter ............ 111 953.40 120 000

1565 Liegenschaften......................... 323 611.00 1 634 178.55 376 700 1 609 000
Verwaltungsvermögen

30100 Besoldungen Hauswarte............. 7 200.00 2 400
30300 Sozialversicherungen Hauswarte 186.60 200
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 44.40 100

Hauswarte
31000 Sammelkonto Inserate................ 1 000
31200 Wasser, Energie; ......................... 35 891.40 35 000

Allgemeinverbrauch
31201 Sammelkonto Heizung und........ 40 794.20 50 000

Warmwasser
31400 Sammelkonto baulicher Unterhalt 225 067.90 270 000
31800 Sammelkonto Versicherungen.... 14 135.50 17 000
39000 Interne Verrechnungen Werkhof 291.00 1 000
42710 Erchingerstrasse 13; Mietzinsen.. 36 936.00 37 000
42711 Gerlikonerstrasse 4; Mietzinsen .. 18 000.00 18 000
42712 Kesselstrasse 3 A+B; Mietzinsen. 6 600.00 6 600
42713 Stadtgartenweg 3; Mietzinsen ... 9 858.00 10 000
42714 Schlossmühlestrasse 3; Mietzinsen 101 565.00 100 000
42715 Zürcherstrasse 86; Mietzinsen .... 33 240.00 29 500
42717 Bachstrasse 4 B; Mietzinsen........ 12 756.00 13 000
42718 Balierestrasse 28; Mietzinsen...... 39 090.00 41 000
42719 Gaswerkstrasse 18+18A; Mietzinsen 461 450.15 445 000
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Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag
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42720 Gerlikonerstrasse 12; Mietzinsen 35 640.00 35 000
42721 Oberkirchstrasse 56; Mietzinsen . 19 800.00 15 800
42722 St. Gallerstrasse 20 «Henke» /.... 94 338.00 94 000

Schlossmühlestrasse 15b
«Rotfarb»; Mietzinsen

42723 FW-Depot/Schule; Mietzinsen .... 484 999.80 485 000
42724 Wohnung FW-Depot; Mietzinsen 10 572.00 10 600
42725 Gemeindestallungen; Mietzinsen 8 428.00 8 500
42726 Wohnungen Kunsteisbahn; ........ 33 996.00 34 000

Mietzinsen
42727 Rheinstrasse 20 «Jugendtreff»; .. 27 876.00 28 000

Mietzinsen
42728 Rheinstrasse 6+8; Mietzinsen ..... 142 808.00 143 000
43600 Heizkostenanteile Mieter ............ 56 225.60 55 000

1570 Verpachtungen Grundstücke . 792 662.50 2 294 301.54 744 700 2 274 500
31400 Baulicher Unterhalt..................... 16 348.60 20 000
31600 Bürgergemeinde; Mietkosten ..... 30 000.00 30 000

«Oberes Mätteli»
31601 Pauschale; Parkplätze Kreuzplatz 1 200.00 1 200

(alte Trotte, Parz. Nr. 628)
31800 Honorare Erhebungen................ 12 346.85 13 500

Laternengaragen
38100 Einlage in Spezialfinanzierung .... 732 767.05 680 000

Parkierungen
42300 Miet- und Pachtzinsen................ 59 641.50 68 000

Finanzvermögen
42301 Häberlinstrasse 84; Pachtzinsen.. 2 400.00 2 400

Garagenplätze
42302 Überbauung Reutenen; .............. 369 371.30 370 000

Baurechtszinsen
42303 Post-Paketverteilzentrum............ 745 012.00 757 100

«Birchet»; Baurechtszinsen
42304 Hotel Domicil; Baurechtszinsen... 42 136.00 42 000
42700 Miet- und Pachtzinsen................ 50 339.85 65 000

Verwaltungsvermögen
42702 Geschäftshaus Marktplatz; ......... 142 552.00 140 000

Baurechtszinsen
43400 Parkierungsgebühren ................. 732 767.05 680 000
43401 Gebühren Laternengaragen ....... 150 081.84 150 000

1590 Abschreibungen....................... 5 727 777.42 6 046.85 6 120 000
33100 Ordentliche Abschreibungen ...... 5 703 417.42 6 090 000
33900 Debitorenverluste ....................... 24 360.00 30 000
43900 Zahlungseingänge früherer ........ 6 046.85

Verlustscheine
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1. Abteilung Zentralverwaltung und Finanzen

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

16 Steuern ..................................... 2 511 180.07 36 368 045.09 2 907 000 37 773 000

1610 Steueramt................................. 1 434 460.00 184 922.16 1 557 000 125 000
30100 Besoldungen............................... 931 546.80 1 006 000
30300 Sozialversicherungen .................. 71 095.10 76 500
30400 Pensionskasse............................. 73 481.95 92 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 13 420.50 16 500
31000 Büromaterial, Drucksachen,........ 3 971.75 10 000

Fachliteratur, Inserate
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 10 590.80 11 000
31300 Reinigungs- und ......................... 439.15 500

Verbrauchsmaterial
31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte, ......... 17 178.15 18 000

Maschinen
31600 Mietzinsen Büros, Geräte ........... 79 506.55 80 000
31700 Spesenentschädigungen............. 500.50 1 500
31800 Sachversicherungen, Porti........... 90 052.45 85 000
31801 Betreibungskosten...................... 142 676.30 160 000
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 5 500.00 5 000

und Unfallversicherungen...........
43601 Rückerstattungen ....................... 179 422.16 120 000

Betreibungskosten

1620 Direkte Steuern........................ 1 076 720.07 34 355 932.08 1 350 000 35 940 000
33000 Abschreibungen und Erlasse,...... 10 446.00 2 000

Rechnungsjahr
33001 Abschreibungen und Erlasse,...... 328 205.07 398 000

frühere Jahre
36200 Beitrag an Finanzausgleich ......... 738 069.00 950 000

Gemeinden
40000 Gemeindesteuern Rechnungsjahr, 26 815 649.80 26 700 000

Natürliche Personen
40001 Gemeindesteuern frühere Jahre, 2 130 046.67 1 600 000

Natürliche Personen
40002 Nach- und Strafsteuern .............. 14 295.65 80 000
40100 Gemeindesteuern Rechnungsjahr, 3 468 039.25 4 600 000

Juristische Personen
40101 Gemeindesteuern frühere Jahre, 272 232.65 1 000 000

Juristische Personen
40200 Liegenschaftensteuern................ 1 077 337.00 1 060 000
40300 Grundstückgewinnsteuern ......... 622 380.85 900 000
43700 Bussen ........................................ −44 049.79

1625 Veranlagungs- und .................. 1 827 190.85 1 708 000
Bezugsentschädigungen

45100 Steuerbezugsprovisionen Kanton 827 237.30 730 000
Thurgau

45102 Entschädigung Kanton für Mithilfe 81 677.00 45 000
bei Veranlagungen
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45200 Steuerbezugsprovisionen............ 731 081.40 740 000
Schulgemeinden

45201 Steuerbezugsprovisionen evang. 83 227.85 85 000
Kirchgemeinde

45202 Steuerbezugsprovisionen kath.... 71 175.10 78 000
Kirchgemeinde ...........................

45203 Bezugsprovisionen...................... 32 590.00 30 000
Feuerwehrersatzabgabe .............

45204 Steuerbezugsprovisionen Gemeinde 202.20
Gachnang
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2. Abteilung Tiefbau

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

Abteilung Tiefbau
Vorsteher:
Stadtrat Urs Müller

2 Abteilung Tiefbau 12 557 814.22 7 666 996.17 12 261 000 7 405 800
Netto-Aufwand .......................... 4 890 818.05 4 855 200

20 Sammelkonti abteilungsweise 275 903.94 432 543.00 186 600 430 200

2005 Abteilungsbezogene Aufwen- 275 903.94 432 543.00 186 600 430 200
dungen und Erträge

30000 Flurkommission .......................... 2 369.60 500
30001 Fachkommission Tiefbau ............ 1 200
30002 Entschädigungen Delegierte KVA 592.00 600

Thurgau
30003 Entschädigungen Delegierte ARA 660.00 800

Region Frauenfeld
31100 Anschaffungen Mobiliar, Geräte, 131 282.54 130 000

Maschinen, Fahrzeuge
31400 Baulicher Unterhalt..................... 2 000
31700 Spesenentschädigungen............. 3 958.00 4 000
31800 Telefon, Gebühren...................... 9 237.40 8 500
31801 Honorare .................................... 3 375.40 5 000
36500 Gemeindebeiträge an................. 66 939.00 34 000

Pflanzenschutzfonds Kanton
36501 Gemeindebeitrag Anschlussgleis 54 490.00

Zuckerfabrik
36503 Gemeindebeitrag Anschlussgleis 3 000.00

Langdorf
40600 Anteil an Strassenverkehrssteuern 431 643.00 430 000
43400 Flurkommission, Verfahrenskosten 900.00 200

21 Tiefbauamt ............................... 952 652.30 265 100.80 810 200 142 500

2110 Tiefbauamt ............................... 696 667.85 73 371.00 712 700 65 000
30100 Besoldungen............................... 523 622.30 541 000
30300 Sozialversicherungen .................. 39 274.80 41 000
30400 Pensionskasse............................. 46 323.35 51 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 14 178.45 11 000
31000 Büromaterial, Drucksachen,........ 5 712.75 7 000

Fachliteratur, Inserate
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 4 575.95 4 200
31400 Baulicher Unterhalt..................... 2 657.70 2 000
31500 Unterhalt, Mobiliar, Geräte, ........ 14 550.85 8 000

Maschinen
31600 Mietzinsen Büros ........................ 38 790.10 39 000
31700 Spesenentschädigungen............. 4 781.70 5 000
31800 Abgaben, Gebühren,.................. 2 199.90 3 000

Sachversicherungen, Beratungen
31900 Schadenvergütungen an Dritte... 500



2. Abteilung Tiefbau
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Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag
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43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 13 371.00 5 000
und Unfallversicherungen

46200 Verwaltungskostenanteil ............ 60 000.00 60 000
Abwasserverband der Region
Frauenfeld

2120 Planung..................................... 113 784.45 49 529.80 20 000
31800 Allg. Kredit; Studienaufträge, ..... 113 784.45 20 000

Projektierungen
46100 Kantonsbeiträge ......................... 49 529.80

2140 Industriegleisanlage Paulisgut 133 200.00 133 200.00 67 500 67 500
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 1 638.20 1 500
31400 Unterhalt Industriegleisanlagen .. 88 461.60 66 000
38100 Einlage in Spezialfinanzierung .... 43 100.20

Industriegleisanlage Paulisgut
43400 Wagenzustellgebühren............... 96 000.00 58 500

Industriegleise
43900 Verkauf von Grundstücken......... 37 200.00
48100 Bezug aus Spezialfinanzierung ... 9 000

Industriegleisanlage Paulisgut

2141 Industriegleisanlage Langdorf 9 000.00 9 000.00 10 000 10 000
31400 Unterhalt Industriegleisanlagen .. 3 873.55 10 000
38100 Einlage in Spezialfinanzierung .... 5 126.45

Industriegleisanlage Langdorf
43400 Wagenzustellgebühren............... 9 000.00 1 000

Industriegleise
48100 Bezug aus Spezialfinanzierung ... 9 000

Industriegleisanlage Langdorf

22 Werkhof.................................... 5 683 993.36 1 252 036.95 5 745 900 1 254 100

2210 Werkhof-Leitung ..................... 584 072.36 102 884.15 563 500 103 500
30100 Besoldungen............................... 333 257.05 312 000
30300 Sozialversicherungen .................. 22 722.70 23 500
30400 Pensionskasse............................. 28 134.95 30 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 11 508.40 9 000
30600 Überkleider................................. 38 157.40 20 000
30900 Verschiedene Personalkosten...... 2 011.15 2 000
31000 Büromaterial, Drucksachen,........ 9 524.30 11 000

Fachliteratur
31300 Verbrauchsmaterialien ................ 32 412.53 33 000
31301 Getränkeautomat....................... 5 432.15 6 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 825.45 5 000
31500 Übriger Unterhalt ....................... 23 416.93 25 000
31600 Mietzinsen.................................. 27 400.00 26 000
31700 Spesenentschädigungen............. 2 333.05 6 000
31800 Versicherungen, Verkehrssteuern, 42 234.05 50 000

LSVA, Telefon
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31900 Schadenvergütungen an Dritte... 4 702.25 5 000
43500 Getränkeautomat....................... 3 780.00 3 000
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 97 793.15 100 000

und Unfallversicherungen
43601 Rückerstattungen Versicherungen, 1 311.00 500

Telefon

2215 Werkhof-Gebäude................... 417 214.10 922.25 409 200 800
30100 Besoldungen............................... 11 383.10 7 300
30300 Sozialversicherungen .................. 843.10 500
30400 Pensionskasse............................. 1 093.15 700
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 408.30 200
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 27 094.90 31 000
31300 Verbrauchsmaterialien ................ 1 021.05 5 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 41 031.15 40 000
31401 Baulicher Unterhalt Adler-Aufgang 14 120.35 15 000
31500 Übriger Unterhalt ....................... 2 000
31600 Mietzinsen.................................. 317 730.00 305 000
31800 Sachversicherungen.................... 2 489.00 2 500
43600 Rückerstattungen Dritter ............ 922.25 800

(Adler-Aufgang)

2220 Strassen, Plätze, Trottoirs ....... 573 148.89 202 041.00 584 500 202 000
(Reinigung)

30100 Besoldungen............................... 312 395.00 312 000
30300 Sozialversicherungen .................. 23 161.00 23 000
30400 Pensionskasse............................. 30 060.00 28 800
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 11 202.00 8 700
31300 Verbrauchsmaterialien ................ 46 921.70 35 000
31400 Schlammsammler ....................... 43 110.95 51 000
31500 Übriger Unterhalt ....................... 30 947.19 45 000
31600 Leasing Wischmaschinen............ 23 522.45 26 000
31800 Abfuhr durch Dritte .................... 6 161.95 10 000
31801 Deponiegebühr Strassenwischgut 45 666.65 45 000
45100 Rückerstattung Reinigung von.... 67 041.00 67 000

Staatsstrassen
48100 Bezug aus Spezialfinanzierung ... 135 000.00 135 000

Parkierungen

2221 Strassen, Plätze, Trottoirs ....... 972 888.00 147 570.90 944 800 195 000
(Unterhalt)

30100 Besoldungen............................... 196 155.00 195 000
30300 Sozialversicherungen .................. 14 543.00 14 300
30400 Pensionskasse............................. 18 875.00 18 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 7 034.00 5 500
31300 Verbrauchsmaterialien ................ 67 344.10 70 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 575 936.25 550 000
31401 Baulicher Unterhalt Naturstrassen 84 631.05 80 000
31500 Übriger Unterhalt ....................... 6 369.60 10 000
31800 Dienstleistungen und Honorare.. 2 000.00 2 000
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43600 Belagsinstandstellungen ............. 52 570.90 100 000
für Dritte.....................................

48100 Bezug aus Spezialfinanzierung ... 95 000.00 95 000
Parkierungen

2225 Strassensignalisationen .......... 444 538.65 150 000.00 442 700 150 000
30100 Besoldungen............................... 220 372.00 219 300
30300 Sozialversicherungen .................. 16 339.00 16 100
30400 Pensionskasse............................. 21 205.00 20 200
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 7 902.00 6 100
31000 Drucksachen, Inserate ................ 5 823.15 4 000
31200 Strom Signalanlagen................... 7 591.15 9 000
31300 Verbrauchsmaterialien ................ 88 988.20 90 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 73 850.35 70 000
31500 Übriger Unterhalt ....................... 2 467.80 8 000
48100 Bezug aus Spezialfinanzierung ... 150 000.00 150 000

Parkierungen

2230 Brücken und Stege .................. 38 622.50 41 400
30100 Besoldungen............................... 13 561.00 14 600
30300 Sozialversicherungen .................. 1 005.00 1 100
30400 Pensionskasse............................. 1 305.00 1 300
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 486.00 400
31300 Verbrauchsmaterialien ................ 6 601.50 10 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 14 072.55 10 000
31500 Übriger Unterhalt ....................... 1 591.45 3 000
31800 Honorare .................................... 1 000

2235 Winterdienst ............................ 352 576.42 104 304.25 549 100 110 000
30100 Besoldungen............................... 103 841.00 170 500
30300 Sozialversicherungen .................. 7 699.00 12 500
30400 Pensionskasse............................. 9 992.00 15 800
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 3 724.00 4 800
31000 Drucksachen, Inserate ................ 1 166.40 1 000
31300 Streumaterial, ............................. 43 566.30 115 000

Verbrauchsmaterialien
31400 Gemeindestrassen ...................... 119 523.75 175 000
31500 Übriger Unterhalt ....................... 27 578.67 47 000
31600 Mietzinsen Einstellräume und..... 35 205.30 4 500

Salzlager
31800 Transporte durch Dritte............... 280.00 3 000
45100 Rückerstattungen Kanton........... 4 304.25 10 000
48100 Bezug aus Spezialfinanzierung ... 100 000.00 100 000

Parkierungen

2240 Grünanlagen, Plätze, Naturschutz 1 188 055.26 148 858.50 1 167 800 85 000
30100 Besoldungen............................... 565 701.00 570 100
30300 Sozialversicherungen .................. 41 941.00 42 000
30400 Pensionskasse............................. 54 433.00 52 700
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 20 285.00 16 000
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31300 Verbrauchsmaterialien ................ 67 664.55 80 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 165 637.55 150 000
31401 Naturschutzgebiete .................... 30 944.40 30 000
31403 Ausmerzung Feuerbrand............ 22 425.15
31500 Übriger Unterhalt ....................... 5 429.06 10 000

31600 Mietzinsen................................ 6 190.00 7 000
35100 Abgeltung für............................. 94 368.05 100 000

Walderhaltungsmassnahmen
36500 Spielplätze .................................. 113 036.50 110 000
46000 Beitrag Bund/Kanton .................. 103 858.50 30 000
46900 Beiträge Privater ......................... 10 000
48100 Bezug aus Spezialfinanzierung ... 45 000.00 45 000

Parkierungen

2241 Baumpflege.............................. 151 894.65 159 400 2 000
30100 Besoldungen............................... 70 228.00 73 100
30300 Sozialversicherungen .................. 5 207.00 5 400
30400 Pensionskasse............................. 6 758.00 6 800
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 2 518.00 2 100
31300 Verbrauchsmaterialien ................ 2 751.85 5 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 19 572.55 20 000
31401 Baumpflege und -verjüngungen. 44 859.25 45 000
31500 Übriger Unterhalt ....................... 2 000
46900 Beiträge Privater ......................... 2 000

2245 Öffentliche Gewässer ............. 157 763.65 135 400 10 000
30100 Besoldungen............................... 66 838.00 68 200
30300 Sozialversicherungen .................. 4 955.00 5 000
30400 Pensionskasse............................. 6 431.00 6 300
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 2 397.00 1 900
31300 Verbrauchsmaterialien ................ 6 246.10 6 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 15 668.40 15 000
31401 Baulicher Unterhalt, Wuhrkosten 52 879.65 30 000
31500 Übriger Unterhalt ....................... 2 348.50 3 000
46100 Beitrag Kanton ........................... 10 000

2250 Städtische Abwasseranlagen. 235 007.15 235 007.15 190 800 190 800
30100 Besoldungen............................... 34 872.00 29 100
30300 Sozialversicherungen .................. 2 585.00 2 200
30400 Pensionskasse............................. 3 355.00 2 700
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 1 250.00 800
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 3 425.75 3 000
31300 Verbrauchsmaterialien ................ 11 571.15 10 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 16 469.20 15 000
31402 Baulicher Unterhalt, Vorfluter ..... 141 054.75 100 000
31500 Übriger Unterhalt ....................... 219.70 4 000
31800 Klärgrubenentleerungen ............ 432.55 1 000
31801 Erneuerung Leitungskataster ...... 16 985.25 20 000

(Nachführung)



2. Abteilung Tiefbau

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

31802 Telefonkosten (Pumpwerke) ....... 2 786.80 3 000
48100 Bezug aus Spezialfinanzierung ... 235 007.15 190 800

Abwasserentsorgung

2255 Öffentliche Toiletten ............... 115 142.43 15 000.00 118 100 15 000
30100 Besoldungen............................... 2 422.00 2 400
Konto Institutionelle Gliederung .............
30300 Sozialversicherungen .................. 180.00 200
30400 Pensionskasse............................. 233.00 200
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 87.00 100
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 1 853.05 2 500
31300 Verbrauchsmaterialien ................ 3 885.25 6 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 22 400.45 20 000
31401 Reinigung durch Dritte ............... 82 401.13 80 000
31500 Übriger Unterhalt ....................... 1 595.25 6 500
31800 Gebäudeversicherung................. 85.30 200
48100 Bezug aus Spezialfinanzierung ... 15 000.00 15 000

Parkierungen

2260 Kadaverbeseitigung ................ 49 537.33 38 569.55 43 800 40 000
30100 Besoldungen............................... 27 214.25 26 000
30300 Sozialversicherungen .................. 2 109.95 2 000
30400 Pensionskasse............................. 1 563.20 1 500
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 1 059.45 800
31100 Anschaffungen Mobiliar, Geräte, 6 679.05

Maschinen..................................
31200 Wasser, Energie .......................... 3 429.55 5 000
31300 Betriebs- und Reinigungsmaterial 776.98 1 000
31400 Unterhalt Kadaverraum .............. 4 081.40 3 000
31500 Übriger Unterhalt ....................... 1 000
31700 Spesenentschädigungen............. 2 402.40 3 000
31800 Sachversicherungen/Telefon ....... 221.10 500
45200 Kadaverbeseitigungsgebühren ... 38 569.55 40 000

Gemeinden

2265 Schiessanlagen......................... 113 760.45 54 899.20 117 100 90 000
30100 Besoldungen............................... 76 525.00 78 000
30300 Sozialversicherungen .................. 5 674.00 5 700
30400 Pensionskasse............................. 7 363.00 7 200
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 2 744.00 2 200
31300 Verbrauchsmaterialien ................ 1 745.75 3 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 19 708.70 20 000
31500 Übriger Unterhalt ....................... 1 000
43400 Rückerstattung Stadtschützen.... 54 899.20 90 000

2270 Marktwesen ............................. 53 801.25 51 980.00 49 400 60 000
30100 Besoldungen............................... 30 029.00 29 200
30300 Sozialversicherungen .................. 2 226.00 2 200
30400 Pensionskasse............................. 2 889.00 2 700
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 1 077.00 800
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2. Abteilung Tiefbau

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

31000 Büromaterial, Drucksachen,........ 3 585.15 2 000
Inserate

31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 5 266.25 10 000
31500 Unterhalt Geräte, Maschinen ..... 6 279.85 1 000
31800 Dienstleistungen......................... 2 449.00 1 500
41000 Marktgebühren .......................... 51 980.00 60 000

2275 Beschäftigungsprogramme .... 235 970.27 228 900
30100 Besoldungen............................... 88 149.00 88 700
30300 Sozialversicherungen .................. 6 535.00 6 500
30400 Pensionskasse............................. 8 482.00 8 200
30500 Unfall- und Krankenversicherungen 3 161.00 2 500
31300 Verbrauchsmaterialien ................ 41 825.60 45 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 81 779.65 70 000
31500 Übriger Unterhalt ....................... 6 038.02 8 000

23 Werkhof (MWSt-pflichtig) ...... 5 585 124.37 5 679 493.92 5 441 800 5 557 000

2320 Abfallbeseitigung.................... 1 331 031.25 1 331 031.25 1 352 000 1 352 000
30100 Besoldungen............................... 95 898.00 97 500
30300 Sozialversicherungen .................. 7 110.00 7 200
30400 Pensionskasse............................. 9 228.00 9 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 3 439.00 2 700
31000 Drucksachen............................... 11 571.70 15 000
31100 Anschaffung Container .............. 6 465.00 5 000
31101 Anschaffung............................... 4 583.00 5 000

Hundekotaufnahmestellen
31300 Verbrauchsmaterialien ................ 3 128.55 5 000
31301 Verbrauchsmaterialien ................ 18 990.70 20 000

Hundekotaufnahmestellen
31302 Ankauf Gebührenmarken 

und Plomben.............................. 92 738.05 142 000
31400 Baulicher Unterhalt Sammelstellen 13 700.30 10 000
31500 Übriger Unterhalt eigene ............ 3 000

Fahrzeuge
31600 Mietzinsen Sammelplätze und.... 21 910.00 23 000

Sammelstelle beim Werkhof
31800 Sammeltransporte ...................... 229 733.30 230 000
31801 KVA Thurgau, Direktanlieferung. 22 880.70 30 000
31802 Kompostierung........................... 449 751.60 440 000
31803 Recyclingmaterial öffentliche ...... 6 148.80 10 000

Sammelstellen
31804 Abfuhr durch Dritte .................... 12 649.35 13 000
31805 Porti und anderes ....................... 1 993.90 4 000
37300 Abgeltung Erstellung der............ 25 000.00 25 000

Recyclingrechnungen
(Werkbetriebe)

38100 Einlage in Spezialfinanzierung .... 294 111.30 255 600
Kehrichtentsorgung



2. Abteilung Tiefbau

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

43401 Grundpauschale für.................... 998 724.60 960 000
Recyclingaufwendungen

43403 Rückerstattung Direktanlieferer .. 7 308.20 15 000
43404 Rückerstattung KVA Thurgau .... 207 369.90 210 000

für Recycling
43500 Verkauf Gebührenmarken und... 94 054.85 142 000

Plomben (KVA Thurgau)
49000 Interne Verrechnung; Bezug aus. 23 573.70 25 000

Hundesteuern

2330 Abwasserentsorgung; 
Kläranlagen, Kanäle ................ 4 176 719.72 4 176 719.72 4 000 000 4 000 00

31800 Kanaluntersuchungen durch Dritte 2 000
31801 Untersuchungen Industrieabwasser 1 000
31802 Honorare .................................... 2 000
31805 Nicht abzugsberechtigter Anteil . 11 516.85 40 000

Vorsteuern (MWSt)
35200 Kostenanteil Abwasserverband .. 842 343.15 960 000

Region Frauenfeld
35201 Kostenanteil Kläranlageverband . 26 919.25 35 000

Ellikon an der Thur
35202 Kostenanteil Abwasser- ............ 1 186.85 3 000

zweckverband ...........................
Lauchetal-Murgtal

36300 Beitrag an Werkbetriebe für ....... 50 000.00 50 000
Einzug Betriebsgebühren

38100 Einlage in Spezialfinanzierung .... 3 244 753.62 2 907 000
Abwasserentsorgung

43400 Betriebsgebühren ....................... 3 397 418.37 3 400 000
Abwasserentsorgung

43900 Anschlussgebühren .................... 779 301.35 600 000

2340 Leistungen an Dritte ............... 77 373.40 171 742.95 89 800 205 000
30100 Besoldungen............................... 56 861.00 58 500
30300 Sozialversicherungen .................. 4 216.00 4 300
30400 Pensionskasse............................. 5 471.00 5 400
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 2 039.00 1 600
31300 Verbrauchsmaterialien ................ 4 693.20 10 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 4 093.20 10 000
43400 Benützungsgebühren ................. 46 011.25 55 000
43500 Materialverkäufe ........................ 25 185.75 30 000
43600 Rückerstattungen ....................... 100 545.95 120 000

24 Vermessungen ......................... 60 140.25 37 821.50 76 500 22 000

2430 Vermessungen ......................... 60 140.25 37 821.50 76 500 22 000
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 2 017.00 2 000
31500 Unterhalt Vermessungswerk....... 10 037.25 16 000
31600 Mietzinsen Büros ........................ 16 344.00 16 500
31800 Leistungen für Verwaltung ......... 31 742.00 32 000
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2. Abteilung Tiefbau

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

31801 Controlling ................................. 10 000
42700 Mietzinserträge Geomatikbetrieb 9 140.00 9 200
43400 Gebühren (aus Verträgen und .... 27 911.50 12 000

Datenverkäufen)
43600 Heizkostenanteile Mieter ............ 770.00 800



3. Abteilung Hochbau

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

Abteilung Hochbau
Vorsteher:
Stadtrat Urs Müller

3 Abteilung Hochbau................... 1 837 483.90 418 735.65 1 910 000 491 000
Netto-Aufwand............................ 1 418 748.25 1 419 000

30 Sammelkonti abteilungsweise 115 599.45 117 000

3005 Abteilungsbezogene ................ 115 599.45 117 000
Aufwendungen und Erträge ...

30000 Fachkommission Natur- und......... 3 000
Landschaft

30001 Fachkommission Hochbau ........... 7 479.60 7 000
30800 Aufsicht Reservat.......................... 4 170.00 4 000
31100 Anschaffungen Mobiliar, Geräte, . 3 874.45 10 000

Maschinen
31700 Spesenentschädigungen .............. 4 129.50 4 000
36500 Beitrag an Regionalplanungsgruppe 95 945.90 89 000

Frauenfeld

31 Hochbauamt .............................. 1 721 884.45 418 735.65 1 793 000 491 000

3110 Hochbauamt............................. 1 121 870.05 204 375.15 1 144 000 314 000
30100 Besoldungen............................... 850 090.00 805 000
30300 Sozialversicherungen .................. 63 512.05 61 500
30400 Pensionskasse............................. 78 796.05 77 500
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 17 308.75 15 500
31000 Büromaterial, Drucksachen,........ 12 806.50 15 000

Fachliteratur, Inserate
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 5 993.00 6 500
31400 Baulicher Unterhalt..................... 682.15 3 000
31500 Übriger Unterhalt ....................... 15 194.25 15 000
31600 Mietzinsen Büros ........................ 46 886.60 52 000
31700 Spesenentschädigungen............. 2 436.15 3 000
31800 Sachversicherungen, Beratungen, 21 814.70 30 000

Gebühren
31801 Honorare Vermessungen ............ 3 282.75 15 000
31900 Nachführung Stadtmodell .......... 3 067.10 5 000
38100 Einlage in Spezialfinanzierung .... 40 000

Ersatzabgaben Parkplätze
43000 Ersatzabgaben Parkplätze........... −12 000.00 40 000
43100 Baubewilligungen, Baukontrollen 188 465.00 260 000
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 15 064.15 12 000

und Unfallversicherungen...........
43601 Rückerstattungen Leistungen .... 846.00 2 000

an Dritte
48100 Bezug aus Spezialfinanzierung ... 12 000.00

Ersatzabgaben Parkplätze
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3. Abteilung Hochbau

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

3115 Energieberatung...................... 33 653.25 36 089.40 32 300 36 000
30100 Besoldungen............................... 16 004.15 16 500
30300 Sozialversicherungen .................. 1 243.80 1 300
30400 Pensionskasse............................. 1 260.00 1 600
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 382.95 400
31800 Information und Dokumentation.............14 762.35 12 500
45100 Kantonsbeitrag Energieberatung 19 353.20 19 000
45200 Beiträge angeschlossene Gemeinden 16 636.20 16 000
45300 Beiträge von Dritten ................... 100.00 1 000

3120 Planungen ................................ 297 399.65 21 760.00 380 000 23 000
31800 Richtpläne, Zonenplan und......... 162 397.35 120 000

Baureglement, Schutzplan
31802 Allg. Kredit: Studienaufträge und 53 291.05 100 000

Projektierungen
31803 Natur und Landschaft: Massnahmen, 7 288.50 20 000

Konzept, Dokumentation
31804 Honorare für Datenerfassung FLIS −5 401.40 20 000
31805 Energierichtplan; Umsetzung und −2 700.00 20 000

Begleitung
31806 Energiestadt ............................... 32 169.15 50 000
36500 Energiestadt; Förderbeiträge aus 50 355.00 50 000

Massnahmen
43400 Energiestadt; Leistungen an ....... 21 760.00 20 000

Dritte
46002 Energiestadt; Beiträge Bund und 3 000

Kanton

3125 Geschäftsstelle Regio Frauenfeld 87 000.00 87 540.00 87 000 87 000
30100 Besoldungen............................... 63 500.00 63 500
30300 Sozialversicherungen .................. 5 000.00 5 000
30400 Pensionskasse............................. 6 200.00 6 200
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 1 300.00 1 300
31000 Büromaterial, Drucksachen,........ 2 000.00 2 000

Fachliteratur, Inserate
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 1 000.00 1 000
31600 Mietzinsen Büros ........................ 7 000.00 7 000
31800 Sachversicherungen, Beratungen, 1 000.00 1 000

Gebühren
46200 Vergütungen Regio Frauenfeld... 87 540.00 87 000

3130 Feuerungskontrolle/................ 23 766.20 12 054.00 25 000 11000
Luftreinhaltung

30100 Besoldungen............................... 19 107.40 19 500
30300 Sozialversicherungen .................. 1 477.40 1 500
30400 Pensionskasse............................. 1 502.05 2 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 454.75 500
31000 Büromaterial, Drucksachen,........ 20.45 500

Fachliteratur, Inserate
31800 Honorar für Messstellenbetreuung 1 204.15 1 000



3. Abteilung Hochbau

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

46900 Beiträge von Dritten ................... 12 054.00 11 000

3135 Arbeitssicherheit und.............. 10 830.90 16 700
Gesundheitsschutz

30100 Besoldungen............................... 9 175.90 9 400
30300 Sozialversicherungen .................. 713.15 700
30400 Pensionskasse............................. 722.40 900
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 219.45 200
31000 Informations- und....................... 500

Sicherheitsprodukte
31800 Sicherheits- und.......................... 5 000

Unfallverhütungskurse

3140 Beiträge .................................... 147 364.40 56 917.10 108 000 20 000
30100 Landwirtschaftsstelle .................. 2 679.80 3 000
36500 Beiträge Naturobjekte................. 53 958.60 55 000
36501 Beiträge Kulturobjekte................ 90 726.00 50 000
46000 Natur und Landschaft; Beiträge.. 17 232.50 20 000

von Bund und Kanton
48100 Bezug aus Spezialfinanzierung ... 39 684.60

Natur- und Kulturobjekte
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5. Abteilung Öffentliche Sicherheit

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

Abteilung Öffentliche Sicherheit
Vorsteher:
Vizeammann Werner Dickenmann

5 Abteilung Öffentliche Sicherheit 2 832 831.13 2 431 658.22 2 727 800 2 323 400
Netto-Aufwand .......................... 401 172.91 404 400

50 Sammelkonti abteilungsweise 51 515.10 28 500

5005 Abteilungsbezogene............... 51 515.10 28 500
Aufwendungen und Erträge..

30000 Fachkommission Öffentliche....... 3 510.00 4 000
Sicherheit

31000 Büromaterial, Drucksachen,........ 43.05 500
Fachliteratur, Inserate

31100 Anschaffungen Mobiliar, Maschinen 28 947.80 500
31500 Unterhalt Geräte, Fahrzeuge ...... 14 936.25 18 500

(Oldtimer)
31700 Spesenentschädigungen............. 4 078.00 5 000

51 Dienststelle Bevölkerungsschutz 2 249 552.00 2 051 766.99 2 159 300 1 933 400

5115 Quartieramt ............................. 94 403.50 33 815.55 98 700 32 000
30100 Besoldungen............................... 34 472.65 35 500
30300 Sozialversicherungen .................. 2 602.60 2 700
30400 Pensionskasse............................. 3 764.15 3 500
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 1 149.55 1 000
31000 Büromaterial, Drucksachen,........ 500

Fachliteratur, Inserate
31100 Anschaffungen Truppenunterkünfte 12 751.90 13 000
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 9 742.45 11 000
31300 Ersatz- und Verbrauchsmaterial .. 1 048.80 1 000
31400 Unterhalt Truppenunterkünfte.... 13 296.60 4 000
31600 Mietzinsen Büros ........................ 4 940.00 5 000
31800 Sachversicherungen, Honorare, .. 303.00 500

Leistungen von Dritten
31900 Übriger Sachaufwand................. 861.00 1 000
37000 Unterhalt ALST ........................... 9 470.80 20 000
43400 Benützungsgebühren Private für 21 594.50 8 000

städtische Kantonnemente
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 1 175.00 1 000

und Unfallversicherungen
45000 Rückerstattungen Einquartierungen 1 442.50 3 000
47000 Rückerstattungen Bund für ........ 9 603.55 20 000

Unterhaltskosten ALST

5140 Feuerwehr ................................ 1 517 093.43 1 517 093.43 1 414 500 1 414 500
30100 Besoldungen............................... 199 047.40 193 500
30101 Soldauszahlungen ...................... 342 801.00 439 000



5. Abteilung Öffentliche Sicherheit

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

30300 Sozialversicherungen .................. 15 491.45 14 800
30400 Pensionskasse............................. 19 704.65 19 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 6 781.15 5 500
30900 Kurskosten, übriger .................... 25 094.55 37 100

Personalaufwand
31000 Büromaterial, Drucksachen,........ 9 797.61 8 000

Fachliteratur, Inserate
31100 Anschaffungen Ausrüstungen,... 88 162.05 86 700

Geräte, Fahrzeuge
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 9 916.05 17 000
31300 Betriebs- und Verbrauchsmaterial 24 415.50 24 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 2 049.20 3 500
31401 Netz-Neuerschliessung (Hydranten) 12 870.35 20 000
31500 Unterhalt Ausrüstungen, Geräte, 44 364.18 42 700

Fahrzeuge, Depot
31600 Mietzinsen Büros, Depots und.... 297 569.00 297 000

Geräte
31700 Spesenentschädigungen............. 600.00 600
31800 Sachversicherungen,................... 34 372.80 36 000

Verkehrssteuern, Honorare,
Telefon, Gebühren, Porti

31801 Telefon-Alarmorganisation und .. 16 783.35 26 200
Funkkonzessionen

31900 Übriger Sachaufwand................. 17 126.70 16 500
35200 Steuerbezugsprovision................ 32 590.00 30 000
35201 Pauschaler .................................. 19 100.00 16 000

Verwaltungskostenbeitrag
38100 Einlage in Spezialfinanzierung .... 298 222.44 80 400
39000 Interne Verrechnungen Werkhof 234.00 1 000
43000 Feuerwehrdienstersatzabgaben.. 1 304 105.08 1 200 000
43400 Dienstleistungen an Dritte .......... 43 546.60 70 000
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 6 607.20 2 000

und Unfallversicherungen
43601 Rückerstattung Ölwehr............... 10 388.00 10 000
43602 Rückerstattungen Schadenfälle .. 62 894.55 30 000
43603 Rückerstattungen ....................... 500

Versicherungsprämien und übrige
43604 Rückerstattungen ....................... 10 000.00 10 000

Fahrzeugbenützung
46100 Beiträge Gebäudeversicherung... 73 552.00 86 000
46101 Beitrag Kanton an Unterhalt....... 6 000.00 6 000

Sanitätsfahrzeug

5150 Zivilschutz der Stadt Frauenfeld 257 621.56 120 424.50 281 600 123 000
30100 Besoldungen............................... 67 381.35 78 000
30300 Sozialversicherungen .................. 5 434.70 6 000
30400 Pensionskasse............................. 7 330.25 7 500
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 2 497.80 2 000
30900 Kurskosten, übriger .................... 500

Personalaufwand
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5. Abteilung Öffentliche Sicherheit

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

31000 Büromaterial, Drucksachen,........ −200.00 100
Fachliteratur, Inserate

31100 Anschaffungen Ausrüstungen,... 12 352.60 13 000
Geräte, Fahrzeuge

31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 7 793.95 10 000
31300 Betriebs- und Verbrauchsmaterial 1 048.85 1 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 3 206.30 4 000
31500 Unterhalt Ausrüstungen, Geräte, 95.65 500

Fahrzeuge
31800 Sachversicherungen,................... 6 512.85 8 000

Verkehrssteuern, Honorare
31900 Übriger Sachaufwand................. 80.00 500
31901 Kostenanteil an die..................... 132 303.41 150 000

Zivilschutzregio
31902 Kostenanteil an den regionalen .. 11 783.85

Führungsstab
39000 Interne Verrechnungen Werkhof 500
42700 Mietzinsen.................................. 11 100.00 11 000
43400 Benützungsgebühren Private für 3 754.50 7 500

städtische Kantonnemente
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 2 570.00 1 500

und Unfallversicherungen
43601 Rückerstattungen der ................. 24 000.00 24 000

Zivilschutzregion (Materialwarte)
45101 Bundesbeiträge an Unterhalt...... 3 000.00 3 000

Zivilschutzanlagen
46301 Verwaltungskostenanteil der ...... 16 000.00 16 000

Region
48100 Bezug aus Spezialfinanzierung ... 60 000.00 60 000

Ersatzleistungen,
Schutzraumbauten

5155 Zivilschutz der Regio Frauenfeld 352 735.46 352 735.46 333 200 333 200
30000 Zivilschutzkommission ................ 6 919.50 7 000
30100 Besoldungen............................... 105 317.10 90 500
30300 Sozialversicherungen .................. 6 789.45 7 000
30400 Pensionskasse............................. 8 524.45 8 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 2 665.20 2 000
30900 Kurskosten, übriger .................... 1 379.70 2 000

Personalaufwand
31000 Büromaterial, Drucksachen,........ 1 487.20 2 500

Fachliteratur, Inserate
31100 Anschaffungen Ausrüstungen,... 8 646.97 10 000

Geräte, Fahrzeuge
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 24 355.25 20 000
31300 Betriebs- und Verbrauchsmaterial 2 011.65 1 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 10 906.29 7 000
31500 Unterhalt Ausrüstungen, Geräte, 3 994.90 10 000

Fahrzeuge
31600 Mietzinsen Büros, Fahrzeuge...... 16 175.00 16 100



5. Abteilung Öffentliche Sicherheit

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

31700 Spesenentschädigungen............. 1 200.00 1 300
31800 Sachversicherungen,................... 24 124.70 15 800

Verkehrssteuern, Honorare,
Funkkonzession, Telefon gemeinsam
genutzte Anlagen

31801 Ausbildung Zivilschutzregio (ZSR) 33 574.20 40 000
31803 Personalkostenanteile................. 52 000.00 52 000

Materialwarte (pauschal)
31804 Alarmierung/Sirenenfernsteuerung 25 949.80 24 000
31900 Übriger Sachaufwand................. 714.10 1 000
35200 Verwaltungskostenanteil an ....... 16 000.00 16 000

Standortgemeinde (pauschal)
43400 Benützungsgebühren Private für 15 277.90 8 000

städtische Kantonnemente
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 1 026.65 5 000

und Unfallversicherungen
45200 Beiträge der Gemeinden ............ 310 980.91 294 300
46000 Bundesbeitrag an Unterhalt........ 25 450.00 25 900

Zivilschutzanlagen

5160 Regionaler Führungsstab ....... 27 698.05 27 698.05 31 300 30 700
30100 Besoldungen............................... 18 746.90 19 000
30300 Sozialversicherungen .................. 1 082.10 1 500
30400 Pensionskasse............................. 693.90 600
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 524.55 500
31000 Büromaterial, Drucksachen,........ 1 000

Fachliteratur, Inserate
31100 Anschaffungen Mobiliar, Geräte, 207.60 1 500

Maschinen
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 783.00 700
31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte, ......... 500

Maschinen
31600 Mietzinsen Büros, EDV, ............... 5 540.00 5 000

Alarmierung
31700 Spesenentschädigungen, übriger 120.00 1 000

Sachaufwand
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 200

und Unfallversicherungen
45200 Beiträge der Gemeinden ............ 27 698.05 30 500

52 Polizeiaufgaben ....................... 531 764.03 379 891.23 540 000 390 000

5210 Polizeiaufgaben (Kantonspolizei) 531 764.03 379 891.23 540 000 390 000
31001 Tickets Parkuhren ....................... 7 429.80 7 500
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 4 629.95 4 500
31501 Unterhalt Parkuhren ................... 17 595.05 20 000
31800 Versicherungen, Verkehrssteuern, 10 236.43 17 000

Funkgebühren, Gebühren
Münzzählungen, Post-Gebühren

35100 Pauschalentschädigung an Kanton 491 872.80 490 500
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5. Abteilung Öffentliche Sicherheit

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

36100 Kontrollen von Mass und Gewicht 500
43400 Dienstleistungen für Dritte.......... 475.00 500
43402 Abgeltung für............................. 165 000.00 165 000

Parkierungskontrollen
43700 Bussen (Pauschalanteil) ............... 175 000.00 175 000
48100 Bezug aus Spezialfinanzierung ... 39 416.23 49 500

Parkierungen



6. Abteilung Gesundheit

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

Abteilung Gesundheit
Vorsteherin:
Stadträtin Elsbeth Aepli Stettler

6 Abteilung Gesundheit............. 16 556 234.33 13 664 630.38 17 062 800 13 318 200
Netto-Aufwand .......................... 2 891 603.95 3 744 600

60 Sammelkonti abteilungsweise 68 450.65 89 500

6005 Abteilungsbezogene............... 68 450.65 89 500
Aufwendungen und Erträge

30000 Fachkommission für den Betrieb 11 425.00 8 000
des Alterszentrum Park

31100 Anschaffungen Mobiliar, Geräte, 6 620.90 1 000
Maschinen

31700 Spesenentschädigungen............. 7 987.40 8 500
31800 Honorare .................................... 6 889.15 10 000
31803 Projekt Förderung....................... 30 181.65 50 000

Freiwilligenarbeit/Seniorenarbeit
36500 Einmalige Beiträge...................... 181.75 6 000
36501 Seniorenseite INFO, Information. 5 164.80 6 000

61 Allgemeines Gesundheitswesen 390 820.20 235 579.15 425 100

6110 Abteilungssekretariat ............. 33 907.30 34 600
30100 Besoldungen............................... 21 702.00 22 000
30300 Sozialversicherungen .................. 1 686.00 1 500
30400 Pensionskasse............................. 3 547.00 2 600
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 338.00 500
31000 Büromaterial, Drucksachen,........ 1 661.60 3 000

Fachliteratur, Inserate
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 640.00 650
31600 Mietzinsen Büros ........................ 3 560.00 3 600
31800 Telefon, Gebühren...................... 772.70 750

6115 Krankenkassenkontrolle......... 356 912.90 235 579.15 390 500
30100 Besoldungen............................... 93 588.55 71 500
30300 Sozialversicherungen .................. 6 901.35 5 500
30400 Pensionskasse............................. 8 850.55 7 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 1 766.90 1 500
31000 Büromaterial, Drucksachen,........ 574.85 500

Fachliteratur, Inserate
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 500
31600 Mietzinsen Büros, Geräte ........... 2 136.00 3 500
31800 Telefon, Gebühren...................... 5 184.05 500
31801 Betreibungskosten...................... 4 110.85
36400 Übernahme nicht gedeckte ........ 233 799.80 300 000

Krankheitskosten (Aufwand
Dritter)
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6. Abteilung Gesundheit

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

43601 Rückerstattungen ....................... 1 322.20
Betreibungskosten

46100 Rückerstattung Kanton an.......... 234 256.95
Prämienausstände

62 Pilzkontrolle ............................. 5 345.10 4 700

6220 Pilzkontrolle ............................. 5 345.10 4 700
31000 Büromaterial, Drucksachen,........ 180.00 200

Fachliteratur, Inserate
31800 Entschädigung Pilzkontrolleure... 5 165.10 4 500

63 Beratungen/Vorsorge/ ............ 2 667 889.70 5 322.55 3 230 500 5 200
Kostenbeiträge

6310 Geburtshilfe 
und Beratungsstelle ................ 121 510.90 5 322.55 126 300 5 200

30700 Alterspensionen Hebammen ...... 10 162.80 10 200
31600 Mietzins Beratungsstelle ............. 6 069.00 6 100
36500 Beitrag Mütter- und.................... 105 279.10 110 000

Väterberatungsstelle
45200 Gemeindeanteile im Hebammenkreis 5 322.55 5 200

6320 Krankenfürsorge ..................... 2 539 378.80 3 097 200
36400 Gemeindebeiträge Krankenkassen 1 410 116.80 2 100 000
36401 Beitrag an Beratungsstelle .......... 223.00 9 000

Lungenliga
36500 Beitrag Verein Frauenfelder ........ 1 115 707.00 980 000

Spitexdienste
36501 Einmalige Beiträge...................... 3 132.00 4 000
36502 Beitrag Mahlzeitendienst ............ 10 200.00 4 200

6330 Kostenbeiträge ........................ 7 000.00 7 000
36500 Beitrag sozialpsychiatrische......... 7 000.00 7 000

Wohngruppe im Kanzler

68 Alterszentrum Park ................. 13 423 728.68 13 423 728.68 13 313 000 13 313 000

6810 Alterszentrum Park ................. 13 423 728.68 13 423 728.68 13 313 000 13 313 000
30100 Besoldungen............................... 8 622 972.00 8 761 000
30300 Sozialversicherungen .................. 654 644.20 679 000
30400 Pensionskasse............................. 823 605.05 650 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 152 845.40 136 000
30900 Übriger Personalaufwand ........... 102 495.00 130 000
31000 Büromaterial, Drucksachen,........ 43 941.80 38 000

Fachliteratur, Inserate
31100 Anschaffungen Mobiliar, Geräte, 141 227.95 50 000

Maschinen, Fahrzeug
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 237 706.95 220 000
31300 Verbrauchsmaterialien ................ 1 604 079.95 1 602 000



6. Abteilung Gesundheit

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

31400 Unterhalt und Reparaturen......... 310 426.80 260 000
Immobilien

31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte, ......... 133 335.95 176 000
Maschinen, Fahrzeuge

31600 Mietzinsen Betreutes Wohnen und 39 120.00 18 000
Tageszentrum Talbach

31700 Spesenentschädigungen............. 2 173.50 3 000
31800 Gebühren, Telefon, Porti,............ 174 389.90 188 000

Versicherungen, Honorare
31801 Pauschalablieferungen MWSt..... 45 748.10 46 000
31900 Übriger Sachaufwand................. 82 002.20 87 000
32300 Verzinsung.................................. 116 278.00

Deckungskapitalfehlbetrag
Pensionskasse (Anteil)

33900 Debitorenverluste/Einlage in ....... 70 000.00
Delkredere

35200 Anteil Verwaltungskosten Stadt . 52 710.00 54 000
38100 Einlage in Spezialfinanzierungen 14 025.93 215 000

für Renovationen und
Defizitdeckung APH/Neue
Wohnformen

42000 Zinsen Bankguthaben................. 4 057.31 2 000
42700 Mietzinsen.................................. 101 991.00 105 000
43100 Übriger Nebenerlös..................... 703 692.15 723 000
43200 Taxen, Kostgelder ....................... 11 499 741.30 11 496 000
43400 Gebühren besondere Einrichtungen 9 757.00 20 000

und Dienstleistungen
43500 Verkäufe..................................... 929 060.40 886 000
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 175 429.52 81 000

und Unfallversicherungen
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7. Abteilung Soziales

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

Abteilung Soziales
Vorsteherin:
Stadträtin Christa Thorner

7 Abteilung Soziales................... 17 217 454.44 10 054 164.25 15 335 900 8 401 500
Netto-Aufwand .......................... 7 163 290.19 6 934 400

70 Sammelkonti abteilungsweise 102 909.65 1 251.60 124 500

7005 Abteilungsbezogene............... 102 909.65 1 251.60 124 500
Aufwendungen und Erträge..

30000 Fürsorgekommission................... 480.00 500
30100 Besoldungen Sekretariat Abteilung 18 930.60 15 500

Soziales
30300 Sozialversicherungen .................. 1 476.05 1 200
30400 Pensionskasse............................. 627.40 1 500
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 367.95 300
31000 Büromaterial, Drucksachen,........ 824.50 2 000

Fachliteratur
31100 Anschaffungen Mobiliar, Geräte, 5 145.40 2 000

Maschinen
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 12 296.90 2 500
31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte, ......... 18 016.90 20 000

Maschinen
31600 Mietzinsen Büros ........................ 19 848.60 20 000
31700 Spesenentschädigungen............. 8 645.45 9 000
31800 Telefon, Honorare,...................... 9 982.20 40 000

Sachversicherungen
31801 Kontrollstelle............................... 6 117.00 5 000
36500 Beitrag an................................... 150.70 5 000

Stadtentwicklungsprojekt: Label
Familienfreundliche Gemeinde

43600 Rückerstattungen von Dritten..... 1 251.60

71 Sozialdienste ............................ 14 768 182.75 9 609 589.00 13 205 300 8 064 500

7110 Fürsorge.................................... 13 497 429.16 9 179 031.00 12 481 000 8 012 500
30000 Fürsorgekommission................... 4 245.00 5 000
30100 Besoldungen............................... 680 118.45 650 000
30300 Sozialversicherungen .................. 52 241.30 50 000
30400 Pensionskasse............................. 77 118.05 63 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 9 970.25 10 500
31000 Büromaterial, Drucksachen,........ 14 749.00 13 000

Fachliteratur, Inserate
31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte, ......... 574.80 2 500

Maschinen
31600 Mietzinsen Büros, Geräte ........... 53 056.40 55 000
31700 Spesenentschädigungen............. 3 562.30 9 000
31800 Dienstleistungen Dritter, ............. 14 601.65 13 000

Sachversicherungen
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7. Abteilung Soziales

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

31801 Betreibungskosten...................... 11 564.30 10 000
31802 Betreibungskosten...................... 12 736.25

Alimentenbevorschussung
36600 Unterstützungen Thurgauer ....... 2 545 283.40 1 500 000
36601 Unterstützungen Schweizer........ 6 113 024.46 6 000 000
36602 Unterstützungen Ausländer........ 2 948 732.60 3 000 000
36603 Alimentenbevorschussung.......... 686 298.50 900 000
36605 Unterstützung anerkannte ......... 269 552.45 200 000

Flüchtlinge
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 16 130.00 10 000

und Unfallversicherungen
43601 Rückvergütungen Thurgauer...... 1 831 132.34 1 200 000
43602 Rückvergütungen Schweizer ...... 4 434 911.77 4 150 000
43603 Rückvergütungen Ausländer ...... 1 935 874.49 2 000 000
43604 Rückvergütungen frühere........... 18 109.20 100 000

Unterstützungen
43605 Rückerstattungen ....................... 483 394.95 450 000

Alimentenbevorschussung
43606 Rückvergütung anerkannte ........ 175 515.65 80 000

Flüchtlinge
43610 Rückerstattungen ....................... 2 500

Betreibungskosten
43611 Rückerstattungen ....................... 10 218.90

Betreibungskosten
Alimentenbevorschussung

46100 Lastenausgleich anerkannte ....... 50 613.70 20 000
Flüchtlinge (Kantonsbeitrag)

46101 Beitrag von Finanzausgleich ....... 223 130.00
Gemeinden

7115 Asylbewerber/-innen .............. 709 203.74 419 805.45 204 500 50 000
30100 Besoldungen............................... 106 772.00 123 000
30300 Sozialversicherungen .................. 8 299.50 9 000
30400 Pensionskasse............................. 10 799.30 11 300
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 1 637.30 2 300
31000 Büromaterial, Drucksachen,........ 775.00 600

Fachliteratur, Inserate
31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte, ......... 59.00 300

Maschinen
31600 Mietzinsen Büros, Mobiliar,......... 6 500.00 6 500

Geräte
31700 Spesenentschädigungen............. 846.00 1 000
31800 Telefon, Honorare,...................... 1 204.00 500

Sachversicherungen
36600 Unterstützungen Asylbewerber .. 572 311.64 50 000
43600 Rückerstattungen Asylbewerber. 419 805.45 50 000

7120 Amtsvormundschaft ............... 561 549.85 10 752.55 519 800 2 000
30100 Besoldungen............................... 431 577.30 404 000
30300 Sozialversicherungen .................. 34 289.35 31 000
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7. Abteilung Soziales

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

30400 Pensionskasse............................. 50 355.90 39 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 6 635.05 7 000
31000 Büromaterial, Drucksachen,........ 324.50 300

Fachliteratur, Inserate
31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte, ......... 500

Maschinen
31600 Mietzinsen Büros ........................ 31 204.40 28 500
31700 Spesenentschädigungen............. 2 061.90 5 000
31800 Honorare, Gebühren, ................. 5 101.45 4 500

Sachversicherungen
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 10 752.55 2 000

und Unfallversicherungen

72 Sekretariat Vormundschafts- . 1 119 950.94 111 968.80 1 099 300 48 000
behörde/Kostenbeiträge

7210 Sekretariat ................................ 460 165.14 111 968.80 411 500 46 000
30000 Vormundschaftsbehörde ............ 5 466.00 6 000
30100 Besoldungen............................... 285 531.80 265 000
30300 Sozialversicherungen .................. 21 667.50 20 500
30400 Pensionskasse............................. 21 135.85 25 500
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 4 260.10 5 000
30800 Entschädigungen Privatvormünder 21 022.00 30 000
31000 Büromaterial, Drucksachen,........ 4 776.50 6 000

Fachliteratur, Inserate
31100 Anschaffungen Mobiliar, Geräte, 11 340.50 10 000

Maschinen
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 1 000
31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte, ......... 363.75 10 000

Maschinen
31600 Mietzinsen Büros, Geräte ........... 12 743.45 10 000
31700 Spesenentschädigungen............. 2 921.90 2 500
31800 Honorare, Gutachten, Gebühren, 68 935.79 20 000

Sachversicherungen
43100 Gebühren ................................... 92 083.00 45 000
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 19 885.80 1 000

und Unfallversicherungen

7220 Kostenbeiträge ........................ 659 785.80 687 800 2 000
36200 Inlandhilfe................................... 5 000
36201 Ausserordentliche Hilfsaktionen . 5 000

Inland
36500 Gemeinnützige Institutionen ...... 10 510.75 10 000
36502 Christliche Sozialbewegung........ 500

Thurgau
36503 Thurg. Arbeitersekretariat........... 4 000.00 4 000
36505 Gemeindezweckverband............ 143 892.05 141 300

perspektive tg west
36509 Gemeinnütziger Frauenverein..... 2 556.00 2 500
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7. Abteilung Soziales

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

36511 Einmalige Beiträge...................... 3 000.00 5 000
36512 Beiträge; familienergänzende ..... 240 287.00 250 000

Kinderbetreuung
36513 Ausbau familienergänzende....... 173 540.00 173 000

Kinderbetreuung
36514 Beitrag an Verein Frauenzentrale 9 500

Thurgau (Pflegekinderwesen)
36700 Auslandhilfe (an Hilfswerke) ....... 72 000.00 72 000
36701 Ausserordentliche Hilfsaktionen . 10 000.00 10 000

Ausland
43600 Rückerstattungen ....................... 2 000

Wohnbausubventionen

73 Arbeitsamt/Arbeitsmarktliche 603 492.10 57 800.00 377 300
Massnahmen

7310 Arbeitsamt................................ 30 976.45 29 500
30100 Besoldungen............................... 20 876.40 18 700
30300 Sozialversicherungen .................. 1 649.70 1 500
30400 Pensionskasse............................. 1 205.40 2 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 327.95 400
31000 Büromaterial, Drucksachen,........ 362.00 400

Fachliteratur, Inserate
31600 Mietzinsen Büros ........................ 6 000.00 6 000
31800 Telefon, Porti............................... 555.00 500

7320 Arbeitsmarktliche Massnahmen 572 515.65 57 800.00 347 800
30100 Besoldungen............................... 20 876.40 18 700
30300 Sozialversicherungen .................. 1 649.60 1 500
30400 Pensionskasse............................. 1 205.40 2 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 327.55 400
31000 Büromaterial, Drucksachen,........ 200

Fachliteratur, Inserate
31600 Mietzinsen Büros ........................ 5 000.00 5 000
36501 Beschäftigungsprogramme......... 543 456.70 320 000
45100 Beitrag Kanton ........................... 57 800.00

(Beschäftigungsprogramme)

74 Fachstelle für Integration ....... 622 919.00 273 554.85 529 500 289 000

7410 Fachstelle für Integration ....... 622 919.00 273 554.85 529 500 289 000
30100 Besoldungen............................... 3 523.85 26 000

Ausländerberatungsstelle
30101 Besoldungen Fachstelle .............. 126 976.00 125 500
30102 Besoldungen Integrationsprojekte 266 022.55 177 000
30300 Sozialversicherungen .................. 36 304.10 23 000
30400 Pensionskasse............................. 14 890.20 13 500
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 5 008.70 3 500
30900 Aus- und Weiterbildung 270.00 500
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7. Abteilung Soziales

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

31000 Büromaterial, Drucksachen,........ 10 591.15 8 000
Fachliteratur, Inserate,
Mitgliedschaften

31100 Anschaffungen Mobiliar, Geräte, 8 152.40 3 000
Maschinen

31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte, ......... 2 104.60 500
Maschinen

31600 Mietzinsen Büros, Geräte ........... 6 708.05 7 500
31700 Spesenentschädigungen............. 2 158.90 2 500
31801 Telefon, Porti, Honorare,............. 21 411.55 19 000

Gebühren, Sachversicherungen
31802 Projekt Zürcherstrasse 86............ 73 284.15 70 000
36500 Integrationsprojekte, .................. 45 512.80 50 000

Sachaufwendungen
42700 Projekt Zürcherstrasse 86;........... 8 616.60 36 000

Mietzinsen, Entschädigungen
43400 Entschädigung Leistungsvertrag . 60 000.00 60 000

(Bund)
43401 Entschädigungen........................ 10 443.05 10 000

Ausländerberatungsstelle
43402 Entschädigungen Regional- ........ 20 000.00 20 000

planungsgruppe Frauenfeld
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 3 175.20

und Unfallversicherungen
46100 Beiträge an Integrationsprojekte. 171 320.00 163 000
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8. Abteilung Jugend, Sport und Freizeit

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

Abteilung Jugend, Sport 
und Freizeit
Vorsteher:
Vizeammann Werner Dickenmann

8 Abteilung Jugend, Sport......... 4 382 310.79 2 252 764.40 4 337 900 2 203 500
und Freizeit
Netto-Aufwand .......................... 2 129 546.39 2 134 400

80 Sammelkonti abteilungsweise 280 135.55 4 480.00 393 500 2 500

8005 Abteilungsbezogene............... 280 135.55 4 480.00 393 500 2 500
Aufwendungen und Erträge

30000 Fachkommission Sport................ 2 300.00 4 000
30001 Fachkommission für Jugendfragen 6 970.00 5 000
30100 Besoldungen............................... 181 698.90 198 500
30300 Sozialversicherungen .................. 12 789.25 15 000
30400 Pensionskasse............................. 11 603.10 19 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 4 296.15 4 000
31000 Büromaterial, Drucksachen,........ 973.05 2 000

Fachliteratur
31100 Anschaffungen Mobiliar, Geräte, 2 878.80 6 000

Maschinen
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 3 134.00 3 000
31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte, ......... 500

Maschinen
31600 Mietzinsen Büros ........................ 19 760.00 20 000
31700 Spesenentschädigungen............. 7 579.15 7 000
31800 Telefon, Porti............................... 4 318.80 4 500
31801 Honorare Öffentlichkeitsarbeit,... 32 048.70 65 000

Abklärungen, Werbung, Marketing
31802 Projekte Stadtentwicklung «Sport» −10 214.35 30 000
31803 Projekt Sicherheit;....................... 10 000

Sicherheitshandbuch
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 4 480.00 2 500

und Unfallversicherungen

81 Dienstzweig Jugend, Sport ... 675 248.15 301 314.55 676 000 307 000
und Freizeit

8110 Stadtcasino............................... 389 450.15 294 864.65 377 000 302 000
30100 Besoldungen............................... 133 318.90 138 000
30300 Sozialversicherungen .................. 10 333.30 11 000
30400 Pensionskasse............................. 13 598.70 14 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 1 831.15 3 000
30900 Übriger Personalaufwand ........... 6 682.50 10 000
31000 Büromaterial, Drucksachen,........ 147.35 3 000

Fachliteratur, Inserate
31100 Anschaffungen Mobiliar, Geräte, 18 092.70 26 000

Maschinen
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8. Abteilung Jugend, Sport und Freizeit

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

31200 Heizung, Strom, Wasser ............. 45 155.10 45 000
31300 Reinigungs- und ......................... 13 822.95 5 500

Verbrauchsmaterial
31400 Baulicher Unterhalt..................... 66 307.87 15 000
31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte, ......... 29 313.93 45 500

Maschinen
31600 Mietzinsen Büros, Geräte ........... 11 020.00 16 000
31700 Spesenentschädigungen............. 540.35 1 500
31800 Honorare, Versicherungen,......... 22 485.35 20 000

Telefon, Porti
31801 Entschädigungen an Pächter für. 16 800.00 22 000

Non-Profit-Anlässe
36500 Mitgliederbeiträge ...................... 1 500
42700 Mietzinseinnahmen Büros, ......... 123 632.00 124 000

Coiffeur, Garagen
43400 Benützungsgebühren ................. 107 657.05 125 000

(Saalmieten u. a. m.)
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 1 000

und Unfallversicherungen
43601 Rückerstattungen Heizung, ........ 4 480.00 6 000

Nebenkosten
46900 Beiträge Dritter (Abgaben........... 59 095.60 46 000

Pächter)

8120 Jugendarbeit ............................ 285 798.00 6 449.90 299 000 5 000
31800 Projekte Frauenfelder.................. 26 663.50 37 000

Jugendpolitik
36500 Beitrag Unterhaltskosten Herberge 15 000.00 15 000

Rüegerholz
36501 Anlass Vereins-Jugendleiter ........ 13 669.70 16 000
36502 Beitrag Vereins-Jugendarbeit ...... 45 300.00 45 000
36503 Verein für Jugend und Freizeit, ... 180 000.00 180 000

Jugendtreff
36504 Jugendseite INFO, Information ... 5 164.80 6 000
42700 Mietzinseinnahmen .................... 6 449.90 5 000

82 Sport- und Freizeitanlagen..... 806 946.73 263 752.15 824 400 215 500

8210 Sportplatz................................. 508 606.05 58 072.75 506 500 61 000
30100 Besoldungen............................... 222 816.50 234 000
30300 Sozialversicherungen .................. 17 217.85 17 500
30400 Pensionskasse............................. 21 907.75 23 500
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 8 503.15 7 000
31000 Büromaterial, Drucksachen,........ 214.60 1 000

Fachliteratur
31100 Anschaffungen Einrichtungen, ... 34 902.05 13 000

Geräte, Maschinen
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 48 876.10 55 000
31300 Verbrauchsmaterialien ................ 38 842.95 40 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 43 979.40 43 500
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8. Abteilung Jugend, Sport und Freizeit

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

31500 Unterhalt Einrichtungen, Geräte, 60 445.90 59 000
Maschinen

31700 Spesenentschädigungen............. 706.25 1 000
31800 Dienstleistungen Dritter, ............. 10 193.55 12 000

Sachversicherungen
42700 Bandenwerbung......................... 6 000.00 9 000
43400 Benützungsgebühren ................. 52 072.75 50 000
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 2 000

und Unfallversicherungen

8220 Festhalle.................................... 270 562.88 197 679.40 273 200 147 500
30100 Besoldungen............................... 119 872.35 115 000
30300 Sozialversicherungen .................. 9 186.20 8 000
30400 Pensionskasse............................. 17 759.30 12 500
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 4 663.55 3 500
31000 Büromaterial, Drucksachen,........ 36.50 2 000

Fachliteratur
31100 Anschaffungen Einrichtungen, ... 7 545.93 8 500

Geräte, Maschinen
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 43 361.20 43 000
31300 Verbrauchsmaterialien ................ 7 089.65 12 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 22 401.95 25 700
31500 Unterhalt Einrichtungen, Geräte, 21 759.40 24 000

Maschinen
31501 Unterhalt Fahrzeuge................... 2 000
31800 Dienstleistungen Dritter, ............. 16 886.85 17 000

Sachversicherungen
43400 Benützungsgebühren ................. 193 197.35 145 000
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 947.85 2 500

und Unfallversicherungen
43601 Rückerstattungen baulicher........ 3 534.20

Unterhalt (Kanton)

8230 Zeltplatz.................................... 615.50 8 000.00 4 700 7 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 4 000
31800 Versicherungen........................... 148.50 200
39000 Interne Verrechnungen Werkhof 467.00 500
42700 Pachtzins .................................... 8 000.00 7 000

8240 Beiträge .................................... 27 162.30 40 000
36500 Militärwettmarsch ...................... 1 000.00 1 000
36501 Pferdesporttage.......................... 6 000.00 6 000
36505 Unvorhergesehenes.................... 7 461.30 4 000
36506 Beiträge für spezielle Anlässe...... 1 575.00 12 000
39000 Arbeiten Frauenfelder................. 8 556.00 11 000

Militärwettmarsch
39001 Arbeiten Frauenfelder................. 2 570.00 6 000

Pferdesporttage
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8. Abteilung Jugend, Sport und Freizeit

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

83 Hallen- und Freibad/ ............... 2 619 980.36 1 683 217.70 2 444 000 1 678 500
Kunsteisbahn (MWSt-pflichtig)

8310 Hallen- und Freibad ................. 1 817 629.22 1 312 603.60 1 682 000 1 299 000
30100 Besoldungen............................... 769 808.55 671 000
30300 Sozialversicherungen .................. 58 094.40 53 000
30400 Pensionskasse............................. 61 012.30 64 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 24 294.70 20 000
31000 Büromaterial, Drucksachen,........ 1 298.65 4 000

Fachliteratur
31100 Anschaffungen Einrichtungen, ... 58 539.95 54 000

Geräte, Maschinen
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 492 240.50 445 000
31300 Verbrauchsmaterialien ................ 77 190.15 70 000
31301 Einkauf Badeartikel für ............... 58 182.82 50 000

Wiederverkauf (Shop)
31302 Einkauf Transponderkarten, Chip 16 729.35 40 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 23 937.90 30 000
31500 Unterhalt Einrichtungen, Geräte, 118 635.93 107 000

Maschinen
31700 Spesenentschädigungen............. 2 922.45 3 000
31800 Dienstleistungen Dritter, ............. 36 014.92 50 000

Sachversicherungen
31805 Nicht abzugsberechtigter Anteil . 18 726.65 20 000

Vorsteuern (MWSt)
39000 Interne Verrechnungen Werkhof 1 000
42700 Miete Restaurant ........................ 45 151.75 40 000
42701 Miete Solarium ........................... 8 400.00
43400 Eintritte und Abonnemente........ 1 016 213.75 1 020 000
43401 Benützungsgebühren Schulen.... 63 216.55 60 000
43402 Benützungsgebühren Solarium und 14 000

Spielgeräte
43403 Benützungsgebühren Wasserflächen 46 520.15 25 000
43500 Verkauf Badeartikel .................... 105 609.15 95 000
43501 Verkauf Transponderkarten, Chip 40 000
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 20 292.25 5 000

und Unfallversicherungen
43601 Heizkostenanteile Mieter ............ 7 200.00

8320 Kunsteisbahn ........................... 802 351.14 370 614.10 762 000 379 500
30100 Besoldungen (abzüglich Anteil ... 304 585.85 263 000

Schule 50 000)
30300 Sozialversicherungen .................. 26 596.45 24 000
30400 Pensionskasse............................. 32 347.60 30 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 11 720.15 10 000
31000 Büromaterial, Drucksachen,........ 1 407.75 2 000

Fachliteratur
31100 Anschaffungen Einrichtungen, ... 25 876.35 27 500

Geräte, Maschinen
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8. Abteilung Jugend, Sport und Freizeit

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 195 825.25 200 000
31300 Verbrauchsmaterialien ................ 19 973.69 30 000
31301 Kiosk; Artikel für Wiederverkauf. 12 411.90 14 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 53 737.10 54 500
31500 Unterhalt Einrichtungen, Geräte, 74 227.14 56 000

Maschinen
31700 Spesenentschädigungen............. 1 156.55 1 000
31800 Dienstleistungen Dritter, ............. 26 968.16 29 000

Sachversicherungen
31801 Pauschalablieferungen MWSt..... 13 881.20 16 000
39000 Interne Verrechnungen Werkhof 1 636.00 5 000
42700 Miete Restaurant ........................ 25 547.25 26 000
42701 Vermietung Schlittschuhe und.... 64 904.00 45 000

Garderoben
42702 Bandenwerbung......................... 9 000.00 9 000
43400 Eintritte und Abonnemente........ 178 145.75 220 000
43401 Einnahmen Sommernutzung...... 11 578.35 5 000
43402 Benützungsgebühren Schulen.... 25 005.00 27 000
43500 Kiosk; Umsatz............................. 23 762.05 25 000
43501 Schlittschuhschleifen .................. 9 346.70 10 000
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 9 825.00 2 500

und Unfallversicherungen
43601 Heizkostenanteile Mieter ............ 13 500.00 10 000



221

Kostengliederung Laufende Rechnung

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

Kostenartengliederung
Laufende Rechnung

3 Aufwand................................... 83 080 381.58 81 545 600

30 Personalaufwand........................ 27 885 090.04 27 551 200 
31 Sachaufwand ............................. 19 252 181.28 19 339 800
32 Passivzinsen ................................ 2 660 250.63 2 265 000 
33 Abschreibungen ......................... 6 136 428.49 6 520 000 
34 Anteile und Beiträge ohne.......... 79 392.75 75 500 

Zweckbindung
35 Entschädigungen an Gemeinwesen 1 746 590.65 1 830 500
36 Eigene Beiträge........................... 20 562 375.25 19 633 100 
37 Durchlaufende Beiträge.............. 34 470.80 45 000 
38 Einlagen in Spezialfinanzierungen 4 642 106.99 4 188 000 
39 Interne Verrechnungen............... 81 494.70 97 500 

4 Ertrag ........................................ 83 080 446.40 81 546 600

40 Steuern....................................... 34 831 624.87 36 370 000 
41 Regalien und Konzessionen........ 186 901.40 188 500 
42 Vermögenserträge...................... 5 357 884.80 5 271 700 
43 Entgelte ...................................... 36 854 788.78 34 743 700 
44 Anteile und Beiträge ohne.......... 125 680.05 135 000 

Zweckbindung
45 Rückerstattungen von Gemeinwesen 2 525 053.36 2 287 000 
46 Beiträge für eigene Rechnung .... 2 239 227.91 1 647 400 
47 Durchlaufende Beiträge.............. 9 603.55 20 000 
48 Entnahmen aus Spezialfinanzierungen 926 107.98 858 300 
49 Interne Verrechnungen............... 23 573.70 25 000 
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Zusammenzug Investitionsrechnung

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Investitionsrechung Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

Fr. Fr. Fr. Fr.

Zusammenzug Investitionsrechnung

Investitionsrechnung .............. 10 646 384.65 4 756 575.83 11 501 000 6 958 000 
Nettoinvestitionen ...................... 5 889 808.82 4 543 000 

0 Allgemeine Verwaltung.......... −16 893.24 

1 Abteilung Zentralverwaltung 156 422.45 43 941.00 110 000 33 000 
und Finanzen ........................... 112 481.45 77 000

2 Abteilung Tiefbau ................... 6 371 851.03 3 488 615.13 9 125 000 4 975 000 
................................................... 2 883 235.90 4 150 000 

3 Abteilung Hochbau ................. 589 923.45 120 000 

5 Abteilung Öffentliche Sicherheit 407 683.80 407 683.80 550 000 550 000

6 Abteilung Gesundheit ............ 2 788 935.13 816 335.90 1 250 000 1 400 000 
................................................... 1 972 599.23 150 000 

8 Abteilung Jugend, Sport......... 348 462.03 346 000 
und Freizeit                 
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0. Allgemeine Verwaltung

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Investitionsrechung Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

Fr. Fr. Fr. Fr.

0 Allgemeine Verwaltung.......... −16 893.24

09 Nicht aufteilbare Aufgaben ... −16 893.24

0900 Nicht aufteilbare Aufgaben ... −16 893.24
50300 Wasserschaden Militärunterkunft −16 893.24

Kurzdorf
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1. Abteilung Zentralverwaltung und Finanzen

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Investitionsrechung Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

Fr. Fr. Fr. Fr.

1 Abteilung Zentralverwaltung 156 422.45 43 941.00 110 000 33 000
und Finanzen
Netto-Ausgaben......................... 112 481.45 77 000

10 Sammelkonti abteilungsweise 156 422.45 10 641.00 110 000

1005 Abteilungsbezogene............... 156 422.45 10 641.00 110 000
Aufwendungen und Erträge..

50600 Fotoarchiv Bär, Aufarbeitung ...... 156 422.45 110 000
(Kostenschätzung 330 000)

66100 Kantonsbeitrag an Aufarbeitung 10 641.00
Fotoarchiv Bär

13 Öffentlicher Verkehr ............... 33 300.00 33 000

1310 Öffentlicher Verkehr ............... 33 300.00 33 000
62500 Frauenfeld-Wil-Bahn:.................. 33 300.00 33 000

rückzahlbares Darlehen (30 Jahre)
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2. Abteilung Tiefbau

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Investitionsrechung Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

Fr. Fr. Fr. Fr.

2 Abteilung Tiefbau ..................... 6 371 851.03 3 488 615.13 9 125 000 4 975 000
Netto-Ausgaben........................... 2 883 235.90 4 150 000

20 Sammelkonti abteilungsweise 6 143.95 6 143.95 30 000 30 000

2005 Abteilungsbezogene Ausgaben 6 143.95 6 143.95 30 000 30 000
und Einnahmen

50600 Parkierungsanlagen;  Parkuhren... 6 143.95 30 000
und Planung

65000 Entnahme aus Spezialfinanzierung 6 143.95 30 000
Parkierungen

21 Staats- und Gemeindestrassen, 6 263 553.38 3 482 471.18 8 985 000 4 945 000
Trottoirs, Kanalisationen usw.

2130 Staatsstrassen, Plätze, Trottoirs..... 253 985.30 390 000
(Anteile Stadt)

50100 Finanzbedarf für 2007 oder früher 70 000
bewilligte und angefangene Objekte
Finanzbedarf für 2008 zu 
bewilligende Objekte

.39 FW-Bahnübergang....................... 86 011.00 110 000
Försterhausstrasse

.40 FW-Bahnübergang Espi................ 45 603.50 40 000
«Schrebergärten»

.43 FW-Bahnübergang «Kaltenbrunnen» 0.00 20 000

.44 Schaffhauserstrasse; Auen bis ...... 111 975.00 150 000
Neuhofstrasse, Sanierung

.46 Radwegverbreiterung................... 10 395.80 0
St. Gallerstrasse 
(Kostenschätzung 80 000)

2131 Gemeindestrassen, Plätze,....... 3 238 719.90 835 055.80 4 495 000 845 000
Trottoirs

50100 Finanzbedarf für 2007 oder früher 645 090.20 500 000
bewilligte und angefangene Objekte
Finanzbedarf für 2008 zu 
bewilligende Objekte

.195 Altweg, Bahnhofstrasse bis .......... 5 953.60 70 000
Kreuzplatz, Projekt

.196 Breitenstrasse, Knoten Breiten-/ ... 256 372.30 280 000
Militärstrasse, Umbau
(Kostenschätzung 280 000)

.197 Bsetzi, Erschliessung Neubau, ...... 494.60 50 000
Fussweg (Kostenschätzung 230 000)

.198 Friedhofweg, Sanierung............... 139 058.85 150 000
(Kostenschätzung 150 000)

.199 Grünmattweg, Sanierung ............ 225 398.85 320 000
(Kostenschätzung 320 000)
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2. Abteilung Tiefbau

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Investitionsrechung Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

Fr. Fr. Fr. Fr.
.
200 Häberlinstrasse, Talbachkreisel .... 523 197.15 770 000

bis SBB, Sanierung
(Kostenschätzung 875 000)

.201 Kanzlerstrasse, Hörnli- bis........... 34 714.00 45 000
Hertenstrasse, Projekt

.202 Lilienweg, Sanierung .................. 125 272.45 100 000
(Kostenschätzung 140 000)

.203 Lilienweg, Erschliessung Neubau 2 337.45 480 000
(Kostenschätzung 540 000)

.204 Stammeraustrasse, Projekt.......... 5 561.85 40 000

.2053 Tempo-30-Zonen........................ 4 357.10 50 000

.206 Untere Weinackerstrasse, von und 202 593.20 200 000
bis General-Weber-Strasse, Sanie-
rung (Kostenschätzung 260 000)

.207 Wiesenstrasse, Sanierung ........... 300 804.45 400 000
(Kostenschätzung 450 000)

.208 Zielackerstrasse, Ziel- bis ............. 283 861.40 540 000
Wellhauserweg, Sanierung
(Kostenschätzung 800 000)

.209 Verkehrsrichtplan, Erneuerung ... 85 997.45 100 000
50190 Allg. Kredit: kleinere, .................. 397 655.00 400 000

unvorhergesehene Neuanlagen,
Korrektionen und Projektierungen

60000 Abgang von Grundstücken ........ 50 880.00 5 000
61000 Strassenbau: Perimeter, .............. 21 150.50 80 000

Kostenbeiträge
63100 Rückerstattung Kanton (Schaden 30 000.00

Lachenstrasse)
66100 Beitrag Kanton an ...................... 20 000.00

Verkehrsrichtplan
66200 Beitrag Gemeinden an................ 15 000.00

Verkehrsrichtplan
66900 Beiträge Dritter an Strassenbau .. 698 025.30 760 000

(Werke und Abwasser)

2135 Bahnhofareal SBB..................... 225 432.80 102 000.00
50101 Schaden Entwässerungsrinnen ... 225 432.80
66100 Beitrag Kanton an Schaden ........ 32 000.00

Entwässerungsrinnen
66900 Beiträge Dritter an Schaden........ 70 000.00

Entwässerungsrinnen

2150 Kanalisationen .......................... 2 545 415.38 2 545 415.38 4 100 000 4 100 000
50100 Finanzbedarf für 2007 oder früher 651 879.25 100 000

bewilligte und angefangene Objekte
Finanzbedarf für 2008 zu
bewilligende Objekte

.165 Altweg, Bahnhofstrasse bis ........ 3 000.00 20 000
Kreuzplatz, Projekt
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2. Abteilung Tiefbau

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Investitionsrechung Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

Fr. Fr. Fr. Fr.
.
166 Bahnhofstrasse, Altweg bis ........ 4 300.00 35 000

Laubgasse, Projekt
.167 Bsetzi, Erschliessung Neubau...... 6 194.55 250 000

(Kostenschätzung 700 000)
.168 Häberlinstrasse, Talbachkreisel .... 185 562.25 340 000

bis SBB, Sanierung
(Kostenschätzung 340 000)

.169 Kanzlerstrasse, Hörnli- bis........... 11 500.00 45 000
Hertenstrasse, Projekt

.170 Lilienweg, Sanierung .................. 126 112.10 190 000
(Kostenschätzung 190 000)

.171 Lilienweg, Erschliessung Neubau 5 000.00 270 000
(Kostenschätzung 270 000)

.172 Oberwiesenstrasse, Buchenweg . 376 220.90 700 000
bis Häberlinstrasse, Sanierung
(Kostenschätzung 270 000)

.173 Stammeraustrasse, Projekt.......... 2 000.00 20 000

.174 Untere Weinackerstrasse, von..... 176 332.20 220 000
und bis General-Weber-Strasse,
Sanierung
(Kostenschätzung 220 000)

.175 Wiesenstrasse, Sanierung ........... 3 000.00 475 000
(Kostenschätzung 475 000)

.176 Zielackerstrasse, Ziel- bis ............. 153 576.55 515 000
Wellhauserweg, Sanierung
(Kostenschätzung 515 000)

.177 Zürcher-/Mühletobelstrasse,........ 40 504.35 50 000
Hochwasserentlastungen und
Mühletobelbach, Projekt

56200 Werterhaltung/Unterhalt ............ 523 435.35 550 000
Abwasserreinigungsanlage
Frauenfeld

56201 Werterhaltung/Unterhalt ............ 11 159.65 20 000
Abwasserverbände Ellikon und
Lauchetal

61000 Kanalisation; Perimeter............... 71 618.00 55 000
65000 Entnahme aus Spezialfinanzierung 2 470 877.48 4 045 000

«Abwasserentsorgung»
66300 Baubeitrag Dritter....................... 2 919.90

22 Übrige Anlagen......................... 102 153.70 110 000

2230 Brücken und Stege ................... 67 999.65
50101 Brücke Zeughausstrasse:............. 67 999.65

Sanierungsprojekt

2265 Schiessanlagen.......................... 34 154.05 110 000
50100 Altlastensanierung Schiessanlagen 34 154.05 110 000

(Anteil Stadt)
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3. Abteilung Hochbau

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Investitionsrechung Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

Fr. Fr. Fr. Fr.

3 Abteilung Hochbau.................. 589 923.45 120 000

30 Liegenschaften.......................... 589 923.45 120 000

3060 Liegenschaften Finanzvermögen 107 436.70 120 000
50316 Grundstrasse 23; Ersatz des........ 107 436.70 120 000

Personenlifts

3065 Liegenschaften.......................... 482 486.75
Verwaltungsvermögen ...........

50326 Zürcherstrasse 86, Umbau des.... 482 486.75
ehemaligen Ökonomietraktes
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5. Abteilung Öffentliche Sicherheit

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Investitionsrechung Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

Fr. Fr. Fr. Fr.

5 Abteilung Öffentliche 
Sicherheit ................................... 407 683.80 407 683.80 550 000 550 000

51 Amt für Katastrophenhilfe ..... 407 683.80 407 683.80 550 000 550 000

5140 Feuerwehr.................................. 407 683.80 407 683.80 550 000 550 000
50610 Einsatzleitfahrzeug ..................... 157 087.40 250 000
50611 Tanklösch-,  Zubringerlösch-, ...... 250 596.40 300 000

Pulverlösch- und Ölwehrfahrzeug
des Armeelöschzuges

65000 Bezug aus Spezialfinanzierung ... 312 683.80 275 000
Ersatzabgaben Feuerwehr

66100 Kantonsbeitrag........................... 95 000.00 275 000
(Gebäudeversicherung)
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6. Abteilung Gesundheit

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Investitionsrechung Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

Fr. Fr. Fr. Fr.

6 Abteilung Gesundheit .............. 2 788 935.13 816 335.90 1 250 000 1 400 000
Netto-Ausgaben........................... 1 972 599.23 150 000

68 Alterszentrum Park ................... 2 788 935.13 816 335.90 1 250 000 1 400 000

6810 Alterszentrum Park ................... 2 788 935.13 816 335.90 1 250 000 1 400 000
50307 Umbau/Erneuerung Parterre Haus 250 467.60

Talbach (2. Etappe Küche)
50308 Ersatz Heizung  (Volksabstimmung 916 142.40 400 000

vom 24.02.2008; 890 000 Franken;
Anteil Alterszentrum Park 400 000
Franken)

50309 Planungskredit Erweiterungsbau.. 340 434.00
Alterszentrum Park

50310 Umbau/Erneuerung Parterre Haus 15 633.30 850 000
Talbach
(Restaurant/Speisesaal/Säle)

50311 Parksiedlung Talacker,................... 1 266 257.83
Vorfinanzierung (Volksabstimmung
vom 24.02.2008; 28,3 Mio. Franken)

65000 Entnahme aus Spezialfinanzierung 666 100.90 1 250 000
Renovationen und Defizitdeckung

66200 Beiträge von Nachbargemeinden. 150 235.00 150 000
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8. Abteilung Jugend, Sport und Freizeit

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Investitionsrechung Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

Fr. Fr. Fr. Fr.

8 Abteilung Jugend, Sport......... 348 462.03 346 000
und Freizeit

81 Dienstzweig Jugend, Sport .... 59 735.00
und Freizeit

8120 Jugendarbeit ............................ 59 735.00
50100 Skatepark ................................... 59 735.00

83 Hallen- und Freibad/ .................. 288 727.03 346 000
Kunsteisbahn (MWSt-pflichtig)

8310 Hallen- und Freibad ................. 45 311.90 125 000
50308 Erneuerung................................. 45 311.90 125 000

Starkstromverteilung/Telefonanlage
Ergänzung Eintrittssystem

8320 Kunsteisbahn ........................... 243 415.13 221 000
50304 Ersatz Ammoniak, Entfeuchtung, 243 415.13 221 000

Störfallschemasteuerung
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Kostenartengliederung

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Investitionsrechung Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

Fr. Fr. Fr. Fr.

5 Ausgaben ................................. 10 646 384.65 11 501 000

50 Sachgüter ................................... 10 111 789.65 10 931 000
56 Eigene Beiträge........................... 534 595.00 570 000

6 Einnahmen ............................... 4 756 575.83 6 958 000

60 Abgang von Sachgütern............. 50 880.00 5 000
61 Nutzungsabgaben und............... 92 768.50 135 000

Vorteilsentgelte
62 Rückzahlung von Darlehen und.. 33 300.00 33 000

Beteiligungen
63 Rückerstattungen für Sachgüter. 30 000.00
65 Spezialfinanzierungen ................ 3 455 806.13 5 600 000
66 Beiträge für eigene Rechnung .... 1 093 821.20 1 185 000
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Gesamtübersicht

Gesamtübersicht Rechnung 2008                    Voranschlag 2008
Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

Fr. Fr. Fr. Fr.

Laufende Rechnung ............................... 83 080 381.58 83 080.446.40 81 545 600 81 546 600

Ertragsüberschuss...................................... 64.82 1 000

Investitionsrechnung ............................. 10 646 384.65 4 756 575.83 11 501 000 6 958 000

Zunahme der Nettoinvestitionen ............... 5 889 808.82 4 543 000

Finanzierung

Zunahme der Nettoinvestitionen ............... 5 889 808.82 4 543 000
Abschreibungen ........................................ 6 136 428.49 6 520 000
Einlagen in Spezialfinanzierungen LR+IR ... 4 642 106.99 4 188 000
Bezüge aus Spezialfinanzierungen LR+IR... 4 381 914.11 6 458 300
Ertragsüberschuss der
Laufenden Rechnung ................................ 64.82 1 000
Finanzierungsüberschuss ........................... 506 877.37
Finanzierungsfehlbetrag ............................ 292 300

Kapitalveränderung

Finanzierungsüberschuss ........................... 506 877.37
Finanzierungsfehlbetrag ............................ 292 300
Passivierungen........................................... 15 535 111.31 17 666 000
Aktivierungen............................................ 15 028 298.76 17 959 300
Zunahme des Kapitals ............................... 64.82 1 000



234 Bestandesrechnung der Stadt per 31. Dezember 2008

Konto Bestandesrechnung Stadt Anfangsbestand Veränderung Endbestand

per 1.1.2008 Zugang Abgang per 31.12.2008

Fr. Fr. Fr. Fr.

1 Aktiven .......................................................................... 177 305 686.30 608 635 828.93 609 881 464.03 176 060 051.20

10 Finanzvermögen.............................................................. 128 560 192.13 585 612 040.83 591 005 147.96 123 167 085.00

100 Flüssige Mittel ................................................................. 25 914 243.24 392 345 511.61 396 648 563.53 21 611 191.32
100000 Kassa............................................................................... 91 992.65 2 149 778.75 2 166 494.25 75 277.15
100100 Post ................................................................................. 22 156 319.98 326 214 108.88 332 542 976.70 15 827 452.16
100200 Banken............................................................................ 3 665 930.61 63 981 623.98 61 939 092.58 5 708 462.01

101 Guthaben ...................................................................... 21 826 463.49 181 570 404.19 182 594 802.40 20 802 065.28
101000 Vorschüsse ...................................................................... 8 650.00 10 000.00 18 650.00
101101 Kontokorrent Städtische Werkbetriebe ........................... 979 656.94 17 576 092.90 17 033 351.55 1 522 398.29
101102 Kontokorrent Abwasserverband der Region Frauenfeld.. 65 515.90 788 552.70 700 000.00 154 068.60
101105 Kontokorrent SBB (Stadtbus) Nr. 98201797.................... 139 571.87 855 529.39 850 745.00 144 356.26
101108 Kontokorrent Grüncontainer........................................... 2 405.00 1 800.00 605.00
101109 Kontokorrent Briefmarken .............................................. 662.65 890.00 1 033.25 519.40
101113 Pensionskasse Stadt Frauenfeld....................................... 337 134.86 105 410.86 337 134.86 105 410.86
101115 Reka-Checks (Eingang Stadtbus) ..................................... 21 680.00 19 210.00 2 470.00
101203 Steuerrückstände «Feuerwehr»....................................... 246 516.48 1 332 645.65 1 337 439.18 241 722.95
101204 Steuerrückstände «Stadt» ............................................... 3 622 531.21 32 938 840.94 33 285 273.02 3 276 099.13
101205 Steuerrückstände «Bund»............................................... 86 993.80 471 852.40 492 003.80 66 842.40
101206 Steuerrückstände «Staat» ............................................... 6 853 333.01 61 378 744.61 62 129 253.70 6 102 823.92
101207 Steuerrückstände «Primarschulgemeinde»...................... 2 477 256.52 23 605 717.75 23 806 346.42 2 276 627.85
101208 Steuerrückstände «Sekundarschulgemeinde»................. 1 768 051.91 16 860 862.71 17 003 661.19 1 625 253.43
101209 Steuerrückstände «Evang. Kirchgemeinde» .................... 268 004.90 3 104 797.54 3 123 426.78 249 375.66
101210 Steuerrückstände «Kath. Kirchgemeinde» ...................... 290 613.32 2 781 497.44 2 786 792.13 285 318.63
101211 Steuerrückstände «Evang. Kirchgemeinde Gachnang»... 7 878.14 107 574.13 109 970.79 5 481.48
101212 Steuerrückstände «Kath. Kirchgemeinde Gachnang»..... 7 347.11 41 399.58 46 140.93 2 605.76
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Konto Bestandesrechnung Stadt Anfangsbestand Veränderung Endbestand

per 1.1.2008 Zugang Abgang per 31.12.2008

Fr. Fr. Fr. Fr.

101214 Steuerrückstände «Oesterreich/Bund»............................. 1 089.25 5 091.65 6 180.90

101300 Debitor Verrechnungssteuer ............................................ 139 169.35 146 410.03 139 169.35 146 410.03

101301 Debitor Verrechnungssteuer Alterszentrum Park ............. 7 029.20 8 055.01 7 029.20 8 055.01

101500 Debitoren......................................................................... 4 439 594.85 18 603 189.72 18 554 225.35 4 488 559.22

101520 Debitor MWSt ................................................................. 64 610.30 120 411.30 100 458.45 84 563.15

101530 Debitor Telekurs Multipay AG / Postfinance..................... 103 387.00 99 152.50 4 234.50

101900 Debitoren Vorsteuern MWSt (LR)..................................... 12 846.92 601 770.88 606 354.05 8 263.75

102 Anlagen ......................................................................... 80 583 918.55 11 472 961.03 11 497 715.18 80 559 164.40
102000 Festverzinsliche Wertpapiere............................................ 250 000.00 450 000.00 700 000.00

102100 Aktien und Anteilscheine................................................. 172 200.00 1.00 172 201.00

102200 Darlehen.......................................................................... 1 971 692.60 1 606 691.83 34 001.43 3 544 383.00

102300 Liegenschaften; nicht überbaute Grundstücke ................ 64 630 025.95 6 708 831.50 9 401 277.05 61 937 580.40

102400 Liegenschaften; überbaute Grundstücke ......................... 13 560 000.00 2 707 436.70 2 062 436.70 14 205 000.00

103 Transitorische Aktiven.................................................. 235 566.85 223 164.00 264 066.85 194 664.00
103000 Zinsen.............................................................................. 6 770.20 6 770.20

103900 Übrige.............................................................................. 194 597.90 124 246.60 223 097.90 95 746.60

103901 Übrige (Alterszentrum Park)............................................. 40 968.95 82 957.20 40 968.95 82 957.20

103971 Einbruch Sozialdienste; ausstehende ............................... 9 190.00 9 190.00

Versicherungsleistungen

11 Verwaltungsvermögen ................................................ 48 737 510.47 23 023 628.35 18 871 189.62 52 889 949.20

114 Sachgüter....................................................................... 39 437 804.47 15 023 628.35 10 837 889.62 43 623 543.20

1140 Grundstücke .................................................................. 33.00 3 815 826.00 3 815 859.00
114000 Grundstücke.................................................................... 33.00 3 815 826.00 3 815 859.00
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per 1.1.2008 Zugang Abgang per 31.12.2008

Fr. Fr. Fr. Fr.

1141 Tiefbauten ..................................................................... 14 950 000.00 3 826 435.65 3 771 435.65 15005 000.00
114100 Tiefbauten (Strassen, Plätze, Trottoirs) ............................. 14 950 000.00 3 826 435.65 3 771 435.65 15 005 000.00

1142 Kanalisationen .............................................................. 50 001.00 2 545 415.38 2 595 415.38 1.00
114200 Kanalisationen ................................................................. 50 001.00 2 545 415.38 2 595 415.38 1.00

1143 Hochbauten................................................................... 23 308 039.00 4 047 721.29 3 419 721.29 23 936 039.00
114300 Abteilung Allgemeine Verwaltung................................... 118 000.00 −16 893.24 11 106.76 90 000.00

114301 Abteilung Zentralverwaltung und Finanzen..................... 515 003.00 156 422.45 146 422.45 525 003.00

114302 Abteilung Tiefbau............................................................ 1 070 005.00 170 000.00 900 005.00

114303 Abteilung Hochbau ......................................................... 1 040 006.00 2 377 486.75 262 486.75 3 155 006.00

114305 Abteilung Öffentliche Sicherheit ...................................... 210 010.00 30 000.00 180 010.00

114306 Abteilung Gesundheit...................................................... 2 900 004.00 1 182 243.30 982 243.30 3 100 004.00

114308 Abteilung Jugend, Sport und Freizeit............................... 17 455 011.00 348 462.03 1 817 462.03 15 986 011.00

1145 Wald ............................................................................... 24 840.00 24 840.00
114500 Wald................................................................................ 24 840.00 24 840.00

1146 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge................................ 740 008.00 407 683.80 627 683.80 520 008.00
114600 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge..................................... 740 008.00 407 683.80 627 683.80 520 008.00

1147 Vorräte ........................................................................... 364 883.47 380 546.23 423 633.50 321 796.20
114700 Vorräte............................................................................. 364 883.47 380 546.23 423 633.50 321 796.20

115 Darlehen und Beteiligungen ....................................... 9 000 006.00 8 000 000.00                8 000 000.00                9 000 006.00
115300 Eigene Anstalten (Werkbetriebe) ..................................... 1 000 000.00 1 000 000.00

115301 Eigene Anstalten (Werkbetriebe) ..................................... 8 000 000.00 8 000 000.00 8 000 000.00 8 000 000.00

115400 Gemischtwirtschaftliche Unternehmungen ..................... 6.00 6.00
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Konto Bestandesrechnung Stadt Anfangsbestand Veränderung Endbestand

per 1.1.2008 Zugang Abgang per 31.12.2008 

Fr. Fr. Fr. Fr.

116 Investitionsbeiträge ..................................................... 299 700.00 33 300.00 266 400.00
116400 Gemischtwirtschaftliche Unternehmungen ..................... 299 700.00 33 300.00 266 400.00

12 Spezialfinanzierungen ................................................. 7 983.70 159.75 5 126.45 3 017.00

128 Vorschüsse für Spezialfinanzierungen....................... 7 983.70 159.75 5 126.45 3 017.00
128155 Industriegleisanlage Langdorf .......................................... 7 983.70 159.75 5 126.45 3 017.00

2 Passiven ......................................................................... 177 305 686.30 204 953 853.28 206 199 488.38 176 060 051.20

20 Fremdkapital ................................................................. 102 110 373.93 193 878 671.20 201 363 191.52 94 625 853.61

200 Laufende Verpflichtungen........................................... 24 992 974.44 167 193 247.52 166 758 381.50 25 427 840.46
200000 Kreditoren........................................................................ 1 172 382.55 1 400 155.50 1 172 482.55 1 400 055.50

200001 Kreditoren-Sammelkonto................................................. 4 054 683.33 37 411 978.36 35 948 950.16 5 517 711.53

200005 Kreditor MWSt ................................................................ 154 739.40 293 348.20 355 045.00 93 042.60

200017 armasuisse; Einnahmen Dreifachsporthalle Auenfeld ...... 8 258.10 21 273.25 8 258.10 21 273.25

200020 Steuern der beteiligten Körperschaften ........................... 16 558 494.56 126 406 647.76 127 803 080.19 15 162 062.13

200100 Depotgelder (Grabunterhalt) ........................................... 327 155.50 66 999.00 16 487.50 377 667.00

200101 Depotgelder (Alterszentrum Park).................................... 17 882.30 18 722.30 17 882.30 18 722.30

200102 Reservationsgebühr Parksiedlung Talacker (Alterszentrum Park) 85 000.00 113 000.00 85 000.00 113 000.00

200103 Kostenvorschuss Heimbewohner (Alterszentrum Park).... 577 000.00 631 001.00 577 000.00 631 001.00

200109 Nachlass Ritzi ................................................................... 1 180 000.00 1 180 000.00

200110 Schlüsseldepot Hallentennis............................................. 555.00 555.00

200111 Schlüsseldepot Zürcherstr. 86 (Haus Sapone)................... 300.00 300.00

200112 Schlüsseldepot Zivilschutzanlage Oberwiesen.................. 800.00 300.00 300.00 800.00

200120 Depotgelder (Grabunterhalt) ........................................... 836 099.45 123 399.70 52 447.80 907 051.35

200900 Umsatzsteuern MWSt...................................................... 19 624.25 706 422.45 721 447.90 4 598.80
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per 1.1.2008 Zugang Abgang per 31.12.2008

Fr. Fr. Fr. Fr.

201 Kurzfristige Schulden................................................... 619.80 619.80
201900 Übrige (nicht zustellbare Steuerrückzahlungen)............... 619.80 619.80

202 Mittel- und langfristige Schulden............................... 71 000 000.00 25 000 000.00 31 000 000.00 65 000 000.00
202200 Bankdarlehen .................................................................. 71 000 000.00 25 000 000.00 31 000 000.00 65 000 000.00

203 Verpflichtungen für Sonderrechnungen.................... 2 221 337.30 47 951.33 9 367.63 2 259 921.00
203904 Solidaritätsfonds Alterszentrum Park ............................... 2 221 337.30 47 951.33 9 367.63 2 259 921.00

205 Transitorische Passiven ................................................ 3 575 442.39 1 637 472.35 3 575 442.39 1 637 472.35
205000 Zinsen.............................................................................. 744 259.00 678 888.00 744 259.00 678 888.00

205900 Übrige.............................................................................. 2 561 714.34 791 023.50 2 561 714.34 791 023.50

205901 Übrige (Alterszentrum Park)............................................. 182 613.05 10 071.20 182 613.05 10 071.20

205903 Anschlussgebühren; fakturierte, aber noch nicht fällige .. 86 856.00 157 489.65 86 856.00 157 489.65

206 Wertberichtigungen/Delkredere ................................ 320 000.00 20 000.00 300 000.00
206000 Wertberichtigungen Aktivdarlehen.................................. 300 000.00 300 000.00

206100 Delkredere ....................................................................... 20 000.00 20 000.00

22 Spezialfinanzierungen ................................................. 16 998 774.65 5 948 179.26 4 738 990.21 18 207 963.70

228 Verpflichtungen für Spezialfinanzierungen .............. 15 164 949.00 4 950 993.31 4 408 314.11 15 707 628.20
228002 Parkierungen ................................................................... 5 381 194.00 840 391.18 585 560.18 5 636 025.00

228003 Ersatzabgaben Parkplätze................................................ 751 792.00 15 036.00 12 000.00 754 828.00

228004 Abwasserentsorgung....................................................... 5 734 931.00 3 359 452.63 2 705 884.63 6 388 499.00

228005 Kehrichtentsorgung......................................................... 627 324.00 306 657.00 933 981.00

228006 Ersatzleistungen, Schutzraumbauten............................... 252 615.00 38 400.00 86 400.00 204 615.00

228010 Alterszentrum Park; Renovationen und Defizitdeckung... 1 263 584.00 26 664.45 666 100.90 624 147.55
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Konto Bestandesrechnung Stadt Anfangsbestand Veränderung Endbestand

per 1.1.2008 Zugang Abgang per 31.12.2008

Fr. Fr. Fr. Fr.

228011 Industriegleisanlage Paulisgut .................................... 180 447.00 46 709.00 227 156.00
228013 Ersatzabgaben Feuerwehr ............................................... 670 324.00 311 628.45 312 683.80 669 268.65
228015 Natur- und Kulturobjekte................................................. 302 738.00 6 054.60 39 684.60 269 108.00

229 Verpflichtungen für spezielle Aufgaben.................... 1 833 825.65 997 185.95 330 676.10 2 500 335.50
229001 Sonnenblumenfeld .......................................................... 4 524.00 4 350.00 1 399.00 7 475.00
229002 Fonds für Kunstanschaffungen (ehem............................. 221 437.00 14 429.00 235 866.00

Fonds für kulturelle Zwecke)............................................
229003 Fonds zur Förderung des Laientheaters in Frauenfeld...... 14 597.00 234.50 14 831.50
229004 Ehemalige Volkshochschule; Restvermögen .................... 28 997.00 580.00 29 577.00
229005 umsorgt zuhause............................................................. 24 561.00 191 361.60 859.60 215 063.00
229006 Hochwasserschäden ........................................................ 118 750.00 2 375.00 121 125.00
229007 Alterszentrum Park; Kulturveranstaltungen und Anlässe . 217 442.65 208 887.50 217 442.65 208 887.50
229008 Kulturfonds der Stadt Frauenfeld..................................... 1 004 552.00 26 161.00 66 650.00 964 063.00
229009 Beiträge an Grossveranstaltungen ................................... 52 020.00 959.15 6 460.15 46 519.00
229010 Ehemals Verschönerungsverein........................................ 29 000.00 580.00 29 580.00
229011 Neue Wohnformen im Bereich Alterszentrum Park ......... 117 945.00 14 992.00 132 937.00
229014 Vroni-Kappeler-Fonds ...................................................... 532 276.20 23 033.20 509 243.00

23 Eigenkapital .................................................................. 58 196 537.72 5 127 002.82 97 306.65 63 226 233.89
230000 Restüberschüsse der Laufenden Rechnung...................... 293 082.82 64.82 293 147.64
239000 Neubewertung Finanzvermögen ..................................... 57 440 343.75 5 126 938.00 97 306.65 62 469 975.10
239500 Grundkapital bis 1985 und aperiodische, ........................ 463 111.15 463 111.15

ausserordentliche Erträge

Eventualverbindlichkeiten Nettoschuld Jahresrechnung 2008 Haftung evtl. anteilig

Pensionskasse Stadt Frauenfeld Fr. 16 064 018.10 100.00 % Solidarhaftung
(Deckungskapital-Fehlbetrag)
Zweckverband KVA Thurgau (Fr. 600.–/Einwohner) max. Fr. 13 549 800.– Subsidiärhaftung



240 Jährlich wiederkehrende Beiträge für künftige Erweiterungsbauten der Abwasserreinigungsanlage
des Abwasserverbandes der Region Frauenfeld

Jahr Frauenfeld *Gachnang Warth- Felben- Hüttlingen Total

Weiningen Wellhausen Mettendorf

2001 568 319.55 62 130.90 24 955.50 65 571.50 11 434.55 732 412.00

2002 546 760.35 59 997.15 23 913.85 63 123.95 10 938.70 704 734.00

2003 553 884.05 60 679.95 24 248.85 63 907.15 11 098.00 713 818.00

2004 544 234.00 59 967.85 23 901.95 63 091.95 10 934.25 702 130.00

2005 529 996.20 60 446.05 26 287.30 56 254.45 9 790.00 682 774.00

2006 534 479.55 60 933.45 26 555.40 56 713.95 9 887.65 688 570.00

2007 522 545.35 59 609.65 25 829.70 55 468.35 9 624.95 673 078.00

2008 518 831.65 59 174.80 25 592.45 55 057.45 9 537.65 668 194.00

Stand

31.12. 2008 4 319 050.70 482 939.80 201 285.00 479 188.75 83 245.75 5 565 710.00

*Politische Gemeinde Gachnang (Gachnang, Islikon, Niederwil, Oberwil)
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Landkreditkonto 2008

Parzelle Lage Datum des Erworben Fläche 1.1.08 Anlagewert 1.1.08   
Erwerbs von sowie Zugänge sowie Zugänge in Fr.   

in m2  
Bestand    Zugänge Bestand    Zugänge

Industriegebiet Ost
61554 Im Birchet 1.1.1972 Landumlegung 73 220  

(östl.Mooskanal) 30.6.1997 
61576 Im Geisskopf 7.5.1976 EMD 5 556 9 914 902.10                

(östl. Geisskopfstr.)    
61549 Im Geisskopf 7.5.1976 EMD/Landumlegung 12 889  

Übrige Grundstücke
50552 Eisenwerkstrasse 9.1.1989 Hugelshofer AG 1 067 267 643.50   

40018 Spitzrütistrasse 21.4.1972 G. Kobel-Erben 788  
41469 Spitzrütistrasse 21.4.1972 G. Kobel-Erben 11 367  
20050 Unter Wilen 28.12.1973 R. Gubler 8 574 1 471.00    
60289 Beim Salomonhölzli 1.6.1989 R. Kappelers Erben 453 27 480.00  
40679 Breitfeld  (Platz) 23.10.1985 E. Egger 679 61 110.00  
61675 Juchstrasse 4.10.1994 TKB Weinfelden 2 406 764 194.75     

  
 

20090 Obergriesen 30.10.1990 A. Högger 14 892 404 367.00   
61715 Langfeldstrasse 10.3.1993 Hugelshofer Immobilien 1 751 1122 749.45          200.00    

    
   

30240 Hungerbühlstrasse 13.2.1995 Witzig AG 2 904 967 826.35   
1897− Schuppisweg - 30.5.1995 Freyenmuth AG 1.00
1899 (8 Einstellplätze)
61744 Juchstrasse 31.12.1991 Abtausch mit Parz. 1462 1 620 155 314.00   
176/313 Im Gibel / Rüti 29.12.1993 K. Fuchs 48 760 506 962.60   
20537 Herterberg/Unterherten 9.11.2001 Abtausch mit Parz. 265 902 1.00       

  
61902 Zürcherstr./Oststrasse 20.12.2001 Thur Verwaltung AG 6 528 2 542 992.30          200.00    
20265 Zwieflet; Restparzelle 9.11.2001 aus Abtausch mit Herterberg 984 236 160.00  
20013 Ried Wellhauserweg 10.12.1999 R. Jordi−Rüedi 10 204 1 329 726.40        200.00    
61668 Riedstrasse 19.9.2002 TKB Frauenfeld 3 878 753 917.00   
61601 Weizenstrasse 28.7.2003 Dombo Verwaltungs AG 115 9 200.00  
741 Walzmühlestrasse 5 17.2.2006 H.U.+E. Ehrensperger 832 438 622.90          100.00  
61937 Kehlhofstrasse 68 27.3.2007 CH Eidgenossenschaft (VBS) 2 706 151 673.40   
731 Kanalweg, Bereinig.08 31.12.2008 Übertrag aus übr.Finanzverm. 511 127 250.00  
724 Bachstrasse (Parkplatz) 31.12.2008 Übertrag aus übr.Finanzverm. 349 31 410.00  
730 Bauland Bachstrasse 31.12.2008 Übertrag aus übr.Finanzverm. 367 128 450.00  
734/1595 Kesselstr.inkl.Fussweg 31.12.2008 Übertrag aus übr.Finanzverm. 1 131 282 750.00   
1186 Bachstrasse 4b 31.12.2008 Übertrag aus übr.Finanzverm. 460 230 000.00  
1950 Kesselstrasse 31.12.2008 Übertrag aus übr.Finanzverm. 103 25 750.00  
61237 Bauland Obergriesenstr. 31.12.2008 Übertrag aus übr.Finanzverm. 830 249 000.00  
61410 Bauland Obergriesenstr. 31.12.2008 Übertrag aus übr.Finanzverm. 861 258 300.00   
61755 Bauland Alexander 31.12.2008 Übertrag aus übr.Finanzverm. 11 892 2 378 400.00     

213 075          16 504   20 090 487.95  3 713 333.80       

Änderungen = kursiv   

434 173 20        1 323.80         
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   Verkäufe Datum des Fläche Verkaufspreis Verbleibende Verbleibende Bilanz per
     Verkaufs in m2 in Fr. Parzelle Fläche 31.12.2008

 Nr. in m2

        

 
  61554 73 220

 
    Verkauf an Bauhandel AG,       25.8.2008 5 556 1 666 800.00 8 777 031.95
 Rümlang, realisierter Buchgewinn −528 929.85

  61549 12 889

 
   2 50552 1 065 267 643.50

 40018 788 
  61469 11 367

    20050 8 574 1 471.00 
    60289 453 27 480.00

    40679 679 61 110.00
   Verkauf an Ellenbroek 25.1.2008 2 406 765 000.00 0.00

Hugentobler AG, 
realisierter Buchgewinn −805.25

   20090 14 892 404 367.00
             Verkauf an 2.5.2008 1 751 560 300.00 0.00

Keller Stahl, F feld .
real Buchverlust+Gebühren 2.5.2008 562 649.45

   30240 2 904 967 826.35
  1.00

 
     61744 1 620 155 314.00

      176/313 48 760 506 962.60
   Verkauf an D.+J. Bürgisser, F feld 30.5.2008 902 478 060.00 0.00

real.Buchgewinn+Gebühren −478 059.00 
               Grenzänderung 61902 6 528 2 543 192.30

     20265 984 236 160.00
             Grenzänderung 20013 10 204 1 329 926.40

   61668 3 878 753 917.00
   61601 115 9 200.00

             Grenzänderung 741 832 438 722.90
     61937 2 706 151 673.40

    731 511 127 250.00
    724 349 31 410.00

    730 367 128 450.00
    734/1595 1 13 282 750.00

    1186 460 230 000.00
   1950 103 25 750.00

    61237 830 249 000.00
    61410 861 258 300.00
      61755 11 892 2 378 400.00

                     10 617 3 025 015.35 218 962 20 778 806.40

31.12.2007
  20 090 487.95

                   Gebühren Landabtrennung 435 497.00
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Rechnungen Werkbetriebe
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Rechnung 2007 Voranschlag 2008 Rechnung 2008

Werkbetriebe gesamt

3 Ertrag .................................................. 46 767 245.45 44 207 000.00 54 670 981.69
301* Strom-Ertrag......................................... 18 902 836.90 19 120 000.00 20 108 303.15
302* Erdgas-Ertrag........................................ 21 629 496.85 19 320 000.00 28 522 506.65
303* Wasser-Ertrag ....................................... 4 453 659.88 4 450 000.00 4 493 605.33
340 Arbeiten Dritte u. Netzarbeiten ............ 1 389 740.02 855 000.00 954 855.38
360 Übriger Ertrag....................................... 143 619.40 125 000.00 188 252.09
370* Eigenleistungen für Investitionen.......... 274 852.50 423 000.00 423 731.52
390* Verluste aus Forderungen..................... –26 960.10 –86 000.00 –20 272.43

4 Aufwand Material, Waren + DL....... –30 366 528.50 –28 965 000.00 –38 799 553.34
401* Stromaufwand ..................................... –11 182 305.63 –11 690 000.00 –12 500 036.63
402 Erdgasaufwand .................................... –17 828 269.04 –16 170 000.00 –24 937 746.33
410* Materialaufwand.................................. –1 355 953.83 –1 105 000.00 –1 361 770.

5 Personalaufwand .............................. –4 394 610.49 –4 653 000.00 –4 674 739.92
500* Löhne ................................................... –3 626 031.30 –3 769 000.00 –3 720 866.35
501 Rückerstattungen SUVA/KTG/FAK/EO .. 131 405.50 106 000.00 112 745.50
570* Sozialversicherungen............................ –639 737.05 –716 000.00 –691 269.55
571* PK Verzinsung Fehlbetrag..................... 0.00 0.00 –91 114.00
572 Rentenzulagen ..................................... –161 052.00 –170 000.00 –173 498.00
580* Übr. Personalaufwand .......................... –99 195.64 –104 000.00 –110 737.52

6 Betriebs-und Verwaltungsaufwand –7 493 523.41 –8 295 300.00 –7 764 755.17
600 Raumaufwand...................................... –820 318.66 –852 000.00 –808 275.08
610* Unterhalt Betriebs- und Versorgungsanl. –4 507 559.00 –5 366 000.00 –4 976 403.31
620* Fahrzeugaufwand ................................ –233 740.59 –268 500.00 –282 455.78
630 Sachvers., Abgaben, Bewilligungen...... –283 509.97 –222 300.00 –219 482.82
650* Verwaltungsaufwand ........................... –1 118 395.19 –1 056 500.00 –948 138.18
655 Beitrag an allgemeine Verwaltung........ –200 000.00 –200 000.00 –200 000.00
670 Abgeltung für Risiko und Durchleitung –330 000.00 –330 000.00 –330 000.00

6.8 Zinsen ................................................. –232 242.67 –312 200.00 –318 380.28
680 Zinsertrag ............................................. 88 220.00 5 500.00 9 465.48
685* Zinsaufwand......................................... –320 462.67 –317 700.00 –327 845.76

6.9 Abschreibungen und Einlagen/Bezüge –5 064 011.75 –2 616 000.00 –3 843 639.62
690 Ordentliche Abschreibungen................ –1 780 000.00 –2 164 000.00 –2 163 468.58
691 Zus. Abschreibung lt Voranschlag......... –629 000.00 –612 000.00 –612 000.00
692 Direktabschreibungen Öffentl. Bel........ 0.00 0.00 –302 862.74
696 Zus. Abschreibungen Überschuss ......... –2 252 264.71 0.00 –933 228.90
697 Einlage/Bezüge Spezialfinanzierung ..... –400 000.00 160 000.00 173 000.00
922 Übertrag auf Eigenkapital..................... –2 747.04 0.00 –5 079.40

7 Liegenschaften .................................. 783 671.37 634 500.00 730 086.64
750* Mietzinsen Liegenschaften ................... 1 040 592.79 900 500.00 1 054 323.60
751* Liegenschaftsunterhalt ......................... –256 921.42 –266 000.00 –324 236.96

u Umsatz gemäss Voranschlag (alte Rechnungslegung) 48 054 423.84 45 465 000.00 56 040 788.70
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Rechnung 2007 Voranschlag 2008 Rechnung 2008

Elektrizitätswerk

3 Ertrag .................................................. 19 844 323.94 19 714 000.00 20 846 957.19
301* Strom-Ertrag......................................... 18 902 836.90 19 120 000.00 20 108 303.15
340 Arbeiten Dritte u. Netzarbeiten ............ 749 915.49 400 000.00 413 132.43
360 Übriger Ertrag....................................... 65 088.26 54 000.00 52 516.89
370* Eigenleistungen für Investitionen.......... 149 303.75 200 000.00 288 985.20
390* Verluste aus Forderungen..................... –22 820.46 –60 000.00 –15 980.48

4 Aufwand Material, Waren + DL....... –11 837 267.17 –12 210 000.00 –12 882 484.83
401* Stromaufwand ..................................... –11 182 305.63 –11 690 000.00 –12 500 036.63
410* Materialaufwand.................................. –654 961.54 –520 000.00 –382 448.20

5 Personalaufwand .............................. –2 282 800.33 –2 474 000.00 –2 445 484.56
500* Löhne ................................................... –1 906 827.40 –2 012 000.00 –1 957 766.70
501 Rückerstattungen SUVA/KTG/FAK/EO .. 80 648.53 47 000.00 57 746.31
570* Sozialversicherungen............................ –329 263.75 –382 000.00 –349 919.60
571* PK Verzinsung Fehlbetrag..................... –48 858.90
572 Rentenzulagen ..................................... –70 572.00 –75 000.00 –77 998.00
580* Übr. Personalaufwand .......................... –56 785.71 –52 000.00 –68 687.67

6 Betriebs- und Verwaltungsaufwand –3 594 221.30 –3 608 900.00 –3 322 904.17
600 Raumaufwand...................................... –380 978.17 –384 700.00 –368 432.63
610* Unterhalt Betriebs- und Versorgungsanl. –2 218 261.16 –2 255 000.00 –2 008 165.52
620* Fahrzeugaufwand ................................ –115 302.02 –159 000.00 –161 459.99
630 Sachvers., Abgaben, Bewilligungen...... –46 426.21 –51 300.00 –47 727.69
650* Verwaltungsaufwand ........................... –573 253.74 –498 900.00 –477 118.34
655 Beitrag an allgemeine Verwaltung........ –109 000.00 –109 000.00 –109 000.00
670 Abgeltung für Risiko und Durchleitung –151 000.00 –151 000.00 –151 000.00

6.8 Zinsen ................................................. –49 494.64 –69 100.00 –99 620.26
680 Zinsertrag ............................................. 2 880.36 2 000.00 3 527.35
685c* Zinsaufwand......................................... –52 375.00 –71 100.00 –103 147.61

6.9 Abschreibungen und Einlagen/Bezüge –2 190 872.38 –1 355 000.00 –2 192 398.09
690 Ordentliche Abschreibungen................ –627 000.00 –822 000.00 –822 000.00
691 Zus. Abschreibung lt Voranschlag......... –1 162 757.81 –533 000.00 –533 000.00
692 Direktabschreibungen Öffentl. Bel........ –302 862.74
696 Zus. Abschreibungen Überschuss ......... –532 935.09
697 Einlage/Bezüge Spezialfinanzierung ..... –400 000.00
922 Übertrag auf Eigenkapital..................... –1 114.57 –1 600.26

7 Liegenschaften .................................. 110 331.88 3 000.00 95 934.72
750* Mietzinsen Liegenschaften ................... 141 578.79 3 000.00 144 256.00
751* Liegenschaftsunterhalt ......................... –31 246.91 –48 321.28

u Umsatz gemäss Voranschlag (alte Rechnungslegung) 20 092 252.08 19 826 000.00 21 068 467.33
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Rechnung 2007 Voranschlag 2008 Rechnung 2008

Gaswerk

3 Ertrag .................................................. 22 075 012.29 19 678 000.00 28 946 722.33
302 Erdgas-Verkauf ..................................... 21 629 496.85 19 320 000.00 28 522 506.65
340 Arbeiten Dritte u. Netzarbeiten ............ 398 619.01 320 000.00 395 025.38
360 Übriger Ertrag....................................... 10 665.68 13 000.00 5 498.53
370* Eigenleistungen für Investitionen.......... 37 002.50 41 000.00 25 840.00
390* Verluste aus Forderungen..................... –771.75 –16 000.00 –2 148.23

4 Aufwand Material, Waren + DL....... –18 212 849.93 –16 470 000.00 –25 718 551.07
402* Erdgaseinkauf....................................... –17 828 269.04 –16 170 000.00 –24 937 746.33
410* Materialaufwand.................................. –384 580.89 –300 000.00 –780 804.74

5 Personalaufwand .............................. –1 271 139.68 –1 307 000.00 –1 337 735.14
500 Löhne ................................................... –1 031 475.79 –1 054 000.00 –1 057 816.87
501 Rückerstattungen SUVA/KTG/FAK/EO .. 30 878.64 35 000.00 32 466.35
570 Sozialversicherungen............................ –186 275.05 –201 000.00 –204 804.10
571* PK Verzinsung Fehlbetrag..................... –26 334.40
572 Rentenzulagen ..................................... –54 290.00 –57 000.00 –57 300.00
580* Übr. Personalaufwand .......................... –29 977.48 –30 000.00 –23 946.12

6 Betriebs- und Verwaltungsaufwand –1 976 904.16 –2 227 800.00 –2 223 987.67
600 Raumaufwand...................................... –236 709.65 –249 700.00 –236 026.05
610* Unterhalt Betriebs- und Versorgungsanl. –993 792.38 –1 237 000.00 –1 288 634.66
620* Fahrzeugaufwand ................................ –70 854.41 –55 000.00 –71 267.60
630 Sachvers., Abgaben, Bewilligungen...... –121 632.57 –117 100.00 –114 622.76
*650* Verwaltungsaufwand ........................... –404 915.15 –420 000.00 –364 436.60
655 Beitrag an allgemeine Verwaltung........ –69 000.00 –69 000.00 –69 000.00
670 Abgeltung für Risiko und Durchleitung –80 000.00 –80 000.00 –80 000.00

6.8 Zinsen ................................................. –72 683.68 –67 700.00 –75 615.39
680 Zinsertrag ............................................. 2 229.82 2 500.00 4 431.44
685* Zinsaufwand......................................... –74 913.50 –70 200.00 –80 046.83

6.9 Abschreibungen und Einlagen/Bezüge –1 214 774.33 –237 000.00 –224 984.98
690 Ordentliche Abschreibungen................ –336 000.00 –397 000.00 –396 468.58
691 Zus. Abschreibung lt Voranschlag......... –877 696.19
697* Einlage/Bezüge Spezialfinanzierung ..... 160 000.00 173 000.00
922 Übertrag auf Eigenkapital..................... –1 078.14 –1 516.40

7 Liegenschaften .................................. 673 339.49 631 500.00 634 151.92
750* Mietzinsen Liegenschaften ................... 899 014.00 897 500.00 910 067.60
751 Liegenschaftsunterhalt ......................... –225 674.51 –266 000.00 –275 915.68

u Umsatz gemäss Voranschlag (alte Rechnungslegung) 23 007 906.50 20 789 000.00 30 068 835.95
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............................................................. Rechnung 2007 Voranschlag 2008 Rechnung 2008

Wasserwerk

3 Ertrag .................................................. 4 847 909.22 4 815 000.00 4 877 302.17
303* Wasser-Ertrag ....................................... 4 453 659.88 4 450 000.00 4 493 605.33
340 Arbeiten Dritte u. Netzarbeiten ............ 241 205.52 135 000.00 146 697.57
360* Übriger Ertrag....................................... 67 865.46 58 000.00 130 236.67
370* Eigenleistungen für Investitionen.......... 88 546.25 182 000.00 108 906.32
390* Verluste aus Forderungen..................... –3 367.89 –10 000.00 –2 143.72

4 Aufwand Material, Waren + DL....... –316 411.40 –285 000.00 –198 517.44
410* Materialaufwand.................................. –316 411.40 –285 000.00 –198 517.44

5 Personalaufwand .............................. –840 670.48 –872 000.00 –891 520.22
500 Löhne ................................................... –687 728.11 –703 000.00 –705 282.78
501 Rückerstattungen SUVA/KTG/FAK/EO .. 19 878.33 24 000.00 22 532.84
570 Sozialversicherungen............................ –124 198.25 –133 000.00 –136 545.85
571* PK Verzinsung Fehlbetrag..................... –15 920.70
572 Rentenzulagen ..................................... –36 190.00 –38 000.00 –38 200.00
580* Übr. Personalaufwand .......................... –12 432.45 –22 000.00 –18 103.73

6 Betriebs- und Verwaltungsaufwand –1 922 397.95 –2 458 600.00 –2 217 863.33
600 Raumaufwand...................................... –202 630.84 –217 600.00 –203 816.40
610* Unterhalt Betriebs- und Versorgungsanl. –1 295 505.46 –1 874 000.00 –1 679 603.13
620* Fahrzeugaufwand ................................ –47 584.16 –54 500.00 –49 728.19
630 Sachvers., Abgaben, Bewilligungen...... –115 451.19 –53 900.00 –57 132.37
650* Verwaltungsaufwand ........................... –140 226.30 –137 600.00 –106 583.24
655 Beitrag an allgemeine Verwaltung........ –22 000.00 –22 000.00 –22 000.00
670 Abgeltung für Risiko und Durchleitung –99 000.00 –99 000.00 –99 000.00

6.8 Zinsen ................................................. –110 064.35 –175 400.00 –143 144.63
680 Zinsertrag ............................................. 83 109.82 1 000.00 1 506.69
685* Zinsaufwand......................................... –193 174.17 –176 400.00 –144 651.32

6.9 Abschreibungen und Einlagen/Bezüge –1 658 365.04 –1 024 000.00 –1 426 256.55
690 Ordentliche Abschreibungen................ –817 000.00 –945 000.00 –945 000.00
691 Zus. Abschreibung lt Voranschlag......... –840 810.71 –79 000.00 –79 000.00
696 Zus. Abschreibungen Überschuss ......... –400 293.81
922 Übertrag auf Eigenkapital..................... –554.33 –1 962.74

u Umsatz gemäss Voranschlag (alte Rechnungslegung) 4 954 265.26 4 850 000.00 4 903 485.42
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Konto Institutionelle Gliederung     
Investitionsrechnung       

Fr.      

4 Abteilung Werkbetriebe............................................................ 4            
..................................................................................................... Netto–Investitionen       

43 Elektrizitätswerk ........................................................................ 2              
...................................................................................................... Netto–Investitionen          

1 901 Mittelspannungsleitungen............................................................. 4        

1 904 Niederspannungsleitungen............................................................ 1         

1 920 Öffentliche Beleuchtung................................................................ 2       

1 902 Transformatorenstationen ............................................................. 1       

1 903 Ausrüstung Stationen.................................................................... 2       

1 930 Mobiliar, Maschinen, Geräte, FLIS.................................................. 1   

1 940 Kleinwasserkraftwerk Zeughausbrücke ......................................... –     

1 950 Erschliessungsbeiträge................................................................... 4       
1 960 Anschlussgebühren ....................................................................... –       
1 980 Netzkostenbeiträge Dritter ............................................................ –   

44 Gaswerk ...................................................................................... 6           
...................................................................................................... Netto–Investitionen       

2 901 Rohrnetz........................................................................................ 2       

2 930 Mobiliar, Maschinen, Geräte, FLIS.................................................. 3   

2 931 Inv. Gaswerkstrasse 13 .................................................................. 3     

2 980 Netzkostenbeiträge Dritter ............................................................ 1   

45 Wasserwerk ................................................................................ 1               
...................................................................................................... Netto–Investitionen         

3 901 Leitungsnetz.................................................................................. 9         

3 906 Investitionen Reservoir................................................................... 7        

3 950 Erschliessungsbeiträge................................................................... –       
3 960 Anschlussgebühren ....................................................................... 3       
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 Rechnung 2007 Voranschlag 2008 Rechnung 2008
Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen 

 Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. 

 4 020 844.33 945 579.62 6 842 000.00 870 000.00 7 440 743.07 512 182.85
3 075 264.71 5 972 000.00 6 928 560.22

2 279 507.81 400 750.00 3 116 000.00 450 000.00 3 663 385.33 263 587.50
1 878 757.81 2 666 000.00 3 399 797.83 

 417 730.41 506 000.00 1 102 005.04 

 1 072 268.22 1 714 000.00 1 770 148.56 

  240 090.22 400 000.00 393 450.24 

 146 950.28 110 000.00 74 723.74 

  224 626.98 386 000.00 270 073.52 

    177 841.70 

  –   52 984.23 

 400 750.00 150 000.00 5 437.50 
 –   300 000.00 258 150.00 
  –   

665 696.19 160 000.00 881 000.00 0 739 468.58 0 
505 696.19 881 000.00 739 468.58 

 299 405.05 541 000.00 387 482.75 

    366 291.14 

   340 000.00 351 985.83 

  160 000.00 

1 075 640.33 384 829.62 2 845 000.00 420 000.00 3 037 889.16 248 595.35 
690 810.71 2 425 000.00 2 789 293.81 

 996 278.34 1 978 000.00 1 970 437.48 

  79 361.99 867 000.00 1 067 451.68 

 –   150 000.00 4 350.00 
 343 575.00 170 000.00 157 050.00 



252 Elektrizitätswerk: Anlagewerte, Abschreibungen und Restbuchwerte für 2008

Anlage-Bezeichnung Anlagewert Erweite- Anlagewert Abschrei- Abschrei- Abschrei- Restbuchwerte
1. Januar rungen 31. Dezember bungen bungen bungen 31. Dezember

2008 2008 2008 bis 2007 2008 kumuliert 2008

(Gebäude Bahnhofstrasse 56).. 817 137.45 –1.0 817 136.45 817 136.45 * 0.00 817 136.45 0.00
................................................ ** 0.00

Mittelspannungsleitungen ....... 17 667 242.12 1 102 005.04 18 769 247.16 17 574 242.12 * 239 000.00 18 211 247.16 558 000.00
inkl. Signalanlagen................... ** 52 000.00
............................................... *** 155 000.00
................................................ ***** 191 005.04
................................................
Niederspannungsleitungen ...... 28 203 961.05 1 770 148.56 29 974 109.61 27 956 961.05 * 403 000.00 28 980 109.61 994 000.00
................................................ ** 90 000.00
................................................ *** 261 000.00
................................................ ***** 269 148.56
................................................
Öffentliche Beleuchtung .......... 10 183 358.80 393 450.24 10 576 809.04 10 118 358.80 * 91 000.00 10 576 809.04 0.00
(inkl. Uhren) ............................. ** 5 587.50
................................................ *** 59 000.00
................................................ **** 302 862.74
................................................
Transformatorenstationen........ 4 883 947.86 74 723.74 4 958 671.60 4 863 947.86 * 19 000.00 4 938 671.60 20 000.00
................................................ ** 28 000.00
................................................ *** 12 000.00
................................................ ***** 15 723.74
................................................
Ausrüstung Stationen .............. 13 587 037.68 270 073.52 13 857 111.20 13 573 037.68 * 57 000.00 13 801 111.20 56 000.00
(inkl. Fernwirkanlage)............... ** 88 000.00
................................................ *** 37 000.00
................................................ ***** 46 073.52
................................................
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Mobilien, Maschinen, .............. 2 418 997.34 0.00 2 418 997.34 2 352 997.34 * 13 000.00 2 384 997.34 34 000.00
Fahrzeuge, FLIS ........................ *** 9 000.00
................................................ ***** 10 000.00
................................................
Elektra-Korporation Herten...... 154 146.17 0.00 154 146.17 154 146.17 0.00 154 146.17 0.00
................................................
Kleinwasserkraftwerk .............. 0.00 52 984.23 52 984.23 0.00 * 984.23 984.23 52 000.00
Zeughausbrücke
...............................................
................................................ 77 915 828.47 3 663 384.33 81 579 212.80 77 410 827.47 * 822 000.00 79 865 212.80 1 714 000.00
................................................ ** 263 587.50                           (Vorjahr  505 001.00)
................................................ *** 533 000.00
................................................ **** 302 862.74
................................................ ***** 532 935.09

................................................ 2454 385.33 Veränderung 1 208 999.00

* Die ordentlichen Abschreibungen 2008 werden von den Restbuchwerten berechnet (19,7%).……………………………….. 822 000.00 Franken 
** Die zweckgebundenen Abschreibungen aus Anschlussgebühren und Erschliessungsbeiträgen betragen…………………….. 263 587.50 Franken 
*** Die budgetierten zusätzlichen Abschreibungen betragen .......…………………………………………………………………... 533 000.00 Franken 
**** Der nach den budgetierten Abschreibungen verbleibende Ertragsüberschuss wird für 

Sonderabschreibungen der Öffentlichen Beleuchtung…………………………………………………………………………… 302 862.74 Franken 
***** und zur Abdeckung des Investitionsbedarfs bei Gebäude, Mittelspannungs- und Niederspannungsleitungen, 

Transformatorenstationen und deren Ausrüstung sowie auf Mobilien, Maschinen, Fahrzeugen verwendet und beträgt ........ 532 935.09 Franken 
Der Rest vom Ertragsüberschuss wird auf das Eigenkapital gebucht.…………………………………....................................... 1 600.26 Franken 



254 Zuweisung der zweckgebundenen Beiträge und Gebühren in die Anlagekonti 
der Bestandesrechnung 2008

Transformatoren- Ausrüstungen Mittelspannungs- Niederspannungs- Öffentliche- Total
stationen Stationen leitungen leitungen Beleuchtung

Erschliessungsbeiträge 80%    4 000.00 20%  1 437.50 5 437.50

Anschlussgebühren 11%  28 000.00 34%  88 000.00 20%  52 000.00 33%  86 000.00 Rest   4 150.00 258 150.00

Netzkostenbeiträge Dritter 0.00

Total 28 000.00 88 000.00 52 000.00 90 000.00 5 587.50 263 587.50
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Gaswerk : Anlagewerte, Abschreibungen und Restbuchwerte für 2008

Anlage-Bezeichnung Anlagewert Erweite- Anlagewert Abschrei- Abschrei- Abschrei- Restbuchwerte
1. Januar rungen 31. Dezember bungen bungen bungen 31. Dezember

2008 2008 2008 bis 2007 2008 kumuliert 2008

Grundstücke 36 584.30 0.00 36 584.30 36 583.30 0.00 36 583.30 1.00

Gebäude (Gaswerkstrasse) 1 606 447.85 351 985.83 1 958 433.68 1 583 446.85 * 144 985.83 1 728 432.68 230 001.00

Um- und Neubauten 8 790 819.70 0.00 8 790 819.70 8 790 818.70 0.00 8 790 818.70 1.00
Gaswerkareal

Fahrzeughalle 1 500 216.95 0.00 1 500 216.95 1 412 216.95 * 34 000.00 1 446 216.95 54 000.00

Rohrnetz 11 931 557.09 387 482.75 12 319 039.84 11 789 557.09 * 203 482.75 11 993 039.84 326 000.00

Kabel- und Fernwirksystem 1 067 024.00 0.00 1 067 024.00 1 067 023.00 0.00 1 067 023.00 1.00

Speicher- und 4 277 579.41 0.00 4 277 579.41 4 263 579.41 * 5 000.00 4 268 579.41 9 000.00
Druckreduzieranlagen

Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 1 485 135.17 0.00 1 485 135.17 1 463 134.17 * 9 000.00 1 472 134.17 13 001.00
(FLIS, Erdgastankstelle)

30 695 364.47 739 468.58 31 434 833.05 30 406 359.47 * 396 468.58 30 802 828.05 632 005.00
(Vorjahr  289 005.00)

1 028 473.58

Veränderung 343 000.00

* Die ordentlichen Abschreibungen 2008 werden von den Restbuchwerten berechnet (38,55%). 396 468.58 Franken 
Der Rest vom Ertragsüberschuss wird auf das Eigenkapital gebucht. 1 516.40 Franken 



256 Wasserwerk : Anlagewerte, Abschreibungen und Restbuchwerte für 2008

Anlage-Bezeichnung Anlagewert Erweite- Anlagewert Abschrei- Abschrei- Abschrei- Restbuchwerte
1. Januar rungen 31. Dezember bungen bungen bungen 31. Dezember

2008 2008 2008 bis 2007 2008 kumuliert 2008

Grundstücke/Schutzzonen 135 974.90 135 974.90 135 973.90 135 973.90 1.00

Leitungsnetz 33 800 897.01 1 970 437.48 35 771 334.49 32 533 897.01 * 431 000.00 33 692 334.49 2 079 000.00
** 248 595.35
*** 79 000.00
**** 399 842.13

Pumpwerke 641 519.25 641 519.25 641 518.25 0.00 641 518.25 1.00

Reservoirs 6 136 601.79 1 067 451.68 7 204 053.47 6 034 601.79 * 156 000.00 6 191 053.47 1 013 000.00
**** 451.68

Wasseraufbereitung 11 933 044.57 11 933 044.57 9 386 044.57 * 339 000.00 9 725 044.57 2 208 000.00

Kabel- und Fernwirksystem 2 400 390.25 2 400 390.25 2 400 389.25 0.00 2 400 389.25 1.00

Mobilien, Maschinen, 957 874.21 957 874.21 810 874.21 * 19  000.00 829 874.21 128 000.00
Fahrzeuge, FLIS

56 006 301.98 3 037 889.16 59 044 191.14 51 943 298.98 * 945 000.00 53 616 188.14 5 428 003.00
** 248 595.35 (Vorjahr
*** 79 000.00 4 063003.00)
**** 400 293.81

1 672 889.16 Veränderung 1 365 000.00

* Die ordentlichen Abschreibungen 2008 werden von den Restbuchwerten berechnet (13,3%). 945 000.00 Franken 
** Die zweckgebundenen Abschreibungen aus Anschlussgebühren, Erschliessungsbeiträgen und Feuerschutzbeträgen betragen 248 595.35 Franken 
*** Die budgetierten zusätzlichen Abschreibungen betragen 79 000.00 Franken 
**** Der nach den budgetierten Abschreibungen verbleibende Ertragsüberschuss wird zur Abdeckung  beim 400 293.81 Franken 

des Investitionsbedarf Leitungsnetz und den Reservoirs verwendet und beträgt
Der Rest vom Ertragsüberschuss wird auf das Eigenkapital gebucht 1 962.74 Franken 



257

Bestandesrechnung der Werkbetriebe per 31. Dezember 2008

Konto Bestandesrechnung Werke Anfangsbestand Veränderung Endbestand

per 1.1.2008 Zugang Abgang per 31.12.2008

Fr. Fr. Fr. Fr.

Aktiven

10000 Kasse............................................................................... 4 508.00 147 904.00 –142 758.45 9 653.55
10100 Postcheck 85-77–2.......................................................... 6 175 945.70 59 724 731.29 –64 823 235.77 1 077 441.22
10200 Thurg. Kantonalbank CC 3122-06.................................. 540 281.36 1 117 847.53 –1 016 748.68 641 380.21
11003* EGO Preisausgleichfonds................................................. 2 360 972.65 69 482.75 0.00 2 430 455.40
11005* Debitoren Sammelkonto ................................................. 16 758 820.70 63 933 197.20 –60 299 869.00 20 392 148.90
11090* Wertberichtigung Debitoren (Delkredere)........................ –610 524.80 0.00 0.00 –610 524.80
11720 Guthaben MWST ............................................................ 0.00 89 113.20 0.00 89 113.20
11730 Guthaben AHV................................................................ 0.00 876.60 0.00 876.60
11760 Guthaben Verrechnungssteuer........................................ 5 116.85 3 301.50 –5 116.85 3 301.50
13000 Aktive Rechnungsabgrenzung......................................... 35 300.00 291 048.35 –35 300.00 291 048.35
16030* EW Bahnhofstrasse 56 .................................................... 1.00 0.00 –1.00 0.00
16031* EW: Bahnhofstrasse(Parkplatz) Parz.Nr.20 ....................... 630 000.00 0.00 –630 000.00 0.00
16040* GWW: Gaswerkstrasse Parz.Nr. 71/3871 m2 ................... 1 355 000.00 0.00 –1 355 000.00 0.00
16041 GWW: Reutenenstrasse Parz.Nr. 1717/85 m2.................. 25 000.00 0.00 0.00 25 000.00
16042 GWW: Industriestrasse 78/1942 m2 ................................ 1 500 000.00 0.00 0.00 1 500 000.00
10 Total Finanzvermögen ..................................................... 28 780 421.46 125 377 502.42 –128 308 029.75 25 849 894.13

12001 Warenlager Elektrizitätswerk ........................................... 138 000.00 0.00 –15 000.00 123 000.00
12002 Warenlager Gaswerk....................................................... 91 000.00 1 000.00 0.00 92 000.00
12003 Warenlager Wasserwerk.................................................. 224 000.00 0.00 –25 000.00 199 000.00
14001 Erdgas Ostschweiz AG, 750 NA ...................................... 750 000.00 0.00 0.00 750 000.00
14002 Verband Schweiz. Gaswerke, Anteilscheine .................... 3 000.00 0.00 0.00 3 000.00
14003 Swisspower AG............................................................... 1.00 0.00 0.00 1.00
14004 InstaControl AG 20 NA ................................................... 20 000.00 0.00 0.00 20 000.00
14005* e-data management AG 60 000 NA............................... 0.00 60 000.00 0.00 60 000.00
14006* EKT Energie AG 10 000 NA ............................................ 0.00 100 000.00 0.00 100 000.00
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Konto Bestandesrechnung Werke Anfangsbestand Veränderung Endbestand

per 1.1.2008 Zugang Abgang per 31.12.2008

Fr. Fr. Fr. Fr.

15011 EW Mittelspannungsleitungen ........................................ 93 000.00 1 102 005.04 –637 005.04 558 000.00
15012 EW Niederspannungsleitungen ....................................... 247 000.00 1 770 148.56 –1 023 148.56 994 000.00
15013 EW Oeffentliche Beleuchtung ......................................... 65 000.00 393 450.24 –458 450.24 0.00
15016 EW Transformatoren ....................................................... 20 000.00 74 723.74 –74 723.74 20 000.00
15017 EW Ausrüstungen Stationen ........................................... 14 000.00 270 073.52 –228 073.52 56 000.00
15021 GW Rohrnetz .................................................................. 142 000.00 387 482.75 –203 482.75 326 000.00
15027 GW Kabel- und Fernwirksysteme.................................... 1.00 0.00 0.00 1.00
15028 GW Speicher- und Druckreduzieranlagen ....................... 14 000.00 0.00 –5 000.00 9 000.00
15031 WW Leitungsnetz............................................................ 1 267 000.00 1 970 437.48 –1 158 437.48 2 079 000.00
15036 WW Pumpwerke............................................................. 1.00 0.00 0.00 1.00
15037 WW Kabel und Fernwirksysteme .................................... 1.00 0.00 0.00 1.00
15038 WW Reservoirs Hochbauten............................................ 102 000.00 1 067 451.68 –156 451.68 1 013 000.00
15039 WW Wasseraufbereitungsanlage .................................... 2 547 000.00 0.00 –339 000.00 2 208 000.00
15042 GW Grundstücke ............................................................ 1.00 0.00 0.00 1.00
15043 WW Grundstücke/Schutzzonen ...................................... 1.00 0.00 0.00 1.00
15044 GW Grundst. Gaswerkstrasse 13 (11762 m2).................. 1.00 0.00 0.00 1.00
15300 Fahrzeuge ....................................................................... 3.00 0.00 0.00 3.00
15310 Mobiliar und Einrichtungen............................................. 234 998.00 0.00 –60 000.00 174 998.00
15900 KWK Zeughausbrücke..................................................... 0.00 52 984.23 –984.23 52 000.00
16000 GW Um- und Neubauten Gaswerkstrasse 13 ................. 23 001.00 351 985.83 –144 985.83 230 001.00
16020 GW Maurerlehrhalle........................................................ 88 000.00 0.00 –34 000.00 54 000.00

14 Total Verwaltungsvermögen............................................ 6 083 009.00 7 601 743.07 –4 563 743.07 9 121 009.00

Total Aktiven................................................................. 34 863 430.46 132 979 245.49 –132 871 772.82 34 970 903.13
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Bestandesrechnung der Werkbetriebe per 31. Dezember 2008

Konto Bestandesrechnung Werke Anfangsbestand Veränderung Endbestand

per 1.1.2008 Zugang Abgang per 31.12.2008

Fr. Fr. Fr. Fr.

Passiven
20000* Kreditoren-Sammelkonto ................................................ –11 140 106.20 65 789 918.85 –63 578 835.80 –8 929 023.15
20052 Kreditor KK & UVG.......................................................... 0.00 109 835.05 –110 099.05 –264.00
21400 Voraus-,Depot– und Doppelzahlungen Kd...................... –1 843.65 4 891.95 –3 048.30 0.00
21410 Depot Wertkarten ........................................................... –1 165.00 0.00 –15.00 –1 180.00
22010 Kreditor MWST ............................................................... –42 519.93 4 168 513.93 –4 125 994.00 0.00
22060 Kontokorrent Stadt ......................................................... –979 656.94 17 124 454.35 –17 667 195.70 –1 522 398.29
22066 Kontokorrent ARA-Verband ............................................ 0.00 272 706.75 –667 452.45 –394 745.70
23000 Transitorische Passiven..................................................... –2 871 940.53 2 871 940.53 –3 529 031.63 –3 529 031.63
20 Total Fremdkapital kurzfristig........................................... –15 037 232.25 90 342 261.41 –89 681 671.93 –14 376 642.77

24403 Baukredit Wasseraufber. Credit Suisse............................. –5 000 000.00 5 000 000.00 0.00 0.00
24404 Baukredit Wasseraufber. Komm. Austria AG................... –3 000 000.00 3 000 000.00 0.00 0.00
24405 Baukredit Ausgleichsfonds AHV, LZ 2012........................ 0.00 0.00 –3 000 000.00 –3 000 000.00
24406 Baukredit Wasseraufber. AHV, LZ 2013 ........................... 0.00 0.00 –5 000 000.00 –5 000 000.00
26010 Rückstellungen Lieferpartnerschaftsent........................... –346 468.00 0.00 0.00 –346 468.00
24 Total Fremdkapital langfristig........................................... –8 346 468.00 8 000 000.00 –8 000 000.00 –8 346 468.00

27020 GW Preisausgleichreserve................................................ –1 350 500.00 173 000.00 0.00 –1 177 500.00
27030* Spezialfinanzierung Technische Anlagen ......................... –922 200.00 0.00 –18 500.00 –940 700.00
27040* Spezialfinanzierung erneuerbare Energien ...................... –400 000.00 0.00 –8 000.00 –408 000.00
27050* KWK Zeughausbrücke Ablösesumme ............................. 0.00 0.00 –795 000.00 –795 000.00
27 Total Spezialfinanzierung................................................. –2 672 700.00 173 000.00 –821 500.00 –3 321 200.00
28010* Eigenkapital inkl. Neubewertungen ................................ –4 697 428.30 0.00 –45 000.00 –4 742 428.30
28020 Dotationskapital Werkbetriebe........................................ –1 000 000.00 0.00 0.00 –1 000 000.00
29102* Preisausgleichsreserve Erdgasversorgung......................... –2 360 972.65 0.00 –69 482.75 –2 430 455.40
29112 Preisausgleichsreserve Eletrizitätsverso............................. –698 700.00 0.00 0.00 –698 700.00
29900 Gewinnvortrag Vorjahr.................................................... –49 929.26 0.00 –5 079.40 –55 008.66
28 Total Eigenkapital ............................................................ –8 807 030.21 0.00 –119 562.15 –8 926 592.36

Total Passiven ............................................................... –34 863 430.46 98 515 261.41 –98 622 734.08 –34 970 903.13
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Bericht der externen Revisionsstelle über die Prüfung
der Rechnungen der Stadt Frauenfeld und ihrer Betriebe 
für das Jahr 2008

Im Auftrag des Stadtrates haben wir die Buchführung und die Jahresrechnungen (Be-
standesrechnungen und Verwaltungsrechnungen) der Stadtverwaltung der Stadt Frauen-
feld und ihrer Betriebe für das per 31. Dezember 2008 abgeschlossene Geschäftsjahr
geprüft.

Für die Jahresrechnungen der Stadtverwaltung der Stadt Frauenfeld und ihrer Betriebe ist
der Stadtrat verantwortlich, während unsere Aufgabe darin besteht, diese zu prüfen und
zu beurteilen. Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen hinsichtlich Zulas-
sung und Unabhängigkeit erfüllen.

Unsere Prüfung erfolgte nach anerkannten Revisionsgrundsätzen, wonach eine Prüfung
so zu planen und durchzuführen ist, dass wesentliche Fehlaussagen in der Jahresrechnung
mit angemessener Sicherheit erkannt werden. Wir prüfen die Posten und Angaben der Jah-
resrechnungen der Stadtverwaltung der Stadt Frauenfeld und ihrer Betriebe mittels Ana-
lysen und Erhebungen auf der Basis von Stichproben. Ferner beurteilen wir die Anwendung
der massgebenden Rechnungslegungsgrundsätze, die wesentlichen Bewertungsent-
scheide sowie die Darstellung der Jahresrechnung als Ganzes. Wir sind der Auffasung,
dass unsere Prüfung eine ausreichende Grundlage für unser Urteil bildet.

Gemäss unserer Beurteilung entsprechen die Buchführung und die Jahresrechnungen der
Stadtverwaltung der Stadt Frauenfeld und ihrer Betriebe den gesetzlichen Bestimmungen
und den Reglementen.

Wir empfehlen, die vorliegenden Jahresrechnungen zu genehmigen.

Provida Wirtschaftsprüfung AG
Frauenfeld

Arnaud Knobel Kurt Hinder
Revisionsexperte Revisionsexperte
(Leitender Revisor)

Frauenfeld, 15. April 2009
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Bericht und Antrag der von der Gemeinde gewählten 
Rechnungsprüfungskommission

Die Rechnungsprüfungskommission hat gestützt auf die Verordnung des Regierungsrates
über das Rechungswesen der Gemeinde vom 16. Mai 2000, in Kraft seit 1. Juni 2000,
sowie die Gemeindeverordnung vom 1. Juni 1995 die Laufende Rechnung 2008, die In-
vestitionsrechnung 2008 und die Bestandesrechnung per 31.12.2008 der Stadt Frauen-
feld und der städtischen Werkbetriebe stichprobenweise geprüft.

Stadtrechnung
Bei Einnahmen von 83,08 Mio. Franken (-0,1%) und Ausgaben von 77,38 Mio. Franken
(+0,7%) schliesst die Laufende Rechnung mit einem Bruttoertragsüberschuss von 
6,13 Mio. Franken (Vorjahr 6,74 Mio.) ab. Nach den ordentlichen Abschreibungen auf
Verwaltungsvermögen von 5.7 Mio. Franken, Steuerabschreibungen und Debitorenverlu-
sten von 0,43 Mio. Franken ergibt sich ein Rechnungsüberschuss von 64,82 Franken. Die-
ser wird dem Eigenkapital zugewiesen. Dies ergibt einen Abschreibungssatz von
Restbuchwert von 12,9% (Vorjahr: 14,1%). Die Nettoinvestitionen belaufen sich auf 
5,89 Mio. Franken bei einem Selbstfinanzierungsgrad von 101% (Vorjahr: 4,27 Mio./
Selbstfinanzierungsrad 124%). Der durchschnittliche Selbstfinanzierungsgrad der letzten
10 Jahre liegt bei 115%. 

Städtische Werkbetriebe
Die Laufende Rechnung der drei Werke ist mit je 56040788.70 Franken im Aufwand und
Ertrag in der Stadtrechnung ausgeglichen aufgeführt (EW: 21,069 Mio., GW: 30,069 Mio.,
WW: 4,903 Mio. Franken). Der Bruttoertragsüberschuss beträgt total 4,016 Mio. Fran-
ken: EW 2,192 Mio. (Vorjahr: 2,191 Mio.), GW: 0,398 Mio. (Vorjahr: 1,215 Mio.) und
WW: 1,426 Mio. (Vorjahr: 1,658 Mio.) Franken. Gemäss Antrag wird der Rückschlag beim
GW durch einen zusätzlichen Bezug aus der Spezialfinanzierung «Arbeitspreisreserve» ge-
deckt. Die Ertragsüberschüsse werden für ordentliche und zusätzliche Abschreibungen
und als kleine Restbeträge fürs Eigenkapital verwendet.

Die Rechnungsprüfungskommission beantragt, die vorliegende Rechnung 2008 zu ge-
nehmigen und bestätigt dem Finanzamt eine saubere und ordnungsgemässe Buchführung.

Für die Rechnungsprüfungskommission: Frauenfeld, 22. April 2009

Die Präsidentin: U. Duewell

Die Mitglieder: W. Anderes H. Brandner
W. Füllemann H. Grossen
A. Grunder H. Menzi
J. Müller C. Schmid
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Rechnungen Pensionskasse der Stadt Frauenfeld
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Bemerkungen zur Pensionskassenrechnung 2008

Zweck und Mitgliedschaft

In der Pensionskasse der Stadt Frauenfeld sind diejenigen Arbeitnehmenden der Stadt und
der ihr angeschlossenen Arbeitgeber versichert, die der obligatorischen Versicherung
nach dem Bundesgesetz über die berufliche Vorsorge (BVG) unterstehen. 

Rechtsform und Organisation

Die Pensionskasse ist eine unselbständige Anstalt öffentlichen Rechts der Stadt Frauen-
feld. Sie ist im Register für berufliche Vorsorge des Kantons Thurgau eingetragen.
Die paritätisch besetzte Verwaltungskommission ist eine vorberatende Kommission und
stellt Anträge an den Stadtrat. Das Präsidium wechselt nach jeder Amtsdauer von vier Jah-
ren zwischen Arbeitnehmer- und Arbeitgebervertretern.

Kontrollstelle, Versicherungsexperte und versicherungstechnisches Gutachten

Als Kontrollstelle beauftragt ist die die Firma Ernst & Young AG, Zürich.
Versicherungsexperte ist Peter W. Möschler, dipl. Pensionsversicherungsexperte, Bern (bis
Ende 2008). Ab 1.1.2009 ist Matthias Keller, Frauenfeld, als Pensionsversicherungsex-
perte tätig.

Das aktuellste versicherungstechnische Kurz-Gutachten wurde im 1 Quartal 2009 per
31. Dezember 2008 erstellt. Bis auf weiteres wird entgegen dem Pensionskassenregle-
ment jährlich ein versicherungstechnisches Gutachten erstellt.

Finanzierung und Leistungen

Die Finanzierung erfolgt durch Arbeitgeber- und Arbeitnehmerbeiträge im Verhältnis von
9,6 zu 6,4 Lohnprozenten, ferner durch volle Nachzahlungen bei Gehaltserhöhungen und
Einkaufsgelder bei Eintritten.
Die Leistungen werden durch das Reglement der Pensionskasse für das Personal der Stadt
Frauenfeld, in Kraft seit 1. Januar 2005, bestimmt (Leistungsprimat). Dieses Reglement
wurde im Laufe des Jahres 2008 teilrevidiert und wird nach der Genehmigung durch die Ost-
schweizerische Aufsichtsstelle, St.Gallen, rückwirkend per 1. Januar 2009 in Kraft treten.
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Versicherungstechnische Angaben, Deckungskapital und Deckungslücke

Die Berechnung des Deckungskapitals wurde zuletzt auf den 31.12.2008 nach dem Mo-
dell «VZ 2005» vorgenommen. Dabei wurde mit einem technischen Zinssatz von 4% ge-
rechnet. 
Zusätzlich wurde für die seit 2005 eingetretenen Änderungen der versicherungstechnischen
Annahmen ein sogenannter Zeitverschiebungszuschlag eingerechnet.
Nach dem versicherungstechnischen Gutachten 2008 decken die Aktiven der Pensions-
kasse das mathematisch erforderliche Deckungskapital zu 85,8% (1993: 96,7%, 1995:
97,7%, 1998: 97,4%, 2001: 94,7%, 2002: 89,7%, 2003: 91,1%, 2004: 92,4%, 2005:
97,1%, 2006: 100,3%, 2007: 98,0%).
Der Deckungsgrad von 85,8% (Vermögensanlagen im Verhältnis zum notwendigen Dek-
kungskapital) liegt wiederum deutlich unter 100%. Die im Zuge der Reglementsrevision
per 1.1.2005 getroffenen Massnahmen zur Wiederherstellung des finanziellen Gleichge-
wichts zeigten zwar Wirkung, aber die negativen Turbulenzen an den Aktienbörsen ab
Mitte 2008 wendeten die positiven Ansätze 2006 und 2007 wiederum auf die negative
Seite. Das wichtige Ziel des 100-prozentigen Deckungsgrad und die Äuffnung von Bewer-
tungsreserven auf dem Vermögen erlitt einen deutlichen Rückschlag (der Zieldeckungsgrad
wäre rund 115%). Die Berechnung der notwendigen Bewertungsreserven entsprechen den
Vorschriften des BVG und sind im Anlagereglement definiert.

Anmerkungen zur Jahresrechnung und zu einzelnen Posten der Jahresrechnung

Bewertungsgrundsätze

Guthaben und Verbindlichkeiten werden zum Nominalwert ausgewiesen, soweit sie keiner
Wertberichtigung bedürfen.
Kassenobligationen werden zum Nominalwert und Einmaleinlagen bei Versicherungen zum
Nominalwert plus Marchzinsen, die übrigen Wertschriften (Aktien und Fondsanteile) zum
Kurswert Ende Jahr bilanziert.

Finanzanlagevermögen

Die Zusammensetzung der Finanzanlagen geht aus dem Anlagespiegel auf den folgenden
Seiten hervor.

Laufende Rechnung und Bilanz

Die Laufende Rechnung weist einen Verlust von 13,872 Millionen Franken aus; dies nach
der versicherungstechnisch notwendigen Einlage in die Vorsorgekapitalien der Aktiven und
der Rentner/-innen sowie in die technischen Rückstellungen von 5,023 Millionen Franken.
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Mit minus 8,849 Millionen Franken liegt der Bruttoüberschuss um rund 11,361 Millionen
Franken tiefer als im Vorjahr (2007; plus 2,512 Millionen Franken).
Die Aufwendungen liegen um rund 1,749 Millionen Franken über denjenigen des Vor-
jahres. Die Ursachen liegen einerseits bei den höheren Rentenleistungen (plus 341 000
Franken), den deutlich höheren Austrittsleistungen (plus 1,323 Millionen Franken) und
einer Zunahme beim Verwaltungsaufwand (plus 232 000 Franken). Andererseits ergaben
sich tiefere Beträgen für die Bildung von Vorsorgekapitalien Aktive und Rentner und tech-
nische Rückstellungen (minus 99 000 Franken) und dem Wegfall der Beiträge an den
Sicherheitsfonds (minus 48 000 Franken). 
Die Erträge liegen um rund 9,612 Millionen Franken tiefer als im Vorjahr. Diese Abnahme
wird verursacht einerseits durch die starke Abnahme der Vermögenserträge (minus
10,747 Millionen Franken), bei den Eintrittsleistung (minus 350000 Franken) und bei
den Erträgen aus Versicherungsleistungen (minus 900 Franken). Andererseits ergaben
sich Zunahmen bei den ordentlichen und übrigen Beiträgen/Einlagen (plus 1,486 Millio-
nen Franken). 

Die Zahlen der Bestandesrechnung entwickelten sich wie folgt:

Bei der Aktivseite der Bilanz (minus 8,833 Millionen Franken) ergibt sich eine Zunahme
bei den Flüssigen Mitteln und Forderungen (plus 3,713 Millionen Franken).
Abnahmen dagegen ergeben sich bei den Vermögensanlagen (minus 14,15 Millionen
Franken) und bei den Anlagen beim Arbeitgeber von 400 000 Franken (Darlehen an die
Schulgemeinde).

Auf der Passivseite der Bilanz (minus 8,833 Millionen Franken) liegen die Gründe einer-
seits beim Zuwachs der Vorsorgekapitalien und technischen Rückstellungen (plus 5,022
Millionen Franken) und bei den passiven Rechnungabgrenzungen (plus 249 000 Franken).
Andererseits ergegen sich Abnahmen bei den Verbindlichkeiten (minus 232 000 Franken)
und durch den deutlichen Anstieg des Deckungskapital-Fehlbetrages (minus 13,872 Mil-
lionen Franken). 
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Zusammenstellung der Vermögensanlagen der Pensionskasse 2008

Franken Franken

Flüssige Mittel, Forderungen 5 874 369.06
Anlagen beim Arbeitgeber 900 000.00 6 774 369.06
(Primarschulgemeinde)

Nominalwerte
– Obligationen CHF Inland (Direktanlagen, 
– Fonds, Stiftungen) 34 354 774.51
– Obligationen CHF Europa und Welt 6 162 594.22
– Obligationen Fremdwährungen 1 467 462.43
– Hypotheken Schweiz 7 270 279.00 49 255 110.16

Aktien (Direktanlagen)
– Aktien CHF Inland 12 967 799.50
– Aktien CHF Europa 4 453 067.00
– Aktien CHF Nord- und Südamerika 2 192 006.00
– Aktien CHF Welt 1 392 626.00 21 005 498.50

Immobilienfonds und -Anlagestiftungen
– Immobilienfonds und -Stiftungen Schweiz CHF 3 001 413.08
– Immobilienfonds und -Stiftungen Ausland CHF 3 752 239.20 16 753 652.28

Alternative Anlagen
– Rohstoffe (Fund-of-Funds) CHF 3 686 643.91

Total: 97 475 273.91

Prozentanteile am Gesamtvermögen effektiv Strategie
Flüssige Mittel, Forderungen, Anlagen
beim Arbeitgeber 6 774 369.06 6,9% 1,0%

Total Liquidität und kurzfristige Anlagen: 6,9% 1,0%
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Prozentanteile am Gesamtvermögen effektiv Strategie
Obligationen CHF Inland (Direktanlagen, 
Fonds, Stiftungen) 34 354 774.51 35,2% 32,0%
Obligationen CHF Europa und Welt 6 162 594.22 6,3% 5,0%
Obligationen Fremdwährungen 1 467 462.43 1,5% 1,0%
Hypotheken Schweiz 7 270 279.00 7,5% 7,5%
Gemischte Fonds (Obligationenanteil 60%) 0.00 0,0% 0,5%

Total Nominalwerte: 50,0% 46,0%

Aktien CHF Inland 12 967 799.50 13,3% 12,0%
Aktien CHF Europa 4 453 067.00 4,6% 4,5%
Aktien CHF USA 2 192 006.00 2,3% 2,0%
Aktien CHF Welt 1 392 626.00 1,4% 5,0%
Gemischte Fonds  (Aktienanteil 40%) 0.00 0,0% 0,5%

Total Aktien: 21,6% 24,0%

Immobilienfonds und -Stiftungen Schweiz 13 001 413.08 13,4% 14,0%
Immobilienfonds und -Stiftungen Ausland 3 752 239.20 3,8% 5,0 %

Total Immobilienfonds und -Stiftungen: 17,2% 19,0%

Rohstoffe (Fund-of Funds) CHF 3 686 643.91 3,8% 5,0%
Hedge Funds (Fund-of-Funds) CHF 0.00 0,0% 5,0%

Total Alternative Anlagen 3,8% 10,0%

Aktive Rechnungsabgrenzung: 0.00 0,0% 0,0%
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Pensionskasse für das Personal der Stadt Frauenfeld Jahresrechnung per 31. Dez. 2008

2008 2007
Fr. Fr.

Betriebsrechnung

Ordentliche und übrige Beiträge 
und Einlagen ........................................... 6 258 951.95 4 772 518.55
Beiträge Arbeitnehmer .............................. 1 287 994.85 1 255 255.15
Beiträge Arbeitgeber ................................. 1 927 354.30 1 878 246.75
Nachzahlungen Arbeitnehmer................... 620 028.35 229 173.90
Nachzahlungen Arbeitgeber...................... 886 843.05 381 403.15
Einmaleinlagen und Einkaufsummen ........ 723 260.35 295 580.60
Beiträge Arbeitgeber für Teuerungszulagen 799 483.55 732 859.00
Zuschüsse Sicherheitsfonds ....................... 13 987.50 0.00

Eintrittsleistungen .................................. 1 668 242.03 2 018 686.34
Freizügigkeitseinlagen ............................... 1 420 209.43 1 622 898.59
Einzahlungen WEF-Vorbezüge/Scheidung . 248 032.60 395 787.75
Zufluss aus Beiträgen 
und Eintrittsleistungen .......................... 7 927 193.98 6 791 204.89

Reglementarische Leistungen............... −5 508 106.55 −5 167 566.45
Altersrenten............................................... −4 106 211.55 −3 899 093.00
Hinterlassenenrenten................................. −963 742.00 −935 266.00
Invalidenrenten.......................................... −301 560.00 −223 404.00
Übrige reglementarische Leistungen.......... −117 205.00 −59 320.00
Kapitalleistungen bei Pensionierung.......... −19 388.00 −50 483.45

Austrittsleistungen................................. −2 351 987.40 −1 029 204.80
Freizügigkeitsleistungen bei Austritt .......... −2 164 915.40 −875 707.80
Vorbezüge WEF/Scheidung ....................... −187 072.00 −153 497.00
Abfluss für Leistungen und Vorbezüge −7 860 093.95 −6 196 771.25

Auflösung/Bildung Vorsorgekapitalien, 
technische Rückstellungen und 
Beitragsreserven..................................... −5 022 500.00 −5 121 800.00
Auflösung/Bildung Vorsorgekapital 
Aktive Versicherte...................................... −14 900.00 −2 314 800.00
Auflösung/Bildung Vorsorgekapital Rentner −4 408 600.00 −3 672 800.00
Auflösung/Bildung technische Rückstellungen −599 000.00 865 800.00

Ertrag aus Versicherungsleistungen..... 15 661.00 16 555.60
Versicherungsleistungen............. 15 661.00 16 555.60

Versicherungsaufwand.......................... 0.00 −48 084.35
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Pensionskasse für das Personal der Stadt Frauenfeld Jahresrechnung per 31. Dez. 2008

2008 2007
Fr. Fr.

Betriebsrechnung

Beiträge an Sicherheitsfonds ................ 0.00 −48 084.35

Netto-Ergebnis aus dem 
Versicherungsteil .................................... −4 939 738.97 −4 558 895.11

Netto-Ergebnis aus Vermögensanlage −8 690 032.88 2 256 010.10
Netto-Ertrag Flüssige Mittel ....................... 107 762.49 14 508.00
Netto-Ertrag Obligationen (inkl. Anlagefonds 
und -stiftungen)......................................... 2 048 727.40 1 379 891.40
Netto-Ertrag Aktien (inkl. Anlagefonds 
und -stiftungen)......................................... −11 641 085.98 491 786.09
Netto-Ertrag Immobilienfonds und 
-Anlagestiftungen...................................... 317 423.65 249 846.05
Netto-Ertrag Alternative Anlagen .............. −11 358.04 0.00
Netto-Ertrag aus Fremdwährungen ........... −120 922.45 0.00

Verwaltungsaufwand ............................ –242  207.45 –209 596.10
Verwaltungsaufwand ................................ –242 207.45 –209 596.10

Ertragsüberschuss vor Bildung 
Wertschwankungsreserve .................... –13 871 979.30 –2 512 481.11

Auflösung (Bildung) 
Wertschwankungsreserve..................... 0.00 320 442.31
Ertragsüberschuss .................................. -13 871 979.30 –2 192 038.80

Effektiver Bruttoüberschuss............

Aufwand-/Ertragsüberschuss 
Betriebsrechnung ................................ –13 871 979.30 –2 192 038.80
Bildung Vorsorgekapital Aktive 
und Rentner-/innen.............................. 5 022 500.00 5 121 800.00
Auflösung/Bildung Wertschwankungs-
reserve................................................. 0.00 –320 442.31

Total.................................................... –8 849 479.30 2 609 318.89
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Jahresrechnung per 31. Dez. 2008 Pensionskasse für das Personal der Stadt Frauenfeld

2008 2007
Fr. Fr.

Bestandesrechnung

Aktiven

Vermögensanlagen ................................ 97 475 273.91                    106 307 798.06
Flüssige Mittel............................................ 4 490 041.04 1 235 686.66
Forderungen (übrige)................................. 157 154.27 101 043.32
Forderungen beim Arbeitgeber (Beiträge) . 1 227 173.75 824 446.00
Anlagen beim Arbeitgeber 
(Darlehen an Schulgemeinde).................... 900 000.00 1 300 000.00
Obligationen (inkl. Anlagefonds 
und -stiftungen)......................................... 49 255 110.16 53 199 944.50
Aktien (inkl. Anlagefonds und -stiftungen) 21 005 498.50 33 322 687.34
Immobilienfonds und -Anlagestiftungen ... 16 753 652.28 16 323 990.24
Alternative Anlagen................................... 3 686 643.91 0.00

Aktive Rechnungsabgrenzung.............. 0.00 0.00

Total Aktiven ........................................... 97 475 273.91 106 307 798.06

Passiven ...................................................

Verbindlichkeiten ................................... 105 410.86 337 134.86
Anlagen vom Arbeitgeber (Kontokorrent) . 105 410.86 337 134.86

Passive Rechnungsabgrenzung ............ 295 781.15 47 102.00
Freizügigkeitsleistungen (pendente) .......... 241 794.10 20 920.00
Diverse....................................................... 53 987.05 26 182.00

Vorsorgekapitalien und 
technische Rückstellungen .................... 113 138 100.00 108 115 600.00
Vorsorgekapital Aktive Versicherte ............ 54 464 200.00 54 449 300.00
Vorsorgekapital Rentner ............................ 56 465 300.00 52 056 700.00
Technische Rückstellungen ........................ 2 208 600.00 1 609 600.00

Wertschwankungsreserve..................... 0.00 0.00

Freie Mittel .............................................. −16 064 018.10 −2 192 038.80
Stand zu Beginn der Periode ..................... −2 192 038.80 0.00
Aufwandüberschuss .................................. −13 871 979.30 −2 192 038.80

Total Passiven.......................................... 97 475 273.91 106 307 798.06
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